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Arußs laund. 


Die ruſſiſchen Verfolgungen. 
Warnung vor einer neuen Organiſation zur 
Befreiung politiſhher Gefangenen. 


St. Petersburg, 10. Auguſt. Es iſt 
feſtgeſtellt worden, daß die Attentate 
auf das Leben des Vizeadmirals Du— 
baſſow (am 6. Mai d. J.) und des 
Generals Neplujew, Kommandanten 
der Feſtung Sebaſtopol (am 27. Mai) 
auf die „Fliegende Kampforganiſa⸗ 
tion“ der Sozialrevolutionäre zurück— 
zuführen ſind, deren Führer Sawin⸗ 
low und Leutnant Kholſchewnikow 
(früher vom Schwarzmeergeſchwader) 
waren. Sawinkow wurde unter dem 
Verdacht verhaftet, mit dem Attentat 
auf General Neplujew zu thun gehabt 
zu haben, entkam jedoch zwei Tage 
nachher. 

Dubaſſows Angreifer, welcher durch 
die Exploſion ſeiner eigenen Bombe 
getödtet wurde, iſt mit Beſtimmtheit 
identifizirt wurden. Einer Studentin, 
Frl. Miſtſchenko — welche keine An— 
dere iſt, als eine Tochter des Generals 
Miſtſchenko von St. Petersburg, Mit— 
glied des Militärrathes — wurden, 
während ſie eine Bombe lud, drei Fin— 
ger abgeriſſen, und ſie wurde auch 
ſonſt ſchrecklich verſtümmelt. 

Etwa 400 der Meuterer von Kron⸗ 
ſtadt werden kriegsgerichtlich prozeſſirt 
werden. 

Das Zentralgefängnißamt hat ein 
Rundſchreiben an die Wärter aller 
Zuchthäuſer und Gefängniſſe erlaſſen, 
worin ihnen eindringlich anempfohlen 
wird, bor einer neuen revolutiorfä- 
ren Drganifation, die fich die Befrei- 
ung politifcher Gefangenen zum Zmed 
mache, auf der Hut zu fein, befonder3 
da diefe Organifation mit heimlichen 
Freunden unter Gefängnigbeamten 
und Wächtern zufammenmirkte. Schon 
viele Befreiungen follen von diefer Or- 
ganifation ausgeführt worden fein. 

St. PBeteröburg, 10. Auguft. Der 
Statthalter Zinomwier von ©t. Peter3- 
burg hat alle Unterbeamten diefer 
Provinz angewiefen, den Bauern Klar 
zu machen, daß der Zar lediglich des- 
halb das Parlamentshaus aufaelöft 
habe, weil die Mitaliever mit dem 
Stellen ungehöriger Forderungen ihre 
Seit vergeudet hätten, 3. ®. mit ber 
Forderung einer allgemeinen Amnejtie, 
womit Räuber undMörder Iosgelaffen 
werden, und der Yorderung, die To- 
desftrafe fogar für Sole abzufchaf- 
fen, welche fich an der geheiligten Per- 
fon des Zaren vergreifen. Das Par= 
Tament habe nicht einmal eine Löfung 
derXandfrage geboten, und feine ganze 
Arbeit habe darin beitanden, 73 Mil- 
lionen Dollars für HYungeränothhilfe 
zu beivilligen, während die Regierung 
25 Millionen verlangt habe. 

Varis, 10. Aug. Die hervorragen- 
deren Senatoren und Wbgeordneten, 
frühere Kabinetsminifter und Mitglie- 
der des Ynjtitut3 und der Yranzöfi- 
Ichen Wfademie haben fich zu einer 
Udreffe vereinigt, melche das ruffifche 
Barlament als Bollwerk für die Hoff- 
nungen Rußlands verherrlicht. In der 
Adreſſe heißt es: 

„Die Geſchichte lehrt uns, daß eine 
Vertretungsregierung und perſönliche 
Freiheit die einzigen gewiſſen Mittel 
find, « durch welche eine Nation Fort- 
Ichritt und Gedeihen begründen fann. 
Als die Freunde Ruplands haben wir 
mit tiefem Snterefie die Schaffung 
eines rufliichen Parlaments und feinen 
Sriltenztampf verfolgt. Der Triumph 
der Freiheit in Rußland, von dem wir 
hoffen, daß er nahe ift, wird dem ruf- 
Itichen und dem franzöfiichen Volk ge— 
ftatten, getreulic) da3 franzöfifch-ruf- 
jiiche Bündniß zu unterftüben, auf der 
Grundlage gemeinfchaftlicher Sdeale 
und Intereſſen. 

Das ruſſiſche Parlament iſt todt, — 
es lebe das ruſſiſche Parlament!“ 

Senator Pierre Berthelot, früher 
Miniſter des Auswärtigen, ſandte dieſe 
Adreſſe an Prof. Muromtſew, den 
Präſidenten des aufgelöſten ruſſiſchen 
Parlamentshauſes. 

Moskau, 10. Aug. Eine Bande 
Räuber auf Zweirädern beraubt ſyeſt— 
matiſch alle Dorfkirchen in der Umge— 
gend, und zwar zu dem ausgeſproche— 
nen Zweck, Gelder für die Revolutio— 
näre zuſammenzubringen. 


ſelbſt zuzuſchreiben hatten. Man 
glaubt hier allgemein, daß die Ge— 
ſchichte zu keinerlei diplomatiſchen Ver— 
wickelungen führen wird. Indeß er— 


1 


Chicago, Freitag, den 10. Auguſt 1906.-5 Uhr⸗Ausgabe. 


Am Galgen. 
Morristown, N. J., 10. Aug. Sa—⸗ 
muel Monich wurde heute im Ge— 
fängniß dahier wegen Ermordung der 


wartet die japaniſche Regierung noch Frau Harriet K. Decker zu Mont—⸗ 


immer ihren eigenen amtlichen Bericht 
über den Vorfall. 


Die Frauenſtimmrechtlerinnen. 


Kopenhagen, 10. Auguſt. Die Kon— 
ferenz der Internationalen Frauen— 
ſtimmrechtsliga beſchloß heute, die 
nächſte Konferenz 1908 in Holland ab— 
zuhalten. In Verbindung mit dieſer 
ſollen Maſſenverſammlungen zu Am— 
ſterdam, Rotterdam und Im Haag 
ſtattfinden. 

Auch beſchloß die Konferenz, ein offi— 
zielles Zentralblatt in engliſcherSpra— 
che im Intereſſe dieſer Bewegung zu 
veröffentlichen. 

Sultan iſt krantk. 


Konſtantinopel, 16. Auguſt. Die 
neuerlichen Gerüchte, daß‘ der Sultan 
Abdul Hamid erkrankt fei, merben 
durch Privatnachrichten beftätigt. 


— 
Inland. 


55 Verletzte! 
Schlimmes Bahnunglück in Cexas. 


Dallas, Tex. 10. Aug. An einer 
Biegung des Geleiſes unweit Fruit— 
land, Tex., entgleiſte gegen 1 Uhr 
Morgens theilweiſe ein Perſonenzug 
ver FortWorth de Denver City-Bahn. 
Ein Schlafwaggon und ein Kupee 
ſtürzten den Bahndamm 20 Fuß hin- 
ab, und 55 Perſonen (die erſten Anga— 
ben ſprachen ſogar von 75) wurden 
verletzt. 

Ein Hilfszug mit Aerzten fuhr nach 
dem Schauplatz ab. 


Pulajanes ruhen niqht! 
Wieder eine Schlappe der Amerikaner. 


Manila, 10. Aug. Der Erſte Leut—⸗ 
nant John F. James und zwei Ge— 
meine des 8. Infanterieregiment, nebſt 
dem Wundarzt Calvin Snyder und 
dem Binnenfteuerfolleftor Williams 
bon Yllinois, murden in einem 
Handgemenge mit einer Streitmadt 
aufitändifcher Pulajanes zu Yulita, 
auf der Inſel Leyte, getödtet. Die 
amerifanifche Abtheilung, melde 10 
Mann ftart war, fämpfte tapfer, war 
jedoch der Uebermadht nicht gewachlen. 

Die Pulajanez erbeuteten auch drei 
Piltolen, vier gezogene Krag-$örgens 
fen Gemwehre und 300 Patronen. 


Zury erhebt Zinflage 
Gegen Oeltruft und Pennfylvaniababn. 


Jamestown, N. Y., 10. Aug. Die 
Bundesgroßgefehmorenen für den melts 
lichen Diftritt von New Morf erhoben 
heute Antlagen gegen die „Standard 
Dil Eo.”, Tomwie gegen die „Vacuum 
Dil Eo“ umd die Bennfylvanias 
bahngeſellſchaft wegen Verletzungen 
des zwiſchenſtaatl. Verkehrsgeſetzes. 


Unſere Truppenmandver. 


Fort Riley, Kanſ., 10. Aug. Heute 
wurden allen Truppen blinde Patro— 
nen verabfolgt, und das erſte Schein— 
gefecht der heurigen Manöver fand 
ſtatt. Ueber das Ergebniß desſfelben 
wird noch nichts mitgetheilt. 

Die reguläre Mannſchaft des La— 
gers wurde durch die Beiziehung der 
11. Batterie des Feldartillerieregi— 
ments vermehrt, welches von Fort Lea— 
venworth über Land marſchirt war. 

Das Brigadehauptquartier der Ne— 
braska'er Miliz wurde in Kenntniß 
gefetzt, daß Gouverneur Mickey von 
Nebraska heute im Lager eintrifft. 

Das Hauptquartier des Unterrichts—⸗ 
lagers erhielt Kunde, daß von der 
Süd-Dakota'er Miliz nur ein Batail— 
Ion jtatt eines Regiments, am 18.Xug. 


ville ‚N. %., (am 
gehängt. 

Monich war in Frau Deder verliebt 
und hatte die That aus Eiferfugt be= 
gangen. Er hatte unmittelbar nad 
den Mord auch einen Selbjtmordver- 
fuch gemadt. 

Schmuggelgeſchichten. 

Chattanooga, Tenn., 10. Aug. Der 
Kavallerift J.Coerner von der Schwa⸗ 
dron H des 12. Kavallerieregiments 
beging zu Fort Oglethorpe Selbſt— 
mord. Er war vom Tagesoffizier un— 
ter der Anklage verhaftet worden, 
Spirituoſen eingeſchmuggelt zu haben. 
Waſhington, D. K. 10. Aug. Im 


M danar d %.) 


=, Me 


Straßenfehrer und anderen niederen 


Amt für Infelangelegenheiten traf 
eine offizielle Depkjche vom Zollerheber 
in San Domingo ein, welche mittheilt, 


zum Unterricht hierher gefandt werden daß Kohn Milbourn, ein Portorifa= 


wird. 


Man erwartet noch heute das Ein- 
treffen des Urkanfafer Reaiments. 
Fort Benjamin Harrifon, Ynd., 10. 
Aug. Die „blaue“ und die „braune“ 
Urmee fetten heute ihre Manöver fort. 
Shre Stellungen maren gegenüber 
geitern umgekehrt. Heute vertheidigten 
die „Blauen“ ihr Lager, während bie 
„Brauner“ mit der ganzen Kavallerie 
unter dem Kommando des Generals 
.Harrah, Befehlähaber der Michiganer 
Miliztruppen, den Angriff machten. 
Die geitrigen Manöver, obwohl mit 
vieler fehiverer Arbeit verbunden, ma= 
ren für den General Carter höchft be- 


Werkhojansk, Sibirien, 10. Aug. — | friedigend; die Leute legten alle Ehre 


Eine Streifbande Tjcherkefjen fam in 
den Bahnhof dahier gefprengt und be- 
raubte den Kafjier um etwa 95,000 
Rubel. 

Berlin, 10. Aug. Die „Kölnifche 
Reitung“ erörtert abermals eine, von 
Rußland verbreitete Angabe, daß 
Deutichland beabjichtige, den Thron 
bes ruffifchen Zaren nöthigenfalls mit 
deutfcher Waffengewalt aufrechtzuer- 
halten. Site meift einen folhen Gedan- 
‚ fen bevingungslos zurüd und fagt, 
«eine folhe Emmifhung würde ein fo 
Schlechter Gefallen, wie nur möglich, 
für den Zaren fein, da fie nur die 
MWuih des ruffiihden Volkes gegen ihn 
erwecken würde. 

Japan erwartet nicht Verwick⸗ 

lungen. 


Zofio, 10. Aug. Alle bisher bekannt 
gewordenen Thatjachen in Verbindung 
mit der Erfchießung. von 5 Japanern 
durch die Leute eine ameriktanifchen 
Zolltutters an den Pribyloff-Inſeln 
(in den alastanifchen Gemwäffern) deu- 
ten auf einen Einfall m Rob- 
‚denmwilderer,-die ihr Schidfal nur’ fich 


ein, und e8 wurde auch fein ernftlicher 
Erfrantungsfall gemeldet. 
Wollen den Gouverneur Innchen! 

Springfield, Mo., 11. Aug. Ge: 
biffe Kreife der Bevölterung find un- 
geheuer erregt darüber, daß gegen Hill 
Good und Daniel Gilbraith, ald Füh- 
rer bes Volfshaufens, welcher hier am 
14. April d. %. drei Neger Iynchmor= 
dete (die jich überdies nachher ala un 
ſchuldig herausſtellten) am nächſten 
Montag ein Prozeß in dieſer Sache 
beginnen ſoll. Ja, es ſind Drohungen 
laut geworden, den Staatsgouverneur 
Folk zu lynchen, ſowie jedes Mitglied 
der Großgeſchworenenbank, welches 
gegen die Genannten Anklage erhob! 

„Hervorragende Bürger und Ge— 
ſchäftsleute“ wollen einen großen 
Fonds für die Vertheidigung der 
Lynchmörder zuſammenbringen. 

Goldſchläger ſtreiken. 

New York, 10. Aug. Ein Streit 
von 2000 Goldſchlägern gegen die „of⸗ 
fene Werkſtatt“ hat heute begonnen. 
Derjelbe betrifft 92 Firmen. 


ner, und Charles PB. Ihurfton, ein 
Amerikaner, am 5. Augquft in der Nähe 
von Las Matas (12 Meilen öjtlich 
bon der Haitifhen Grenze) dur 


Mitgezerrt. 


Mafjeverwalter and für den Eo- 
operative Store verlangt. 


In langem Berhör, 


Bering madht wichtige Enthüllungen nnd 
belaftet fih, nah Anficht der Polizei, 
felbft. — Der Kaffirer wird rüdfichtsvoll 
behandelt. — Einleger-Derban). 


Von verfchiedenen Seiten merben 
Berfuche gemacht, Dedungen für Pri- 
vatforderungen gegen Baul D. Sten3- 

| land und gegen Unternehmungen zu 


| Ehre, dent Ehre gebührt! | 


— — 


Im Anſchluß an die Meldung, daß laut Befund des Zenſusamtes in 
Waſhington Chicago von allen Großſtädten die billigſte Verwaltung habe, 
erklärte Stadtkämmerer MeGann, das ſei dem Pflichteifer und Fleiß der 


„Beamten“ Chicagos zu danken. Unſer 


Straßentehrer ſei ein echter Held und der ſchönſten Bürgertugend voll. 


erlangen, an denen der flüchtige Ban— 
lier betheiligt geweſen iſt. Die Herren 

F. H. Heerhold, Halva Halberſon und 
S. Nielſen trommelten geſtern Abend 
zu ſpäter Stunde den Bankerottrefe— 
renten Sidney C. Eaſtman vom Bun- 
desgericht in ſeiner Wohnung heraus 

und veranlaßten dieſen die „Chicago 


Schmugglet verwundet wurden, und Title and Truſt Co.“ mit der Maffe— 


— — — — —— — — — — —— ——— 


Thurſton am 8. Auguſt an ſeinen 


Wunden ſtarb. 
Welſchkorn ſteht gut. 


Mafhington, D. K., 10. Aug. Der, 
heute veröffentlichte Ernteberiht des 
Aderbaudepartement?, melcher bis 
zum 10, Auguit aeht, befagt, daß um 
diefe Zeit der Stand des MWelfchlorns 
88.1 war (100 bedeuten einen vollitän- 
digen Ernteertrag), gegen 87.5 am 1. 
Juli, 

Die MWintermweizenernte wird auf 
493,434,000 Buſhels geſchätzt, 
durchſchnittlich 16.7 Buſhels auf den 
Acre bedeutet. Der Sommerweizen 
hat ſich etwas verſchlechtert; er ſtand 
am 1. Auguſt 86.9, gegen 91.4 im 
Juli. 


Dampfer brennt nieder. 


Marine City, Mich., 10. Aug. Der 


Dampfer „Sohn H. Pauly“, von Kapt. 
Charles Maräcels von Mraine City 
befehligt und auf $10,000 gejchäßt, 
gerieth_frühmorgeng in Brand und tft 
polftändig verloren. 

Drei Mitglieder der Bernannung, 
Namens George Roß, Joſeph Minnie 
und John Spencer, fchliefen zur Zeit, 
als das Feuer ausbrad; fie wurden 
zwar gerettet, trugen aber fchmerzliche 
Brandiwundben davon. 


—r — — 
Das Wetter. 


ShHrcags und Umgegend: Schön heute Abend und 
Eamftag. Leichter bis friiher Rordiweftwind. 
mois, —— und Wiskonſin: Schön heute 
mftag. 
FE SE UERER:. Schön und etwas kühler heute 
1 


& der Xemperaturftand don 
eftern nd biß heute Mittag wie folgt: Abenos 


S7tGrad, Nachts 12 Uhe 72 Grad, Morgens 
iklons 13 br 75 Grad, & 


Kühe 
6 Uhr 70 Grad, 


was 


verwaltung von Stenslands Privat— 
vermögen zu betrauen. Es ſoll hier— 
durch verhindert werden, daß Liegen— 
ſchaften, die zu Stenslands Vermoöͤgen 
gehören, unter der Hand übertragen 
werden. 
Die Firma Carſon, Pirie, Scott & 
Co. ſuchte heute um Einleitung des 
Bankerottverfahrens gegen die Co— 
Operative Store Co. nach, einer deren 
Hauptaktionäre bekanntlich Stensland 
iſt. Der Maſſeverwalter Fetzer von 
der verkrachten Bank hat nun aber von 
ſeinem Anwalt, Herrn Joſeph Wei— 
ßenbach jr., gegen die Einleitung die— 
ſes Sonderverfahrens Proteſt einlegen 
laſſen, mit der Begründung, daß der 
Beſitz der Co-Operative Store Co. fat 
zu ſeinem vollen Werth, und vielleicht 
darüber hinaus, an die Bank ver fc 
det fei, und deshalb von ihm, dem 


Maffeverwalter, beanfprucht werden 


würde. - Banterottreferent Eaftman 
wird unter biefen Umftänden die Sa- 
che erft dem Bunbesrichter Bethea un⸗ 
terbreiten, der verreiſt iſt und nicht vor 
nächſtem Dienſtag zurückkommen wird. 


Herina im Verkör. 


Kaſſirer Henry W. Hering, der vor⸗ 
läufig noch — allerdings unter Poli— 


zeiaufſicht — wie andere feine Leute 


auch im Auditorium Annex wohnt, 
wurde heute Vormittag zur Fortſetzung 
ſeines Verhörs nach der Bank an Veil⸗ 
waukee Ave. gebracht. Die von der 
Polizei zu ſeinem Schutze getroffenen 
Vorkehrungen erwieſen ſich als über—⸗ 
flüſſig, denn die betrogenen Gläubiger 


der Bank ſcheinen es ůberdrüſſig ges 


re „u 
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worden zu ſein, ſich vor deren Lokal 
die Beine in den Leib zu ſtehen. Im 
Banklokal fand ſich bald nach dem 
Eintreffen Herings Hilfsſtaatsanwalt 
Olſon in Begleitung eines Stenogra⸗ 
phen ein, und er ſetzte nun die ge— 
ſtern begonnene Vernehmung Herings 
fort. Der Kaſſirer legte unter den 
Fragen des Herrn Olſon große Vor— 
ſicht an den Tag und blieb dabei, daß 
alle vorliegenden Krummheiten, Die— 
bereien, Betrügereien und Fälſchungen 
lediglich das Werk Stenslands ſeien, 
der das Geſchäft völlig nach eigenem 
Ermeſſen geleitet und ihm, Hering, nie 
die Befugniß eingeräumt habe, die 
ihm ſeinem Kaſſirer-Titel nach hätten 
zuſtehen ſollen. — Herr Olſon erklärte 
in der Mittagspauſe einem Vertreter 
der „Abendpoſt“, daß die Durchſicht 
der gefälſchten Schuldſcheine und an— 
derer Papiere wahrſcheinlich noch meh— 
rere Tage in Anſpruch nehmen würde. 
Verdenken könnte er's Hering nicht, 
daß dieſer ſich weißzuwaſchen verſuche, 
ob ihm das aber etwas nützen würde, 
ſei eine weſentlich andere Frage. 
Jedenfalls werde man der Grand 
Jury in Verbindung mit dem Bank— 
krach allerlei Geſchichten von Fäl— 
ſchungen, Meineid, Betrug und Dieb— 
ſtahl zu berichten haben. 

Der Staatsanwalt hat unter den 
Papieren in der Bank Formulare von 
Schuldſcheinen gefunden, auf denen 
bereits die Namenszüge von Leuten — 
auf deren Namen ſie gefälſcht werden 
ſollten — mit Bleiſtift vorgezeichnet 
waren. Andere Funde deuten darauf 
hin, daß dieſe Fälſchung von Schuld— 
ſcheinen — ob ſie nun von Stensland 
allein, oder mit Beihilfe von Hering 
ausgeführt worden iſt, der übrigens 
nicht beſtreitet, um die Fälſchung ge— 
wußt zu haben — ganz handwerks— 
mäßig betrieben worden iſt. Echte 
Unterſchriften der betreffenden Par— 
teien waren zur Hand; man pauſte ſie 
durch und malte ſie dann nach. Die 
gefälſchten Schuldſcheine haben haupt— 
ſfächlich den Zweck gehabt, den Bank— 
prüſer über den Stand der Bank zu 
täuſchen; durch die Fälſchungen ver— 
ſchaffte Stensland ſich Geld, wann 
und wozu er ſolches haben wollte, und 
wie viel immer er haben wollte. Unter 
den aufgefundenen und für gefälſcht 
geltenden Schuldſcheinen befinden ſich 
ſolche von nachgenannten Parteien, 
und zwar in der Höhe der beiſtehend 
angegebenen Summen: Ex-Staats— 
anwalt Kern, $15,000; George X. 
Peterfon, $10,000; X. H. Greenberg, 
$3000; Marius Kirteby, $10,000; 3. 
Bomdle, $5000; James E. Pepper, 
$10,000; Wm. Liſter, $7000; Mt. 
Dlive Gemetery Affociation”, $25,000; 
„Milmautee Une. Co-Operative Store 
&o.“, $15,000; ©. 3. Eifendrath, 
$5900; Wm. Leberer, $10,000; ©. 
U. Heilfen, 383005 W. 9. Cordez, 
$3500; U. 9. Porter, $10,000; 4. 
D. Oper, 85200; John Olfon, $7000. 
— €3 gilt nun, mit Beftimmtßeit feit- 
zujtellen, ob e3 fich hier durchweg um 
Fälfhungen handelt, oder ob auch dieje 
oder jene wirkliche Sicherheit unter den 
Sceinen fich befindet. 

Jones’ Bericht. 

Wie Maffeverwalter Teer erklärt, 
wird Bankprüfer Yones mit feinem 
amtlichen Bericht über den Stand der 
Bant erit am näcdjften Montag und 
wahrjcheinlich erft am Dienstag fertig 
werden. E3 wird ji aljo mit 
Sicherheit erjt in einigen Tagen Jagen 
laffen, wie hoch die Verlufte der Bant- 
Aktionäre und der Gläubiger fich be— 
laufer. werden, welchen Umfang die be= 
gangenen Spigbübereien und Schiwin= 
deleien haben und wie weit Diefe ſchon 
zurüddatiren. — Der junge Gten3- 
land hat dem Maffeverwalter Hoff: 
nung gemadt, daß er irgendmoher 
500,000 in Sicherheiten auftreiben 
würde, die der Bank gehören, und die 
fein Vater „aus Verfehen“ andermei- 
tig untergebrabt hätte Er hatte 
diefe Summe fchon in vergangener 
Nacht herbeifchaffen mollen,es aber bi3 
heute Mittag noch nicht gethan. — 
Großes Vertrauen fegt Herr eher 
nicht darauf, daß der junge Stens— 
land Wort halten wird. 

Bei Richter Brentano, der — auf 
Antrag einiger polnifcher Arbeiter: 
frauen — das Banterottverfahren ge= 
gen die Stenäland’fche Bant eingeleitet 
und Herrn TFeber zum Maffevermalter 
ernannt bat, ijt ein Proteft dagegen 
eingelaufen, daß al3 Bürge für Hrn. 
Teger (zum Betrage von $1,000,000) 
die Kohn R. Walfh’ihe „Illinois 
ı Surety Co.“ angenommen worden ift, 
' deren Kapital ji faum auf den drit- 

ten Iheil der Bürgfchaftsfumme be— 
läuft. Der Richter wird die Befchmerde 
prüfen. Zum Hilfsrichter für Klage- 
‚ falle, die in Verbindung mit dieler 
Bankerottjache vor ihn fommen mö- 
gen, hat er Herrn Frank PB. Schmidt 
ernannt (Carl Mueller Tiegreichen 
Mitbewerber um die republifanijche 
Senatsfandidatur im 31. Bezirf). — 
Der Polnifche Nationalbund, der fein 
ganzes Vermögen ($48,000) bei ber 
Stensland’fhen Bank rigfirt Hat 
(Stadtanwalt Smulsti, der Führer 
des Nationalbundes, ift einer von 
Stenslands Gefchäftsfreunden geive- 
fen), hat fi) mit der Ernennung Hrn. 
Teper3 zum Maffenerwalter einver- 
ffanden erklärt. 

Kaflirer Hering von der Milmautee 
Ave.-Staatsbant ftellte geftern die Ge- 
duld der Polizei auf eine harte Probe, 
— Collins machte den Verſuch, 
den Vermißten aufzuſpüren, aber alle 


——— —— — —— — — 


Die „Abendpost“ 


veröffentlicht heute 


| Kleine Anzeigen. 
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ausgejchidten Detektive fehrten un= 


berrichteter Dinge zurüd, und es blieb 
nicht3 anderes übrig, al3 ruhig abzu= 
warten, ob Hering fein Verfprechen, 
fich der Polizei zu jtellen, erfüllen 
würde. 

Endlich gegen Mittag meldete der 
Vielgefuhte dem Inſpektor Shippy 


durchs Telephon, daß er um halb vier | 


Uhr an der Ede von Jadjon Boulevard 
und Elarf Str. zu treffen fein würde. 
Herr Shippy und die Deteftives Healy 
und Tiernen fanden jich zur feitgejeg- 
ten Zeit am bezeichneten Plate ein, und 
e3 dauerte auch nicht lange, bi3 Hering 
in einer Drojchle angefahren fam. 
Nah höflicher Entfhuldigung megen 
der Verfpätung lud er die Beamten 
freundlich zum Einfteigen ein und er= 
fundigte fih, mohin fie zu fahren 
münfchten. Die Fahrt ging auf Wei- 
fung Shippng nad der Stadthalle, 
untermweqs las Detettive Healy dem 
Kaffirer den Verhaftsbefehl wegen ans 
geblicher Unterjchlaaung vor. 

Hering, von Polizeibeamten und 
Rechtsanwälten ftundenlang fcharf 
verhört, legte ein umfangreiches Ge- 
ftändniß ab, das ihn jeldit erheblich 
belajtet und faum glaublicde Zuftände 
in der Sten3land’fchen Bank bloslegt. 
Das Verhör mährte den ganzen Nach- 
mittag und bis in die Nacht hinein, 
am Übend wurde Hering in den unter= 
irdifchen Gemwölben der Bank ausge- 
forſcht. 

Der Kaſſirer zeigte u. A. ein „Pri— 
vat-⸗Hauptbuch“ des Präſidenten Paul 
O. Stensland vor, das dazu gedient 
hat, Diebſtähle von Bankgeldern im 
Betrage von F198,000 zu verdeden. 
Diefe Entdedung bedeutete einen neuen 
Verluft für die Einleger. Ein anderes 
VBeifpiel für die Migwirthichaft in der 
Bank ift die Enthüllung Herings, daß 
Paul D. Stenäland & Co. Schuld- 
verfehreibungen für nit meniger ala 
$8300,000 unterzeichnet haben. Sten3= 
lands Ko-operativ-Laden hat im Gans 
zen $91,000 von der Bank geliehen, 
540,000 direkt, und den Reit 
vermuthlich Elerf3 erhalten. Das Geld 
iſt wahrſcheinlich gegenScheine Stens— 
lands oder Herings gegeben worden. 
Ein Clerk der Bank kaufte für 81200 
ein Rennpferd, „General Bragg“, und 
bermettete $40,000 darauf. Später 
gewann dasjelbe Pferd für einen 
neuen Bejiger $70,000. Vermutlich 
ftand Stensland Hinter dem Gejchäft. 


Selaftet fi felbft. 


Odmohl Hering fortgefeht feine 
Unfchuld betheuert, glaubt die Polizei 


ihm doch auf Grund feiner eigenen | 
Ausfagen Unterfchlagung, Fälfchung, ı 


Meineid und Uebertretung der Bant- 
gefege nachweifen zu können. Unter— 


fhlaguna, mweil er im Abmefenheit des | 
Zahlclert3 Geld aus deffen Kaffe ges | 


nommen und dafür Schuldverzeichniife 


mit angeblih fingirten Schuldnernas= | 


men er bat; Falfeyung, mweil er 
Schuldicheine ausgefüllt, deren Unter- 
ſchriften gefälſcht waren; Meineid, 
weil er unter Eid die Jahresberichte 
der Bank als richtig bezeichnet hat, ob— 
wohl er wußte daß ſie unrichtig 
waren, und endlich Verletzung der 
Bankgeſetze, weil er mitſchuldig war 
an dem Darlehen von 891,000 an das 
Kooperativgeſchäft. Das Geſetz ver— 
bietet, einer einzelnen Perſon oder 
Firma mehr als zehn Prozent des Ak— 
tienkapitals der Bank, das in dieſem 
Talle $250,000 beträgt, zu leihen. 
Rüdiichtsvolle Bebandluna. 
Hering wird übrigens rüdfichtspoll 
behandelt. Er wurde geftern Abend im 


Auditortum Hotel einquartirt, erhielt 
das beite Effen, und auch ſonſt wird 


ı Alles für feine Bequemlichkeit gethan. 


Die Polizei will ihn bei auter Laune 
erhalten, bis fie Alles von ihm erfah— 
ren bat, was er nur irgend meiß. 

Hering trägt äußerlich eine uners 
fchütterliche Ruhe und Befonenbeit zur 
Chau. Er zeigt fich im Verbör .ei- 
nesmweg3 gefprächia, jondern überlegt 
fi wohl, wa3 er jagen will, und hü- 
tet ich, in eine alle zu gehen. 


Einleaer vereinigen fi. 


Einleger der Milmaufee Avenue- 
Staatzbant haben einen Schugoerband 
gegründet zum Zmed der Strafberfol- 
gung der Beamten, welche Banfgelder 
peruntreut haben. Die Direktoren 
mählten gejtern Ausfchüffe, welche dem 
Mafjenerwalter und dem Staatsan= 
malt behilflich fein follen, die Gejchäfte 
der Bank abzumideln und die für den 
Zufammenbrud des Gejhäfts verant- 
mortlihen Perfonen zu ermitteln. 
Meffevermwalter Kohn E. Teter mil 
fih mit Richter Brentano dahin ins 
Einvernehmen feten, daß womöglich 
fchon innerhalb der näcdhften zwei Wo- 
chen den Einlegern 20 Prozent Diti- 
denbe gezahlt werben. 

Hering verfichert nach wie vor, daß 
ihm Baul D. Stenzlands Aufent- 
balt nicht befannt if. Die Ermwar- 
tung, der Vermikte möchte in Dulutb, 
Minn., auf den Dampfer „Ameri— 
can” gegangen fein, murde geftern 
Abend bei Anfırnft de3 Dampfers in 
Port Arthur, Ont., getänfgt. 


— — ⸗ — — 
Suabe ertrunten. 


Ein etwa 15 Jahre alter Knabe fiel 
heute an 12. Str. in den Fluß und 
ertrant. Die Polizei wurde fogleich 
benachrichtigt, und mehrere Männer 
bemübten fich inzwifchen, den Ber: 
unglüdten zu retten, er verjant aber, 
ehe fie ihn erreichten. E3 werden Nach» 
forfhungen nad) der Leiche angeftellt, 


haben | 


Wurden freigelafjen. 


James Connors braucht die Ungeberei von 
Sträflingen nicht zu büßen. 
Der vor einigen Wochen in St.Paul 
unter Eintruchsantlage verhaftete 2E 
I Jahre alte James Eonnors murde 
; heute von Richter Prindiville freige 
laſſen. Connors war in eme 
Falle gegangen, welche Charles 
Coffey und Edward Ryan, deren 
| Mitfhuldiger er angeblich gewe— 
| fen war, ihm duch einen Brief geitellt 
! hatten, und verhaftet worden. Sein 
Vertheidiger, Robert Cantmwell, er: 
Härte, dat Coffey und Ryan, die jeht 
wegen des Einbruchs im Zuchthauſe 
ſitzen, eine Ermäßigung ihrer Strafe 
verſprochen worden ſei, falls ſie einen 
ihrer beiden Mitſchuldigen der Polizei 
in die Hände liefern würden. Der Ein— 
bruch wurde am 23. April im Hauſe 
von Frau Mary Jacobs, 515 Marſh— 
field Ape., von vier Männern verübt. 
Man entdedte jie und verhaftete zwei, 
Eoffey und Ryan. Einer der beiden 
Entlommenen fol Connor gemefen 
fein. Vertheidiger Cantmwell jtellte das 
Verfahren der Sträflinge als einen 
Verfuh Hin, Connor? ebenfalld in’3 
Zuchthaus zu bringen, in der Hoff- 
nung, ihre Strafe dadurch zu verfür- 
zen. Die drei Boliziften, welche fie ver- 
haftet und die beiden Spießgefellen 
verfolgt hatten, waren nicht im Stan 
de, in Connors3 einen der Einbrecher 
twiederzuerfennen. 
| 


—— — — 
Belaftende Beweife, 


Wichtige Ausfagen heute in der Standards 
Oel⸗Unter ſuchung gemadıt. 
Daß ein direktes Rabattbewil—⸗ 
ligungs -Abkommen zwiſchen der 
Standard Oelgeſellſchaft und gewiſſen 
Eiſenbahnen beſtand, bezeugte heute 
Morgen vor den Großgeſchworenen 
der Staatszeuge Horace Tucker, Vor— 
ſitzer der „Chicago de St. Louis Traf— 
| fic Affociation“. Al Zeugen wurden 

ferner vernommen ©. W. Kennedy von 
| der „Chicago Junction Railway Co.“ 
und %. H. Howard, ein Schreiber der 
„Chicago & Alton = Bahn“. Die Ver: 
handlungen leitete Hilfsdiſtriktsan— 
walt Francis Hanchett. Man ſieht 
als Ergebniß neuen Anklagen gegen 
einige Eiſenbahn-Geſellſchaften ſo— 
wohl, wie gegen die Oelgeſellſchaft ent⸗ 
gegen. 


— 
Uebertrieben. 


Das Geſundheitsamt ſtellt amtlich 
feſt, daß das Leitungswaſſer von Ro— 
gers Park nicht gar ſo ſchlecht und be— 
fonders nicht geſundheitsſchädlich iſt. 
Wenn die Waſſerwerks-Geſellſchaft 
ihre Filtrir-Apparate hin und wieder 
reinigen läßt, iſt das Waſſer beinahe 
ebenſo gut wie das von den ſtädtiſchen 
Werken gelieferte. Seit dem 1. Ja— 
nuar iſt in Rogers Park nur ein durch 
Typhus verurſachter Todesfall vorge— 
kommen. 


Wird ſchreiben müſſen. 


Mayor Dunne ließ heute den ‘oli= 
zeigerichtsſchreiber Abrahams, von der 
Station an der Maxwell Str., vor 
ſich kommen und fragte ihn, was er 

darauf zu erwidern habe, daß die 

| Großgefchiworenen ihn für einen Spiel- 
haushalter und für einen zur Erfül- 
Yung feiner Dienjtpflichten ganz unge= 
eigneten, faum des Schreibens funbi- 
gen Menjchen erflärt haben. Abra= 
ham3 fagte, das Schanflofal an der 

| Helited Straße, in welchem angeblich 

; gefpielt werde, gehöre nicht ihm. Der 

| Mayor bat ihn dann angemiefen, feine 
Unſchulds -Betheuerungen ſchriftlich 
einzureichen, und zwar in ſeiner eige— 

nen Handſchrift. Nun ſchwitzt der 
arme Abrahams Blut. 


ſenabenleiche gefunden. 


Im See hinter dem Chicago Beach— 
Hotel wurde heute die mit einem Babes 
anzuge bekleidete Leiche eine etwa 12- 
jährigen Knaben gefunden, die jpäter 
al3 die des Sohnes von Frau Eitus, 
4718 Brinceton Aoe., erfannt wurde, 

Snfaffen der Yacht „Sylvia“ zogen 
an einer 7 Meilen vom Ufer gelege» 
nen Stelle die Leiche eines unbefann- 
ten Mannes aus dem Gee. Der Todie 

| murde nach dem Kolumbia Jacht Klub 
gebracht, worauf die Polizei in Kenni- 
niß gejegt wurde. 


* Die hiefige Poftbehörbe wird eine 
Bewegung in Gang bringen, das Ehi- 
cagoer PBojtamt möglichft unabhängig 
bon dem Hauptamt in Wafhington zu 

machen. Es wird von Poſtmeiſter 
Fred. A. Buſſe darum nachgeſucht 
werden, daß auch im hieſigen Poſt— 
gebäude ein „Dead Letter“-Amt ein— 
gerichtet werde. 


Eiſenbahnen und Zuckerrabatte. 
Sets Unflagen in New Nork erboben. 
New York, 10. Aug. Die Bundes—⸗ 

großgeſchworenen dahier erhoben heute 
6 Anklagen, welche ſich auf Gewäh— 
rung ungeſetzlicher Frachtrabatte 
Zucker gründen ſollen, 
bahngeſellſchaften. 


für 
gegen Eiſen— 


Die Abendpoſte« 

derdffentlicht heute 
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Meine Unzeigen, 
Mer Arbeitsträfte verlangt, mer 
Arbeit fucht, wer ettvas zu verfau 
zu vertaufchen oder zu vermiethen — 
erreicht ſeinen Zwed durch die „Kleing 
Uinzeigen“ ber „Ubendpoit“- — — 





nn 


@3 macht feine Schwierigkeit, einen hübfchen Ausflug zu planen, wenn 


| Take Tunches 


man fih nur auf bie richtigen Sachen für den Lunch geeinigt hat. 


Man wird leicht genug hungrig. 


Aber die Sache it gelöft, wenn Yhr 


Smift’8 Premium gefodten Schinken, New England Schinten oder 
Be Schinken für Butterbrote — Stwift’3 Premium, dünn gefähnitten, 


Dried Beef, oder Smwift’3 Premium Sped mtinehmt. 


Menn auf dem 


See, fo benehmen Euch ſolche Delitateffen das nagende Hungergefühl, 


find gefund und erfparen viel Xerger. 


Kauft von Eurem Händler — 


N 


Sommer: Spesinlitüten 


Aus altem Gefdhledi. 


Roman von A, Genke' 
(30. Yortfehung.) 

„Vermuthlich würde ihr mit meinem 
Beluh menig genug gedient fein!“ 
lachte er rauh. „E38 ijt bejler, wenn 
ih nach Haufe gehe. Gute Nacht, 
Fräulein Grete!“ Er drüdte ihr hef- 
tig die Hand und fohritt im nachjien 
Augenblid jhon den Holperigen Fuß- 
pfab hinab zur Ehauffee. 

Erfehroden blidte ihm da8 junge 
Mädchen nad; feine ganze Haltung 
verrieth jo viel Muthlofigkeit, daß 
Grete ihr Herz anaftvol Tehlagen 
fühlte. Plöglich Tief fe, fo- [chnell fie 
e3 vermochte, den grasbewachlenen Ab- 
bang hinunter und den jchwarzen Fa- 
brifmweg, von dem dicder Staub unter 
ihren flüchtigen Zritten aufiirbelte, 
entlang bis zur Pforte des Gartenz, 
ber bie Billa umgab. Karl ftand an 
bem hübjchen, fehmiedeeifernen Gitter, 
ba3 die Anlagen nad der Straße hin 
abjhloß, und mechjelte ab und zu 
einige Worte mit Frau Berndt, die die 
überhängenden Nanten der letters 
zofen aufband, Wie ein Wirbelwind 
flog Grete zwifchen die Beiden und 
umfaßte, an ihn anprallend, jo heftig 
ben Arm des Bruders, daß er falt in’s 
Wanken gerieth. 

„Biſt Du toll, Grete?“ fragte er 
ärgerlich. „Was gibt's denn, daß Du 
ſo unſinnig einherrennſt?“ 

Sich gewaltſam zur Ruhe zwingend, 
ſtrich ſie die vom raſchen Lauf zerzau— 
ſten Haare glatt. „Nichts!“ ſtieß ſie 
athemlos hervor. „Ich bin nur ſo 


furchtbar erſchrocken! Droben auf der 


Chauſſee ſah ich Herrn von Herrenburg 
herankommen, ganz blaß und müde 
wie ein Kranker, Karl!“ In ſtummer 
Bitie ſchaute ſie den Bruder an. 

Er wechſelte einen Blick mit der 
Mutter. „Die Krankheit fennen mir, 
Grete. Nödern hat und bereit$ da= 
bon gefprochen.“ 

„Er braucht alfo mirklih einen 
Arzt?“ r 

Karl lachte furz auf. „Der märe 
ber lebte, der ihm helfen könnte! Bei 
Gott, er thut mir aufrichtig leid, es tit 
[habe um ben prächtigen Menjchen!“ 

Yrau Berndt zudte zufammen, ein 

Dorn hatte fich tief in ihren Finger 
ebohrt. Ein paar Blutätropfen quol» 
en aus ber kleinen Wunde, darauf 
bafteten ihre Augen fich fo jtarr auf 
dieſelbe, als tönnte fie, mie eine 
Seherin der Antike aus dem Blut ber 
Dpfer, fi Raths aus ihnen erlejen. 
Dann mwifchte fie leicht mit ihrem Tuch 
darüber und wandelte am Gitter ent» 
lang, bi3 zu beffen borberer nach ber 
Ehauffee führenden Thür. 

„Das Schloß muß entjchieden tüch- 
fig geölt werben, Karl, es läßt fich 
faum nod) öffnen. Sieh nur einmal!” 
Sie hrüdte prüfend auf den Mechanis- 
muß und fah dann mwieber auf, gerade 
in Georgd Augen, der mit höflichem 
Gruß haftig vorüberfchreiten wollte. 
„Ah, Herr Baron! Ein fehöner Abend, 
nicht wahr?” Wenn nur die Straße 
nicht jo ftaubig wäre! Hier im Gar- 
ten merft man’3, Gott jet Dant, nicht. 
Haben Sie nicht Luft, ein wenig bei 
uns auszuruhen?“ 

„Sie find fehr gütig, gnäbige tyrau. 
Doch e8 wird jpät, und ich möchte Sie 
nicht mehr ftören.” 

Frau Berndt lachte nur und öffnete 
ihm die Thür. „Glauben Sie, daß 
wir bier mit den Hühnern zur Rube 
gehen? Ach für meine Perfon werde 
um biefe Stunde erft noch einmal ertra 
munter unb freue mich, wenn ich einen 
guten Bekannten zu einem Plauber- 
— fündehen hereinloden Tann.” 

— Er irat zögernd näher. Ich werde 
hnen ſchwerlich Neuigkeiten erzählen 


können, die nicht bereits vor mir hier 
angelangt ſein dürften. Sicherlich 
ſind Sie gut bedient.“ Sein forſchen— 
der Blick bohrte ſich förmlich in das 
wohlerhaltene Frauenantlitz, das ſei— 


ne. freundlichen Ausdruck unverändert 


beibehielt. Wenn ſie Kenntniß von den 
umlaufenden Gerüchten hatte, mußte 
fie ihn jet verftehen. 

Und fie verjtand ihn auch ganz aut. 
„Breilich“, gab fie ruhig zu, „daran 
fehlt e8 nicht. ch fehe aber trogdem 
nicht ein, weshalb Sie darum an unfe= 
rer Ihüre vorübergehen wollen. Sie 
waren bob fonft nicht fo, Herr 
Baron.“ 

„Nein, anädige Frau, Sie haben 
recht, jo war ich jonjt nicht!“ brach er 
bitter aus. Km nädjten Moment 
nehm er fich aber auch fchon zufam- 
men und begrüßte ruhig den Yabrif- 
befiber und Margarethe, vie ihn halb 
glüdlich, Halb forgenvoll betrachtete. 

„Sie glauben gar nicht, wie frod 
wir find, ©ie eingefangen zu haben, 
Herr Baron“, ſprach Karl beinahe 
herzlich, „auf feinen Fall dürfen Sie 
fo bald meitergehen. Des Abends ijt 
es hier manchmal recht einfam, und 
man vermißt jchmerzlich die Gelegen- 
beit zu einem behaglichen Meinungs 
austaufh mit einem jympathifchen 
Menſchen. Denn wenn ich zupor eine 
halbe Wegftunde darum fahren fol, ijt 
mir inzmwifchen längjt die Luft vergan⸗ 
gen, den Mund überhaupt aufzuthun“, 
vollendete er in jchleppendem Ton, 

Ein wenig mitleidig jah der Forft- 
affeffor auf den armen reichen Mann 
berab, der ihm zur Seite den gemun= 
denen Oartenpfab verfolgte. „Ihre 
Empfindung ijt nicht fonderlich fchmei- 
chelhaft für Ihre meitere Nachbar— 
ſchaft, Herr Berndt.“ 

Karl ſeufzte leiſe. „Ach, dieſe 
Nachbarſchaft! Die kenne ich zur Ge— 
nüge. Es ſind ja meiſt brave, tüch— 
tige Leute, aber ſehen Sie, Herr 
Baron, eben ſchon zu brav. Gewöhnt, 
gewiſſermaßen in jeder Minute der 
Kontrole des lieben Nächſten aus— 
geſetzt zu ſein, befleißigen ſie ſich nach 
außen hin einer unglaublichen Tugend⸗ 
haftigkeit, die ſie freilich auch genügend 
in's rechte Licht zu ſtellen wiſſen. 
Schlimmer iſt, daß ſie von Jedem, der 
unverſehens in den Bannkreis ihrer 
Pfähle geräth, das gleiche verlangen 
und Zeter und Mordio ſchreien, wenn 
einer, der ſich draußen manchen friſche— 
ren Wind um die Ohren wehen ließ, 
hier unter ihnen nach ſeinen Anſichten 
felig werden will. Dann wird die 
iugendſame Schaar zu einem einträch— 
tigen Kollegium graufamfter Splitter= 
richter.“ 

Georg lächelte für ſich. Er wußte 
ganz gut, daß der Fabrikbeſitzer An— 
fangs verſucht hatte, hier das gewohnte 
flotte Leben des Reſidenzſtrohwittwers 
weiterzuführen und auch den neu— 
erworbenen Bekanntenkreis dafür zu 
gewinnen. Die ſolideren Anſchauun— 
gen der Provinzler erwieſen ſich jedoch 
ſtärkler als dieſe Bekehrungsverſuche 
eines Mannes, dem man zwar ſeines 
Reichthums halber ſchmeichelte, hinter 
deſſen Rücken ſich aber trotzdem manche 
Naſe rümpfte. 

Mich dünkt, Sie ſehen zu ſchwarz, 
Herr Berndt. Es mag manches Wahre 
in Ihren Worten ſein, deſſenungeachtet 
ſteckt ein geſunder Kern in der hieſigen 
Bevölkerung. Menſchliche Schwächen 
ſind wohl in der ganzen Welt die glei— 
chen, und Bosheit und Schadenfreude 
werden Sie überall finden. Daß ſie 
im gegebenen Moment recht meh thun 
tönnen, will ich nicht abftreiten“, fügte 
er faum verftändlich Hinzu. 

„Das erfährt mohl Jeder früher 
ober fpäter einmal“, warf grau Berndt 
zuftimmend ein. „Deshalb ven Kopf 
bängen laffen, ift aber ein unnüß und 
gefährlich Ding. Karl meint’& au 


— — — — — 
— — — 


gar nicht ſo ſchlimm“, fuhr ſie gemüth— 
lich fort, als hätten ſich ihre Worte 
lediglich auf des Sohnes Aeußerungen 
bezogen. „Er hat nur mitunter ſeinen 
Brummtag. Wenn ein ſolcher Anfall 
vorüber iſt, ſieht er ganz gern ein, daß 
bie Welt nicht ſo arg iſt, wie er in 
einer finjteren. Stunde glaubte,“ 

„Es gibt doch auch gute Menjchen“, 
ſprach Grete ſchüchtern. 

Georg nickte ihr zu. „Das war auch 
ein gutes Wort, Fräulein Grete!“ Der 
häßliche Druck begann von ſeiner Seele 
zu weichen. Die verſteckte Rüge in 
Frau Berndts kleiner Rede, die ja im 
Grunde nur ihm galt, ſchien ihm zu 
beweiſen, daß ſie ernſtlich Antheil an 


ſeinem Mißgeſchick nahm und keines⸗ 


mea3 beabfichtigte, e8 ihn im perfün- 
lichen Berfehr entgelten zu laffen. 

E3 war ein hübjches Pläbchen, mo 
die vier nun beijammen faßen. Dich- 
tes Jasmingebüſch ſchützte es von der 
Rückſeite und bildete einen wirkungs— 
vollen Hintergrund für die zierlichen, 
rothen Gartenſtühle, die ſich um das 
runde Tiſchchen mit der buntgeſtickten 
Decke gruppirten. Davor lag der ein 
wenig zur Chauſſee hinunter abfallende 
Garten, und jenſeits der Straße dehn— 
ten ſich große Wieſenflächen, auf denen 
das Heu aufgehäuft ſtand und ſeinen 
eigenartigen Duft herüberſandte, den 
nachzuahmen ſich die Parfümeure ver—⸗ 
geblich mühen. Die felſige Berglehne, 
die ſo dicht an Rainsfeld herantrat, 
begrenzte hier in ziemlicher Ferne den 
ſüdlichen Horizont. 

„Langſam, langſam, Grete! Allzu—⸗ 
viel Schaum iſt vom Uebel.“ Karl be— 
trachtete aufmerkſam die Schweſter, 
wie ſie die Gläſer füllte. „Sehen Sie, 
Herr Baron, das iſt nun meine liebſte 
Stunde“, meinte er gemüthlich. „Der 
Tag mit ſeiner Plackerei iſt herum, die 
letzte Poſt dageweſen — nun ſperre ich 
Thür und Thor gegen jeden Aerger, 
der von draußen kommen könnte. Auf 
allerhand kleine, luſtige Lebensfreu— 
den, die man anderswo Abends zu 
ſuchen pflegt, muß man hier freilich 
verzichten lernen. Schließlich geht's 
auch. Die ſind wie der Schaum da, 
es prickelt und ſieht recht hübſch aus, 
aber den Durſt löſcht's nicht, Proſit!“ 
Er lachte und trank einen tiefen Zug 
des eisgekühlten Bieres. 

Georg betrachtete ihn zum erſten 
Male ſehr genau. Zweifellos war die— 
ſer Herr Berndt ein ganz origineller 
Menſch. Welches aber war eigentlich 
ſein wahres Geſicht? Zuerſt erſchien 
er ihm lediglich als der überkorrekte 
Emporkömmling, der mit allen Mit— 
teln danach ſtrebte, in höheren Geſell— 
ſchaftsſchichten Fuß zu faſſen. Dann 
hatte er ihn als ſtrebſamen, unermüd— 
lichen Arbeiter kennen gelernt, der alle 
Kraft für das erkorene Ziel einſetzte. 
Am nächſten Tage wieder ſtand ſein 
ganzes Weſen unter dem Bann einer 
Reſignation, die bei ſeinen glänzenden 
Lebensverhältniſſen ſchwer verſtändlich 
blieb. Vorhin noch der flotte Lebe— 
mann, der grollend auf Spießbürger 
und Philiſter ſchalt, entpuppte er ſich 
in dieſer Minute als heiterer Philo— 
ſoph, der die Nichtigkeit der Dinge mit 
Gelaſſenheit hinzunehmen weiß. Offen— 
bar war er eine äußerſt komplizirte 
Natur und grundverſchieden von der 
ſchlichten Geradheit des Bruders. 
Georg fühlte ſich gleichzeitig von ihm 
angezogen und — ohne recht zu wiſſen, 
weshalb — wieder abgeſtoßen. Dann 
aber ſagte er ſich, daß dieſer Mann 
gewiſſermaßen das Produkt zweier 
entgegengeſetzter Welten war, deren 
Einflüſſe in ihm mit einander rangen 
und abwechſelnd den Sieg behielten. 

„Ja, es iſt etwas Schönes um einen 
friedlichen Feierabend, wenn man end— 
lich alle Sorgen beiſeite geſchoben hat“, 
ſtimmte Frau Berndt dem Sohn zu. 
Georg beugte ſich über den Tiſch zu 
ihr hin. „Hand auf's Herz, gnädige 
Frau: Thun Sie das wirklich immer? 
Bleibt nicht gerade bei Ihnen die eine 
oder andere ſtets dennoch wach wie ein 
guter Hofhund, der ſtändig das ihm 
anvertraute Haus umkreiſt?“ 

Beinahe betroffen begegnete ſie ſei— 
nem fragenden Blick. „So unheimlich 
viel Menſchenkenntniß hätte ich Ihnen 
gar nicht zugetraut, Herr Baron!“ 
Dann drohte ſie ihm freundlich mit 
dem Finger. „Dieſe kecken Augen brin— 
gen es alſo auch fertig, vorſichtige, alte 
Leute zu durchſchauen?“ 

„Warum nicht? Dafür ſcheuen ſie 
es aber ihrerſeits ebenſo wenig, daß 
man ihnen bis auf den Grund ſieht.“ 

„Ganz auf den Grund der Seele 
ſieht man keinem Menſchen, da weiß 
man recht oft nicht einmal über ſich 
ſelbſt Beſcheid, und wundert ſich, 
wenn's unverſehens an's Licht kommt, 
wie anders da manches ausſieht, als 
man all die Jahre her gedacht hat.“ 

Eine kluge Frau war ſie wirklich! 
„Ich habe es heute zum erſten Male 
an mir erfahren“, geſtand er offen zu. 

„Derartige Ueberraſchungen erſpart 
das Leben keinem.“ Karl drehte ſpie— 
lend den Fuß ſeines Glaſes. Nur, 
daß ſie uns wohl mehr noch von An— 
deren kommen und am häufigſten ge— 
rade da, wo man ſich deſſen am wenig—⸗ 
ſten verſehen zu müſſen glaubte. Die 
dann am ſchwerſten unter ſolchen Ent— 
täuſchungen leiden, ſind immer die 
offenen, warmherzigen Naturen — wie 
die Ihre, Herr von Herrenburg.“ 

Faſt wie eine verſteckte Warnung 
Hang das, wenn nicht der leichte Ges 
fprächäton, in dem die Worte geäußert 
wurden, bon bornherein bdieje Vers 
muthung ausgefchloffen hätte. 

„Giner foldhen Gefahr läßt fich mit 
fehenden Augen boch begegnen, Herr 
Berndt. Wo mir augenjcheinlich por= 
handene gute Eigenfchaften Achtung 
und Sympathie abnöthigen, werde ich 
daraus auh auf Menfchenwerth 
fchließen dürfen.“ 

(Fortjegung folgt.) 


— Erfter Gedanke. — Geſchichts⸗ 
profeſſor (der in einem Hotel das mit 
dem Merkzeichen N. IEI. verjehene 
Handtuch betrachtet): „Ya, wie fam 
denn Napoleon ber Dritte hierher?“ . 
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Is said of “green beer”’—not of Schlitz. 
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Schlitz beer is aged in glass enameled steel 


tanks 


for months 


before 


it ıs marketed. 


Fer- 


mentation is finished long before you get it. 


That is an apparent 


virtue. 


But the chief 


distinction of Schlitz is its purity—a virtue that you 


can’t see. 


Ask for the Brewery Bottling. 


Common beer is somelimes substituted for Schlitz. 


Yet the cost of that purity exceeds 


all other costs 


To avoid being imposed upon, see that the cork or crown is branded 


That 


Ein Tagebud aus der Zeit der 
franzöflihen Revolution, 


Sn den neueften Heften der „Revue 
be3 deur Mondes“ findet fi) das Tas 
gebuch eines irifchen Reifenden Bud 
MWhaleyg auszugsmweife wiedergegeben, 
melches intereffante Beiträge zur Ge= 
fhichte der franzöfifhen Revolution 
enthält, die der Verfafler in Paris 
durchlebt hat. Hier feien daraus die 
NRüdkehr Ludwigs XVI, nad feiner 
mißglüdten Flucht im Jahre 1791 und 
die Schilderung feiner Hinrichtung 
wiebergegeben. Ueber die Zurüdfüh- 
rung des Königs fchreibt der Verfaf- 
er: 


„Um 3 Uhr Nachmittags (am 22. 
Suni 1791) beforgte ich mir mit Hilfe 
einiger Zouisd’or einen Plah auf einer 
zu diefem Zmed am Thor der Tuile- 
rien errichteten Tribüne. E3 mar 
ftrengite Vorfchrift, den König mit tie- 
fem Stillfehweigen zu empfangen, und 
unter feiner Bebingung durfte diefes 
Stilfehmweigen gebrochen werden. Der 
Magen des Königs war von National- 
gardiiten dicht umgeben, die eine un- 
durhdringlide Mauer um ihn bilde- 
ten. Iroß der ftrengen Borfchrift 
fonnte ich mich doch nicht enthalten, 
beim Vorüberfahren ded Königs mein 
Haupt zu entblößen — eine Kühnbeit, 
die mir theuer zu ftehen.- gelommen 

| märe, wenn nicht ein Offigier ben 
ı Sanäculotten zugeredet hätte, mich in 
Rubde zu laffen, da ich ein irifcher Narr 
fei. Im Magen des Königs befanden 
fih außer feiner Familie noch zwei 
Kommifjare, Petion, der den fleinen 
Dauphin zwifchen den Anieen hielt, 
und Barnave; ein dritter, Latour- 
Maubourg, folgte im nächften Waagen. 
Auf dem Bod fahen zwei Garde du 
Corp, Yünglinge au8 vornehmen Fa— 
milien. hre Hände waren gefeilelt 
mie bei jchmeren Verbrechern, und fcho= 
nungslos waren ſie den glühenden 
Strahlen der Sonne ausgeſetzt.“ 

Am 20.Januar 1793, dem Tage vor 
der Hinrichtung Ludwigs XVIL., ſah 
Whaley ins Cafe de Foy zwei bewaff⸗ 
nete Männer treten, die mehrmals rie— 
| fen: „Wer den König retten mill, folge 

und!“ ber Niemand antwortete auf 
diefen Zuruf. Am nädhften Morgen 
um 9 Uhr befand fi) Whalen „wie ein 
echter Sangculotte“ gekleidet, auf der 
I Place de la Rebolution ein, die mit 
Neugierigen vollgepfropft mar. Als er 
aber bi3 zum Fuße des Schafott8 vor: 
gebrungen mar, verließ ihn der Muth, 
und er flüchtete ins Palai3 Royal, wo 
ihm unmittelbar darauf von einem 
Augenzeugen die Hinrichtung erzählt 


urbe. 
„Um 10 Uhr erfchien ein großes 
— —— 


Ä CASTORIA 


für Säuglinge und Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Trägt die 
Unterschrift von 
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„he B 
Made Milwaukee Famous. 
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of our 


brewing. 


Phone Monroe 878 
Joseph Schlitz Brewing Co, 
* Ohio & Union Sts., Chicago 


North Avenue, 


Ede Larrabee Str. 


Blue Island Ave., 


Ede 14. Str. 


Unjer jährlicer “Hammering Down” Berfauf 


hat fi als der größte Verfauf des Tages ceriwiefen, und vergeht nicht, daf nur nod) einige Tage übrig find. Wir haben 


in jeder Abtheilung in 


er 
Er} 


515.00 


voll gemadht und garnirt. 


Männer-Anzüge 


unſerem ganzen Laden ſo große Herabſetzungen gemacht, daß Ihr Euch nicht erlauben lännt, dieſe 


Bonafide Bargains zu verſäumen. Kommt alle zuſammen. 


herabgeſetzt auf 8.88 


> teinmollene Stoffe, in einfahen und boppelfnöpfigen :6 08 
"4 cons, wie Cafjimeres, Cheviots und fancy Worfteds, pracht- 


Eriter Klaſſe Paſſen. 


mering Down“-Verkaufspreis 


Ham⸗ 


53.00 MTünner:Fiofen | 53.00 Kinder- Anzüge 


Reinmwollene Materialien, gefchnitten nad | 3 bi8 15 Jahre — reine Wolle—in den Nor= 


der neuen borberrfshenden Mode, 
jtes Bafjen, gemacht aus fanch Chepiots,ge- 
ftreiften Hairlines und affimeres. 
„Hammering Down 

Verlaufs = Preis 


beträg: 


Aufgebot von Soldaten zu Fuß und 
zu Pferde. Yhnen folgte ein Wagen, 
den zwei fchwarze Pferde zogen, auf 
dem fich der König befand... Am 
Fuße des Schafott3 angelangt, ftieg 
ı der König vom Wagen herunter, legte 
feinen grauen Rod ab und ftieg mit fe- 
ften Schritten bie Stufen empor, da3 
Bolt mit ruhigem Blide mufternd.“ 
Whaley Tıhildert dann die befannte 
Hinrichtungsfzene und fährt fort: 


„Der Schlag bed Mefferß trennte | 


nicht fofort denKopf vom Rumpf, fon- 
dern er fiel erft-dbann in den dazu be= 
ftimmten Korb, als der Henter noch 
einmal mit feinen Händen auf das Ei- 


fen gebrüdt Hatte. Einer feiner Gehil- : 


fen, der , wie man mir fagte, früher 
Kommis eines Weinhändlers inReims 


geweſen war, hob darauf den Kopf in 
die Höhe und trug ihn um das Scha⸗ 


fott, damit das Volk ihn ſehen könne. 


Einige Stimmen riefen dabei: „Es le⸗ 


be die Nation, es lebe die Republik!“ 
Ich war noch ganz erfüllt von den 
furchtbaren Eindrücken dieſes Tages, 
als einige meiner Landsleuie eintraten 
und mir mit ſelbſtzufriedener Miene 
ihre Taſchentücher zeigten, die ſie in 

—* Blut des Königs hatten tauchen 
ürfen. F 


aller be⸗ 
Der 


preis 
beträgt 


Ein vorſoralicher Bettler. 


Im Wiener Extrablatt leſen mir: 
Vor dem Strafrichter des Bezirksge— 
richtes Hernals hatte ſich am Donners⸗ 
"tag der ehemalige Drechslergehilfe 

franz Scherer wegen Uebertreiung bed 
Vagabundengefetes zu verantiorten, 


' mei er am 1. Juni von einem Wach⸗ 
manne beim Betteln von Thür zuTihür | 


ertappt wurde. 


fragt ihn mohlmollend: 
haben ©’, weil S’ mit Jhnere Jahr 
nimmer arbeiten fünnen?“ 
Ungellagter: „DO na, ich brauch ja 
‚net 3’ arbeiten, % hab’ ja a Geld,“ 
Richter: „So? Bon früher erfpart, 
nicht wahr? Wieniel denn?“ 
Ungeflagter: „No, a paar Gulden.“ 
Richter: „Warum beiteln S’ denn 
dann?” . 
Ungellagter: „I muß bo jchau’n, 
| daß ’3 net weniger wird, fonjt fteh t 
am End’ ohne Kreuzer da.“ 
Richter: „Alfo Sie betieln, um nicht 
| zu berarmen?“ 
Angellagter: „I Tann bo net war- 
ten, bi3 i nir mehr hab'.“ 
Das Urteil lautet auf vierund« 
zwanzig Stunden Arrefl. Der Ange 


Hagte bittet um einen Strafa 


ter was er 


Gerichtsſekretär Dr. Gaunersdorfer | 
Alfo betitelt | 


' fol, Ruffian, Sailor, YBufter Bromn und 
doppeltnöpfigen Façons, 
und allerbeite Arbeit — Der „Hammering- 
Domn“ - Berfaufs- 


allerbeites Paffen 


chub. 
Richter: „Wozu brauchen SieStraf⸗ 


auffhub?“ 


Angellagter: „Morgen it Yreitag. 


Herr faiferliher Rath, und Samftag 


muß ich meine Polize einzahlen?“ 
Richter: „Was? Verfichert find ©’ 
auch, bei an Leichenverein, mie?“ 
Angellagter: „D na, daß mei Tod)» 
eh. warn i amal ftirb,” 
Richter: „Ein vorforglicher Menfch, 
das muß man ihm laffen. Meinets 
wegen fommen Sie Montag!” 
Mit einem „Vergelt’3 Gott“ empfahl 
fi der VBerurtheilte,“ 


— Das langt. — Wieviel Halbe 
trinfens denn täglich, Herr Wamper!? 
— Mit Halbe hab’ ich's noch net pro⸗ 
birt, Mahen jan’3 halt vierzeßn. 

— Neues vom Sereniffimud.— Ges 
teniffimus empfängt naturgefictli- 
hen Unterriht,— Erzieher: Es ift ei- 

enartig, daß fich jebes Thier Im ber 
Kersuns feinem Wobnotte anpaßt! 
Der Erzieher nennt eine Reihe von 
Beifpielen.) — Serenifjimus: E 
ein u. Beifpiel nicht zu dergeſ⸗ 
torch trägt 3. ®, bie 
desfarben. * 


Ei 





Telegrapfiiie Depefihen. 


Geliefert von der. "Associated Press”. 


Inlaud. 


Großer Holzhofbrand. 


Omaha, Nebr., 10. Aug. Die rieſi⸗ 
gen Holzhöfe von C. N. Deitz &e Co., 
an 4. und Leabenworth Str., wurden 
heute zu früher Stunde durch eine 
Feuersbrunit zerftört. Durch eine Er- 
plofion an einer der Feuerwehrſpritzen 
wurde der Feuerwehrmann Samuel 
Faulfner jeher verlegt. Finanzieller 
Verluft $160,000, durch Verficherung 
gededt. 

+ Ilinoifer Staatsfenator. 


Marion, ZI., 10. Aug. Nach mehr: 
tägigen Leiden ftarb heute in_ feiner 
Wohnung dahier der Staatsjenator 
D. H. Burnett. Er vertrat den 50. 
und diente zur Zeit feinen zweiten 
Amtstermin ab. 

— — —— — 


Ausland. 


Prinz Heinrich 
Soli bald Chef der aktiven dentfhen 

Schlachtflotte werden. — Kolonialffandal 

und Reichsfanzier. 

(ES pezialtabeldepeihe der „N. 9. Gtaatszeitung*.) 

Berlin, 10. Auguft. Mit Beſtimmt⸗ 
heit verlautet, daß Kaifer Wilhelm 
als offiziellen Schluß der demnädjiti= 
gen großen Manöver der Ylotte einen 
befonders michtigen Aft in Ausficht 
genommen bat. Er wird bei der Ge— 
legenheit den Gropabmiral v. Koefter, 
den verdienten Chef der aktiven 
Schlachtflotte, in feierlicher Weiſe ver— 
abſchieden und das Kommando an 
ſeinen Bruder, den Admiral Prinzen 
Heinrich von Preußen, übertragen. 

Dieſe Aenderung in der Leitung der 
Marine war ſchon vor längerer Zeit 
geplant, und man erhielt Kenntniß 
davon, als Großadmiral v. Koeſter in 
das preußiſche Herrenhaus berufen 
wurde, — eine Ehrung, die nur dann 
einen Zweck hatte, wenn Herr v. Koeſter 
ſich in der That an den Verhandlun— 
gen der erſten preußiſchen Kammer be— 
theiligen konnte. Prinz Heinrich löſt 
damit den Admiral von Koeſter zum 
zweiten Male ab. 

Den großen Manövern der Flotte, 
welche am erſten September ihren An— 
fang nehmen, wird mit namentlich in 
allen Fachkreiſen mit größter Span— 
nung entgegen geſehen. 

Ein Vertrauensmann des Fürſten v. 
Bülow bezeichnet die verſchiedentlich 
laut gewordene Behauptung, daß der 
Kanzler die mehrerwähnten fragwür— 
digen Beziehungen des, jetzt in Militär— 
haft befindlichen Majors Fiſcher vom 
Oberkommando der Schutztruppen zu 
dem Chef der Firma v. Tippelskirch 
& Co. gekannt habe, als eine direkte 
Lüge. Fürſt Bülow habe wiederholt 
rückſichtsloſes Einſchreiten und Auf— 
decken aller vorhandenen Mißſtände 
verlangt. 

Ein anderes Dementi geht vom Ge- 
heimen Legationgrath. Hellmig aus, 
melcher bi8 vor Kurzem Erfter vor- 
tragender Rath in der Kolonialab- 
thetlung des Auswärtigen Amtz war 
und ber, nach wiederholt im Umlauf 
gemwejenen Gerüchten, an der Fälſchung 
eines amtlichen Schriftftüdes betheiligt 
gemejen fein jollte. Geheimrath Hell- 
roig verwahrt fich gegen folche Befchul- 
digung. 

Der mediziniſchen Fakultät der 
Berliner Univerſität droht ein gewal— 
tiger Verluſt, indem drei ihrer Kory— 
phäen vom Lehramt zurückzutreten be— 
abſichtigen, um jüngeren Männern 
Platz zu machen. Die drei Gelehrten 
ſind die hervorragenden Kliniker Ernſt 
Viktor von Leyden, Robert Ohlshau— 
ſen und Ernſt von Bergmann. Ihr 
Entſchluß iſt die unmittelbare Folge 
der neuerlichen Erörterung über die 
Einführung einer Altersgrenze für 
Profeſſoren. 

„sn einem geharniſchten Artikel 
macht die „Köln. Ztg.“ mobil gegen den 
neuen Handelsvertrag zwiſchen Frank— 
reich und der Schweiz. Das rheiniſche 
Blatt erklärt, daß die in dem Vertrag 
verfügte Erhöhung der Zölle auf Sei— 
denſtoffe und Aetzſtickereien eine ſchwere 
Schädigung der deutſchen Induſtrie 
bedeute. 

Wie man aus Wien hört, wird 
der Kaiſerkönig Franz Joſeph Ende 
September den Manövern der öſter— 
reichtfch-ungarifchen Marine auf ber 
Höhe von Pola beimohnen. Er befucht 
darnach Liffa, die weftlichfte der an der 
dalmatiſchen Küſte liegenden öſter— 
reichiſchen Inſeln, in deren Nähe am 
20. Juli 1866 die Seeſchlacht zwiſchen 
der öſterreichiſchen und der italieniſchen 
Flotte ſtattfand. Dabei wird er des 
Siegers, des Admirals Fteiherrn 
Wilhelm v. Tegetthoff, in ehrender 
Weiſe gedenken. 

Hierauf wird er Raguſa in Dals 
matien und die Herzegowina beſuchen. 
Vielleicht wird ſich die Fahrt bis nach 
Bosnien ausdehnen. 
erjter Bejuch in den offupirten, ehes 
mals türkifchen Provinzen. 

Dampfernachrichten. 


Augeksmmen. 


New Vork: Antonio Lopez, von Genua 
Gadig; Norbamerita u. u 5 8 und 
Un Kap Race, N. %., borbei: La Breta 
bon Hadre nad Nem Port. um, 

Rofton: Sberian don Mandhefter. 

Quebec: Montrofe, bon London u. Antiverpen. 

Schanghai: Houfatonic und Tonawanda bon 
Can Franzislo. 

Neapel: Prinzeß Arene bon New 
Genua; Napolitan Xrince bon New 

Genua: Moltte don New Port. 

London: Minnefota bon Baltınore; Ontarian 
bon Montreal. 

Cherbourg: von New Vork nach 
Hamburg. 

Hamburg: Patrisia don New Port. 
Queenstown: Lucania, bon New Port nad 


Kiderpool, 
Abgegangen. 

New York: Seeland nad Belgium; Canopie 
nah Mittelmeerbäfen; Brooflyn City nad Bris 
ftol! Britannia nah Rotterdam (fämmtli ohne 
Briefpoit). . 

L.uebec: Empreß of Jreiand nad) Liverpool. 

Antwerpen: Manitou nad Wbrladelpbia. 

Queenstown: Zeutonic, bon Liberpool na 
New Vorl; Wefternland, bon Kiberbool .na 
Rhiladelphia; Southiwarl, don LKiderpool na 
Montreal. > 

Mopille: Jonian, bon Ziberpool nah Mont- 


real, 
Brisbane, Auitralien: Miowera nad Ban« 
couber. 


ort nad 
ort, 


Amerila, 


— — 

— Wieder murben in einer St. 

— Vorſtadt Bomben gefun⸗ 
en. 


E3 ift das fein |. 


Tefegrapfifche Totigen. 


Inlaud. 


— Ortsmarſchall Sam Fulton in 
Calero, Ala. wurde von einem Neger 
erſchoſfen, den er verhaften wollte, und 
der entfam. , 

— Nah Zurzem Leiden ftarb zu 
Block Island, N. Z., die Gattin bes 
früheren Generalpoftmeifters Charles 
Emory Smith. 

— Laut neuerlider Zählung bat 
die Banamafanalzone 22,137 Einwoh⸗ 
ner, ungerechnet etwa 7000, melde 
darin arbeiten, aber außerhalb ber 
Grenze wohnen. 

— Ein großer Eidmangel herrſcht 
in Baltimore! Dasfelbe wird in 
Bofton erwartet. Langes heiß-feuchtes 
Wetter und „Truſt“⸗Machenſchaften 
wirken zuſammen, dieſe Noth hervor⸗ 
zurufen. 

— Geſtrige Baſeballſpiele: 
„American League“ — Chicago 3, 
Philadelphia 2 (in 10 Gängen); De: 
troit 8, Wafhington 5. „National 
League” — Brooklyn 3, Chicago 
5; New York 6, Pittsburg 0; Phila⸗ 
delphia 4, Cincinnati 2; St. Louis 
2, Boiton 1. 

— Der, in Nerv York wegen Mor: 
des gefangen figende Millionär Thato 
beflagte jich darüber, daß er nicht ein= 
mal zum Fleifch Meffer und Gabel 
erhält (deren Benußung für Perfonen, 
die eines tobesmwürdigen Verbrechens 
angetlagt find, den Gefängnigregeln 
zumiberläuft). Auf die diesbezügliche 
Kunde Hin wurde er von ausmärts 
formlih: mit Mahlzeiten über: 


ſchwemmt, denen auch Meffer und | 


Gabeln beigeitedt maren. 
— —— — 


Ausland. 


— Kaiſer Wilhelm hat der Wittwe 
des Kanonenkönigs Krupp den Wil— 
helm⸗Orden verliehen. 

— In St. Petersburg ſind jetzt 
ſämmtliche Beamte von Arbeiterver— 
einigungen verhaftet worden. 


— Türkiſche Truppen umzingelten 


bei Strumitfa, Mazedonien, eine Bul— 
garenbande und töbteten 3 Mann. 

— Gfigzen in Ehefcheidungsfällen 
dürfen, einem gerichtlichen Erlaß in 
London zufolge, nicht mehr für Zei- 
tungen aufgenommen merben. 

— Der Superintendent ded GStra- 
Benbahniyitems in Tiflis, Kaufajien, 
Hr. Eidelmann, wurde in Verbindung 
mit den revolutionären Ruhejtörungen 
ermordet. 

— Bis auf denWafferfpiegel brann- 
te der Dampfer „Erindale” zu Nem- 
caftle, Ont. (Kanada) nieder. Die 
Stemardei Frau Conftantine fam in 
den Flammen um, 

— Fürſt Trubetzkoj, Adjutant des 
Zaren, vertheilte in Kronſtadt Me— 
daillen an die Soldaten, welche an 
der Unterdrückung des jüngſten Auf— 
ſtandes betheiligt waren. 


— In Marienbad, Böhmen, wur— 
den alle Vorkehrungen für den Em— 
pfang des Königs Edward getroffen. 
Dieſer ſoll ſchon vorher, Mitte Au— 
guſt, mit Kaiſer Wilhelm auf deut— 
ſchem Boden zuſammentreffen. 

— Der „Konfektionär“ in Berlin, 
Organ für Schnittwaarengeſchäfte, 
klagt darüber, daß die neue Automo— 
bilſteuer Geſchäftshäuſer und Hotels 
an der deutſch-franzöſiſchen Grenze 
ſchädige, da viele ausländiſche Auto— 
mobilfahrer ſich fernhielten. 

— Zu Terjioki, Finland, wo auch 
der Verfaſſungsdemokrat Hertzenſtein 
ermordet worden war, wurde Anni— 
kem, einer der Bauernführer im auf- 
gelöſten Parlamenthaus, von zwei 
Unbekannten angegriffen. Er erhielt 
von Vorübergehenden Hilfe, und die 
Angreifer flohen. 

— Die Revolutionäre in Odeſſa er— 
ließen ein Manifeſt, worin ein neuer 
und allgemeiner Ausbruch der Revo— 
lution auf Oktober angekündigt wird. 
Vehördlicherſeits werden allenthalben 
in Südrußland die weiteſtgehenden 
Maßnahmen gegen eine Erneuerung 
der Aufſtände getroffen. 

— Der Bericht der britiſchen Kom⸗ 
miſſion, die zur Unterſuchung der Lie— 
ferungsſtkandale während des ſüd— 
afrikaniſchen Krieges ernannt wurde, 
i ſtveröffentlicht worden. Er ſpricht 
die Kommiſſariatsbeamten von den 
ſchlimmſten Anklagen der Korruption 
frei, ſagt aber, durch ſchlechte Leitung 
und Unfähigkeit ſei ein Verluſt von 
$5,000,000 entſtanden. 


Ihr wißt 
nicht 


bis Ihr es verſucht, um wie viel 
beſſer Ihr Euch befiudet, wenn Ihr 


den 


Kaffee 


aufgebt 


und gutgemachten 


POSTUM 


trinkt. 
„Es hat jeinen Grund“ 


Abendpof, Ehicagod, Freitag, den 10. Auguit 1906. 


— Der Statthalter von Moskau er 
fuchte das rufjifche Minifterium des 


Annern um einen Krebit von $500,000 


zur Entfhädigung von Eigenthümern, 
die während der Revolte im legten De> 
zember Berlufte erlitten. 

— Das „Zornal de Brazil” in 
Rio de Kaneito greift die Regierung 
an, meil fie den „San Luis Papillon“ 
in „Montoe-PBalaft“ umtaufte, zu Ebh- 
ren des Beſuches des amerikaniſchen 
Staatsſekretärs Root. 

— Wahrſcheinlich werden die Straf⸗ 
urtheile über die Meuterer von Seba⸗ 
ſtopol gemildert werden. Man ver⸗ 
muthet jetzt, daß die verſchwundenen 
Prozeßakten nicht von den Revolutio— 
nären, ſondern von Admiral Skryd⸗ 
low beſeitigt wurden. 


Lotalbericht. 


Ausgrabung verlaugt. 


Angehörige von Ch. H. Johnflon argwöh- 


nen einen Mord. 

Angehörige des am 10. Auli in fei- 
ner Wirthihaft, 46 La Salle Str., 
tobt aufgefundenen wohlhabenden 
Schankwirthes Thomas H. Johnſton 
beantragten bei Koroner Hoffman die 
Ausgrabung der Leiche, weil der Ver— 
dacht eines Mordes beſtehe. Der Ko— 
roner erſuchte daraufhin den Hilfs— 
Polizeichef Schuettler, durch Detektives 
den Fall unterſuchen zu laſſen, und ge— 
ſtern Nachmittag wurden zwei Beamte 
ausgeſchickt, kehrten aber heute mit dem 
Bericht zurück, daß ſie keine verdächti— 
gen Umſtände bezüglich des Todes 
Johnſtons entdeckt hätten. Koroner 
Hoffman ſetzte ſich dann mit dem 
Staatsanwalt Healy in Verbindung, 
der ihm verſprach, durch ſeine eigenen 
Detektives eine Unterſuchung vorneh— 
men zu laſſen. 

Die Verwandten Johnſtons erheben 
gegen Roſie Fiſher, mit der Johnſton 
lebte und die ſein Vermögen im 
Werthe von 850,000 geerbt hat, die 
Anklage der Fälſchung, indem ſie be— 
haupten, daß das angebliche Teſtament 
Johnſtons gar nicht von dieſem her— 
rührt, ſondern von ihr gefälſcht wor— 
den iſt. Frau Fiſher erklärt, ſie werde 
zu geeigneter Zeit nachweiſen, daß ſie 
——— rechtliche Ehefrau geweſen 
iſt. 


Johnſton wurde von einem Gaſt in 
der Wirthſchaft in ſitzender Stellung 
todt gefunden. Dr. Otradodec wurde 
geholt und erklärte, er habe Johnſton 
vor drei Jahren auf ein Herzleiden be— 
handelt und glaube, daß dieſes die 
Todesurſache ſei. Er ſtellte denSterbe— 
ſchein aus. Die Leiche wurde auf dem 
St. Boniface Friedhofe beerdigt, an— 
geblich ehe die Kläger, Kohn undMary 
Sohniton, Gefchmwifter des Verftorbe- 
nen, Gelegenheit hatten, fie unterfuchen 
zu laffen. Sie verlangen, daß der 
Mageninhalt geprüft wird. 

— ñ— — 


Sn Berzweiflung. 


Arbeitslofer junger Mann endet fein Dafein 
durch einen Schuß. 

George Rychlinzti erfchoß fich heute 
in feiner Wohnung, 629 Mtilmaufee 
Une. eine Wirthin, Frau Mary 
Fry, jagt, daß der junge Mann meh- 
rere Wochen arbeit3los geweſen ift und 
fein Wohn- und Koftgeld nicht hat 
zahlen fönnen. Geftern Abend mahnte 
jte ihn, worauf er ihr verjprad, "ihr 
heute das Geld zu geben. Gegen acht 
Uhr heute Morgen hörte Frau Yıy 
einen Schuß und fand ihren Miether 
todt in feinem Zimmer. Beamte von 
der Weit Chicago Ave.-Bezirfsmache 
Thafften die Leiche des 28 Jahre alten 
Mannes nah der County Morgue. 
Angehörige des Gelbftmörder3 haben 
bisher nicht ermittelt werden fünnen. 
Wie Frau Frh mittheilt, mar Rych— 
linsfi vor etwa zwei Monaten in ihr 
Haus gefommen. Biß vor mehreren 
— arbeitete er und bezahlte pünkt— 
ich. 

Der erſehnte Tod erlöſte heute den 
25 Jahre alten Alexander Ott, einen 
Barbier, von allen ſeinen Leiden. Der 
junge Mann, der im Hauſe 171 N. 
Halſted Str. gearbeitet hatte, ſchnitt 
ſich geſtern in ſeinem Zimmer, das er 
im ſelben Hauſe bewohnte, mit einem 
Rafirmeſſer die Pulsadern an den 
Handgelenken durch. Man ſchaffte ihn 
in das Sprechzimmer von Dr. Otto 
Behmer, 289 Weſt Ohio Str., und 
ſpäter in's County-Hoſpital, wo er 
aus ſeiner Bewußtloſigkeit erwachte. 
Er erklärte, daß er ſterben wolle, gab 
aber keine Urſache ſeiner Lebensmüdig—⸗ 
keit an. Dann verlor er auf's Neue 
die Beſinnung, bis heute der Tod ein— 
trat. Leute, die ihn kannten, ſagen, 
daß er in letzter Zeit trübſinnig ge— 
weſen iſt, über ſein Leid aber nicht ge— 
ſprochen hat. 

— — j — 


Hitzſchlage. 


Der hohe Feuchtigkeitsgehalt der Luft ver: 
urſacht großes Leiden. 

Obwohl der Temperaturſtand ge⸗ 
ſtern an ſich kein außergewöhnlich ho— 
ber war, fo verurſachte doch der hohe 
Feuchtigkeitsgehalt der Luft großes 
Leiden unter der geplagten Menſchheit. 
Erſt das von ſchweren Regengüſſen be— 
gleitete Gewitter am Abend brachte ei— 
nigermaßen Linderung. Ein Todesfall 


und drei Hitzſchläge wurden geſtern ge⸗ 
meldet. 


Der Todie iſt ein Arbeiter, deſſen 
Perſönlichkeit noch nicht feſtgeſtellt 
werden konnte. Er brach an Clark und 
Diviſion Straße zuſammen und ſtarb, 
ehe ihm noch ärztliche Hilfe zutheil ge— 
worden war. 

Von der Hitze übermannt wurden: 

Needa Cooney, 22 Jahre alt, 282 
Indiana Str. wohnhaft. 

George Burrows, 28 Jahre, 2904 
Fifth Avenue wohnhaft. 

Frau L. Fuchsmann, 35 —* alt 
und 356 W. North Avenue wohnhaft. 
Sie wurde nach dem —— 

eſchicht, wo die Aerzte ihren Zuſtand 

r bedentlich erklärten. 


Sokalbericht. 
Iſt einverſtanden. 


Illinois Steel Co. wehrt ſich nicht 
gegen höhere Beſteuerung. 


Sicherheitsvorkehrung anugeordnet. 


Ergebniß der Primärwahlen nunmehr voll⸗ 
ſtändig feſtgeſtellt. — Aichmeiſter Grein 
auf dem KUriegspfad. — „Aus einer klei⸗ 
nen Stadt.“ —Bei der Bahn in Ungnade. 


Die Reviſions-Behörde hat geſtern 
die Einſchäzung der Illinois Steel 
Co. auf 86,746,000 feſtgeſetzt, und 
zwar entfallen von dieſem Betrage 
83,230,000 auf Fahrhabe, zumeiſt auf 
die von Korporationsanwalt Lewis im 
Beſitz der genannten Geſellſchaft ent— 
dedien Pfandbriefe der Late Shore & 
Eajtern Bahn. — Anwalt: Haynie, der 
Vertreter der Illinois Steel Co., ſchien 
der Anſicht zu ſein, daß dieſe noch 
verhältnißmäßig gnädig weggekom— 
men ſei. Er ſagte, daß die Geſellſchaft 
keine Berufung gegen die Einſchätzung 
einlegen, ſondern zahlen würde, was 
von ihr verlangt wird. — In verſchie— 
denen anderen Fällen nahmen die Re— 
viſoren Streichungen vor in den bon 
der Einſchätzungs -Behörde feſtgeſetz— 
ten Beträgen. Der bekannte Zeichner 
McCuitcheon legte dagegen Verwahrung 
ein, daß ihm zugemuthet werde, Fahr— 
habe im Werthe von 814,000 zu ver—⸗ 
ſteuern. Der Betrag wurde auf 81000 
herabgefett. Herr MeCutcheon be— 
zieht beiläufig ein YJahresgehalt von 

I $15,000 und außerdem hat er ein an= 
fehnliches Einfommen in Form von 
allerlei Tantiemen. Bon $185,000 
auf $145,111 herabgejegt wurde bie 
Einfhägung der Spezerei - Großhand- 
lung von ®. J. Quan & Co. Die 
Einfhätung der Whitney Paper Eo. 
murde von $100,000 auf $60,000 ber= 
abgemäßigt, die der Late View Brid 
&o. von $10,000 auf $5,000. Weitere 
Abfchreibungen wurden in den folgen- 
ben Fallen vorgenommen: 

Paul $. Danlide & Eo., 222 Ful- 
lerton Ane., $12,500 auf $3,000. 

Charles Greve, 3729 Lake Ave., 
$13,050 auf $7,825. 

Grand Eroffing Elevator Company, 
$10,000 auf $5,000. 

Sohn M. &. Serton, 39. und Lea— 
pitt Str., $15,000 auf $5,000. 

MD. 9. Lam & Eo., 12 Oft Adams 
Gtr., $12,500 auf $10,000. 

Sofeph F. Sturvy, 427 Dit 34. 

| Etr., $10,000 auf $5,000. 

E. €. Naugh Tie Company, 814 
Eliton Ave., $20,000 auf $10,000. 

Chicago Brid Company, Dalton, 
$20,000 auf $15,000. 

Auguſt Hauffe, 100 Weed Straße, 
$20,000 auf $10,000. 


Sicherheits: Dorfehrungen anaeordnet. 


Sm Auftrage des Kommiſſärs 
Bärken hat Hilf3-Kommiffär Hughes 
bom Bauamt angeordnet, daß die 

| Dampfer = Gefellfichaften, welche Ver: 
onügungsdampfer laufen laffen, ihre 
| Werften mit Geländern umgeben, da= 
mit nicht Leute ind Waffer gedrängt 
werden können. Ingenieur Pihlfeldt 
| hat in der gleichen Verbindung das 
| Polizei = Departement aufgefordert, 
nicht zu dulden, daß fich auf den Brü- 
den, welche den Landungsplätzen der 
Dampfer benachbart find, bei der An= 
funft oder der Abfahrt der Dampfer 
Neugierige anfammeln, von .enen 
dann der Verkehr behindert wird. — 
Die Chicago-South Haven Dampfer- 
Linie hat den Aufforderungen des 
Bauamtes bereit3 entiprochen. 


Arbeit beendigt. 


Die Wahltommiffion ift geftern mit 
der Feititellung des Ergebniffes der 
Primärmwahlen aud in Bezug auf die 
Kongreß» und die Legislatur-Kandi- 
daten fertig geworden. E3 hat ich 
unter Anderem herausgeitellt, daß im 
achten Kongrehbezirf Stanley Kunz, 
mo e3 erft hieß, daß ebenjo viel Stim=- 
men erhalten hätte wie D’Donnell, 
beträchtlich Hinter diefem zurüdgevlie= 
ben ift. Die auf O’Donnell entfallene 
Stimmenanzahl beträgt 1,354, ung 
bat nur 1,262 Stimmen erhalten. Die 
Nominationg-Fonvente in den Ges 
nat3bezirten finden am 14, Auauft 
ftatt, die in den Kongreßbezirfen zei 
Tage fpäter. 

xäßt ſich's nicht aefallen. 


Der hieſige Unternehmer F. Healy 
hat ſich bei der Stadtverwaltung von 
Hammond, Ind., um einen Kontrakt 
für die Legung von Abzugsröhren be— 
müht. Obgleich ſein Angebot um 84, 
000 niedriger war, als das nächſte, 
wurde der Kontrakt doch der Ham— 
monder Firma zuerkannt, welche die— 
ſes eingereicht hatte. Healy glaubt, 
daß die Sache nicht mit richtigen Din— 
gen zugegangen ſei, und wird ſeinRecht 
auf den Kontrakt gerichtlih geltend 
machen. 


Möhte ftrenger vorgehen. 


Agenten des ftäbtifchen Aichmeiſters 
haben in jüngjter Zeit verfchiedentlich 
Yuhrleute der Chicago and Wellfton 
Eoal Eo. bei der Ablieferung von 
Ladungen Kohle ermifcht, deren Ge- 
wicht meit geringer mar, ala e3 hätte 
fein follen. €3 ift zwar in jedem bie- 
fer Fälle Strafantrag geftellt worden, 
Herr Grein ift aber der Anficht, daß 
ein jchärferes Vorgehen gegen die Fir- 


Aleumalismus 


Kurirt oder feine Bezahlung. 


Braut niht an Mhenmatimuns, Gi 
re Baden * Hüfteiht au leiden. emied 
otafiinm Gampeund Bringt ®ınderung in 24 
er t beieitige bie Ur 
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Milmautee, EN 
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* 


ma am Platze wäre. Er hat ſich beim 
Korporationsanwalt erkundigt, ob er 
nicht zu ſtrengeren Maßnahmen berech⸗ 
tigt ſei, hat aber eine verneinende Ani⸗ 
wort erhalten. 

Der Aichmeiſter hat die Beamten 
der Knickerbocker Jec Co. aufgefordert, 
dafür zu ſorgen, daß die Fuhrleute der 
Geſellſchaft deren Kunden nicht durch 
zu geringes Gewicht betrügen. Es ſind 
in den letzten Tagen mehrere Eisfahrer 
der Geſellſchaft verhaftet worden. Die 
Beamten verſichern, daß die Fahrer 
beauftragt worden ſeien, „gut“ zu wie— 
gen. 

Stehen von Gewaltmaßnahmen ab. 

Die Einwohnerſchaft von Wafhing- 
ton Heights iſt empört darüber, daß 
die Pan Handle-Bahn ſich nicht dazu 
verſteht, ihr dortiges baufälliges 
Bahnhofs = Gebäude durch einen Neu— 
bau zu erfegen, wie er der Bedeutung 
des Ortes entfprechen würde. Geftern 
rottete fich ein Voltshaufe zufammen, 
der die Abficht hatte, die alte Barade 
dem Erdboden gleich zu machen. Eini- 
ge befonnene Leute hielten die Menge 
bon der Ausführung ihres Vorhabens 
ab, und e3 wurde dann beichloffen, ein 
Komite zur Betriebsleitung der Bahn 
zu fhiden und diefe m Errichtung 
eines neuen Gebäudes zu erfuchen. Es 
heißt, daß die Bahnverwaltung den 
Leuten von Wafhington Heights nicht 
grün fei, weil ihr von Bürgern des 
Ortes feinerzeit bei Erlangung bes 
Megereht3 Schwierigkeiten gemacht 
worden jind. 

— — — — 
Gin toller Hund. 


An 91. Str. und Commercial be. 
tauchte geftern gegen Abend ein toller 
Hund auf, der nad) den Straßengän- 
gern fchnappte und fie zur Flut in 
Läden und Haudeingänge zwang. Die 
Polizei wurde benadhrichtigt, und meh- 
tere Beamte famen im Patrolivagen 
zur Stelle. Nachdem fie das Thier ver- 
folgt und eingeholt, fchoß Leutnant 
Sofeph Smith es todt. 

Sofeph Schröder, ein 62 Jahre alter 
Mann, 40 Weit Mapdifon Str., jpielte 
gejtern Hinter dem Haufe 13 Haljted 
Str. mit einem Neufundbländer, der 


aber feinen Spaß veritand und Schrö: } 


der eine jchwere Bißiwunde beibrachte. 
Schröder murde in’3 Countyhofpital 
gebracht. 

Schoß auf feıne $rau. 

Als geftern Abend die Negerin 
Julia Elliott, 4644 Dearborn Straße, 
bon einer Gefelichaft nach Haufe ging, 
fiel ihr Mann, George Elliott, über 
fie ber und feuerte fünf Schüffe auf fie 
ab. Zwei Kugeln trafen fie. Elliott 
verfegte ihr dann noch einige Meffer- 
ftihe. Das Paar hat feit mehreren 
Monaten nicht zufammengelebt. El- 
liott entzog fi feiner Feſtnahme 
durch die Flucht, feine Frau wurde in 
bedenflihem Zujtande nach) dem Pro= 
bident=Hofpital gebracht. 

Angebliher Schwindler. 

Arthur Fleifhgmann, der Direktor 
des Grand Bacific Hotel, hat bei Rich- 
ter Caveriy einen Verhaftsbefehl gegen 
9. U. Ban Aufen erwirkt, der in Ho- 
tel3 al3 „Graf“ Ban Aufen befannt 
ift. Der „Graf“ Toll neulich bei einem 
Elerf in dem Hotel einen Ched über 
$50 eingemechfelt Haben, der 
ih angeblich als werthlos 
herausgeſtellt hat. Auf ähn— 
liche Weiſe hatte Van Auken angeblich 
ſchon vorher 550 im Palmer Houſe er— 
worben, und andere Hotels und Kafes 
ſollen ähnliche Erfahrungen mit ihm 
gemacht haben. 

Mit Beute beladen. 

An Waſhington Boulevard und 
Halſted Straße wurde geſtern Abend 
Charles Jackſon, ein 26 Jahre alter 
Mann, von der Polizei bei dem Ver— 
ſuch abgefaßt, Uhren und Schmuck— 
ſachen im Werthe von über 8500 zu 
verſilbern. Die Gegenſtände, mehrere 
goldene Uhren, fünf goldene Ringe 
und zwei diamantenbeſetzte Kapſeln, 
wurden ſpäter von Sheriff Gibbons 
von Hillsdale County, Michigan, auf 
deſſen Veranlaſſung Jackſon feſtge— 
nommen worden war, zum Theil als 
Eigenthum von Farmern in Hillsdale 
County erkannt, bei denen kürzlich 
eingebrochen worden war. 

Hatten angeblich ſchlechte Abſichten. 

Der 17 Jahre alte Harry Dagg, 198 
N. Clark Str., wurde geſtern verhaf⸗ 
tet und auf die Chicago Ave.-Bezirks⸗ 
wache gebracht. Lillian Lyons, 202 N. 
Clark Str. ein zehnjähriges Kind, be— 
ſchuldigt ihn, daß er ſie, als ſie mit 
zwei anderen Mädchen ſpielte, ange— 
faßt und auf ſein Zimmer gelockt hat. 

Im Garfield Park rief geſtern 
Abend die 15jährige Ida Behringer, 
671 Weſt Adams Straße, die Hilfe 
von Detektives gegen den Verkäufer C. 
L. Bandy, 1672 Weſt Van Buren 
Straße, an. Bandy, der 24 Jahre alt 
iſt, wurde verhaftet. Das Mädchen 
ſagt, ſie habe Bandy durch Zeitungs— 
anzeigen, in denen Mädchen untier 18 
Jahren für Arbeitsſtellen geſucht wer— 
den, kennen gelernt und ihn am Mitt— 
woch Abend nach einem Vergnügungs—⸗ 
Park auf der Weſtſeite begleitet. 

— — —— — 
Großer Kalender. 


Einundvierzig Fälle wurden heute vom Ir— 
renrichter vernommen. 
Einundvierzig Fälle gelangten in 
der heutigen Sitzung des Irrengerichts 
vor Richter William L. Pond zur Ver—⸗ 
handlung. Sophie T. Tunnell, eine 
achtzigjährige Greiſin, wurde auf An— 
trag ihrer Tochter, die in Joliet, Ill., 
wohnhaft iſt, der Anſtalt in Kankakee 
überwieſen. Ruben Malmſtroms Gei— 
ſteskräfte haben durch die Folgen eines 
Streites gelitten, der ſich vor mehreren 
Monaten abſpielte und in deſſen Ver— 
lauf er mit einer Heugabel einenSchlag 
auf den Kopf erhielt. Er wohnte Nr. 
737 W. Arteſian Ave. Der Richter 
ordnete ſeine Ueberführung nach der 
Anſtalt in Dunning an. 
— — — — 


— SKafernenhofblüthe. — Wachtmei⸗ 
fter (zum Einjährigen, der immer vom 
Pferde fallt): Na, Sie fünnen aud) fa- 
gen, daß Yhnen Ihr Jahr im Zylug 
vergangen tft. 


Unfälle. 
Dur; Elektrizität getödtet. 


William €. Schaeffer, ein bei ber 
Chicago Telephone Company angeftell- 
ter Stredenarbeiter, fam geftern bei 
ber Arbeit auf einem Lertungzpfahl 
an 63. Straße und Stewart Avenue 
ums Leben. - Er berührte, al3 er mit 
anderen Arbeitern die vom Winde zer- 
riffenen Drähte au&befjerte, einen 
ftarf „geladenen“ Draft und murde 
auf der Stelle getöbtet. Schaeffer war 
34 Jahre alt, fam von Lorraine, D., 
und ftand erjt zwei Tage in Dienjten 
der Telephon-Gefelichaft. Seine Lei- 
che wurde Cummings’ Beltattungsge- 
fhäft, 4116 State Str., übergeben. 

Pferd verurfacht einen Todesfall. 


%. D. Smith, 4207 Berkeley Ube., 
ftarb geftern in feiner Wohnung, nadh- 
dem er eine Woche zubor in der Nähe 
eined Stalles der Union Stodyard3 
Company an 43, und Halfted Straße 
bon einem Pferde niedergemorfen toor= 
den war. Smith hatte ein Pferd ge- 
führt, al3 ein anderes von hinten ge= 
gen ihn rannte. Er murde innerlich 
verlegt. Der Mann war 65 Jahre 
alt. 

Su Tode gerädert. 

Frau Cora Petit, 52 Bed Place, 
wurde geftern Abenn an Wabaih Une. 
und Eldredge Place von einer Yndiana 
Apve.-Elektrifchen überfahren und ge- 
tödtet. Der Schaffner E. Kohler, 
736 ®. 44. Etraße, und der Motor= 
führer 3. MecGreevey, 2836 Vernon 
Ave., verficherten zwar der Polizei, 
der Unfall jei unvermeidlich gemwejen, 
trurden aber in Haft genommen. Nach 
Angaben MeGreeveys mar Frau Petit 
auf ihre Wohnung zugegangen und 
beim Ueberfchreiten der Straße unmit- 
telbar vor den Wagen getreten, obwohl 
MeGreevey, wie er behaupret, mwieder- 
holt da3 warnende Ölodenzeichen gege= 
ben hatte. Die Frau war 52 Jahre 
alt. ‘ 
Don einem Zug überfahren. 

Ein junger Menih von etima 18 
Jahren, deſſen Perſönlichkeit noch nicht 
feſtgeſtellt iſt, wurde geſtern Abend an 
72. Straße von einem Zuge der Illi— 
nois Zentralbahn überfahren und ge— 
tödtet. Er war auf dem Geleiſe ge— 
gangen und hatte das Herannahen des 
Zuges nicht bemerkt. Der Todte, der 
nack Metz' Beſtattungsgeſchäft, 1210 
78. Straße, geſchafft wurde, war mit 
ſchwarzem Anzug aus billigem Stoff, 
grauem Hemd und weichem ſchwarzem 
Hut bekleidet. 

Erlag den Verletzungen. 

Die elfjährige Pearl Andrews, 4710 
Shields Avenue, ſtarb geſtern in ihrer 
Wohnung an Brandwunden, die ſie 
vor einer Woche erlitten hatte. Sie 
hatte an einem Straßenfeuer geſpielt, 
wobei ihr Kleid in Brand gerathen 
war. Ehe die Flammen erſtickt wer— 
den konnten, hatie das Mädchen ſchwe— 
re Brandwunden an Geſicht und Ar— 
men davongetragen. 

Ein ſachkundiger Poliziſt. 

An Waſhington Str. und Fifth 
Ave. wurde geſtern William Bertram 
von Addiſon Park von einem Milwau— 
kee Ave.-Kabelzuge überfahren und er— 
heblich verletzt. Als die Kunde von 
dem Unfalle nach der Hauptwache ge— 
langte, begab ſich der Poliziſt John 
Rooney, früher Greifwagenführer, ſo— 
fort nach der Unfallsſtelle, ließ Ber— 
tram in ein Hoſpital ſchaffen und fuhr 
dann ſelbſt den Wagen nach dem 


Schuppen, mit dem Greifwagenführer 


William Thompſon als Fahrgaſt. Im 
Schuppen unterzog der jachlundige 
Polizift den Mechanismus der Greif: 
zange einer genauen Prüfung, worauf 
er auf der Hauptmwache berichtete, daß 
er feinen Fehler daran gefunden habe. 
Schaffner ihwer verleßt. 


Der Straßenbahnichaffner Neils 
Neilfon war heute Morgen an Clarf 
Straße und North Avenue damit be- 
ihäftigt, den Yangforb feines Wa- 
gens feitzufetten, al3 er von einem an= 
deren Wagen, beffen Motorführer John 
Gorgenfon war, überfahren murde. 
Neilfon wurde jchmer verlegt in das 
St. Joſephs-Hoſpital gebracht. Gor— 
genſon behauptet, er habe gebremſt, 
aber die Bremſen hätten wegen der 
Schlüpfrigkeit der Schienen verſagt. 


ſtonſtabler muß ſitzen. 


Wird wegen Mißachtung zu ſechs Monaten 
Gefängniß verurtheilt. 


Im Kreisgericht verurtheilte Heute 
Richter Gibbons den Konſtabler W. H. 
Snuhder zu ſechs Monaten Countyge— 
fängniß wegen Gerichtsmißachtung. 
Das Mißachtungs-Verfahren war die 
Folge einer Friedensgerichts-Klage auf 
Zahlung von $200 gegen Edmard 
Powell, einen Farmer in der Nähe 
von Palo3 Park. Snyder war vor Ge- 
richt durch den früheren Konftabler 
Louis Greenberg vertreten, mit dem er 
vor drei Wochen bei Bomell eine Pfän- 


‚dung vorgenommen haben fol. Nach 


der dem Richter gegebenen Darftellung 
bat Powell voriges Yahr der Ermwäh- 
lung Greendergg zum Konjtabler in 
Palos Park entgegengemwirft, und 
Greenberg fol die erwähnte Klage, die 
von Chriftopher Mund eingeleitet 
wurde, veranlaßt haben. Vor drei 
Wochen famen, wie Powell jagt, Sny- 
ber und zmei andere Konftabler in 
Greenberg Buaay nah Powells Farm 
mit einem von Richter McDonald au3- 
geitelten Pfändungsurtheil über 
$200. Bomell fagte ihnen, daß er von 
der Klage nichts milfe, und erbot fich, 
als fie dennoch die Pfändung vorneh- 
men mollten, $400 Bürgfchaft zu ftel- 
len, aber fie wiefen das Anerbieten zu- 
rüd und pfändeten drei Pferde, zmei 
Paar Gejchirre und zwei yarmivagen. 


— Höchſte Zerjtreutheit. — Frau v. 
3. ift fo zerftreut, daß fie neulich, ftatt 
ihrer Yreundin ihrem Mann erzählte, 
fie fei in ihren Koufin verliebt. 


CASTORIA fü Säugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


Die hHadernden Fuhrleute, 


Die Shea- Saftion hat ihren Meiftes geflern 
wieder zum Präjidenten gewählt. 


Der Ri zmwijchen den beiden firei- 
tenden Parteien der Fuhrleute jcheint 
immer tiefer zu werden, und e3 jcheint 
wenig Hoffnung auf eine Ausfühnung 
vorhanden zu jein. Die Verfühnungd- 
berfuche Präfident Gompers’ von der 
„American Yederation of Labor“, der 
bon Präjident Shea um jeine Ber- 
mittlung angerufen wurde, find von 
den njurgenten mit Hohngelächter 
aufgenommen worden. Die Depejche 
Herrn Oomper3 hatte folgenden Wort» 
laut: „Wie verlautet, ift der Fubhr= 
leute-Verband in zwei feindliche Lager 
gejpalten. Kein äußerer Feind könnte 
der Sache der Arbeiter einen ſchwere— 
ten Schlag verjegen, wenn nicht die 
Einiafeit wiederhergeftellt wird. Es 
follte Alles aufgeboten werden, dies zu 
bewerfjtelligen.. Wenn es möglich 
märe, würde ich jelber jofort nad Chi- 
cago fommen. Ah Habe Sekretär 
Morrifon erfucht, an meiner Stelle die 
Verhandlungen zu führen; er wird 
am Samſtag Morgen im Briggs 
Houfe zu fprechen fein.“ 

Die Depefhe war an „Al“ Young, 
ben Führer der Wbtrünnigen,' als 
„Drganifator de3 internationalen 
regt, ce gerichtet, ob= 
gleich er Schon längft von diefem Poiten 
zurüdgetreten ift. 

Ein freundlicder Empfang murde 
indeffen dem General» Organifator 
Pearce von der „American Federation 
of Labor“ zutiheil, der perſönlich in 
die DVerfammlung der Abtrünnigen 
fam, um zur Ausfühnung zu rathen 
und jeine Vermittlung anzubieten. 
Wahrjcheinlich wird die Moung-Fak- 
tion morgen doch Abgeordnete zu einer 
Beiprehung mit Sekretär Morriſon 
entjenden. 

Sn der heutigen Vormittags-GSih- 
ung der Moung = Partei murbe 
ein Theil der von dem bes 
treffenden Ausſchuß vorgeleg⸗ 
ten Konſtitution durchberathen 
und angenommen. Als Namen für 
ihren Verband wählten die Delegaten 
die von dem Ausſchuß vorgeſchlagene 
Bezeichnung: „United Teamſters of 
America“ (Vereinigte Fuhrleute von 
Amerika“). 

Shea wiedergewählt. 


Die Beamtenwahl der Shea-Partei 
geſtern Nachmittag verlief ungeſtört, 
da keiner ſeiner Gegner gegenwärtig 
war. An der Spitze des erwählten 
Beamtenſtabes ſteht natürlich Shea. 
Folgendes ſind die Namen der Beam— 
ten: Präſident, C. P. Shea von In— 
dianapolis; Sekretär, Thos. Hughes 
von Chicago; General-Auditeur, ©, 
W. Briggs von Chicago; 1. Vize— 
Präſident, Edward Mullin von Chi— 
cago; 2. Vize-Präſident, Joſeph For— 
fey von Chicago; 3. Vize-Präſident, 
J. H. MeCarthy von Chicago; 4, 
Vize-Präfident, G. %. Golden bon 
Chicago; 5. Bize-Präfident, €, F. 
DOMeil von Buffalo; 6. Vize-Präft- 
dent, W. J. Gibbon3 von Chicago; 
Te WVize Präſident, John Geary von 
St. Paul; Truſtees: John Butler von 
Chitagd, James Welch von New Orts 
leans, John Longſtreet von Cincin—⸗ 
nati; Delegaten zur „American Fede— 
ration of Labor“: E. Flood von Chi⸗ 
cago, Peter Donahue von Boſton; 
Ihomas Barry von Chicago, 2. U. 
Grace von Propidence, Jojeph Toone 
bon Wafhington. 

E3 murde ferner bejchloffen, bie, 
nächte Konvention in Bojton, Maff., 
abzuhalten. 

Seber als Gaftgeber. 

Dreihundert Delegaten des Geber 
berbandez, die jich auf der Reife nach 
Kolorado Springs zur Nationaltons 
bention des Verbandes befinden, wur= 
den gejterut von der hiejigen Gebers, 
gewerfichaft Nr. 16 und dem Frauen 
verein bewirthet. Die ganze Gefell- 
fhaft unternahm mit der Straßen 
bahn einen Ausflug nad Epaniton, 
wo ein Felteflen im Saratoga Hotel 
hergerichtet war. Die Gäfjte reiften 
Abends nad) Omaha weiter. 


Zu theuer. 


Der berühmte Tenorift Wachtel mar, 
bekanntlich Droſchkenkutſcher geweſen 
Er brachte häufig das Geſpräch auf 
feinen früheren Beruf und nahm jeder 
Gelegenheit wahr, um poiu Pferden 
und Kutfchern zu jprechen. Eines Ta=: 
ges hatte er in dem Krollichen Theater 
in Berlin gajtirt und dort in feiner" 
Hauptparthie „Der Pojtillon von Lon= 
jumeau” große ITriumphe errungen. 
E3 regnete in Strömen, und Wachtel, 
der in Charlottenburg wohnte, fonnte: 
feine Drofchfe befommen, um . nad 
Haufe zu fahren. Endlich jah er in 
der Königs-Allee ein Gefährt auftau— 
chen, das fich bei näherem Zufehen als; 
eine Drofchte zweiter Klaffe entpuppte., 
Wachtel rief den Kutjcher an, und dies. 
fer näherte fi lanafam. „Was wollen 
Sie für eine Fahrt nad Charlotten- 
burg Haben?“ fragte er den- Wagen- 
lenter. Diejer mitterte bei dem Hum=, 
bemetter ein gutes Geſchäft, und da kei⸗ 
ne andere Droſchke in der Nähe zu er— 
blicken war, ſo erklärte er mit kaltblü— 
tiger Frechheit: „Fünf Thaler.“ — 
„Wie viel?“ verſetzte Wachtel, der nicht 
recht gehört zu haben glaubte. — 
„Fünf Thaler“, wiederholte det 
Droſchkenkutſcher unerſchütterlich und 
ſtieg gleichzeitig vom Bock, um ſeine 
Laterne, die der Sturm eben ausge— 
blaſen, wieder anzuzünden. Mit einem 
Satz ſchwingt ſich Wachtel auf den 
Bock, ergreift die Zügel und die Peit— 


ſche und ruft dem ganz verdutzt da— 3— 


ſtehenden Kutſcher zu: „Steigen Sie 
ein, für einen Thaler fahre ich Sie 
hin.“ 1 
— Durdihaut.—,Meine Braut if, = 
mein einziger Gedante.“— Ya, das if; = 


ein guter Gebanfe; von dem können 
Sie leben.“ 5* 
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Die Rominationen. 


Schnell und programmgemäß und 
in vollſter „Harmonie“ erledigten ſich 
die geſtrigen republikaniſchen Konven⸗ 
tionen ihrer Aufgabe; mit mehr oder 
weniger Reibung und Abweichung 
vom Programm thaten die demokra⸗— 
tiſchen dasſelbe. Die County⸗, Kanal⸗ 
tommiſſär⸗ und Stadtrichter-Tickets 
ſind aufgeſtellt, und die Bürger wiſſen 
nunmehr, wie die Leute heißen, für die 
ſie im Herbſt zu ſtimmen, bezw. unter 
denen fie ihre Auswahl zu treffen 
haben werden. Es ſtehen allerdings 
noch die Staats⸗, Kongreß- und Legis⸗ 
latur⸗Konventionen — aber das 
öffentliche Intereſſe an dieſen iſt nur 
gering, und ihr Ergebniß iſt voraus— 
beſtimmt. In allem Weſentlichen iſt 
die Arbeit gethan. 

Von den Parteiführern wird man 
ſagen können, ſie ſehen Alles an, was 
ſie gethan hatten, und ſiehe da, es war 
— oder ſie fanden es — ſehr gut. Es 
iſt nur natürlich, daß der Meiſter ſein 
Werk lobt. Ja, es iſt ſeine Pflicht — 
wer ſonſt ſoll es thun, wenn nicht er®! 
Und wie ſollte im beſonderen vorlie— 
genden Falle die Bürgerſchaft den 
ſchönen Glauben an die hohe Bedeu— 
iung und den außerordentlichen Re— 
formwerth des neuen Vorwahlen— 
geſetzes bewahren küönnen, wenn ihr 
nicht von ſachverſtändiger Seite ver— 
ſichert würde, daß es, Dank ihrer, 
vom neuen Geſetz möglich gemachten 
gütigen Mitwirkung, gelang, ganz be— 
ſonders feine Kandidatenliſten auszu— 
brüten? Es muß ihr geſagt wer— 
den, ſonſt könnte ſie leicht ganz ver— 
geſſen, daß ſie irgend etwas damit zu 


thun hatte, und meinen, es ſei Alles 


beim Alten geblieben, Alles noch ge— 
rade ſo wie es war, ehe wir das aus— 
gezeichnete (ſiehe Gouverneur Deneen) 
Reform-Vorwahlengeſetz hatten. Denn 
nach dem Augenſchein zu urtheilen 
unterſcheiden ſich die Kandidatengrup— 
pen nach Weſen und Art in keiner 
Weiſe von den früheren. Wüßte man 
es nicht — kein Menſch würde durch 
einen Vergleich der heurigen County— 
Tickets der beiden großen Parteien mit 
den früheren auf den Gedanken ge— 
bracht werden, daß diesmal „direkte 
Primärwahlen“ ſtattfanden und das 
Volk in der Auswahl der Kandidaten 
eine Stimme hatte. Die Tickets glei— 
chen den früheren Maſchinentickets wie 
ſich die Eier einer Henne gleichen, und 
die Konventionen ſelbſt waren in ih— 
rem ganzen Wefen und Verlauf der⸗ 
art, dag dem Beobachter jeder etwa 
aufgetauchte Verdacht, e3 könne jich da 
gegen früher etwas geändert haben, 
Tchnell al3 völlig unbegründet und lä= 
cherlich erfheinen mußte. 

Die Form hat fich etwas geändert, 
das MWejen ift paffelbe geblieben. Das 
bedingt jchon, dab beide Ticdet3 neben 
guten, mehr oder weniger mittelmäßt- 
ge und fchlechte Nominationen aufmweis 
fen. So mwar’3 früher in allen Fallen 
und fo mwird’3 auch jebt fein, und jo 
märe e3 jedenfalls aud gefommen, 
wenn die MWählerfchaft in der Aus- 
wahl der Kandidaten mehr zu fagen 
gehabt hätte ala der Fall mar. Die 
„Zidet3“ find Spiegelbilver der Wäh- 
lerf&haften. In ihnen find alle Ele- 
mente vertreten. Wer nur für aute 
Leute, oder für Leute nach feinem Ge- 
Ihmad ftimmen will, wird fi nicht 
an die Partei halten dürfen, fonbern 
forgfältige Auswahl unter den Kandi- 


“baten aller Parteien treffen müffen 


und in biefem Falle iſt es rathſam, 
daß er gleich beginne. &3 ift ja aller- 
dings noch ziemlich lange hin bis zur 
Herbitmahl — volle zmölf Wochen und 
brei Tage! — aber es find der auf 
ihren Werth oder IInwerth hin zu „un 
terfuchenden” Kandidaten auch recht 
viele. Für nicht weniger al3 65 Pa= 
trioten wird der Durchfchnitt3bürger 
— für manche bevorzugte jteigt bie 
Bahl auf 67 und 68 — zu Stimmen 
haben und da neben ber republifant- 
Ion und demofratifchen auch noch bie 
oztaliftifche und die prohibitioniftifche 
Bartei im Tyelde find und hier und ba 
„Mnabhängige laufen” werben, mirb 
ber gewiljenhafte Bürger feine 65 aus 
rund 200 Bewerbern um feine Stim- 
me audzumählen haben und das heißt, 
er wird an die 200 Rekords unterſu⸗ 
hen, fi Auffchluß über den Charat- 
ter, bie Fähigkeiten und Anfichten von 
rund 200 Mitbürgern verfchaffen 
müffen und bas ift doch eine recht gro= 
Be Aufgabe. Seine Mußeftunden und 
Sonntage werden dazu nicht genügen 
und e3 mwirb ba3 Beite fein, wenn er 
f&hleunigft feine Arbeit aufgibt, fein 
Geihäft Tchliekt ufm., und fi ganz 
auf bie Erfüllung feiner Bürgerpflicht 


ftürzt. 

€3 ift leider zu befürchten, daß bie 
große Mehrzahl der Bürger fich nicht 
fo gemwiffenhaft zeigen, fondern fchon 
den zarteften Wint, daß fie eigent» 
ih fofort daran gehen müßten, 
fih etwas Auskunft über die Kandi- 
daten zu verfchaffen, al3 unverfchämte 
und lächerliche, menn nicht geradezu 
berrüdte Zumuthung brandmarfen 
werben. Sie meinen genug getban zu 
haben, indem fie die mittfommerltche 


Bormwahlenfampagne über fich ergehen | 
fießen und mollen jebt ihre Ruhe ha= 


ben und von der Politit auf möglichit 
lange ‚Zeit hinaus verfchont bleiben. 
Das it verftändlich und am Ende ift 


8 ebenjo gut, wenn fie die nächften 


zwölf Wochen fich um die Politif wenig 
‚fcheeren und in den lebten drei Tagen 
‚übte „Auswahl“ treffen, oder au in 


wählen ift wirkliches verftändnißpolles 
Ausmählen ja do faum möglich. 


Berühmt — nit rüpmlic. 


„So ſchließt anfcheinend ein berühm- 
te8 Kapitel aus der Gefchichte gericht- 
licher Verfahren auf Grund der Zimi- 
ſchenſtaats-Handelsgeſetze“. Mit die— 
ſen Worten beendet die „Interſtate 
Commerce“-⸗Kommiſſion einen Be— 
richt über die endgiltige Erledigung des 
Santa Fe⸗-Prozeſſes, dem Leſepubli⸗ 
kum vielleicht beſſer erinnerlich als der 


„Paul Morton-Fall“, der vor Jahr 


a Tag jo großes Auffehen erregt. 
at, 


Zu eben der Zeit, da Präfident 
Noofevelt mit lautem Tamtam den 
Kampf gegen rabattigebende Bahnge- 
felfchaften begonnen hatte und bie 
Adminiftrationspreffe im ganzen Lande 
lobend und preifend verfünbete, mie e3 
nun fchredlicher Ernft merben follte 
mit befagtem Kampfe und der Präfi- 
dent unter den hochgeftellten Gefehbre- 
ern Fürchterlihe Mufterung halten 
werde: — zu eben der Zeit fam e3 her- 

| au, daß Herr Paul Morton, Flottens 
| fefretär im Kabinet des Präsidenten 
; und perfönlicher Freund deffelben, auch 
| zu den Webertretern gehöre. Sn feiner 
| früheren Gigenfhaft ala „Fracht-Ma- 
| nager“ der Santa Ye-Bahn follte er 
| Rabatte bewilligt haben an die „Eolo= 
rado Fuel & ron Co”, und zwar 
folder Geftalt, daß befagte Gejelfchaft 
ihre Kohlen in New Merito zu Markte 
bringen und verfaufen konnte zu einem 
Preife, melden andere SKtohlengefell- 
ſchaften allein an Frachtgebühren zah— 
len mußten. Daß dieſer geſetzwidrige 
Rabattvertrag von einem von Herrn 
Mortons Untergebenen eingegangen 
worden und Herr Morton nichts davon 
gewußt habe, wurde behauptet, wie der— 
gleichen immer behauptet wird in der— 
artigen Fällen: und wurde von ande— 
rer Seite für eine faule Ausrede er— 
klärt. 
Morauf dann Herr NRoofenelt, „um 
| jeden Verdacht der Parteilichkeit abzu- 
wenden“, die Unterfuchung des Falles 
zwei bervorragenden demofratifchen 
Rechtzgelehrten übertragen ließ, deren 
| einer unter Cleveland Generalanmalt 
| gemwefen, und bie beide auch hinfichtlih 
ihres perfönlichen Charakters jich des 
höcähften Anfehens erfreuen. Die Bei- 
den follten unterfuchen und nach ihrem 
Befunde follte gegen die Schuldigen 
borgegangen werden. — Mehr Tonnte 
| man nicht verlangen. Als jeboch Die 


ben lebten drei Minuten auf „gut 
Süd“ ftimmen. Bei folhem Maffen- 
I 


. . . 0 Tr ; nn 3% $ r 
Beiden berichteten, dah fie Grund zu | Por einigen Jahren an ber Wabafh- 


Anflagen gegen die oberften Beamten 
der Eijenbahn einfchliehlich des Herrn 
Morton gefunden und daraufhin vor 


durch den 
Moody zuerft vertraulih nahegelegt, 
das boch lieber bleiben zu lafjen und 
fih auf eine Anklage gegen die unper- 
fönlide Eifenbahn-Storporation zu 
beichränfen. Und al3 die Beiden ji 
deſſen meigerten, weil fie e8 angeficht3 
der Bedingungen, unter denen fie den 
Tall übernommen, nicht mit ihrem Ge- 
twiffen vereinigen konnten, da murbe 
ihnen der Fall ganz aus den Hän= 
den genommen. Die Bahnforporation 
ift dann fchließlih verklagt und zu 
$15,000 Geldbuße verurtheilt worden, 

Und menn, mie die „nterftate Com= 
merce“⸗Kommiſſion ſagt, die Geſchichte 
—* Falles ein berühmtes Kapitel iſt 
in der einſchlägigen Prozeßgeſchichte, ſo 
iſt es ganz ſicherlich kein rühmliches 
Kapitel. Das perſönliche Eingreifen 
des Präſidenten zum Schutze eines per- 
ſönlichen Freundes konnte nicht umhin, 
einen ſchlechten Eindruck zu machen; 
doppelt ſchlecht nach den vorangegange—⸗ 
nen hochtrabenden Redensarten von 
Unparteilichfeit und bon dem „Erem= 
pel“, das „itatuirt” werben follte. Und 
daß die Kommiflion noch nachträglich 
dem Präfidenten und dem Generalan- 
malt ob ihres Verhaltens in dem Falle 
ein Roblied fingt, fieht auch nicht gut 
aus. Menn die Kommifläre nun fa- 
gen, der Generalanmalt habe, ala er 
die perfönliche Verfolgung von Mor: 
ton und ben anderen hohen Bahnbeam= 
ten nicht zuließ, in Hluger Vorausficht 
der mit folcher Verfolgung verknüpften 
Schwierigkeiten gehandelt; und meiter 
fagen, daß die befagte Rabattbemilli- 
gung „eigentlih”" nur eine technifche 
Gefebverlegung gemefen und die Be- 
amten babei feine verbrecdherifche Ab- 
fieht gehabt hätten, fondern nur einem 
alten Brauche gefolgt feien — fo wird 
dadurch der ganzen Sache fein Tchöne- 
red Anfehen gegeben. Wollte man bor 
Schwierigkeiten zurüdfchreden in fol- 
chen Verfolgungen oder Alles hingehen 
laffen, mas nicht in ausgefprocden ver=- 
brecheriſcher Abſicht aefchieht, — fo 
müßte jehliehlich da8 ganze Rabattge- 
fe an den Nagel gehängt werben. 

Erklären läßt die — gänzlich un 
nöthige — Auslaffung der Kommiffion 
fi nur daburdh, daß der Präfident 
auf Grund be3 neuen Ratengefehes die 
ganze Kommiffton neu einzurichten 
hat; die Mitglieder ihre einträglichen 
Pläte nur behalten fünnen, wenn der 
Präfident e3 für gut findet, fie wieder 
zu ernennen; und baß fie ihm beshalb 
fi in angenehme Erinnerung bringen 
wollten. 


Gutes Beifpiel. 


Ein Iöbliches Beifpiel hat der Bun- 
besrichter Bethea gegeben. Als die An 
mälte einer hieſigen Fabrikgeſellſchaft 
|bor ihn mit dem Gefuh um einen 
| Einhaltädefehl gegen ftreifende Arbei- 
‚ ter famen, hat er da& Gefucd nicht ohne 
| MWeitereö hemilligt, wie das ſonſt rich— 
| terlicher Gebrauh ift im derartigen 
| Fällen, fonbern hat angeordnet, daß 
| die verflagten Arbeiter benachrichtigt 
| werden von dem Gefuche, und bat eine 
' Verhandlung anberaumt, die ihnen 
Gelegenheit gibt gehört zu werben; 
und Gründe anzugeben (falls fie folche 
haben) marum ber Befehl gegen fie 
nicht erlaffen werden follte Wäh- 
rend man fie fonft immer erft anhört 
nad) Erlaffung bed Befehls. 

Richter Bethea ift micht ber erfte, der 
fo handelt. Wohl in jebem Staate gibt 
e3 einzelne Richter. die auch im Ein- 
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ſung 
Gericht gehen wollten, wurde ihnen | wurde. Die Arbeiter hätten dann al» 
Bundesgeneralanmwalt | lerdings, wie man ihnen fagte, nod) 


&bendyoft, Chicago. Teeitan, den 10. Auguft 1906. 


haltöverfahren des Grunbfages geben- 
ten, daß „Eines Mannes Rebe feine 
Rede“ ift: „man muß fie hören heebe.“ 
Und die e8 fich deshalb zur Regel ge 
madt haben, Ginhaltäbefehle nicht 
ohne vorherige Anhörung beider Par- 
teien zu bewillign—außer in allen, 
mo wirklich Gefahr int Verzuge  ift. 
Sole Fälle, mo durd) vorherige Be— 
nadrichtigung der verflagten Partei 
der Zmed bes Verfahrens vereitelt mer- 
den würde, bilden eine Klaffe für fi. 
Zum Beifpiel, wenn jemand durch be= 
trügerifche Vorfpiegelungen zur Aus- 
ftelung eines Schuldjcheines veranlaßt 
morben ift und dann das Gericht an- 
geht, dem Betrüger die Veräußerung 
des Schuldfcheines zu verbieten, Damit 
der Schein nicht in die Hände eines 
„unicehuldigen Dritten“ fomme, gegen 
den der Ausfteller feine Vertheibigung 
hätte. Ober wenn eine Telephon= oder 
Straßenbahngefellichaft, um Pla für 
ihre Pfoften und Drähte zu beforımen, 
eines Hausbefiters Schattenbäume zu 
vernichten droht. In derartigen Fällen 
würde, neunmal aus zehn, vorherige 
Benachrichtigung der verklanten Partei 
nur bie Folge haben, daß die Partei 
fich beeilen würde, zu thun mas ihr 
verboten werben fol, vor Erlaffung 
bes Verbote. 

In Streitfällen pflegt die Sache 
mefentlich anders zu liegen. Eine Ver- 
zuasgefahr befteht da nicht, oder doch 
nur ganz ausnahmämeife. Troßbem ift 
e3 gerade in biefen Fallen bie Regel, 
daß Einhaltsbefehle bewilligt merben 
ohne vorherige Anhörung der Ver— 
Hagten. Der Anmalt einer ftreifbe= 
drohten Eifenbahn-, VBergmwerfä- oder 
fonitigen Korporation fommt zum 
Richter mit einer Anzahl „Affidapits“, 
in denen vielleicht gan; unverantiwort- 
liche Berfonen das Blaue vom Him— 
mel herunter fhwören; und bringt 
auch gleich fir und fertig den verlang- 
ten Ginhaltsbefehl mit, unter den ber | 
gefüllige Richter nur noch feinen Na= 
men zu feben braucht. Oft wird das 
Gefuh nicht einmal im Gerichtsfaale 
geftellt. Der Nichter wird in feiner 
Mohnung aufgefucht, vielleicht nachts | 
fchlafender Zeit. Und am nächiten | 
Morgen erfcheint dann folhe „Mitter- 
nachts-Injunktion“, die den Arbeitern 
alfe möglichen Dinge verbietet; nicht | 
blos ungeſetzliche, ſondern oft BR | 
aus gefeglihe Dinge; und fie daburd) | 
hindert, jo ihre Irtereffen zu wahren | 
mie ed nöthig ift zum Erfolg ihrer | 
Sache. Zit ed doch jogar fchon vorge: 
ommen, tab Einhaltädefehle tHatfäch- 
lich den Streik felber verboten. Wie 


Eifenbaha, ala den Beamten der Ei- 
fenbahner-Gemwerfichaften die Erlaf- 
einer Gtreil-Drder verboten 


jelbftändiq Streifen fünnen, jeder für 
fi. Da fie jedoch nach den Gefehen 
ihres Verbandes nur jtreifen Dürfen 
auf Anordnung der Beamten des Ver- 
bandes, fo mar der Streif Durch den 
Einhaltöhefehl unmöglih gemadt: — 
durch einen Befehl, der vermuthlich 
niemals erlaffen worden wäre, menn 
die Beklagten die Gelegenheit gehabt, 
rechtzeitig Einfpruch dagegen zu erhe- 
ben und auf ihr gefegliches Recht fi 
zu 'herufen. 

Auf alle Fälle fommt, praftiich ge— 
nommen, die Erlaffung folcher Streif- 
Einhaltsbefehle von vornherein einer 
Verurtheilung glei. E3 mwird ange- 
nommen, daß die Verflagten die Ab— 
fiht Haben, ein Unrecht zu begehen, an 
deiien Begehung fie durch Androhung 
gerichtlicher Strafen gehindert werden 
müßten. Unb mann immer bie ge= 
fchieht, alfo eine richterliche Entjchei- 
dung gegen die Beklagten ergeht und 
ein Eingriff in deren vermeintliche 
Rechte erfolat, ohne daß die Beklagten 
borher gehört worden jind—jo ijt e3 
unvermeidlich, daß die Beflagten das 
Gefühl heben, daß ihnen Unrecht ge= 
fchehe. Und es ift nur natürlich, wie 
bedauerlich e3 auch fein mag, daß zu= 
folge folgen dem öffentlichen Necht3- 
gefühl und der fonftigen Rechtsübung 
mwiderfprechenden Vorgehens das ganze 
Einhaltöverfahren, ja mehr oder mes 
niger da3 ganze Gerichtömwefen in mei- 
ten Kreifen des MVolfes im DBerruf 
gefommen ift. 

Hätten die Richter 
Staatsrichter ſowohl wie Bundesrich— 
ter, in ſolchen Streikfällen ſtets gehan— 
delt wie in dem vorliegenden Falle der 
Richter Bethea handelt, hätten ſie Ein— 
halisbefehle nicht erlaſſen auf Grund 
einſeitiger, ungeprüfter und unerwie— 
ſener Darſtellungen hin, ſondern den 


Verklagten ſtets Gelegenheit zur V 
| 


de3 Landes, 


theibigung und Rechtfertigung gegeben, 
ebe fie gegen fie entjchieden und fie in 
Nachtheil verfegten, jo beitände heute 
der große Haß nicht gegen das Ein- 
baltöverfahten. Und e3 mürbe beffer 
um da3 Unfehen der Gerichte und um 
allgemeine Gejeglichkeit beitellt 


en 
BPariferin und Amerifanerin. 


die 
fein. 


Der Wiener Schriftfteller Raoul 
Auernheimer flanirt über die AlteWie- 
fe in Karlöbad, mujtert die Menge, die 
bier auf> und abtwogt, in&befondere bie 
internationale yrauenmelt, die ihre 
Schönheit und ihre Eleganz zur Schau 
trägt und ftellt in der „Neuen T5reien 
DVreife” folgende Unterjcheidung zivi= 
chen der Pariferin und der Amerita- 
nerin an: „Aus einer gemwiffen Entfer- 
nung fehen fie einander zum Vermwech- 
feln ähnlich, denn die Amerifanerin 
feßt noch immer ihren Stolz darin, fich 
mie eine Pariferin zu tleiven, und bie 
PBariferin will Schlank fein mie eine 
Amerikanerin. Auch haben fie beide 
diefelben vom MWohlleben hiffonirten, 
handgroßen, müden Gefichichen unter 
benfelben blühenden Hüten, deren Far» 
ben jo wundervoll auf Haar und Toi- 
lette gereimt find . . . Dennoch ift der 
Unterfchied enorm. Zunächſt iſt die 
Pariſerin meiſtens wirklich eine abge— 
nützie, müde Frau, während die Ame⸗ 
rikanerin meiſtens nur ſo thut, weil 
das „elegant“ iſt. Das iſt Geſundheit, 
bie ſich ängſtlich verſtellt. In Wirk⸗ 
lichkeit ſind ſie nicht umzubringen. 


Daher dieſe läſſige Grazie im Gang 


der Franzöſin: dieſe Anmuth iſt nur 
Müdigkeit, die noch lächelt, Schwäche, 
die ſich beherrſcht. Sie ſind darum nur 
um ſo reizender, denn — „dies Ge— 
ſchlecht iſt ſtarkr, wenn es ſchwach“. 
Das weiß auch die Amerikanerin, und 
darum giht ſie ſich ſo redlich Mühe, 
läſſig zu ſein, was ihr doch nie gelingt. 
Das ſind Stahlfedern, die ſich biegen, 
um im erſten unbewachten Augenblick 
unbeſiegt wieder emporzuſchnellen. Die 
Federn der Pariſerin ſind nicht von 
Stahl Sie haben beide den⸗ 
ſelben aufrechten, geſchulten Gang 
ſorgloſer Menſchen, die von Jugend 
an geturnt haben. Und doch, ſie gehen 
anders. Die Pariſerin miſcht in ihre 
freie Anmuth immer noch ein Zenti— 
gramm Schüchternheit, ſie, die weiß, 
daß die Ungeſchicklichkeit unter Um— 
ſtänden das letzte Raffinement iſt. Bei 
ihr iſt jeder Schritt anders, bei der 
Amerikanerin iſt jeder Schritt gleich. 
Es iſt ein Lächeln in der Muſik dieſes 
ondulirten Gehens, das der Amerika— 
nerin faſt immer fehlt. Sie gehen auch 
in einer anderen Poſe über die Pro— 
menade. Die Pariſerin ſieht alle und 
hat für alle ein Lächeln, ſogar für die 
Damen — wenn ein Herr es ſehen 
kann. Die Amerikanerin weiß, daß ſie 
von allen geſehen wird, aber ſie erwi— 
dert dieſe Blicke nicht. Sie lächelt nur, 
wenn ſie einem Bekannten begegnet; die 
Menge iſt ihr Luft, und an Bewunde— 
rern geht ſie vorüber. Dieſe amerika⸗ 
niſchen Damen ſind Meiſterinnen im 
Vorübergehen. Auf der Straße, auf 
der Treppe des Hotels, in der Hall 
und auch ſonſt wiſſen ſie in wunder— 
barer Haltung vorüberzugehen; in je— 
der Beziehung. Die Pariſerin aber 
hat immer Luſt, zu bleiben, oder thut 
doch wenigſtens ſo, als hätte ſie Luſt. 
Sie kommt gleichſam in beſchleunigter 
Bewegung auf uns zu und entfernt 
ſich in retardirendem Tempo. Ihre Ri— 
valin geht immer im gleichen Trab. 
Darum weckt und hinterläßt die Pari— 
ſerin, wenn ſie in ihrem Spitzenſchaum 
vorüberrauſcht, immer eine Sehnſucht, 
die Amerikanerinnen aufzuwecken ver— 
ſchmähen. Oder zumindeſt thun ſie ſo, 
als verſchmähten ſie das ... Die eine 
hat immer Temperament und verbirgt 
es, die andere hat nie Temperament 
und — zeigt es. Die eine iſt für die 
Liebe geſchaffen, die andere für den 
Flirt. Denn Flirten heißt an der Lie— 
be vorübergehen. Eine in Eis gekühlte 
Pariſerin — das iſt dieAmerikanerin.“ 


Von den Zulus. 


Die fortwährenden Kämpfe der 
Engländer gegen die Zulus und die 
Erörterungen, die im engliſchen Par— 
lament über die Grauſamkeit der eng— 


lifchen Kriegsführung in Natal ftatt- | Mark in Deutfchland mobil gemadit | 
torben find, um den Sieg de3 deut- | 
ſchen künſtlichen Indigos über den aus 


gefunden haben, lenken auch das allge— 
meine Intereſſe wieder auf dieſen tap— 
feren Kaffernſtamm, der in ſeinem 
langwierigen Kampfe mit den Eng— 
ländern manche kühnen Heldenthaten 
vollbracht hat. Freilich iſt der kriege— 
riſche Geiſt, der die alten Zulukönige 
beſeelte und der die aus einer verlore— 
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nen Schladt Zurüdkehrenden mit den | 
Ihmerften Strafen belegen ließ, jest ' 


im Niedergange begriffen. Nur noch 
einige alte Gefchlechter, der Iekte Reit 
ber einft fo gewaltigen Sriegerfafte, 
balten an den alten Traditionen des 
Kampfes feit, wie ein englifcher Kor- 
refpondent aus Pietermarigburg mels 
det. Das zeigte fich fchon in einigen 
Kämpfen. So ergaben fich nach der 
Schlaht von Mome Gorge, bei der 
über 400 Eingeborene getöbtet morben 
waren, viele Zulus von felbit. Sie 
wurden bon einer Späherabtheilung 
in einem dichten Gebüfdh vor dem 
Nkandlamwald gefunden, wo fie fich 
verborgen hatten. Sie famen darauf 
freiwillig berbor, jtießen die Stlingen 
ihrer Affagais in den Boden und wars 
teten, bi3 die Reiter heranfämen und 
fie zu Oefangenen machen mürben. 
Da man von den Wilden, die bieyor- 
men be3 internationalen SKriegsrechts 
zu refpeftiren noch nicht gelernt haben, 
einen Hinterhalt fürchtete, befahl ihnen 
der Führer der Soldaten, ftillauftehen 
und zu warten, ließ bie Waffen aufs 
fammeln und dann die Zulus in das 
Rager führen. Hier erklärte der Spres 
cher der Gefangenen, daß Tie, die ältes 
ren Leute, durch dad furdhtbare Ge- 
metel bei Mome Gorge entmuthigt 
feien. „Uber unfere jungen Männer 
wollen meiter fechten“, fagte er. „Ihre 
Herzen find noch groß in ihnen. Sie 
haben fich in die Gehege der Yelfenta- 
ninden zurüdgezogen und mwollen fich 
nicht ergeben.” Doch bie jungen Mäns 
ner treibt nicht nur ihr friegerifcher 
Sinn zum Kampf gegen die Meißen, 
fondern der Muth der Verzweiflung. 
hr Vieh it getödtet, ihre frauen find 
fortgefchleppt und ihre Kraale find 
verbrannt. So find fie alle befjen 
beraubt, wa3 dem Eingeborenen das 
Leben lieb macht, und ber Xod ift ih- 
nen gleichgiltig gegenüber dem Haß 
und dem Durft nad) Rache. 

Obivohl die Zulus ihre Weiber ver» 
achten, laffen fie fi} dbch durch ihren 
Spott vor allem zur Tapferkeit unb 
zum Stiege entflammen. Ja, bie 
Frauen find unter ben Kaffern ba3 
belebende Element, und die jungen uns 
berheiratheten Mädchen haben auf bie 
junge Mannichaft de3 Dorfes den 
größten Einfluß. Die jungen Frauen 
der Zulus verftehen eg, durch höchit 
mirffame Mittel Blutgter und Rache- 
fucht in den Herzen der Männer zu er= 
regen. Al der Infpektor Hunt im 
vergangenen Yebruar bei den Zulus 
war, da zogen bie rauen vor ben 
Männern aus dem Kraal, verhöhnten 
die in den Hütten Liegenden und fan- 
gen aufreizende Lieder, die den Refrain 
hatten: „Der Feigling fol nicht den 
Anblick Tiebliher Mädchen genieken.” 
Hunt befahl darauf, daß die Frauen in 
den Kraal zurüdgebracht werben foll- 
ten, aber da leifteten ihm bie Männer 
Miderftand, geriethen in Wuth und 
töbteten mit ihren Affagais bie Eng- 
länder. Die Frauen ftürzten fich au) 
nach der En t wie Hyänen auf bie 
Zodten u. veritümmelten fie furdtbar, 
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Die Verſtümmelung des gefallenen 
Feindes, die bei den Kaffern Sitte iſt, 
wird ihnen nicht nur durch ihre Grau⸗ 
famteit eingegeben, ſondern ſie hängt 
auch mit ihrem Aberglauben zuſam⸗ 
men. Die Zulus nennen den Krieg 
„das Waſchen der Aſſagais mit Blut.“ 
Nicht nur der Mann, der ſeinen Geg—⸗ 
ner getödiet hat, „wäſcht“ ſeine Aſſa— 
gai in dem Blute des Getödteten, ſon⸗ 
dern auch die anderen thun es, und der 
Wunſch jedes Kriegers iſt, die Klinge 
ſeiner Waffe in dem Blute zu baden, 
das aus den Körpern derFeinde fließt. 


Der Aberglaube herrſcht nämlich unter 


ihnen, daß ſie ſelbſt Blut ſchwitzen 
und auseinander berſten müßten, wenn 
die Körper der von ihnen Getödteten in 
unverſehrtem Zuſtande verweſen wür—⸗ 
den, und ebenſo meinen ſie, daß ihnen 
die rechten Hände und Arme verdorren 
und abfallen würden, wenn ſie nicht 
mit ihren Waffen auch noch in die 
todten Körper ſtechen und ſie ſo ver— 
ſtümmeln würden. 


Steinfohlentheer. 


Die Verwerthung des Steintohlen- 
theer3 bildet gemiffermaßen ven 
Stamm ber vielen Zweige der chemi= 
{hen Induftrie, und fchier endlos it 
die Lifte der merthhollen Stoffe, die 
heute au8 diefem früher achtlos beis 
jeite gemorfenen Beſtandtheil ber 
Steintohle gewonnen erden. Die 
Wiege der Anilinfarbenbereitung hat 
zwar in England geftanden, doch 
fonnte biefes in der Ausnutung des 
Koblentheer3 jchon vor 20 Jahren 
nicht mehr gegen Deutfchland auflom- 
men, und jet braucht lehteres nicht 
einmal mehr einen Iheil des Rohftof- 
fe3 von England zu beziehen, nachdem 
die Einführung der Kotsöfen, in de: 
nen bie Nebenprodufte gefammelt mer: 
den, Deutfhland in den Stand gejeht 
hat, vollauf genug Kohlentheer für die 
Verarbeitung im eigenen Lande zu er: 
zeugen. Der Werth der gefammten 
chemiſchen Induſtrie Deuiſchlands 
wird für das Jahr 1905 auf eiwa 960 
Millionen Mark geſchätzt. Hiervon 
kommt wenigſtens ein Zehntel auf die 
Erzeugung von Yarbftoffen und ein 
meiteres Zehntel auf die Vermerthung 
anderer Kohlentheerprodutte, jo daß 
jetzt die Kohlentheer-Induſtrie in 
Deutſchland einen Jahreswerth von 
ungefähr 200 Millionen Mark ſchafft. 
Dieſe erfolgreiche Thätigkeit hai na— 
turgemäß zur Anlage großer Kapita— 
lien und zur Beſchäftigung einer gro— 
Ben und dauernd wachfenden Arbeiter— 
Thaft geführt. In beiten Punkten 
find die Engländer meit hinter ben 
Deutfchen zurüdgeblieben, und mit 
Schmerzen Haben fie e3 fehen müffen, 
daß neuerdings mieder 35 Millionen 


Indien fommenden natürlichen Farb- 
ftoff zu vollenden. 


Die Bölter in Briefen, 


Die Statiftit Hat fi nad einem 
neuen Gebiete umgefeben, auf dem fie 
ihre Kunftftücichen macht. Ein findiger 


und mit großer Geduld außgeitatteter 
Statiftifer Hat :sämlich ausgerechnet, | 
in neungehn | 


wie viel Briefe täglich 
Spraden der Welt gefshrieben und 
der Poſt 


geblich 500 Millionen. 
150 Millionen Briefe 
90 Millionen in ruſſiſcher. 75 Millio— 
nen in beutjcher, 55 Millionen in fran- 
zöfiicher, 45 Millionen in fpanifcher, 
35 Millionen in italienifger und 12 
Millionen in Hortugiefifcher Sprache 
gefehrieben. Die übrigen 38 Millio- 
nen Briefe vertheilen jich auf die un- 
garifche, Holländifche, polnifche, tfche- 
chiſche, rumäniſche, ſchwediſche, finn— 
ländiſche, däniſche und norwegiſche 
Sprache. Wenn dieſe Zahlen natuͤrlich 
auch nicht als vollkommen richtig und 
unantaſtbar angeſehen werden dürfen 
ſo geben ſie doch immerhin ein ganz 
intereſſantes Bild von der Stärke und 
der Herrſchaft der einzelnen Völker. 


Davon ſind 


Jefet die „Bonntagpoft«, 


— — — — 
Praächtige Hochſommer⸗Fahrt 
Qäbften Sonntag $1.00. 


Ein Spezial-Zug nad) Bak Lafe via der 
Erie-Bahn verläßt die Drearborn = Station 
um 8:00 Uhr Vorm. Feines Bootfahren 
und Filchen. 
$1.00 die Rundfahrt. Tickets: Erie-Office, 
234 Clark Str., und Bahnhof. frje 


Eodes-Arzeige 


Sreunden und Belannten dic traurige 
Nachricht, daß unfere liebe Mutter 
Agnes Dtt aeb. Dieden 
am Donnerstag, den 9. Auguft, im Alter 
bon 61 Jadren fanft un Herrn entichla> 
fen ift. Die PATER findet ftatt am 
Samajtg, den 11. Auault, um balb 10 
Ubr rgens, dom Trauerbaufe, 10 
Wellington Sir., nad der St. Alpbonfuss 
Kirche und bom dba nad) dem St. Bonifa- 
tt es. Um ftile Theilnahme 
Nev. Kacob ©. Dtt, Cohn. 
Anna Marie Dit, Tochter. 
Bitte feine Blumen. doft 


Todes» Anzeige 
u und Belannten vie traurige Nadh- 
ridt, daß unfer aeltebter Bater 
; Iofeph Füller 
am Donnexftag, den 9. Auauit, im 
Monat 


a 

Scnntag, 

vom Trauerbaufe, 2852 29. Rlace, Wald» 
beim Gottesader. Um itille Theilnahme Bitten: 


„ie trauernden Hinterbliebenen. 


ode » Anzeige. 

eunden und Belannien die traurige Nadh- 

riät, dab unijer geliebter Water 

Emil Grundmann 
im Alter von 73 Jahren ::nd 4 Monaten geftors 
ben ift. Beerdigung findet ftatt am Sonntaa, 
den 12. Nuguft, um 2 Uhr Nahım.. vom Trauer: 
baufe. 1533 Glnbourn Ate., nah Montrofe. Die 
frauernden Hinterbliebenen: 

Reh und Maria 
Entel. 


Alter bon 64 


eni« 


ad d 5* 
ei eb, era, Kinder, neöft 
ode - Anzeige 


Gegenjeit, Unterftägungd-Berein von Chicago. 
ur Mitglieder werben bierburdh benadprich- 


6 a... ift. Die Beerbis 
bon der 8. n 
ae Ba gm unit PR U SOON 


Clehen, Sekretär, 


SE. 


‚zur Beförderung gegeben | 
werben. Die Gejammtzahl beträgt an- | 


in enalifcher | 
8 V 


Nehmt Eure Familie mit. 


— 


7 TEEN TUE 
AH, 7 HELL IDERR 


SCHERER 


North Ave. und Larrabee Str. 


Head) - Aunventur- Verkauf. 


Unfere fänmtlichen Reiter und Heberbleibjel in 
Kleidern, Schuhen und Ausftattungswaaren 
find auf fpezielle Tifche gefchafft; unfere Abficht 
ift, fie morgen, wenn irgend möglich, zu verfaw- 
fen; wir haben die Preife auf die Hälfte herabge:- 
jest für alle angebrochenen Partien und Größen. 


$10.00 und $12.00 Männer-Anzüge, in 2-Piece Duting 

und regulären Anzügen, diefe jind aus reinen Morfteds 

und hochfeine Erzeugniffe, nur 35, 36, 37, 42, morgen. 

$15 und $18 Männer-Anzüge, hochfein gefihnetdert, ein= 
fach- und doppelbrüftig, alle Größen, morgen zu 


2.95 und 3.45 Männer-Hofen, 500 Mufter zur Auswahl, 


morgen au 


4.00 und 4.50 Männer:Hofen, 300 Mufter zur Auswahl, 
hbohmodern in Yacon und Baffen, morgen 


75: und 98c wafchbare Kinder- Anzüge, in den neumodifchen Sai— 
lor Bloufe und Bufter Bromn yacond, morgen 


48: wajchbare Anzüge, 
morgen 


250 u. 2.00 Orforb3 
für Damen, morgen 
1.00 u. 1.50 Männer- 
Strohhüte, morgen 


75c u. 1.00 Männer: 
Strohhüte, morgen 


3Ic 


1.00 
Ad 


55.00 


510.00 
51.88 
52.88 
ASt 


98c reine Worſted Knie 
bofen für Knaben 

50 Mobair-Hemden für 
Männer 

50: Balbrıggan Unterzeug 
für Männer 


25 Männer-Strümpf 
fancy und einfach 


SEIRSEFIRIFRISBREITE FISHER — — 


Todes - Anzeige 
Chicags Turn-Gemeinbde. 
Den Mitgliedern zur Nach» 
richt, dab Qurmer 
Aldert 3. Schmidt 
acftorden ilt. Die Beerdigung 
findet itatt riorgen, Samitag, 
den 11. Auguft ,, ‚vom 
Trauerheuſe, 1153 Addiſon 
Eier. ma dem Graceland 
Sriedbof, um 2 Uhr NRacmit- 
tags. Nutichen terlaifen Nords 
feite Turnhalle nın 1 Ubr. Alle 
ind aebeten, dem Verftorbenen 
ie legte Ehre zu ermeijen. 
Emil Hoediter, Criter_Spreder. 
Louis W. H. Necde, Schriftwart, 


Todes »- Anzeige 
‚sreunden und Befannien die traurige Nadhs 
riht, dab mein aeliebter Gatte 

Ernit Korn 
im Alter bon 28 Jabren, 7 Monaten und 10 
Zagen jelig im Herrn entichlaten iſt. DBeerdi- 
guna findet ftatt am Sonntag, um 12 Ubr, vom 
zrauerbaufe, 868 33. Place. nad der Evang.: 
Lutb. Dreieinigfeitäfirhe, 25. Blace und Canal 
Etr., von da mit Autfhen nad dem Bethania» 
sriedbof. Um itille Theilnabme bitten die trau» 
ernden Hinterbliebenen: 

Glara Korn geb. Rimmermann, Gattin. 

Viola Korn, Tochter. 

Schmidt, Yran Klode, Fran Heil, 
Fran Weis, Schweitern. 
Dtto Korn, Bruder. 


Todes - Anzeige. 
‚Sreunden und Belannten die traurige Nach 
ridt, daß meine bielgeliebte Gattin 

Maria Nott ceb. Bruns 
im Alter von 31 Jahren ınd 3 Monaten fanft 
im Herrn entichlafen ift. Beerdigung findet ftatt 
am Samitag Nabmitfaa um 2 Uhr, bo er 
Epangeliiden Fi ‚ Ede Noscoe und Pos 
worth ?ive., nad dem Montrofe Friedhof. lm 
ftile Iheilnahme bitten die trauernden Hinter: 
bliebenen: 

Baul %. Rott, Gatte. 


| Geitorben: Albert ©. Schmidt, neliebter Gatte 
€ Er “. bon Frau 9. 


. mi Frau 

Robert ®. Unger. Peerdiguna Samitag Nac- 
ı mittag um 2 Uber, dom Irauerdaufe, 1153 
| dDifon Str., zur Beftattung nad SPUREN. — 
o 


Geſtorben: Enfauna Weiler, am 8. Auguſt 
1906, geliebte Gattin bon John Meiler. Beer» 
i Eamaita, den 11. YAuauft, um 10 

cm., „vom Zrauerbarfe, 1224 W. 67. 
Str., mit Atihen nah dem „Chicago Nortbs 
weftern Depot. Zug fährt um 1 Uhr Nadım. 
ab nad Rojehill. 


Danffagung. 


Hiermit fagen wir unferen_berzliditen Dank 
allen unferen $reunden : nd VBelannten für die 
vielen Bemweife aütiger Xbeilnabme und Sym⸗ 
patbie bei der Beerdigung unfeies lieben Sob» 
ne3 und Bruders 

Arthur Schuricht. 

Ebenfalls berzliden Tank für die fhönen 
Blumenfpenben. 

Herr und Frau Julind Schuriht, nebft 
Familie. 


— — — —— — — — — 


Aktuell! Hochintereſſant! 
„Rußland.“ vVolitiſche Betrachtungen von 
Maxin Goriki. 84 Seiten. Preis 35c, 100 Porto. 

KOELLING & KLAPPZEMS3AO,, 
106 Randoiyb Str. — Telepbon: Central 5361. 


Montrese Gemetery 
N. 40. und Bryn Mawr Ave. 


Samilien-Lotten bon $35 aufwärts. 
Einzelne Gräber für Finder, 86.00, 
Einzelne Gräber für Erwadifene, $10. 

5 Gent3 Ear-fjare bon irgend einem 
Theile der Stadt. 


Telephone - Humbalbt 1512, 
13n0%* 


Waldheim. 


Einziger deutiher Lonfeffionsiofer Friedhof 

wbica 0, a aessanlten: asabn jüe An 

erreien. Billige i e fin i 
dal 8 biefem 


T 
&önen Friedhof auf Saablungeit zu has 
—Dflice: Dat Bart—Xele 3 
re — 


be. Zel. 751 k 
Bhiliyp Maas, Selt. Jacob Schwas, Supt, 
Ainz* 


2. großes denſſches bolßsſeſt 


— veranſtaltet von ſchämmtlichen — 


Deutschen Gilden von Amerika 
G. GC of A. 


Sonntag, ben 12. Augmit 1906, 
in Kolges Electric Bart, 
gegenüber dom Eingang zur Countyrrenans 
Anitalt in Dunning. 
25c die Berfon. 

Großes Preisihiehen und Wettipiele. 

Npielihiehen mit dem Wilhelm Tell-Geichof. 
Der Barf ift für de are bon allen Stadtthei- 
len zu erreichen. a 1dan 


EBroffnung! 
—— —— 


blilum 
u die ® meinem 
Gebäude, 


1-3 Nora Clark Str. 
6 abe. Jh merbe ben 
jean ——* — daR fi ie Be 
fucher dort — werden. mar. 

Samitag, u. 


gen 
OTTO ERNST. 


miftſa 
— 


—*8 
n_D 
a 
. * J N u 
au © N \ > 
— 
te Kilties 
Ads 
„Darten re 
— 
| F 6 ji 


Großes Sommernadtfeit 


der Bereinisten Logen deI 


ORDER OF MurtuaL PROTECTION 


am Eunntag, den 12. Surauit 1906, 
im Nivervicw$Park. 


Zidet3 zu 10e bi3 inll. i1. Auguit au baben 
beit Mitaliedern und Tony Nurg, Nortb Ave. 
und PBurling Str.; Hanfa Place, 2525 ©. Hals 
fted Str.; Morris Roh, 1613 Blue Jeland Ave, 
Kinder in Begleitung ıb.er Eltern, melde Los 
gen⸗Tickets geſichert haben, find frei. 
1,3,5,8,10,12ag 


Grosse Wasser-Fahrt 
mit den Schiff „Chriftopher Columbus" nad 
Diilwaufee, veranitaltet bon der 
Treue Schweitern-Loge Nr. 79. 


am Donneritag, den 16. Auanft. Abfabrt um 
9 Uhr Morgens don Misdigan und Ruib Str. 
Brüde. Mitglieder find erfucht, für fih und 
ihre freunde die Tidet3 ın der Zogenballe anı 
Montag, den 13. NAuguit, Nachmittags 2 Uhr, 
abauboien. Das Komite, 


iverview 
ark 


DBeftern Belmont & EClyubaurn Ave 


SCHILZONYVS 
Ungariidie Hularen » Kapelle. 


—N—t 


Zum drittenmal in Chicago dieſes Jahr. 


Letzte Woche der Kilties“. — In dem 
freien Zirtus. —Clahton, FJenkins & Jaſper 
in einem „D Tomn "Girens“.—Reftan- 
rant im Freien Eintritt zum Part 10 Ets. 

minofrja 


VESSELA’S GREAT BANDA ROMA. 
AU New Attrestions.. Vauderilie, Midget Lanj 


THE RIENZI. 


Chicagos populärfter Familien - Pefort. 
Ede R. Clark Str. und Diverfey Bive. 


Konzert Sonntag Nam. von 3 6iß 7 Uhr und 
den Abend bon 8 6iß 11 Uhr. Reitauration: 
vrübftüd, Mittagstifh und Abends, jowie den 
tanzen Taa a la Earte. Sonntags von 12 bis 3 
br Table d’hote zu 500. — 27 M. Ballmannd 
Orcdefter wird an jedem Wochen: und Sonntag 

Ubend und Sonntag Nahmittag Tonzertiren. 
18ied, fomifi* 


Cnas. H. PRESTEN, 
Duffel und Regelbahn, 


225 Evanston Ave., 
Ede PBriar Blace 
Zelepbore Lale View 1006, Chicago. 
Srüher Manager von „Iye Rienzi”. 
13ap,fcmomt,1} 


— — — — 


—xx—— 
ST.JOHN’S 
MILITARY ACADEMY 

“THE AMERICAN RUGBY” 


Eine alte u. erfolgreihe Säule. Boll» 
ftändig neu eingerichtet. Neuz Kafernen, 
dampigehbeigt, eleltriih erleudtet, mit 
Caugluft gereinigt. Zentral-Heizapparat. 
Keine Feuer im Gebäude. Feinite Ku 
fernen in Amerile. 


P. 0. DRAWER V. 
Delafield, Wisconsin. 


— — 


—— Die beutihde — 


Hebammen: Schule 


Zutochsehet unter den Seſetzen des Stagtes 
Slinois, Eröffnet ihr 33. Semefter am 233. Sep⸗ 
tember d. I. — Unmeldungen werden jegt ent 
gegen genommen bon 
Dr. F, Scheuermann, 
191 Dit Nort$ Ave, Cde Burling Er, 
ag5—19*1 


N. WATRY & Co. 
9—101 D. Ranbolyb Etr. 
—— Deutsche Optiker — 
Bridien und Angengläfer eine Spezialität. 
KAodaks, Gameras und photegr. Material. 


EMIL H, SCHINTZ, 


su derfaufen. Tel.: 





Einladung zur Walfahel nach dem Anndenen = 


Maria HM 


(HOLY 


ılf Berg 


HILL) 


bei Hartford. Wieoönsin, 
Maria Simmeljahrt, am Dienftag, 14. Ang. 1906 


Auf allgemeines Verlangen der Pilger ber Iehten Jahre mer- 
den bie Pilgerzüge ber C. DM. & St. Paul-Bahn via Hartford, 
Wis, gehen, da in Hartforb befjere Gelegenheit geboten ift, mit 


Imnibuffen nad dem Berge zu gelangen. 


Die DOmnibuz Co. mird 


die Pilger bei der Kirche in Hartford abholen, und um allen Per- 
fonen, melche diefes Jahr eine Wallfahrt nad) dem berühmt gewor⸗ 
denen Gnabenort Maria Hilfs Berg zu unternehmen gedenken, eine 
Gelegenheit zu geben, auf billige Weiſe nach dem Gnadenorte zu ge— 


langen, wird am Dienſtag, den 
Nachmittags, der erſte — 
Adams Straße, via der E., M. 


14. Auguft 1906, um 1:50 Uhr 
das Union-Depot, Ede Canal und 
St. B.:Bahn, verlaffen. 


Der Bilgerzug fährt direkt wi Aufenthalt oder Umijteigen 

nad) Hartford, und erfolgt die Ankunft in Hartford, Wis, um 5 
Uhr, wo die Omnibus Co. die Pilger nach dem Berge befördern wird. 
Am Mittwoch, den 15. Auguft, wird auf dem Berge das Felt 
Maria Himmelfahrt gefeiert, und am genannten Tage findet auch die 


Nüdfahrt ftatt. 


Der Zug verläßt Hartford gegen 6 Uhr Abends. 


Der Preis für Hin und Rüdfahrt beträgt $4.00 einfchließ- 
ih Omnibus, welche von der Omnibus Co, geliefert werben. 


Um nähere Ausfunft wende 
oder an Herın N. PB. Miller, 


man jih an die Unterzeichneten 


welcher auf Erfuchen der Bahn 


auch dieſen Pilgerzug begleiten wird. Tickets ſind auch eine Stunde 


vor 
St. 
St. 
et. 


(et, 


Alphonſus⸗Gemeinde: 
Auguſtus⸗Gemeinde: 
Antonius-Gemeinde: 
Heinrich-⸗Gemeinde: 

St. 


St. Michaels-Gemeinde: 


Abfahrt des Zuges am Bahnhof zu haben: 

Mrs. A. Nahl, 841 Lincoln Ave. 

Nic. Kartheifer, 3543 Ridge Ave. 

%0f. Maurer, 328 24. Str. 
Nic. Kartheifer, 3543 Ridge Ave. 
Martinug-Gemeinde: Mus. Joſekh Ziegler, 5714 La Salle Str. 
J. P. Daleiden, 299 Eaſt North Ave. und 


F. X. Lieb, 255 — Ave. 


St. 
St. 


Paulus⸗ Gemeinde: 
Peters⸗Gemeinde: 


Unbefleckte Empfängniß-Gemeinde: 
Mrs. J 


St. Johns-Gemeinde, Joliet: 
St. Joſephs— -Gemeinde, Wilmette, 
St. Beter3-Gemeinde, Niles Cent 


Lokalbericht. 


Grirautte ſich. 


Frau Lena wir. Pr den Cod in den 
£iuthen des Sees. 


Bilftam Bullod, der heute Morgen 
am Fuße der Schiller Straße im Eee 
angelte, entvecdte im Waffer die Leiche 
der 40 Sahre alten Frau Lena Wilt, 
62 Sigel Straße. Die Todte wurde 
nach Klaner3 Beltattungsgefchäft, 562 
N, Clark Str., gebracht, mo der Gatte 
in ihr feine Frau erfannte. Frau 
Wilf hat vermuthlih gejtern Abend 
zwifchen zehn und elf Uhr den Tod in 
den Wellen gefuht und g’funden. 

Shre Nichte, die 12 Jahre alte Ethel 
Stevens, 31 ©igel Str., erzählte der 
Bolizei, „DaB ihre Tante geitern ben | 

ganzen Abend zu Haufe geweſen fei.| 
Als Herr Wilf, der im Lizensamt in 
der Stadthalle arbeitet, aber gegen 
Mitternacht auß dem Schlaf erwachte, 
entdedte er, daß feine Frau das Haus 
verlajfen hatte, beruhigte fi) aber bei | 
dem Gedanken, daß fie wahrfcheinlih 
ing Freie gegangen fei, um der Hibe 
zu entfliehen und frifche Qufi zu fchö- 
pfen. Er jchlief wieder ein, bei feinem 
Erwachen mehrere Stunden fräter war 
Frau Wilt aber noch immer abmefend, 
und er meldete ihr Verfehminden auf 
der Hudfon Un.-Bezirfämache. 

Herr Wilf fagt, er könne keinen 
Grund zu dem Selbftmord feiner Frau 
angeben. Ethel Stevens glaubt, daß 
die briüdende. Hibe ihre Tante zeitivei- 
Yiqg ihres Verftandes beraubt hat und 
daß fie in diefem Zuftande ihrem Le= 
ben ein Ende gemacht hat. Die Leiche 
war nur mit einer dünnen Blufe, Un— 
terrod und Schuhen und Strümpfen 
befleidet. 

Beim Abendeffen in feiner Woh— 
nung, 125 Elm Straße, fügte fich der 
35 Kahre alte Dominic Cadelono eine 
vielleicht tödtliche Schußmwunde zu. Gr 
liegt im Deutfchen Hofpital. Der 
Shat joll ein Streit zmifchen Cabelono 
und feiner Mutter vorangegangen fein. 

Ser ein Zeitungsblatt gehüllt, wurde 
auf der hohen Brücke im Lincoln Part 
bon Kofeph Lifer, 315 Elybourn Aoe,, 
ein mit dem Namen „Harry“ unter« 
zeichneter Zettel gefunden, auf dem ber 
Schreiber mittheilt, daß er Gelbftmorb 
zu begehen gedenfe. Detektive von 
der N. Halſted Str.Bezirkswache ſu⸗ 
chen die Sache aufzuklären. 


—— 
83. 00 nach Petersburg und zurück. 


Wegen des Old Salem Chautzugua 
macht die Chicago & Alton Bahn die 
obige Rate für den Zug, ber Chicago 
am 13. Auguft um 9:00 Uhr Beormits 
tags verläßt, giltig zur Rüdfahrt bis 
zum 18. Auguſt. Vollſtändige Ein⸗ 
zelheiten in der City Ticket Office, 
Rector Building, Clark und Monroe 
Straße, Telephon, Harriſon 4470, 
Branch 21. midoft 


Singlebigteit in Paris, 


Daß man auch im ı in einer „herbenger- 
ftörenden” Großitadt lange leben kann, 
beweifen einige dem „Petit Barifien“ 
entnommene Zahlen über PBarifer Me- 
thufalems. Nach der legten Volkszäh— 
Yung gibt es in Paris nicht weniger als 
10,509 Achtzigjährige . Außerdem 
zählte man 620 Neunzigjährige und 89 
Verfonen, die bald das hunbdertite Le- 
bensjahr erreicht Haben werben. Sechs 
Parifer oder Pariferinnen haben be- 
reit3 das 102 Lebensjahr überjchritten. 


— Rafh Hineingefunden. — Junge 
Frau: Nur näher, lieber Freund, mir 
fpielen eben Schule. Wollen Sie nicht 
auch mitfpielen?— Freund bes Haufes: 
Wie gerne, am liebften jedoch ala nadh- 
läffiger Schüler. — Junge Frau: We3- 
halb denn? — Freund bes Haufes (mit 
galanter Verbeugung): Um ber fühen 
Strafe wilen—tin der Schule Bleiben 
zu dürfen. 


CASTORIA füsiugingund Kinder. 
Die Sorte, Die Ihr: Immer Gekauft Habt 


Ihos. Weber, 189 Met 22. Place. 
Elifabeth Broofer, 59 Bolt Str. 


Ant. Steibl, 902 31. Str. 
3. Korzilius, 405 Hidory Str. 
Sl: N. B. Miller. 
er: Kohn Simon. 
Das Komite 


Junger Mann ertrin?t beim Bootfahren auf 
Druce’s See. 


Charles Calfins, Sohn des verjtor- 
benen befannten Grundeigenthums— 
händler Charles R. Galtins, 4635 
Michigan Ave., ertranf geftern beim 
Bootfahren auf Druce’3 Gee, neun 
Meilen mweftlih von Waukegan. Cal⸗ 
kins, der 23 Jahre alt war, und ſein 
21 Jahre alter Bruder William, wa⸗ 
ren mit dem Kirchenchor der viſchof⸗ 
lichen St. Albans⸗ Kirche an 44. Str. 
und Michigan Ave. auf eine Woche an 
den See gegangen, und Charles Cal— 
kins unternahm geſtern mit einem 


Freunde eine Ruderpartie. Keiner der 


beiden jungen Leute konnte ſchwim— 
men. Ein plötzlicher Windſtoß warf 

das Boot um, und Calkins ertrank. 
Falls ſeine Leiche gefunden werden 
ſollte, wird ſie nach Chicago zur Bes 
| erdigung gebracht werden. Der junge 
* war bei der Kohlenfirma Henry 
—E Hafer & Sons im DIld Eolony-Ge- 
| bäube angeitellt. Seine Mutter und 
vier Brüder bemeinen feinen Tod. 


Wurde überfahren. 


| An State Str., in der Nähe bon 
33. ©tr., wurde gejtern Abend Frau 
| Hattie Stewart, 3251 Dearborn Str., 
bon einem Kraftwagen überfahren, als 
fie die Straße überfchreiten wollte. Sie 
erlitt mehrere leichte Quetfcehungen am 
Körper und zwei Kopfhautmunden. 
Der Führer des Wagens, E. R. Roll- 
fton, 107 49. Str., hielt an, leiftete 
ber Verunglüdten Hilfe und brachte 
fie in da8 Sprechzimmer von Dr. 3. 
Burrows, 33. und State Str. Spä- 
ter wurde Yrau Stewart von Beamten 
der Stanton Ave.Bezirkswache nad) 
ihrer Wohnung übergeführt. Rollfton, 
der ein Gefhäft in Kraftmagen-Thei- 
Ien an 16, Str. und Michigan Abe. 
hat, wurde nicht verhaftet, da die Po= 
lizei erfuhr, daß Frau Stewart plöb- 
ih vor den Wagen getreten war, fo 
dag Rolliton den Unfall nicht mehr 
verhindern fonnte. 
Tran? £arbe. 

Beim Spiel zwifhhen den Trüm- 
mern ber fürzlich abgebrannten Far- 
benfabrif der Heath & Milligan Co. 
fand die 23jährige Katie Dudas, 170 
Stewart Ave. eine Biüchfe Farbe, de⸗ 
ren Deckel offen war. Das Kind trank 
von dem giftigen Inhalt. Als die 
Kleine ſpäter nach Hauſe kam, ſagte 
ſie ihrer Mutter, ſie ſei trant, und 
bald darauf ftarb fie. 

— —— — 
Bom Grundeigenthumsmarktt. 


— Naſſes Grab. 


Frau Potter Palmer kaufte Eigenthum an 
Michigan Ave, 


William B. Hale verkaufte das Ei— 
genthum Nr. 1728 Michigan Avbe., 24 
Fuß Straßenfront und 165 Fuß tief, 
für $24,000 an Otto Grefham, doch ijt 
iwie verlautet, Frau Potter Balmer die 
eigentliche Käuferin. Im vergangenen 
März erſt erſtand Herr Hale das Ei— 
genthum von der Univerſität Yale für 
$16,000 

Mary 3. Mofer bat von James 
Cafey das Eigenthum Nr. 1352 Ma: 
baſh Une. für $27,500 erworben. 

An €. PB. Simpfon von Hollant, 
Mic., hat Louis MW. Nelfon von Chi- 
cago das Flat-⸗Gebäude an der Süd— 
weſtecke von Sheridan Road und Ro— 
—* Str. verkauft. Die Kaufſumme 
betrug $55,000. 

Zehntaufend Dollar bezahlte 
Emma ©. Mandel für eine Bauftelle 
an 51. Str. zmwifchen Indiana und 
Prairie Ape,, die fie von dem Grundei- 
genthumshändler Everhart faufte. 


— Rafernenhofblüthe.— Feldwebel: 
Sie, Müller, ftehen Sie nicht fo fehief 
ba wie ber Thurm bon Bifa!—Stam- 
men Sie etwa aus biefer Gegend? — 
Müller: Nein, aus Baden-Baden! — 
Velbmebel Na, und ftottern ihut ber 
Menſch auch noch. 

— — —— 

Trägt die 

. Unterschrift 
von : S 


Abendvoit —— — den 19, AAuguft 1906. 


——— 


Demotratifder Som Konvent endete un⸗ 
gemüthlich. 


Die Stadtgerichts⸗Ktandidaten. 


Republikaniſcher County⸗Ausſchuß neu zu⸗ 
fammengefett. — Nominations-Konvente 
der Sosialiftifchen Partei. — Die Shuls 
Superintendentur. 


Der demokratifhe Nominationz- 
Ausfhuß hat geftern noch während ber 
Pauſe zwiſchen der Sanitätsbezirks— 
und der Munizipal-Konvention an der 
Zufammenftelung der Kandibaten= 
lifte gearbeitet und an ber vorher von 
ihm eingefchieten „verſuchsweiſen“ 
Lifte verfchiedene Aenderungen vorge⸗ 
nommen, Daß einige von diefen Uen- 
derungen Mipfallen erregen mür- 
den, wußte man, und um ein 
gar zu Hautes öffentliches Xer- 
gerniß zu vermeiben, verfiel man 
auf den unter folden Umjtänden 
üblichen Ausweg, die Nominationen 
nicht einzeln zu machen, fonbern fie 
dem Konvent im Ramfch zur Beftäti- 
gung zu unterbreiten. Der Vorfigende, 
Korporations = Anwalt Lewis, fün- 
digte diefe Abficht in feiner befannten 
Konplimentirbuh = Methode an, fi 
den Unfchein gebend, ald wäre er fel- 
fenfeft davon überzeugt, daß die vor 
ihm ſitzenden Herrichaften ein Herz 
und eine Geele feien. E38 mußte, um 
die Abftimmung in der gemwünfchten 
MWeife zu ermöglichen, ein entjprechen- 
ber Antrag geftellt und über biefen we— 
nigiten3 der Form halber abgejtimmt 
werben. Herr Zewi3 mollte fich um bie 


.| Nein-Rufe anfänglich überhaupt nicht 


fümmern, aber ein Delegat aus der 5. 
Ward, Kelly ift der Name des Wadte- 
ren, proteftirte mit fo urgemaltiger 
Lungenkraft gegen dieſe Taktik, daß 
ſie ſich nicht bewährte. Kelly hatte 
Wind bekommen, daß ſein Freund 
Rooney, der urſprünglich auch zum 
Stadtrichter -Kandidaten auserſehen 
war, nachträglich wieder von der Liſte 
geſtrichen worden war, und er wollte 
nun durchſetzen, daß dieſe Streichung 
rückgängig gemacht würde. Einer 
freundlichen Einladung des Herrn 
Lewis' Folge leiſtend, kam Kelly 
ſchließlich auf die Bühne, „um ſich beſ⸗ 
ſer Gehör zu verſchaffen“. In ſeinem 
Gefolge drängte nun aber faft die ge- 
fammte Oppofition zur Bühne vor, 
und die Dinge fingen an, ganz bebroh: 
lih auszufehen. Roger Sullivan flü- 
fterte dem Herrn Lewis zu, daß ber 
unangenegme Menfch, der Kelly, von 
der Bühne heruntermüßte, ohne ges 
Tprochen zu haben. Mit Nachhilfe fei- 
ten3 einiger Boliziften murde dann 
Kellys Abſchiebung beſorgt. Inzwi— 
ſchen war es auf dem Flur der Kon— 
ventionshalle ſchon recht lebhaft ge— 
worden. Hie und da geriethen ein paar 
choleriſche Deleganten einander in die 
Haare, und in zwei Fällen geſchah es, 
daß zu nachdrücklicherer Begründung 
aufgeſtellter Anſichten man ſich eines 
der Pfoſten bediente, an denen die 
Pappſchilder mit den Nummern der 
einzelnen Wards angebracht waren. 
Auf der Bühne war die Stimmung 
eine ungemein ſchwüle. Dort ſtanden 
Roger Sullivan und Ex-Ald. Carey, 
der abgetakelte Vorſitzer des County— 
Ausſchuſſes, einander „grimmig knur⸗ 
rend“ gegenüber; hinter Carey hatte 
eine Abtheilung von deſſen Viehhofs— 
Indianern Aufſtellung genommen, 
dem Sullivan deckte eine Rotte von 
dunklen Ehrenmännern den Rücken, 
die zu den Stammgäſten von „Stin- 
ny" Madden: Wirthiehaft zählen, die 
befanntlih das Hauptquartier des 
Elemente „vom jtarfen Arme” ift. 
Die Unterhaltung, melde fich ent- 
[pinnen zu wollen fohien, hatte un= 
zweifelhaft recht intereffant merben 
fönnen, wenn fi Polizei-Sergeant 
Pearfall nidt al3 ein umfichtiger 
Mann eriwiefen und rechtzeitig einen 
Keil von Schupleuten zwifchen die 
feindlihen Gruppen gejchoben hätte. 
Borfiter Lewis ließ inzmwilchen bie 
„Abftimmung“ "Fortfegen, und natür= 
lih wurde die Ramfch - Methode der 
Kandidaten-Aufftelung für mit über: 
mältigender Mehrheit angenommen 
erklärt und dann in’3 Merk gefeht. Das 
vollſtändige demokratiſche Stadtge⸗ 
richts -Ticket lautet, wie folgt: 


Oberrichter. 
DES TE SEE. nee 7. Bard 
Chef-Gerichtöfchreiber. 
Michael Zimmer 
Chef-Gerichtsdiener. 
BER en ae a 
Beiſitzer. 
(Für den bjährigen Amtstermin) 
Francis Sullivan . Ward 
A. 3. Sabath 
M. J. O' Donoghue . Ward 
Auguft Binswanger.......... 3. 
NR j 3 
Bm A 
Sohn 9. Gaverld..... 2.40%. 1 
Charles Werno 
Win. E. Dever 
(Für den 4jährigen Amtstermin) 
«8. . Ward 
N 3. Ward 
Thomas Senlly 
Joſeph Kohout 
James C. Dooley 
W. A. Janeſi 
3. Bes. 2 u B, 
. 3. Fitgerald 
BE BR ea 4, 


(Für den 2jährigen Amt3termin) 


Thos. J. Dawſon 26. Ward 
Theodore Mayer............28. Bard 
2 


.28. Ward 


Sohn W. Sutton. ... Su 
Bählfandidaten, 

Bei der Auswahl von Kandidaten 
für bie —— der ——— 
im GCountyrath ift * demokratiſ 
— — o in der Er 
gemwefen, daß er 
einmal berg 


n 


Whertiter „sn... 8 


. Mard | 


benten, ba e3 wenig darauf anfomme, 
F weil ja die Landbezirfe von Coot 
- County feit dem Bürgerfriege noch nie 
ı Demofraten zu County-Rommiffären 
gewählt Haben, und das aud jebt 
Tchmwerlich thun werben. Die renibirte 
Lifte der fünf aufgeftelten Zähltandi- 
daten folgt: 
Adam Melzer, Glen View; Yohn 
Blafer, Grofje Point; Loui3 Richter, 
Meltofe ei Wm. Shields, Blue 
Island; John Laſchinski, Weſt Ham—⸗ 
mond. 
Der republikaniſche Parteiausſchuß 
für Cook Counth iſt geſtern vom 
County⸗Konvent neugewählt worden. 
In ſeiner Zuſammenſetzung ſind nur 
wenig Aenderungen eingetreten, nur iſt 
die Vertretung des Lorimer-Elements 
jetzt noch etwas ſchwächer in der Kör— 
perſchaft, als ſie's vorher geweſen. Die 
Liſte der Mitglieder, nach Wards und 
Landbezirken geordnet, folgt: 
Ward. Ward. 
U ode A. Wathier, 19--Chris, Mamer, 
2—Ghauncey Dewey, D—Fred M. Blount. 
g-Martin B, Madden, red U. Buie, 
3. Magerftadt, 2—B. 5. Elettenberg, 
5-7. 3. Finucane, 3-6. W. Andrews, 
John R. Thompjon, GE. 3. Brundage, 
TR DO. Welt, 25— Names geaie, 
aan SSirden SEA H, Gi, 
, 44 Burke, — Redvid, * 
Mathew —8 
—S—— 2. 


Ei: Lorimer, 
35 Fred J. Lundin. 


—— George Mann. 
Landbezirt—®. 9. Weber. 
Landbezirt— Carlton Proutg, 

4. Sandbezirt— X. ay 
Sandbezirt—- William Buffe. 

6. Landbezirt— George W. Pauli, 


Sozialiftifhe Kandidaten. 

Die Sozialiftifche Partei hielt ihre 
Nominationd-Fonvente geftern Abend 
in Brands Halle ab. National-Sefre- 
tar Names M. Barnes führte den Vor— 
fig, Vorfiger Bredon vom County: 
Ausfhuß der Partei verfah die Oblie- 
genheiten des Schriftführers. E3 mur= 
den Sympathie-Erflärungen abgege- 
ben für die Revolutionäre in Rußland, 
fomwie für Mohyer und Haymood, die in 
Sdaho eingekerferten Beamten der 
„Weſtern Federation of Miners“, Die 
—* der aufgeſtellten Kandidaten 
olgt: 


— PPD- 


Sames BP. Larfon 
Schatzmeiſter u 3. Smiley 
County-Ridter........- E M. Winften 
Eounty=Elert............. A. W. Mance 
———— „Peter Sißman 
— es ——— 
Johnſon 

Schreiber des Grininalgenige. F 

Ernſt Biehler 
Base: deö Kreisgericht2.. U. A. Wignes 
Schul = Superintendent. .Chas. 9. Kerr 
Mitglied der Nevifionsbehörde. . 

Fohn Charters 
Mitglieder der Einfchäkungsbehörde 

T. G. Wellmann Fohn C. Watſon. 

Eountyrath3-Präf.. .. John T. Caulfield. 


County = Kommifjäre: 


J. T. Caulfield, Peter Cunningham, 
Frank H. Schreck, William Behrens, 
John Schroeder, H. Stewart, 

Nels Anderſon, Charles Eſcher, 
Andrew Lafin, Peter Gorr. 


(Landbegirke.) 


3: 3 Billingfam, NAuguft Lund, 
9.2. Diehl, — * Onnerad, 


3 P. Bud 
Mitglieder der ae Gehörbe: 
Louis Prefembl * Alfred Carlſon, 
R. E. Olſon. 


Stadtgericht: 
Morgan 
er ⸗Clerk Louis Salgaard 

Chef-Gerichtödiener...... C. E. Kirkland 

Beiſitzer (6 Jahre): 
Bm. Broß Lloyd, E. M. . Stangland, 
W. Cunca, Carl Strover, 
Samuel Block, Seymour Stedman, 
H. De Boer, Philipp Brown, 
T. Taſi. 


(4 Jahre.) 
J. S. Bard, 
H. Whitemiller, 
ert Saltiel, J. M. Clifton, 
G. Conrad, H. J. Malloy, 
H. T. Hammersmark. 


(2 Jahre.) 
M. J. De Muth, 
M. Seskind, 


an Donahoe, 
. J. Berry, 
ob 


H. C. Dries, 
A. B. Hvale, 
John Hanſen, John O'Neilly, 
W. Simpſfon, N. Groth. 


Die Schulſuperintendentur. 


Von den Republikanern iſt für die 
County-Schulſuperintendentur wieder 
Dr. Nightingale, der gegenwärtige 
Amts-Inhaber, als Kandidat aufge— 
ſtellt worden. Der demokratiſche Kan— 
didat, Herr Charles G. Griffiths, iſt 
zur Zeit Vorſteher der Motley-Schule 
an W. Chicago Ave. und wohnt Nr. 
5715 Midway Park, Auſtin. Herr 
Griffiths iſt aus Madiſon Co., Ill., 
gebürtig und hat das ſtaatliche Lehrer— 
Seminar abſolvirt. Im ſtädtiſchen 
Schuldienſt ſteht er ſeit dem Jahre 
1898. — Der ſozialiſtiſche Kandidat, 
Herr Kerr, iſt Inhaber einer Verlags- 
buchhandlung im Garden City Blod. 


Für die Präfidentichaftswahl. 


Vier republifanifche Countyfonvente 
in Illinois haben ſich geſtern für bie 
Aufſtellung von Joſeph Cannon als 
Präſidentſchafts -Kandidat erklärt, 
nämlich die von Edgar, Iroquois, Will 
und Tazewell County. — Auf demo— 
kratiſcher Seite haben es nicht weniger 
als dreizehn Countykonvente für ange⸗ 
bracht gefunden, „für Bryan heraus⸗ 
zukommen“. Die Counties, in denen 
ſolches geſchah, ſind: Tazewell, Edgar, 
Will, Knox, Lee, Madiſon, MeLean, 
Morgan, Sangamon, Vermillion, 
Waſhington, Warren und Winnebago. 

=—1) + + —— 


— Troft. — Pfarrer (zum fchmwer 
berunglüdten Brunnenarbeiter); Und 
dann ‚lieber Georgi, denten Sie, es ift 
eine Füigung Öottes, und erinnern Sie 
fi, daß da gefehrieben ftebet: „Wer 
andern eine Grube gräbt, fällt Teisft 
hinein.” 


Benn Nhr Eu 

nicht Er — 

Rh hit, 

—B 2 * 

einige Dofen 
Bitter, 


ben Herten an ag find. Man mochte - 


Reiſe⸗Koffer 


Square Top, ſtählerne Eck⸗Klam⸗ 


mern, 


tiefer Tray mit bedeckten 


Compartmenis, Größe 28 bi3 36 


Zoll — zu 


2.95 


Größte Werthe, die jemals in 


nS: & 8. Grüne Trading Stamps frei mit je= 
dem Einfauf in jedem Departement 


85 Kammgarn-Hojen zu 2.85 


Eure unbeichränfte Auswahl von unjerem $55 Lager 


wirklich feinen qutgefchneiderten 


Hofen offerirt wurden. Meiftens nette dunkle geftreifte Mufter in hoch- 
feinem reinem Kammgarn, mittelfhwer, forwie ein feines Aſſortment 


in leichteren Schattirungen, reg. und Duting Worſteds 
ſowie blaue und fohmarze, in allen Größen, morgen 


verfauft zu 


2.85 


$6 und $7 Bolen, 3.50 


„Ausgezeichnete Qualität und Herftellung, fehr feine Mufter, kauft 


zwei Baar für den Preis von einem. 


$8 und S1O Baragon Hofen, 4.75 


Die theuerften, und von jedem Kenner al3 die feinften Märnerhojen 


anerfannt, die zu haber. find. 


515 Herbfi Serges 


und fancy Ramm- 


garn-Anzüge für Männer, 9.50 
Feine Anzüge für den Frühherbft zu einem Preije, den Andere für 
Touriftenanzüge verlangen, melche Yhr höchftens einige Wochen in diefer 
Saifon gebrauchen könnt. Diefe fein gefchneiderte reine Worfted Serge 
Anzüge, ausgezeichnete Dualität fanch Worfteds und nette glatte Eaffi- 
mere3, meift in mittlerem Gewicht und Farben, morgen zu 9:50, 


82 Waſch-Weſten für 


85t 


Fanch Flannels, weiß und fancy gemuſtert, Ueberſchuß eines erſter 
Klaſſe Fabrikanten. Für Beleibte und regulär Gebaute. 


Sucht Euch Euren neuen Anzug aus unſerem Herbſt-Lager heraus. 
iſt, wird die Odd3 und Ends ber Saifon, weldhe von anderen Läden zu erftaunlich niedrigen Preifen angeboten 
werben, — laſſen und ſeine Auswahl treffen aus unſerer erſten Offerte von Herbſt-Anzügen zu 10.50 


bis 830 


812 und $15 Zünglings: Anzüge, 7.50 


Hochfeine Hellgraue, blaue Seraes, fchwarze Thibets und fanch Worfted 
Anzüge, gut gefchneidert, modifche Yacons, Größen 30 bis 36 Bruftmaß, 


55 Knie-Unzüne, 2.50 

Reinwollene Serge gefütterte —* 
tiſche Tweeds und Caſſimeres, fanch 
Worſteds und blaue Serges. Norfolk, 
doppelbrüſtige und Weſten = Anzüge, 


2.50 Snie:Unzüge, 1.25 
Vier gute Facons in gutgemach— 
ten Tweed Anzügen, wih. das Dop⸗ 
pelte der billigen Anzüge welche von 
Andern offerirt werden, Alter 8 bis 
16; ſowie Ruſſian u. BuſterBrown 
Anzüge, Wlter 21% bis 10 Nahre. 


fh 4 


Der Mann, der beſonders ſorgſam 


Sommer⸗Kleider für 
Knaben 

Alle $3 bi3 $5 „Regatta, mafdh- 
baren Anzüge, 1.50 

75: und $1 Star und R. €, 
Blouſen, 450. 

$1 bis 1.50 Kniehofen, einfach 
oder Knider, Ge. 


75c Eoperall Spiel-AUnzüge zu 
330. 


Ruſſians und Sailors, Alter 3 bis 
17 Jahre 
EEE EEE ET EEE ERSTER BEE 1 TE LT 


Aus Bereinstreifen. 


Der Damen = Verein „Har= 
monie“, welcher ausſchließlich aus 
Damen von Mitgliedern des Geſang— 
vereins „Harmonie“ beiteht, hielt ge» 
ftern Nachmittag in der Xincoln- 
Zurnhalle feine Generalverfammlung 
ab und ermählte folgende Beamte für 
das kommende Jahr: Präſidentin, 
Frau Johanna Weder; Vizepräſiden— 
tin, Frau Emilie Cummerom; Sekre⸗ 
tärin, Frau Eliſabeth Reinke; Schatz⸗ 
meiſterin, Frau Ida Formann, Der 
Verein befchloß, am nächiten Donners 
ftag einen Ausflug zu maden. 

Sein fünfzehntes jährliches Pitnit 
feiert am fommenden Montag ber 
Alte Deutfhe Kellnerver- 
ein. Als Feitplag ift der Erzelfior 
Park auserjehen, und der Beginn auf 
zwei Uhr Nachmittags feitgejegt. Die 
Teitgeber haben die Einrihtung ge— 
troffen, daß ber Eintrittspreis für 
Herren, ein Dollar, alle Erfriſchungen, 
die man auf dem Feſtplatze beſtellt, 
einſchließt. Damen und Kinder haben 
freien Zutritt. Die Mitglieder des 
Vereins werden am Montag ihre 
Gäſte auf's Beſte zu unterhalten wiſ⸗ 
ſen. Von dem Feſtausſchuß iſt ein hüb— 
ſches Programm von Spielen und al⸗ 
letlei Volksbeluſtigungen entworfen 
worden, die jedem Beſucher Unterhal⸗ 
tung und Vergnügen in Hülle und 
Fülle bieten. An die Kinder werden 
hübſche Geſchenke vertheilt werden. 

Großes Piknik und Sommernachts⸗ 
feſt, verbunden mit Preiskegeln, veran⸗ 
ſtaltet de Groß Park Damen— 
Verein am kommenden Dienſtag im 
Exzelſior Park, Irving Park Blod. 
und Elſton Ave. Der Eintrittspreis 
iſt auf 10 Cents feſtgeſezt, das Feſt 
beginnt 10 Uhr Vormittags. Werth⸗ 
volle Preiſe ſind für die Sieger im 
Preiskegeln geſtiftet worden. Für die 
nicht am Preiskegeln theilnehmenden 
Gäſte und für die Kinder ſind andere 
Beluſtigungen vorgeſehen worden, ſo 
daß die Theilnahme an dieſer Feſtlich⸗ 
keit des Damen-Vereins ſicherlich Nie⸗ 
manden gereuen wird. Der Feſtaus⸗ 
ſchuß beſteht aus den Damen Friede⸗ 
ricke Roſe, Präſidentin; Auguſta Trip⸗ 
han, Auguſta Rutzen, Anna Frank, 
Ida Weſche und Bertha Schönfeldi. 


Praͤchtige Hohyſommer⸗Fahrt 
Aädhften — * $1.00. 


Ein —— —* Baß Lale via der 
eg Bahn verläßt die Le Station 

m 8:00 Uhr Borm. feines Bootfahren 
zo Fiihen. Nehmt Eure Pamilie mit. 
$1.00 die Rundfahrt, Xidets: Weinfftien 
234 Elarl Str., und Bahnhof. 


curopaiſo⸗ Weqc ſelraten. 


Laut Bericht der der Werchants Loan 
& 3 En.“ 
echten er ek: 


Deutiälenb: 100 Mar. .$23.72 
Defterrei 1 100 BB. - 20.24 


Int Fein Dieb. 
George Weber hatte nur einen Poltziften 
für einen Einbreder gehalten. 


Der PBolizift Louis O’Brien von der 
Brighton Park-Bezirkswache meldete 
geitern, wie berichtet, feinen Vorgeſetz— 
ten, daß er zu früher Morgenjtunde 
den 20 Jahre alten George Weber, 
3326 Hoyne Ave, mit zwei Süden 
Zement auf ber "Säulter betroffen 
babe. Der junge Mann habe auf fei- 
nen Antuf nit gehalten, fondern fei 
in da3 nahegelegene Haus feiner El- 
tern geeilt und habe vom Tyenjter aus 
mehrere Schüffe auf ihn, den Polizi- 
ften, abgegeben, worauf er ihn dingfeft 
gemacht habe. Bei der Verhandlung 
des Falles, die vor Richter Chott 
ftattfand, jtellte jich aber der mahre 
Sachverhalt al3 ganz ander8 heraus. 
Meber, ber fich um bie angegebene Zeit 
zufällig im Erdgefchoß ber Wohnung 
befand, fah einen Mann, ber fich im 
Hofe zu Schaffen machte, und der, mie 
fich fpäter beraußftellte, ber Volizift 
war. Er hatte zwei Burfchen verfolgt, 
bie je einen Sad auf der Schulter 
trugen und in die Gaffe neben dem 
Hof der Weberfhen Wohnung ge: 
flüchtet waren. Die Säde hatten fie, 
um beffer laufen zu fönnen, über den 
Zaun in den Weber’fchen Hof gemor- 
fen, wo fie fpäter befunden wurden. 
George Weber eilte, al3 er in ber 
Duntelbeit die Geftalt eined Mannes 
im Hofe ah, nad) oben, rief feinem 
Dater zu, baß fich ein Einbrecher im 
Hof befinde, riß ein enfter auf und 
gab mehrere Schüffe auf den vermeint- 
lichen Einbrecher ab, Diefer gab ich 
bann ala Polizift zu erkennen, Ridh- 
ter Chott beftrafte Weber wegen Schie- 
Ben3 innerhalb der Stadtgrenze um 
$5, eine andere Anklage war gegen ihn 
überhaupt nicht erhoben worben, ba 
auch der Polizift erklärte, daf Meber 
mit dem u Zement-Diebftahl 
u in feiner Weife in Verbindung 

and. 


———_ 
Rurı und Neu. 


* Die hiefige er ift von Beaus 
mont, —* aus erſucht worden, nach 
hiefigen erwandien eines gewiffen 
Jack Fiſher, der dort geſtorben iſt, zu 
forfchen. Die Depefche ging den Lei- 
enbeitattern MeNally und Duffy, 
Nr. 518 Wabafh Abe, zu. Der Ber- 
ftorbene wird al® ein einäugiger, 54- 
jähriger Mann beichrieben. Er arbei- 
tete in Beaumont ala Mafchinift. 


* Der vierzig Yahre alte Barbier 
ohn Eonnelly wurbe heute in feinem 
aben, Nr. 2204 Gtate Str., tobt 
aufgefunden. Er ift feit geftern Nach 
—* vermißt worden. Man fand 
heute Morgen in einem der Bade⸗ 
—* des Ladens. Als Todesurſa⸗ 
che vermuthet man einen Blutſturz. 
Die Leiche wurde nach Dales Leichen⸗ 
ei eihäft, Nr. 146 Oft 18. 


Zefet Die »„Bonntagpof“t, 


maqhtliches Großzfeuer. 


Der Brand eines Waarenhauſes verurſacht 
$30,000 Schaden. 


Ein Feuer, welches das vierftödige 
Waarenhaus der Baer Bros. Erpreß 
& Ban Eo., Nr, 231—233 Wilmot 
Uve., einäfcherte, trieb die Bewohner 
ber Nachbarhäufer heute Morgen um 
zwei Uhr aus den Betten und in halb» 
nadtem Zuftande auf die Straße. Der 
Brand mar einer der hartnädigiten, 
ben die Feuerwehr feit Monaten auf 
ber Norbmeitjeite zu befämpfen Hatte, 
Das euer entftand, mie man at 
nimmt, im erften Stod, fraß fi burch 
ben Fahrſtuhifchacht nad) oben und 
hatte in wenigen Minuten da8 ganze 
Gebäude in Flammen gehüllt, Der 
Schaden wird auf $50,000 verans 
fhlagt. Die drei oberften Stodwerfe 
enthielten mwerthoolle Einrichtungäge- 
genftände, die erft fürzlich borthin ge- 
jhafft worden waren. Während der 
Löfcharbeiten entzünbete fh das 
Leuchtgas, daß aus den geborftenen 
Röhren entwichen war, und verurfadh 
te drei Erplofionen, die große Aufre- 
gung bervorriefen. Infolge ber rafchen 
Ausbreitung der Flammen jah fi 
Hilfächef Heany gezwungen, Berftär- 
tungen berbeizurufen, um bie angren= 
zenden Ställe der „Fair“ und bie aus 
Holz gebauten Wohnhäufer der Nadh- 
barfchaft vor Vernichtung zu bemah- 
ren. Hundert Pferde wurden aus ben 
Stälfen entfernt und in eine abgelege- 
ne Straße geführt, um fie, wenn ber 
Stall Feuer fangen follte, vor dem 
Flammentode zu bewahren. Rod 
rechtzeitig wurden eine Anzahl Feuer⸗ 
mwehrleute durch den marnenden Zuruf 
ihres Chefs veranlaßt, fi in Sicher⸗ 
heit zu bringen, als ein Xheil bes Da: 
ches des brennenden Gebäubes ein- 
ftürzte. 

Charles %. Baer, Präfident der vom 
Brande betroffenen Gejellfhaft, Hatte 
fih bald nad dem erftien Alarm am 
Brandort eingefunden. Der Schaben 
ift nach feiner Erklärung durch Verſi⸗ 
cherung aededt. Er verlieh bas Ge- 
bäubde gejtern Abend um neun Uhr mit 
einigen feiner Angeftellten unb be» 
mertte nichts Verbächtiged. Nur eine 
Gadflamme in dem unteren Stock 
brannte. E8 tft anzunehmen, ba 
das Feuer buch biefe ungeſchützie 
Flamme entſtand. 

Das Waarenhaus wurde vor vier 
Jahren mit einem Koſtenaufwand von 
$20,000 errichtet unb war in jeber Be- 
ziehung mobern. 


— Ein neuer Artikel. — Ariftofrat 
(leutfelig): „Mein *2* Name 
iſt nicht Gilbert, ich reife nä ins 
eognito.” — Meifender: „So, fo in 
Konjito! Wohl ein neuer Axtitel? Ich 
zeife in Leber.“ 

— Bint.— Autor (bei der Premiere 

zu feinem Schneider): „Uber, Menich, 
— Sie doch nicht gar ſo wü⸗ 
thend, das Publikum wird ja fe auf 
Sie aufmerff benten, _ 


ich fei Fhnen gar fo viel 
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DOrte— Ende 
ö Run eiglel- 

Delavan Lake, Wis. .$2.65 
Elkhart Lafe, Wis.. 6.00 
Elfhorn, Wis. — Lau: 

derdale Lafes.... 2.65 
50x Lafe, ZU 
The Dells of the Wis- 

eonfin, Kilbourn.. 6.70 
Lake Geneva, Wiß.. 2.50 


$3.25 
7.05 


8.25 
2.25 


8.85 
3.25 


Marquette, Midh.... 


Tägliche 
Nundfahrt- 
Rate 
$17.25 
15.45 
5.00 
4,50 
5.55 
15.85 
4.70 
8.65 
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Drte— Rımdfahrte 
Rate 

Minveguan, Wis.... 
Deonomowoc, Wis. .$4.75 
Pewaukee, Wis.... 4.00 
Stoughton, Wis.... 4.75 
Star Lake, Wis.... 
Waukeſha, Wis.. ... 4.00 
Winneconne, Wis.. 


Wochen-Ende⸗-Tickets zum Verkauf Freitag, 


Samſtag und Sonntag. 


Giltig für die 


Rückfahrt bis den nächſten Montag. 
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Rundfahrt⸗ Verkaufs· 
Rate Datum 
11.:13. Aug. 
Täglich 
7. u. 21. Aug. 
Täglich 
Täglich 
Täglich 
Dienſtags 
17. Aug. 
Dienſtags 
17. Aug. 
Täglich 


ueber die Chicago, 
Milwaukee %& St. Paul 
Eisenbahn 


Tickets 95 Adams Strasse 


Der Roman einer Filherfrau. 


— 
Rovellette von Selma Lagerlöf. 


Am Ende des Fiſcherdorfes ſtand 
eine kleine Hütte auf einem niedrigen 
Hügel von weißem Seeſand. Sie war 
nicht ſo gebaut, daß ſie in einer Reihe 
mit den gleichmäßig hohen, zierlichen, 
regelrechten Häuſern ſtehen konnte, die 
den breiten grünen Platz umgaben, 
wo die braunen Fiſchernetze trockneten, 
ſondern ſchien aus der Linie ausge— 
ſchloſſen und auf, den Sandhügel ver— 
ſezt worden zu ſein. Die arme Wittwe, 
die ſie errichtet, war ihr eigener Bau⸗ 
meifter geweſen und ſie hatte die 
Wände ihres Häuschens niedriger als 
die aller andern Häuſer und ſein ſtei— 
les Strohdach höher als die übrigen 
Dächer im Fiſcherdorfe gemacht. Der 
Fußboden lag tief in der Erde. Das 
Fenſter war weder hoch noch groß, 
reichte aber doch von der Erde bis an's 
Dach. Für die Herdmauer und den 
Gänſeſtall war ſchließlich in der ein— 
zigen engen Stube kein Raum mehr 
geweſen, ſo daß um ihretwiſſen kleine 
vieredige rfer hatten "ängeittauert 
werben müffen. Die Hiütteihtitte nicht 
tote die andern Häuschen einen Kleinen 
Garten mit von Winden umrantten 
Stachelbeerfträucden und bon Kletten 
halberfticten Holunberbüfchen. Von 
der ganzen Pflanzenwelt des Fiſcher⸗ 
dorfes hatten ſich nur die Kletten auf 
den Sandhügel hinaus begeben. Im 
Sommer waren ſie recht hübſch, ſo⸗ 
lange ſie friſche, dunkelgrüne Blätter 
hatten und die ausgezadten, mit Ha— 
ten verjehenen Körbchen hochrothe 
Blüthen umfchloffen. Doc im Herbite, 
wenn die Zaden jich verhärtet hatten 
und die Früchte reif geworden waren, 
pernachläffigten fie ihr Ueußeres und 
ftanden entjeglih häßlich und bürr 
mit ihren zerfehten, von einer trauti= 
gen Hülle beftaubter Spinnenweben 
überzogenen Blättern ba. 

Die Hütte hatte nie mehr als zwei 
Befiter, denn mehr als zwei Genera= 
tionen hindurch vermochten ihreWände 
bon Rohr und Lehm das fchwere Dad) 
nit zu tragen. Doc) fo lange fie 
ftand, gehörte fie armen Wittwen. Die 
zweite dort mohnende Witime hatte 
ihre Freude an dem Ketten, befonders 
im Herbfte, menn fie troden waren 
und an allem hängen blieben. Gie 
erinnerten fie da an die Erbauerin ber 
Hütte. Diefe war auch zufammenge- 
ſchrumpft und bürr gemejen, hatte bie 
Gabe bejeffen, fich anzuflammern und 

feſtzuhalten, und alle ihre Kraft ange- 
wandt, um ihr Kind in der Welt 
etiwa8 werben zu lafjen. Sie, die nun 
fo allein dort faß, hätte bei dem Ge- 
danken daran lachen und auch meinen 
mögen, Wenn die Alte die Klekten- 
natur nicht befeffen, wäre alles anders 
gefommen. Doch wer weiß, ob das 
beffer gemefen wäre? 

Die Einfame grübelte oft über da3 
Shidfal nad, das fie an die flache 
Küfte Schonend, an ben fchmalen 
Sund und unter diefe ftillen Zeute ge- 
führt hatte. Denn fie war in einer 
normegijchen Seeitabt geboren, die auf 
einen fcehmalen Uferftreifen zwiſchen 
dem fteil abfallenden Gebirge und dem 
offenen Meere lag, und wenn fie dort 
auch, jeit ihr Vater, ein Kaufmann, 
eftorben, ohne den Seinigen etwas zu 
-Binterlaffen, im befcheidenen Verhält- 
riffen gelebt hatte, jo war fie doch an 
Leben und Forkchritt gewöhnt geme- 
fen. Sie pflegte fich felbft, immer tmie- 
ber ihre Gefchichte zu erzählen, tmte 
man ein fehmwerverftändliches Buch oft 
durcdhlieft, um feinen Grundgedanten 
-zu. erforfchen. 

- Das Mertwürdige, mas fie erlebt, 
hatte damit‘ begonnen, daß fie eines 
Abends auf dem Heimmege von ber 
Söhneiberin, bei der fie arbeitete, von 
zivei Seeleuten überfallen und von ei- 
ı nem britten befreit worden war.. Dies 
fer Rritt mit wirklicher Lebensgefahr 
‘ für fie und begleitete fie dann nad 
Haufe. Sie führte ihn zu ihrer Mut» 
ter und ihren Gefhmwiftern und er- 
’ zählte ihnen voller Begeifterung, mas 


. ‚«r für fie gethan. Das Leben ſchien 
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ihr neuen Werth befommen zu haben, 
feit ein anderer fo viel gewagt, um e3 
zu vertheidigen. Er war da von ihren 
Angehörigen fofort freundlich aufge- 
nommen und gebeten worden, jo bald 
und jo oft er fünne, wiederzufommen. 

Er hieß Börje Nilsfon und war 
Matroje auf der fchonen’fchen acht 
„Albertina“. So lange das Schiff im 
Hafen lag, fam er beinahe täglich zu 
ihnen, und bald hielten fie es für un- 
möglich, daß er nur ein gewöhnlicher 
Matroje jei. Er fam ftet3 in glänzend 
reinem, niedergefchlagenen Hembfra= 
gen und trug einen Anzug von feinem 
Zuce. Unbefangen und offenherzig 
ging er mit ihnen um, als fei er e3 ge- 
wöhnt, ſich in denfelben Kreifen zu 
bewegen wie fie. Ohne daß er e3 ge- 
trade heraus jagte, erhielten fie ven 
Eindrud, daß er von angefehener Fa= 
milie, der einzige Sohn einer reichen 
Wittwe fei, feine unübermwindliche Nei- 
gung zum Geeleben ihn aber veran- 
laßt habe, Matrofe zu werden, damit 
feine Mutter fähe, daß e3 ihm ernit 
damit jei. Habe er nur feine Era 
mina gemacht, fo werde fie ihm fcehon 
ein eigenes Schiff faufen. 

Die für ich allein lebende Familie, 


die ji von allen »Früheren: Freunden: 


zurüdgezogen hatte, empfing ihn ohne 
jegliches Mißtrauen. Und er befchrieb 
mit leichtem Herzen und geläufiger 
Zunge fein Vaterhaus mit dem hohen, 
Ipiten Dache, dem großen, offnen Ra- 
mine im Speifefaale und den fleinen 
Yenfterfcheiben. Er fchilderte auch die 
ftilen Gaffen feiner Vaterftadt und 
die langen Reihen gleichmäßig gebau— 
ter Häufer, in denen fein Elternhaus 
mit feinen unregelmäßigen Erfern und 
Abſätzen eine anmuthige Unterbrechung 
bildete. Und ſeine Zuhörer glaubten 
ihn aus einem jener alten Bürgerhäu— 
ſer mit bildergeſchmücktem Giebel und 
vorſpringendem Oberſtocke, hervorge— 
gangen, die einen ſo mächtigen Ein— 
druck von Reichthum und ehrwürdigem 
Alter machen. 

Sehr bald hatte ſie gemerkt, daß er 
ſie lieb hatte, und dies war der Mut— 
ter und den Geſchwiſtern eine große 
Freude geweſen. Der reiche, junge 
Schwede kam, wie um ſie alle aus 
ihrer Armuth zu erheben. Wenn er 
ihr auch nicht gefallen, hätte ſie doch 
nicht daran denken können, ſeinen An— 
trag abzulehnen. Hätte ſie einen Va— 
ter oder einen erwachſenen Bruder be— 
ſeſſen, ſo würde ſich dieſer wohl ge— 
nauer nach der Herkunft und der Stel— 
lung des Fremden erkundigt haben, 
doch weder ſie noch die Mutter dachten 
daran, Nachforſchunen anzuſtellen. 
Später merkte ſie, daß ſie ihn gerade— 
zu zum Lügen gezwungen hatten. An— 
fänglich Hatte er fie fich felbft die gro- 
pen Gedanten über feinen Reichthum 
einbilden laffen, ohne eine böfe Abficht 
damit zu verbinden, doch als er dann 
ibre Freude darüber jah, hatte er, aus 
Furcht ſie zu verlieren, nicht die Wahr- 
beit zu jagen gemagt. 

Noch vor feiner Ubreife verlobten fie 
fi, und als die Jacht wieder fam, 
hielten fie Hochzeit. ES war eine Ent- 
täuſchung für fie, daß er auch bei der 
Rückkehr als Matroje auftrat, doch er 
war durch feinen Kontraft gebunden. 
Er brachte ihr auch feine Grüße von 
feiner Mutter. Diefe hatte erwartet, 
daß er eine andere Wahl treffe, doch 
fie würde fchon zufrieden fein, fagte 
er, wenn fie Aftrid erft fennen lernte. 
— Troß aller feiner Lügen hätten fie 
doch leicht jehen können, daß er ein 
armer Mann war, wenn fie nur bie 
Augen hätten aufmachen wollen. 

Der Schiffer erbot fi, ihr feine 
Kajüte abzutreten, wenn fie die Ueber- 
fahrt auf feiner Yacht machen mellte, 
und fein Anerbieten wurde hocherfreut 
angenommen. Börje hatte ba faft gar 
feinen Dienft und faß meiftens bei fei- 
ner Frau auf dem Achterbede. Und 
nun gab er ihr da3 Glüd der Phan- 
tafie, von dem er felbjt fein Leben 
lang gelebt hatte. e mehr er an das 
im Sanbhügel hbalbbegrabene Häus- 
chen dachte, bejto höher erbaute er den 
Palaft, in den er fie hätte führen mö- 
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Frauen vor Neid erblaßten. 
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Abendvoit, Chicago, Freitag. den 10. Auguit 1906. 


et. Er ließ fie in Gedanken in einen 
afen gleiten, ver Börje Nilfons Yrau 
zu Ehren mit Flaggen und Blumen 
geihmüdt war. Er ließ fie bie Be- 
grüßungsrede des Bürgermeiſters hö— 
ren. Er ließ fie unter einer Ehren- 
pforte Hindurch fahren, während die 
Männer ihr nachjehauten und die 
Und er 
führte fie in fein ftattlihes Haus, mo 
ber fich verbeugende Diener mit filber- 
weißen Loden.am Geländer der brei= 
ten Treppe ftand und mo ber zu einer 
feftlichen Mahlzeit gevedte Tifch bei- 
nahe unter dem alten GSilberzeug der 
Yamilie zufammenbrad). 

Als fie die Wahrheit entbedte, 
glaubte fie zuerft, der Schiffer habe 
Börje fie betrügen helfen, fpäter aber 
wurde e3 ihr flar, daß dies nicht der 
Yall gemejen, Alle auf der acht hat- 
ten die Gewohnheit, bon Börje mie 
bon einem großen Manne zu reden. 
E3 galt für einen Hauptfpaß, an Bord 
wie im Ernjte von feinem Reichthum 
und feiner vornehmen yamilie zu fpre- 
chen. Sie glaubten, Börje habe ihr die 
Wahrheit gejagt, und fie fcherze eben» 
falls mit ihm, menn fie von feinem 
großen Haufe fprad. So war «3 
möglich, daß fie, ald die Yacht in dem 
Börjes Heimath zunächſt liegenden 
Hafen Anker warf, noch immer feſt der 
Meinung war, die Frau eines reichen 
Mannes zu fein. Börje erhielt vier- 
undzwanzig Stunden Urlaub, um 
feine Frau in ihr fünftiges Heim ein- 
zuführen und fie mit ihrem neuen Le= 
ben befannt zu machen. Als fie nun 
an dem Quai, mo die Flaggen hätten 
mwehen und die Menge dem jungen 
Paare hätte entgegenjubeln follen, 
landeten, herrfchte dort nur Leere und 
Alltagsrube, und Börje bemerkte, daß 
feine Frau fich mit einer gewiflen Ent: 
täuſchung umſah. 

„Wir ſind zu früh gekommen,“ hatte 
er da geſagt. „Die Reiſe iſt bei die— 
ſem ſchönen Wetter ungewöhnlich 
ſchnell gegangen. Nun haben wir auch 
keinen Wagen hier und müſſen weit 
gehen, denn das Haus liegt außerhalb 
der Stadt.“ 

„Das macht nichts, Börje“, hatte ſie 
geantwortet. „Das Gehen wird uns 
nach dem langen Stillſitzen an Bord 
gut thun.“ 

Und dann machten ſie ſich auf und 
traten jene entſetzliche Wanderung an, 
an die ſie noch jetzt in ihren alten Ta— 
gen nicht denken konnte, ohne vor 
Angſt zu ſtöhnen und die Hände vor 
Schmerz zuſammenzudrücken. Sie 
durchſchritten breite, menſchenleere 
Straßen, die ſie ſofort nach ſeiner Be— 
ſchreibung wiedererkannte. Die dunkle 
Kirche und die ebenmäßigen Häuſer 
erſchienen ihr wie alte Bekannte; doch 
wo prangten der bildergeſchmückte Gie— 
bel und die Marmortreppe mit dem 
hohen Geländer? 

Börje hatte ihr da zugenidt, 
habe er ihre Gedanfen errathen. „E3 
ift noch meit,”“ hatte er gejagt. Wäre 
er nur fo barmherzig gemefen, ihrer 
Hoffnung mit einemmale den Tobde3- 
ftoß zu geben. Hätte er ihr freimil- 
lig alles gejagt, jo märe fein Groll ge- 
gen ihn in ihre Seele eingezogen. Doch 
daß er ihre Anglt vor dem Tiruge 
fehen und doch hatte fortfahren fün= 
nen, fie zu täufchen, das hatte ihr zu 
bittern Schmerz. , bereitet. Gie hatte 
es ihm nie ganz vergeben fünnen. Gie 
fonnte fich allerdings jagen, daß er fie 
fomweit wie möglich führen wolle, da= 
mit fie ihm nicht entfliehen könne, doc 
feine Betrügeret verurfachte eine folche 
Todeskälte in ihr, da feine Liebe fie 
ganz aufthauen fonnte. 

Sie gingen durch die Stadt und 
famen auf die benachbarte Ebene. 
Dort zogen fich mehrere Reihen dunf- 
ler Gräben und hoher, grüner Erb- 
mwälle bin, Ueberbleibjel aus der Zeit, 
al3 die Stadt noch befeftigt war, und 
auf der Stelle, wo ich dies alles um 
ein Feltungsmwerf fchlang, fah fie ein 
paar alterihümlicher Gebäude mit 
großen, runden Thürmen. Sie warf 
einen jcheuen Blif dorthin, doch Börje 
wih nah den am Gtrande entlang 
laufenden Wällen ab. 

„Dies ift ein Nichtmeg,” Tagte er, 
ala ie fich über den jchmalen Fuß- 
pfad zu wundern fchien. 

Er mar nun ganz wortfarg gemor- 
den. Später begriff fie, daß er e3 
nicht fo fchön gefunden, wie er «3 jidh 
gedacht, jein Weib in die ürmjte Hütte 
des Fifcherborfes zu führen. E3 jchien 
ihm nun nicht mehr fo großartig, daß 
er eine Frau aus guter Familie heim= 
führte. Er war in AUngft, mas fie 
thun würde, Tobald jie die Wahrheit 
erführe. 

„Börje,“ ſagte ſie ſchließlich, nach— 
dem ſie eine lange Zeit den in ſcharfen 
Winkeln gebrochenen Strandwällen 
gefolgt waren, „wohin gehen wir?“ 

Er erhob da die Dh und deutete 
nach dem Tilcherborfe hin, mo feine 
Mutter in der Hütte auf dem Sand- 
hügel wohnte. Sie aber glaubte, daß 
er auf eins der jchönen Yandgüter, die 
man am Rande der Ebene fab, zeigte, 
und ihr Geficht erhellte ſich wieder. 

Sie ftiegen jeßt auf Die öden Ge— 
meinmweiben nieder, und da überfiel die 
Angft fie von neuem. Da, mo jebe 
Erdfcholle, wenn man nur Augen da= 
für bat, dem Blide Schönheit und Ab- 
wechſelung bietet, jah fie nur ein häß- 
Yiches, jumpfiges Feld. Und der Wind, 
der dort bejtändig herrjcht, fuhr ihnen 
pfeifend entgegen und flüfterte von 
Unglüd und Berrath. 

Börje befchleunigte feine Schritte 
immer mehr, und endlich famen fie 
an’3 Ende der Weiden und ftanden vor 
dem Filcherdorf. Sie, die fich fchließ- 
lich feine Frage mehr zu ftellen gewagt 
batte,faßte da wieder Muth. Hier war 
wieder eine einfürmige Häuferreihe, 
und biefe erfannte fie noch beifer mie- 
der als die in der Stadt. Wielleicht, 
vielleicht hatte er doch nicht gelogen. 

Doh ihre Erwartungen. waren fo 
berabaeftimmt, daß fie fich Herzlich ge- 
—— haben würde, wenn ſie vor einer 

er kleinen ſauberen Wohnungen, wo 

Blumen und weiße Gardinen hinter 
den klaren Scheiben glänzten, hätte 
Halt machen dürfen. * that ihr weh, 
an ihnen vorbei gehen zu mülles 
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Zwiſchen LaSalle Str. und Fifth Ave.) 


Da auf einmal erblickte ſie hinten 
am äußerſten Ende des Dorfes die 
elende Hütte, und es war ihr, als hätte 
ihr inneres Auge ſie ſchon lange ge— 
ſehen, ehe ihr Blick in Wirklichkeit da— 
rauf gefallen. 

„Iſt es hier?“ fragte ſie, am Fuße 
des kleinen Sandhügels ſtehen blei— 
bend. 

Er neigte unmerklich den Kopf und 
ſchritt weiter, auf die kleine Hütte zu. 

„Warte!“ rief ſie ihm nach. „Wir 
müſſen uns ausſprechen, ehe ich Dein 


»auz betrete. Du haft gelogen“, fuhr | 


fie drohend fort, als er fi zu ihr 
wandte. „Du Haft mich mehr betrogen, 
al3 wenn Du mein ärgfter Teind ge- 
weſen mwäreft. Weshalb haft Du mir 
das gethan?“ 

„sh wollte Dich zur Frau haben,“ 
antmortete er ınit leifer, unficherer 
Stimme. 

„Wenn Du mich nur mit Maßen 
belogen hätteft, mit Maßen! Weshalb 
machteſt Du alles fo reich und großar- 
tig? Wa3 mollteft Du mit Bedienten, 
Ehrenpforten und all der anderen 
Pracht? Glaubteft Du, ich trage old) 
Gelüfte nah Geld? Sahit Du nidt, 
daß ich Dich lieb genug hatte, um Dir 
überall Hin zu folgen? Wie fonnteft 
Du glauben, mir etwas vorlügen zu 
müffen! Wie fonnteft Du e3 über’3 
Herz bringen, bis zum lebten Mo 
mente bei Deinen Lügen zu bleiben!“ 

„Bilft Du nicht hineinfommen und 
meine Mutter begrüßen?“ fragte er 
hilflos. 

„sh gebenfe nicht, dort hineinzu= 
gehen!“ 

„Willſt Du denn 
Haufe?“ 

„Wie jollte ich dorthin können? Wie 
fönnte ich denen zu Haufe den Kum- 
mer machen, mwieberzufommen, da fie 
mih für reich und glüdlih halten? 
Doc bei Dir bleibe ich nicht. Wer ar- 
beiten fann, findet jtet3 fein Austom- 
men.“ 


„Bleib’!" Bat er. „ch that es nur, 
um Di zu gewinnen.” 

„Hätteft Du mir die Wahrheit ges 
Tagt, jo wäre ich geblieben!“ 

„Wäre ich ein reicher Mann, der 
Dir Armuth vorgefpiegelt, jo mwürbejft 
Du Schon bleiben.“ 

Sie zudte die Achjeln und wandte 
Tih zum Gehen. Da öffnete fich die 
Ihür der Hütte und Börjes Mutter 
trat heraus. Gie war eine Kleine, 
bürre Greifin, mit wenigen Zähnen 
und vielen Runzeln, aber nicht fo alt 
an Jahren und Gemüth, wie fie au3- 


wieder nad 


ah. 

Sie hatte wohl etwas gehört und 
etwas errathen, denn fie wußte, mo 
rüber fie ftritten. 

- „So, fo,” fagte fie, „dies ift alfo 
die feine Schwiegertochter, die Du mir 
mitgebracht, Börje. Und Du haft mwie- 
der die Unmahrheit gefaat, mie ich 
höre.” Do Mftrid ftreichelte fie 
freundlich bie Wangen. „Komm nur 
herein zu mir, armes3 Kind. ch vente 
mir, Du wirft müde und erfchöpft 
fein. Dies ift meine Hütte, mußt Du 
mwilfen. Er darf nicht hinein. Du 
aber fommft nun mit mir. Du bift 
jegt meine Tochter und ich fann Dich 
nicht unter fremde Leute gehen laffen, 
das mußt Du felbft einfehen.“ 

Sie liebfofte die Schwiegertochter, 
hätfchelte fie und 30g und fchob fie mie 
abjiht3log nach der Thür zit. Schritt 
für Schritt Iodte fie fie vorwärts, bi3 
fie fie in der Stube hatte, Börje aber 
wurde wirklich ausgeſchloſſen. Und 
drinnen begann die Alte ſie zu fragen, 
wer ſie ſei und wie alles zugegangen. 
Und ſie weinte dabei und brachte 
Aſtrid ebenfalls zum Weinen. Entſetz— 
lich ſtreng war die Alte gegen ihren 
Sohn. Aſtrid thue recht, nicht bei 
ihm bleiben zu wollen. Es ſei wahr, 
daß er ſtets lüge, wahr und gewiß. 

Sie erzählte ihr, wie es ihr mit 
ihrem Sohn ergangen. Er ſei ſo ſchön 
von Geſicht und Körper geweſen, ſchon 
als ganz kleines Kind, und ſie habe 
ſich immer darüber wundern müſſen, 
daß er armer Leute Kind ſei. Er habe 
einem kleinen verirrten Prinzen ge— 
glichen. Und ſpäter habe es ſtets ſo 
ausgeſehen, als ſei er nicht an ſeinem 
rechten Platze. Er ſehe alles in ver— 
größertem Maßſtabe. In allem., was 
ihn ſelbſt angehe, habe er kein Augen—⸗ 
maß. Seine Mutter habe manch liebes 
Mal darüber geweint. Doch bisher 
habe er durch ſein Lügen noch nie et— 
was Böſes angerichtet. Hier, wo er 
bekannt ſei, werde er nur ausgelacht. 
—Doch nun ſei er wohl ſo ſchrecklich 
in Verſuchung geführt worden ... Ob 
Aſtrid es nicht auch für merkwürdig 
halte, daß der Fiſcherjunge ſie ſo habe 
anführen können? Er habe ſtets ſo 
gut mit feinen Dingen Beſcheid ge— 
wußt, als ſei es ihm angeboren. Er 
ſei eben verkehrt auf die Welt gekom⸗ 
men. Ein weiterer Beweis dafür ſei 
es auch, daß er nie daran gedacht, ſeine 
Frau aus ſeinem eigenen Stande zu 
wäblen 


Zweck gehabt, 


— — — — — — — — ——— — — 


Die Alte redete unaufhörlich. Aſtrid 
ſchwieg und dachte nad). „Sieh,“ fagte 
die Greifin unter anderem, „mir fann 
e3 ja nie gelingen, ihm den Hocdhmuth 
und die Prahljucht auszutreiben, doch, 
die flüger ift al3 ich, miürde e3 viel- 
leicht fünnen. Und wohl wäre e3 der 
Mühe werth, denn er ift tüchtig, mein 
‚Junge, und gut. Doc morgen folljt 
Du gehen. Das foll gefchehen.“ 

„Wo Ichläft er Heute Nacht,“ fragte 
Aſtrid plötzlich. 

„Ich glaube, er liegt draußen im 
Sande. Er hat gewiß keine Ruhe, 
weiterzugehen.“ 

„Es iſt wohl das Beſte, daß er her— 
einkommt,“ ſagte Aſtrid. 

„Liebſtes Kind, Du kannſt ihn ja 
nicht ſehen wollen. Er wird ſich's 
draußen ſchon bequem machen, wenn 
ich ihm nur eine Decke gebe.“ 

Sie ließ ihn wirklich die Nacht 
draußen im Sande ſchlafen und 
ſchickte ihn früh am nächſten Tage nach 
der Stadt, weil ſie es für beſſer hielt, 
daß Aſtrid ihn nicht ſähe. Und mit 
ihr redete ſie unaufhörlich und hielt 
ſie feſt, nicht mit Zwang, nein mit 
Klugheit, nicht mit Liſt, ſondern mit 
wirklicher Güte. 

Doch als ſie endlich dahin ge— 
bracht hatte, daß die Schwiegertochter 
blieb und ihrem Sohne bewahrt wor— 
den war, als ſie das junge Paar mit— 
einander verſöhnt und Aſtrid einſehen 
gelehrt hatte, daß es gerade die Auf— 
gabe ihres Lebens ſei, Börje Nilsſons 
Weib zu ſein und ihn ſo gut zu ma— 
chen, wie ſie nur könnte, — und dies 
war nicht die Arbeit einer Abend— 
ſtunde, ſondern vieler Tage geweſen — 
da hatte die Alte ſich zum Sterben 
niedergelegt. 

Und fieh, disfes Leben voll treuer 
Vürforge für den Sohn hatte einen 
meinte Börje Nilfons 
Frau. 

Doh ihr eigenes Leben erfchien ihr 
zmwedlos. Nach wenigen Jahren ihrer 
Ehe ertrant ihr Mann, und ihr ein- 
ziges Kind ftarb früh. Sie hatte bei 
ihrem Gatten feine Veränderung be= 
wirken fünnen. Ernft und Wahrheits- 
liebe war ihm nicht beizubringen ge= 
weſen. Eher hatte fich bei ihr eine 
Veränderung gezeigt, in dem Maße, 
wie fie mit den Fifcherleuten eins ge= 
worden war. Sie mollte feinen der 
Ihrigen fehen, denn fie jchämte fich, 
daß fie nun in allem einer Filcherfrau 
gli. Wenn dies alles nur zu etwas 
gedient hätte! Wenn fie, die fich mit 
dem Ausbelfern von Neben erhielt, 
doh müßte, meshalb fie eigentlich 
lebte! Wenn fie einen glüdlich oder 
beifer aemadhıt hätte! 

Nie fam ihr der Gedanke, daß der= 
jenige, welcher fein Leben für verfehlt 
hält, meil er anderen nicht Gutes ge= 
than, durch diefe Denkart voll Demuth 
vielleicht feine Seele gerettet hat. 

=— +. — 


Die auitraliigen Sozialiften und 
Zapan. 
Melbourne. 4. Juni. 

Ein japanifches Uebungsgeſchwader, 
bejtehend aus den Kreuzern zweiter 
Klaſſe, „Hadſchidate“, „Itſukuſhima“ 
und „Matſuſhima“, lief am 10. Mai 
zu einem acht Tage währenden Beſuch 
in den hieſigen Hafen ein. Die Flo— 
tille, welche auch Sydney und andere 
Häfen des auſtraliſchen Feſtlandes be— 
rühren wird, ſteht unter dem Kom— 
mando des Kontreadmirals Shima— 
mura, bis zum Fall Port Arthurs Ge— 
neralſtabschefs Logos. Zu Ehren der 
Gäſte fanden täglich offizielle Feſt— 
lichkeiten ſtatt, und überboten ſichBun— 
desregierung, der Staat Victoria und 
die Spitzen der Munizipal- und Mili— 
tärbehörden in dem Beſtreben, den 
braunen Alliirten, ungeachtet der Poli— 
tik eines „weißen“ Auſtraliens, den 
kurzen Aufenthalt in der ſonſt der 
japaniſchen Nation verſchloſſenen 
Commonwealth ſo angenehm wie mög— 
lich zu machen. Kein Tag verging 
ohne oratoriſche Leiſtungen, die faſt 
bis zur Monotonie in der Apotheoſe 
kulminirten: England und Japan in 
treuer Allianz, als Herrſcher derMeere 
zum Wohl der leidenden Menſchheit! 
Das Hauptvergnügen der Schiffs— 
mannſchaft beſtand in dem Bummel 
durch die Hauptſtraßen, in der Be— 
wunderung der Schaufenſter und im 
Einkauf von Geſchenken für die Liebſte 
in der Heimathh; als Beweis der mu— 
ſterhaften Disziplin verdient es Er— 
wähnung, daß während der ganzen 
Woche kein einziger Exzeß, keine ein— 
zige Deſertirung vorkam. Wenn bei 
den offiziellen Veranſtaltungen die 
Komplimente auf beiden Seiten regne— 
ten, ſo verhielt ſich andererſeits das 
große Publikum in ausgeſprochen 
nüchterner Reſerve, ja ſelbſt bei dem 
offiziellen Marſch der Beſatzung durch 
die Stadt waren die Sympathiekund— 
gebungen ſelten und matt. Und kann 
dies Wunder nehmen? Eine Liebes— 
werbung lag dem Beſuch gewiß nicht 
zu Grunde, weit wahrſcheinlicher die 
Abſicht, in einer höflichen Viſite eine 
ſpätere diplomatiſche Aktion gegen die 
den Stolz Japans tief verletzenden 
Ausſchließungsgeſetze, aufGrund deren 
der Japaner gleich einem Kaffer be— 
handelt wird, vorzubereiten. Das 
Publikum fühlte ſich wie einem unge— 
ladenen Gaſte gegenüber, den man ob 
ſeiner Stellung zwar anſtändig em— 
pfangen muß, bei deſſen Abſchied aber 
keine Thränen fließen. Gab ſich die 
Volksſtimmung demgemäß in gemeſſe— 
ner Höflichkeit kund, ſo kam es ganz 
zum Schluß doch noch zu einem pein— 
lichen Zwiſchenfall. Der Admiral gab 
den Spitzen der Behörden eine Ab— 
ſchiedsfeier an Bord des Flaggſchiffes 
und e3 erhiel? au Senator Damfon, 
ehemaliger Vertheidigungsminifter im 
Kabinett Watfond, eine Einladung. 
Der Abfagebrief des fozialiftifchen 
Senator3 trägt eine brutale Offenheit 
zur Schau und verdient jchon besme- 
gen Wiedergabe, weil der Anhalt die 
Anfhauung eine® nicht unbeträdtli- 
hen Theiles des Publikums miber- 
ſpiegelt. Das Schreiben lautet: 

Unter Anerkennung der mir durch 
die Einladung erwieſenen Höflichkeit 
muß ich dieſelbe ablehnen. Es wäre 
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MILWAUKEE AVENUE UND CARPENTER STRASSE 


Ein ipezieller Verkauf in 
jedem Dept. am Samitag! 


Fleiſch. 

Knochenloſes Rib Roaſt Beef, Pfd 
Fanch Beef Pot Roaſt, Pfd............. Diac 
Vork Loin (ganz), Bid 
Hinterviertel feines Kalbfleiſch, Pfd 
Porderviertel feines Kalbfleifh, Pfd...6iec 
Spring 1906 Lamm, Sinterdiertel,.. 16 
TE EEE 2 
Native Beef Round Steal3, Bid 
Friſch gehacktes Fleiſch, Pfd 
Spring 1906 friſch gerupfte 
Hübner, Pfund 
Rump Corned Beef (don uns felbft 5ie 
EEE SER susanne ehe 2 
Plate Corned Beef 
gepöfelt), Pfd 
Gefalgene Spare Rib3 (Sugar cured), } 
ver Pfund e 
Geſalzene Ochſenzunge, ſpez., Pf 
Nr. 1 California Schinlen, Pfd......... Sec 
Armours Star Schinlken, Pfd........... 14t2c 
Keine Pojtbeitelungen ausgeführt und fein 

friſches Fleiſch abgeliefert während der 

Sommermonate. 


Gon uns ſelbſt 4e 


Groceries. 
Cereſota, Go 
Mehl, 6 Br 
Große Stüfen Zaundrt, Stärke, 5 Pfd...15c 
Mariball Family oder Amber Seife, De 
Feine Holland J 
— 


7 Stücke für 

— 
ſpeziell, per Pfuͤr 15c 
Eu-Op Blend’ Moda und Java Kaffe e,reg. 
Preis 2öc, fpeziell für 19€ 
Samitag, per Pfund 
Domeitic Oel-Sardinen, 4 Büchhfen....... Lie 
Fifb Baus, grobe Büchſen,. 19«, 
kleine Büchſen 
Fanch Santa Clara Zwetſchen, 
3 Pfund für 
Feines TIafelfalz, 10-Pfd. Sad 
Sanch Japan Head Reis, 2 Pid 
Zul Cream Käfe, weiß oder gelb, Pfd...15c 


Kiföre und Tabal. 


Bibfon XX Rne -MWbislen, per Dt 
Affidavit Rye, per Ot..................... 30 
Claret⸗Wein, per Ot.................. 19c 
Siant oder Glad Hand Raudtabat, m 

4 Badete für 15c 


Bor Calf Männerihube, Schnür- oder Blü- 
&her-Facon, regulärer $2.50 - 
Mertb, Samitag, Paar nur...... % 1.85 
Fancy Dreßſchube für Männer, ‚us — 
Colt Stin gemacht. Blücher Cute 
und handgenäht, $3 Werthe 52.45 
Vici Kid Damen-Schnürihube leichte ‘zZ 
len, unfere regulären $1.50 und 

$1.75 Wertbe, Samitag festen.» i 1 9 
Feine Vici Kid Schnürſchube für Damen, 
Matt⸗Tops, leichte oder ſchwere u — 
Sohlen, 82.50 Werthe 1.55 
Satin Calf Shnürfhube für fleine Knaben, 
Walto Fabrikat“, werth 8.25, 7 
„Walton Sabrilat”, werd 8 ) 7 c 
Größen 9 bis 13, fpeziell Samttag.. 
Ankle Strap Sandalen für Babies, 
colatefarbigem Bici Kid, 

reguläͤrer 81.00 Werth.............. 


Droguen herabgeſetzt. 


aus cho⸗ 


de 


Duf 

81 Flaſch 

Sozodont für die Zähne, flüffia. als 

Rulver oder Paite. regul. 257 Ilafche. 

Ceidlit Pulver, regul. 25c Schachtel 

Lane Dil Buttermild Ceife. regulärer 5e 

Eee EN Re ® 

Preis 35c per 
- 


oc 


13c 


Parfüm, alle Odeurs, -equl. 
Slafche, Samſtag, ſpegiell, 
ver Flaſche 


pure Heuchelei von meiner Seite, Sie, 
Herr Admiral, lächelnd zu begrüßen, 
mich an Ihren Tiſch zu ſetzen, die vor— 
getragenen Speiſen zu verzehren, Ihre 
Weine zu trinken und Ihre Zigarren 
zu rauchen, während ich trotz voller 
Anerkennung Japans, als einer klu— 
gen, tapferen und progreſſiven Na— 
tion, durchaus kein Vertrauen zu der— 
ſelben beſitze. Auch wird es meine 
Pflicht werden, Sie an verantwortli— 
cher Stelle feindlich zu Fritifiren. Mei- 
ner Ueberzeugung nah muß der Tag 
fommen, mo Auftralien die Lobhude- 
leien, mit denen e8 Sie während bdiejer 
Moce überfchüttet hat, tief bereuen 
wird. Ob ich recht oder unrecht habe, 
wird die Gefchichte lehren.“ 

Admiral Shimamura behandelte die 
jelten taftlofe Epiftel mit malitisfer 
Höflichkeit. Er äußerte fich einem 
Snterviewer gegenüber dahin, daß 
feine Veranlaffung vorläge, auf den 
Brief näher einzugehen, da e3 fi) le 
diglich um eine Frage des guten Ge- 
fhmades und des Anftandes handle. 
Der Verfalfer Sei ala Senator, d. $. 
in ſeiner Eigenſchaft als Volksvertre— 
ter eingeladen worden, und müſſe man 
es den Wählern jenes Herrn überlaſ— 
fen, fich eventuell mit dem Brief zu be— 
Ichäftigen. „Webrigens“, fügte ber 
Admiral lächelnd hinzu, „glaube ich 
faum, dab die Abfchiebsfeier durch 
das Fehlen des Herrn Genator3 ges 
ftört wurde.” 

Ein „Segen““ des Hochzolls in 
Deutſchland. 


Das überall mehr zunehmende Stei— 
gen der Güterpreiſe in Deutſchland ſeit 
Jahresfriſt ſucht die „Deutſche Tages⸗ 
zeitung“ auf das immer jtärfer mer- 
dendeBebürfnig ftädtifcher Kapitalien, 
befig anzulegen, zurüdzuführen. Diefe 
Gefahr trete jet namentlich in ben 
Landſchaften Mecklenburg und Pom— 
mern, die von Berlin, Hamburg und 
Hannover aus als Anlagegebiet von 
Kapitalien und als Landbeſitze ver— 
gnügungsſüchtiger Söhne reicher In— 
duſtrieller bevorzugt werden, ſehr in 
Erſcheinung. Den jungen Landiir- 
then werde dadurch der Wettbewerb ge— 
radezu unmöglich gemacht; ſchließlich 
komme man zu einer nicht mehr geſun—⸗ 
den Preisüberbietung, welche die Ren— 
tabilität der Güter ernſthaft in Frage 
ſtellt. Es iſt nun zwar richtig, daß 
hier und da ein beſonders ſchön gele— 
genes Gut als Herrenſitz erworben und 
über den Preis bezahlt wird. Aber 
nit nur in Pommern und Medlen- 
burg, fondern aud in Dftpreußen und 
Shlefien fteigen die Güterpreife ins 
Ungemeffene, und zwar werben nicht 
nur bie großen, fondern ebenfo die flei- 
nen Güter, die doch gewiß menig An- 
ziehungsfraft für bejagte Kategorie 
von Lebejünglingen haben, zu Preifen 
verkauft, die eine Rentabilität taum 
noch erhoffen laffen. Hier kann kein 
anderer Grund vorliegen, ala übertrie- 
bene Hoffnungen auf die Wirkungen 
ber neuen Hanbeläverträge. Aus dem 
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Männer: und Rnaben-Kleider. 
——— ertb bis 57.50 


w 
$15.00, Samitag nur 
S5.00 


Männer-Anzüge, mertd bis zu 
$10.00, Samftag nur 

Anzüge für junge Mänrır, requl. 

Prei3 $10.00, berabgeiekt 564 


Anzüge für junge Männer, reg. 4 
Preis $8.00, beradgefest auf.. 53.95 
Knaben-Anzüge reguläre $5.00 
Wertbe, berabgejegt auf 
Knaben-Anzüge, regulärer Preis 
$4.00, berabgejegt auf 


53.50 
52.75 


Knaben-Anzüge, regulärcr Preis 
$3.00, berabgeiegt auf 

Fancy: Waaren-Dept. 
Geftembelte Doilies, mit tworfed Border und 
zwei Strängen, der be’ten Wafdh- Oc 
feide, fpeziel für Samftag nur 
Geitempelte Lamn Chirtwaift-Längen in 
Cbadow Work Stiderei, unjer regul, Preis 
it 98c, aber wir räurten fie am 5>Ve 
Samftag zum fpeziellen Preife von... 
Vettdeden, leiht_deihmust. Cie find febr 
gzob und a —— a regulären 
$2.00 Wertde, Samitag, fpeaiell, * 
folange fie borbalten.. S1.25 


Sebleichte türfiihe Handtücher, fehr große 
Corte, jpeziell nur fir Samitag und 15c 
nur d an einen Kunden, per Stüd... 

Ein neues Lager von Muslin-Unter- 
zeng zu jehr niedrigen PBreifen. 
Korfet:Schüger, fpigenbefegt, in den neuelten 
PBariier Modellen, alle Größen, ein regul. 
50c Wertb, iveziel für 25 
Samitag nur oc 
Gomns aus jebr feinem Stoff, mit bieredi- 
gem und V-förmigem Hals, befegt mit Spi- 

gen oder Stiderei, jpeziell 

für Samitag 

Korfet3, alle uniere regulären $1.00 Kor» 

fet3 werden Samitag „eräumt 3 

ganz fpeziellen Preife bon 

Unterröde und Shirtwaifts. 

Zaffetafeide —— nur in ſchwarg, mit 

tiefſer Flounce bejegt, regulärer & .- 

$2.75 Werth, zu 1.65 

Weite Laivn Shirtwaiit3, befegt mit Tuds 

und Dalenciennes Spigen, mit langen oder 

Turzen WUermeln, $1.75 und 98c 

$1.98 Wertbe, zu 

ZIaffetafeide ShirtWaift Cuit3, fie find zu 

—— un in wer: und Braun, unfer 

requl. Preis für dieje Suit3 war 

! 5.00 


$12.50, Auswahl Samftag nur... 
Kurzwaaren- Department. 
Sarnch Border Männer-Tajhentücher, 
reauläre 10c Corte 
„Peter Ban Ties3 für Damen, mit feiden- 
geitidtem Anfer, alle Farben und res 10e 
eulär zu 25c verlauft, äUu.....unncnoce» 
Beftidte Topfragen in fehr bühfchen 
Muitern, regulärer 10c Werth 
Reinſeidene Taffeta und Fanch Bän—⸗ 
der, reg. Preis Se Vd. Samſtag 
Runde Schuhfhnüre, per Ded 
Cabinet SHaarnadeln, voflortirte Grös 
ben in Schadtel, per Schachtel 
Englifche Stednadeln, 400 wohlgezäßlt, 
er Papier 
Im Bargain = Bajement. 


Weibe_Porzellantaffen 

erite Qualität, per Paa 

ZTifehgläfer, per Stüd nur 

Sanch bölzerne Picnicteller, Died 
Zoiletpapier, 5000 Rollen, werden regulär 
au 10c verfauft, 800 .Jogen feines Zilfue 
Papier in jeder Rolle, fpeziell nur 

für Samitag, 3 Rollen für 

Royal Steel Granite Enamel Thee 35c 


Iejfel, Größe 8, nur 


Weiten fommen biefelben Klagen, fo 
chreibt das „Echo vom Niederrhein“, 
das fich felbft ala Zentrumsorgan be= 
zeichnet: 

Der landwirthfchaftlicheGütermarkt 
ift feit einiger Zeit wieder derartig le- 
bendig, daß man daraus die allergröß- 
ten Beforaniffe herleiten muß. Die 
Güterpreife jteigen ohne Zmeifel jehr 
ftarf an, und das führt zu einerfauf3- 
und Verfaufaluft, die man faum an= 
ber3 ala Spefulationzfieber bezeichnen 
fann. Eine gewiffe Steigerung ber 
Bodenpreife mag gerechtfertigt erfchei- 
nen, jeit die Wiffenfchaft der Zand- 
wirthichaft zu Hilfe gefommen tft, und 
überall beffere Kulturmethoden zur 
Unmendung gebracht werben, ift ber 
Ertrag der Landwirthichaft geitiegen. 
€3 muß aber verneint werben, daß die 
Steigerung der Ernteerträgniffe die 
heute übliche Preisfteigerung von 
Grund und Boden rechtfertigt. Schon 
feit Jahren troß der Nothlage der 
Landwirthichaft waren die Bodenprei- 
je immer höher gejtiegen . Die gegen 
mwärtige Steigerung ijt alfo offenbar 
zurüdzuführen auf die Mehrerträgnif- 
je, die der Zolltarif gebracht hat und 
auf die Hoffnung, daß die dadurch Her- 
beigeführte Befferung anhalten werde. 
Eine Steigerung der Bodenpreife auf 
die Zollerhöhung hin aber ift von gro= 
Bem Uebel und muß die Lanbmwirth- 
Ichaft in abfehbarer Zeit wieder in die 
ſchwerſte Kalamität ſtürzen. Es muß 
ſich ſofort wieder die ſchlimmſte Noth— 
lage geltend machen, wenn die Ver— 
hältniſſe für die Landwirthſchaft ſich 
aus irgend welchen Gründen, die der 
ſein können, 
Herabſetzung der Zölle, deren Höhe ſich 
internationalen 
Stimmungen richtet, Erſchließung neu— 
er Konkurrenzgebiete uſw., verſchlech⸗ 
en Dann ift das alte Elend mwieber 


a. 

Auf diefe der Landmwirthichaft dro= 
bende Gefahr ift ja bei Berathung des 
Zoltarif3 und der Handelsverträge 
bon freifinniger Seite immer und im 
mer wieder Hingewiejen worden. Wenn 
nun bie befürchteten Ralamitäten ein- 
treten, fo würde fich die Landmwirth- 
[haft bei denen zu bedanken haben, 
die ihr die „Segnungen“ bes Zoll- 
tarif3 gebracht haben. 


— Gut angefpornt.—Unteroffizie 
(zum Retruten Haber, der im Zipil- 
berhältniß der Zunft der Maurer ans 
gehört): „Haber, wenn ich rufe: 
„Marie, marfch!“ muß das Yhnen ges 
nau fo fein, al wenn Sie auf dem 
Gerüfte ftänden, und die Mittagsglode 
läutete! Alfo: „Marfh, marfch!” AB, 
da3 geht ja famos!” 

— Ein „gehobener“ Zimmerberr. — 
Junger Mann (zur Vermietherin, ent» 
taufoht): „Was, das foll ein Zimmer 
fein?!“ Das fann man boch Höchftenz 
„Kammer“ nennen!“ — Vermietberin 
(befhmwichtigend und zuredenb): „Ru, 
nu — „Kammerherr“ i8 ja ood nich 
fo iebel! —“ 





Anzeigen: Annahmeſleſlen 


An den nachfolgenden Stellen werden kleine 
Unzeigen für die „Abendpboſt“ und „Sonntag-⸗ 
poll“ zu denjelben_ "Streifen entgegengenommen 
tie in der Haupt-DOffice des Blaties, Wenn bie- 
elben bi3 10 Ubr "Bormittaas aufgegeben mer» 
en, erfcheinen fie nob am nämliden Ta * 
wabrend für Die „Sonntaapoft“ bis um 10 
Eamitag Abend Anzeigen — —2 
werden. 
Nordſeite. 
— Apoͤtheler, 284 Lincoln Ave., Ecke 
ard Str. 

Bulle & Shinnid, 

Ede Bilfel Str. 
me Pharmach, B. J. 

Fullerton und CEvöbourn 
Zieden, Frauf %., 
Dieden, Srant 4. 
Engie Bharmach, Sr. 

bourn 2ve., Ede 
Sry, Herm., Sfpotbefer, 


Apothefer, 156 Center ©tr., 
Koeb, Propr., Ede 
Abe. 


Upotheler, 377 Cleveland Ave. 
; Mbotbefer, 31: €, North Abe. 
Otto Predr., 115 CEly⸗ 


e &tr. 
Larrabee © Halſted Etr., 
Ede Fullerton. 
Sch, 


1100 N. 
N. Gev., Apgideier, 854 E. North Abe, 
zde gwie S 
Ecke Sed amwick ir, 57 7 Salfteb tr. 


Geiipis, 8. %., Apoihefer, 
Georges, Mar. Apotbeler, 316 Sedgwid Etr. 


Green. Gast WBictor, lrotheier, 461 Larrabee 

Str., Ede Eugenie Etr. 

Dottiuger, Sohn ©., Avothete:, 224 Lincoln 
Ave., Ede Lar bee Str 


Kara, Geurge, An be ter, 161 €. North Abe, 
Ede Haljted € Abotheler. 075 Clhbourn 


— C. * 
vgrederia C. Avpothelker, 2858 Rufb Str., 
Place 


Run, 
Walton 
Apotbefer, 632 Zarrabee Etr., 


abi, €. 9. — 
Ecke Cen ıter Etr 
gadiicı, G. 9., Mpotbefer, 1293 Seminar Abe., 
Ede Garfield. 
Lemte, T. A, Apotheker, 80 Dit Chicago Abe. 
Lindſtrom EComb. Chas. D., Apotbeler, 96 
Sell: Eir, © 
Malone, ‘©. E., Arstbefer 146 N. Elart Etr. 
Martens, W., Apotbeler, 136 Center Etr., Ede 
Sheffield 2Ipve. 
Mark, Ger. U, Upotheter, 506 Wells Str, Ede 
Schiller Sir. 
Meiner, Ianas, Apotbeter, 117 Wells Elr, 
ce Dbio Str. 
a ‚Grove Pharmacy, 93 Cheifield Ave., 
Clybourn Ave. 
— Jahn W, Apotherer, 411 Sedawick 
Str 
Romano, A., Apott hefer, 187 N. Halſted Ctr. 
Ealdıert, 9. A: Zipotheler, Ed de N. Hallted Eir, 
\ er, 385 N. Halfte Gtr. 
oth ‚895 Well36tr., Ete 
Apothefer, 85 Iremont Etr., 


—— ig R 
Gde Cl e 

Binnt, &. mM oft ‚„ 277 2Zarrabee Etr., 
Ecke Clyb Ave. 

Zindt. L. J. +, 557 Setanid Etr., Ede 
Merominee Str 

Late Giemw. 

Abtsorı, FrantHe, Apotheker, 1202 Bryn Mawr 
Ave., Ecke Evanſ Ave. 

—A D., 9 ter, 1603 NR. Clarf Str. 
Bannert, 8. 6, 
sar y Meirofe 
Apotheker, 1974 Evanſton 

e Leland Abe, 
. M. L. Avotheker, 156 Belmont 
eLeavitt Str. 
Ri W. ‚Ir SipotHeler, 930 Eouthport 
Ede Noscoe Boulevard 
Brown, N. 8, Avothefer, 2324 Evanfton 
Ecke Foſter Ave. 
Guhler Rharmach, 1659 Lincel:t Abe. 
Senden, N. A., von, 2lpothefer, Ede N. Clark 
und Debon Abe 
Drederlein, R. H., Apotheker, 1402 Wrightwood 


2Ihe., Ede Che effield Abe, 
Ehlers, B., Apothefer, 203 €. 2elmont Abe, 
Ede So: ie Une. 
Fiſher, G. Sipotbefer, 1243 Bryn Mawr 
gewater 
Slannery, 7. B. pothefer, 135% N. Halfted 
Etr.. Ede Diberfen Boulevard. 
Geymers, Apotbeler, Ede Clark und Grace 
Str. 
Afbert, Apoibefer, 701 Belmont Ave. 


Gorges, 
1654 Lincoln Ape. 


Hanorer Pharmacy, 

Hanke, R. H., Apotheker, 41373 N. Clark Str. 
Hauber, Peter, Apotheler, 1680 N. Clarl Sir., 
1358 Diverſey Blod. 


Abe., 


be. 


u 
d 


Bacslau, 


Kaick, W. J., AMAotheler, 
Kremer, Frant, Apvotheker, 2520 Lincoln Ave. 
Liebrecht, E. Apotbeler, 
John. Abotheker, 886 Lincoln Ave. 
Reimer, A. 
Sachſe, Albert Nr Mpoibefer, 1985 N 
359 Noscoe Plbd,., 
Ede Nobey Er. 
Sheridan Park Pharmach, Ede Clarf Etr. und 
Ade.. Ede Esutbport Abe. 
Meircter, 2. "eu mmterdele Pharmach. Ede Ras 
Ade.. EAe Nact.ı 
— Win. 58., Apotheler, 1118 Armitage 
Abe. 
305 Augufta Gtr., 
Behrens, G., Apotheler, 


Huber, Geo. Apotheler, 
1152 Lincoln Ave, 
Ecke School Str. 
Leuz, W. L., Apotheker, 1881 N. Halſted Str. 
Ecke Addiſon Ave. 
901 Otto Str., Ecke 
Perrv Str. 
Mertes, A. 
®., Anotheter, 702 Kincoln Ave, 
Ede Tiverfeh Boulevard 
.Aſhland 
e Ecde — Crr, 
Schmidt. F. D. Yipotbeler, 
Echmitt, S. 3.. Avotbefer, 1127 N. Clark Str., 
Ede Arlinaton ‘Blace. 
Wilſon Ave. 
Steinbrechcr, Zouis. Anhgtbheker, 80 Webſter 
Starr, Fred, E.. Mpotbeler, 1105 W. Montrofe 
be., Ed e Elfton Abe, 
bensmood vari Ave, und Foſter Ave. 
Wilſon. Fred F. —— 1147 Oſt Belmont 
l 
Robel, E. G., Anoiherer, 1373 Cheffield Abe. 
Weftfeite 
Behmer, Otto, Apotheler, 
Ede Wood Etr. 
4 807 ©. Halfted Etr., 
Ecke Canalport be. 
Bernard, Ede Apotheter, 882 W. Tahlor Str., 


Ede Noben Str Ser q 
ertram, Gbas., Apotbefer, 2132—36 Elſto 
Ade.. Eie canh Ave. Bun 
BSibby's Pharmach, Ecke Lale x. Campbell Ane. 
Bierke, John C. Apotheker, Wrightwood und 
Montice No 2ibe. 

Brill, ©. ©. F., Anotbefer, 949 W. 21. Str. 

Brod, Sohn, Ghemical Go., 349 a North Ade 
Gentral Park Avenue Bharmach, 1190 Armitage 


te 
Chweteh, 3. %., Apotbeler, 22, Etr. und Eali« 
fornia Ave. 


i fen 


| Bi, Emil €, 


oth eier, 403 Sit Navenswood | 
Xbe., | 


‚Haller, ©. ©., Avotbeler, 


m | Peli 9. 9 — 2 828 S. Beltern Aue, 
Harrifon 
Ener, ©. 5, Mpotdsker, 1061—1063 Milmans 


lee Ab * 
Fechter, A. E. Bvotbeler, 62 &analport Abe., 
Ede Sefferfon Er. 
Seruig, ©., Apothefer, 418 W. Diviſion Str, 
Ede Robep Etr. 
Gabert, ., 
Ete Fulerton Ave, 
Som, VW, 9., Upotbeler, 336 MW er Str, 
Grahıy, C €. ®., Apotheler, 31 W. — 
e Halfted Er. 
Grete & tochter, Apotheler, 748 W. Chicago 


David, Apotheker, 14. Straße, Ede 
Aſhland de, 
Gruenen, Lat, givotoeter, 1184 W. North Abe, 
Ice Cpaulding be. 
. 74 WB. North Abe. 
Ede Milwaulee Ave. 
Hartwig, ©. %., Apotbeler, 1570 Miltaufee 
Ade., Ede Meitern Abe. 
Hartwig, R. W,, Apotheter, 476 Milwaulee 
Ave., Ede Chicago Abe. 
Heiland 'Go., Zohn, 113 W. Madifon Etr., Ede 
Desplaines Str. 
Heine, Heinrich, Apotheker, 952 Armitage Abe., 
Ede Kedzie pe. 
Seid, 6. 8. Apoibeler, 736 W. Divifion Str., 
e aplemwood Abe. 
Heller, Nobert, Apotheter, 361 Sluealandd Be. 
Hellmuth, %., Apotbeler, 1071 N. Roben © 
mernildn, 6. %., Upotheler, 418 ©. Ca Horna 
Abe 
Hoelzer, 9. U. G., Apotbeler, 688 W. Norib 
* — — Weſtern Ave, 3 Armitage Abe. 
appus Bros., Apotheler, 162 rm 
Kabdus, Bros, 9ivotbeter, 1704 D, North Ade, 


Grinter, 


Ste. 


Raraiid Bros., Avothefer, 801 Nrmitage Abe. 
re Cheldon Eir. 
674 W. Lale Str., Ecke 
Lee. — P., 
X "Apotheter, 934 Milvaufee Ave 
Ave. Ecke Fipifion 
Liveſey, R. 3., Apothefer, 849 Grand be. 
Ude, 
Mpothel:r, 626 M.ChicagoNbe, 
Ede Honne 
NortH Ave, 
Apotbefer, 570 Blue J3land be. 
Ede Laflin Etr. 
Mivard, 
465 5, PBaulina Et. 
Erde Tavlor tr. 
Eads, %., Mvotbefer, 915 W, Nortk Abe., Ede 


Kappus, Bros,, Apotbeter, 1901 Nilwauleerive. 
Se Gal ifornia ne. 
genn, Nic., Upothefer, 471 2. Albland Ude 
Ceisert, Mpotheler, 482 W. Lale Er. ” 
Lange, Lonis, Apotheler, 6 
Mood Str. 
De Apothefer, 262 ©. Hailted Str. 
eigh, 
— — %_3., Sipotbeler, 883 Wiilmaufes 
Link, 3. ©., Anothefer, "in, 21. Etr., Ede 
Paulina Sir. 
Logan Sgnare Rharntach, 2242 Milmaulee Abe, 
Eudoiph, 9. W., Mpotheter, 455 W. Belmont 
Matthai, Chas., 
Maityei, Gil, Mpotheler, 890 ®. 21. Str. 
Ave. 
Meher Bros., Apothefer, Mradtifon und Throod 
Er. 
Phzgrmach, 3. Shadter, Inhaber, 
® => 5 W. North Ave. 
elikan Bros. 
Apoibeler, 477 Ogden Abe, 
Napıje, Otto G., Sipotbeler, 616 W. 12. 
Helinsie Pharnracy. 1783 W. Chicago Ave, Ede 
Hantin he 
Ipotheter, 962 W. 12. Etr., Ede 
W 008 [er 
Nobin, R., Avoibeler, 
Nuben, ©, Apoibeler, 296 W. Diviſion Etr., 
Ede Wood Elr. 
Ci ılifornta pe. 
Ehaper. 9. W., Yirotbefer, 1339 MW. North Abe. 


Echmitt & Engel, potbeler, 568 Weft Chicago 


Abe., | 


' Ehmidt, 9., 


Gentury Tharmach, 1600 W. Chicago Ade., Ede | 


Et. Louis Ude. 

Granter, Win. 9., Apotnefer, 200 W. Randolph 
Str., Ede Halfted Etr. 
Bemit, Then. 9, Apotbefer, 2404 Milwaufee 

Ave. 


ı Grund, €. 


Ay Mood Etr. 
Geo. Apotheler, 
Str., Ede Rolf Etr. 
Etsiger, M. ©., Avoibeler, 457 Centre Abe, 


Ede 14. Etr. 
; Npotheler, Ede Weftern Abe, 


Eiorten, 6. N., ! 
und Auguſta Str. 
et, Wiliam, Apothefer, 1083 gilwantee 
. Div'fion 


Ude... Ede 


Eifbermann, 268 ©. Loomis 


Etrockel, ——— 
ne, Ede Kulfertor Ave. 
Stubenrauch, "Sen., Apotbeter, 477 W 
Str.. Ede Hohne Ave. 
Thiel, Ehas. ‚ Mbothefer, 1629 Daben Abe. 
<horien, ©. W,, Mnothefer, 208 Grand Abe, 
Ede Carpenter Etr. 
Nipton Tharmach, 14858 Milwaukee Ave 
Keloteiiy, 3. S., Nrotheler, 709 Milmwaitlee 
Mve., Ede Noble Str. 
Anfin, SI 
E. C., 5811 Chicago Abvenue. 
Rogers Bart, SL 
Sewel, 3. 2, Ede Vreenlenf uno Eat Raven 
wood Part Ave. 
Süpdjfeite. 
Apotbeler, 43. Str., Ede ENIS Abe. 
Apotbeler, 43. und ©t. Lams 


Burger, Albert, Apothefer, 5100 Nibiand Abe, 
Card, Thomas E., Avotheler, 350. Str. und 
Cottage Gr zobe Ave. und Bin — Abde. 
Chantler, V. ‚ Avotheler, 1410 8. . 6. 


Ecke ——— Str. 
Apotheler, 53. Str. und 


Dewey Ei Co. U. 3, 
Snalefide Side. 
Sieh, John, &potbefer, 4446 State Etr. 
Even2, Albert, Apotheler, 57. Etr. und Afhland 
Ave. 
Fianninger, Paul, Mpothefer, 420 €. 26. Str. 
Mpothefer, 3511 Archer Ave. 
Ferman Rharmacı, E. von, 22. Ste. und 
Michigan Ave. 
His, U. E., Avotbeler, 3100 Wentworth Ave. 
Kot, U. €., Npotberer, 29. und Canal Etr. 
Knight, ©. &., Mpotheter, 2601 Kentworth Abe. 
Knoche, W Killiam 3 W., Apotbefer, 6053 ©. Halfted 
Etr. 
Ktehäler, €. G., Mpotbeler, 5059 Ctate Etr. 
Krizan, W. ©., Apotheler, 5501 ©. Halfted Str. 
B., Apotheler, 2839 Coftage Grobe 


Lenz. Geo., Apotheker, 31. und Halſted Str. 
Maxes, F., Apotheler, 2876 Archer Äbe. 
Mathiſon, 'Soren, Apotbefer, 2i2E Indiana Abe 
MeDonnell, Sohn, Ylpotheler, 26. Etr. und 


Wallace Er. 
wreraw, X, News Dealer, 37. Etr. und Ins 


diana Ave, 
Drtenitein, 9. M., Avotheker, 47. Etr. 
Cottage Grove Ave. 
Vackard, J. W. Avoideier, 4259 Wentworth Av. 
Rahlfs, Geo. H. 3659S. — Str. 
Schmeling, ®., Apotbeler, 5458 ©. Halited Str. 
Schmidt, F. &, Apotheler, 7118 Eouth Chicaga 
Ave 
Echroeser, W. 9., Anotbeler, 2517 W. 51. Etr., 
Ede Reitern "ode. 
Schuſter, C. E., Apotbefer, 1256 ®. 69. Etr. 
Steinkraus, Serm .. Avotbeler, 48 ft 48. Etr. 
Apotbeler, 4466 Wentmwortb Ave. 
Eteuernanel, Dr., Apothefer, 938 31. Str. 
Strauß, Eimon, 799 E. 47. Etr., Ede Indiana 


de, + 
B., Avpotbeler, 1259 MWeft — 


Romer, 


Bachelle, R. 
Bate, Henry 3 
rence Abe. 


Kürtaſch, E. 
Ave. 


und 


Seibert, E. 
Boulevard, Ecke Centre Ave und 55. Str. 
Williams. N. G., — 1700 W. 63. Str., 

Ecke fhland Ad 


—— —— r tS e — EEE 


DHariitberint 
Ghicage, den 10. Auguft 1906. 
(Die Preife gelten nur für den Großhandel,) 
Getreide „und Heu. 
(Zaarpreije.) 


2, roth, 737336; 
51 9, hart, TIY— 


% 
-Iü 


Nr, 


MWinterweizen, 
Nr. 3, rotb, TIS- 
7234 3, bart, 1- 2, 

2, 49a; Nr. 2, weiß, 5; Nr. 2, 
Ar. 3, 4c; ar 3, weiß, 51346; 
Re; Nr. 4 6865c. 

Nr. 2, weiß, neu, 
kr; Nr. 3, meis, 
neuer, 80-8315 


‚Nr. 2, nen, 29%—30c; 

32 3; Nr. 3, neu, 294—: 
neu, 381%; Nr. 4, weiß, 
Standard, neuer, 3IKE—3%. 

Mehl. Win ter-Patents, 8. 7033. 800 das Faß; 
„Straights“, 83.50-83.60; Minnefota Hard Pas 
tent, Straiabt, Erport Bags, 83.10-83.00; be- 
ſondete M ade n, 84.80, 

Hei (Berka uf auf den eu —Beltes Timothy, 
$15.00-—816.0; Nr. $13.00—$14.00; Nr. 
812.00 812. 0: Tr. 3 .50 x811.00; beſtes 
Prairie, $12.00-812.50; ditto. Re. 1, $9.00-- 
&12.00; Ne 2, 88.50-59.50; Nr. 3, 7.0 
68.00; Wir. 4, 86.50-87.80. 

(Auf Tünftige Lieferung). 

Weizen, September, 72%e; Dezember, 
—J— Mai, 78%—7I. 

: a ru 49140; Dezember, 4%; Mai, 


T5— 


ptember, BI—Ill%e; Dezember, 8460; 
* Anfuhr von Weizen fir den biejigen 
fih auf 383,965. von Mais auf 84,000 
tihift don bier wurden 62,836 Buihels 
been "und 184,723 Qujbels Mais. 
Breviiionen. 
Schmalz September, $8.70; 
Novenber, $8.02%2. 
Gepökeltes Schweinefleiſch, 
ber, wg Januar, $13.02%, 
Nippchen, September, 9.0742; Oktober, $8.89%%. 


Dttober, 88.7736; 


Septems 


Prima, weiß, 
Verfettion 

Headlight, 

Naphta 
Gewoͤhnliches 
Leinſamen-Oel, 
Gereir 


zes» 


so2»2: 
88 


. · · 2222 ... 


N .... 


rob, per 5 Er 
rigt, per ö Gab... 


5 2 
ESER-5 


Terpentin 14 
Schlachtvieh. 

Rindpteh Gute bis ausgeſuchte Stiere — 
85 46. 60 zer 100 Pfund; gemöhnliche bis 
mittlere Sorten, 83.90-84.00; gute bis ausges 
fuchte Kühe, 83.75-85.35; gewöhnliche bis mitts 
lere Sälber, 33.00-86.00; gute bis ausgefuchte 

80, 25—$7.00; Bullen, geringe bis aus: 

82.25—$4.40. 

Ausaefuchte bis beite (zum Verfandt) 

gute bi8 ausge: 

gewöhnliche 
85.00-86.00; 
leihte 


per 10 Biund, 
25 


Hr 


25 


Kälber, 
juchte, 
Schweine. 
8. * ‚30 per 100 Pfund; 
juchte Fleiſcherwaare, 86. 10-86.25; 
ſchwere Sclahtbausiwaare, 
 gemifchte Waare, 8%. — 10; 
Waar F 86. 10-86. % 
Shafe. Beſte ſchwere Ham 
— 48 35; gute bis ausgejuhte Schafe, 
—$5.00; gute bis ausgeludte „Nearlingst, 
85.50: „Native Lambs“, $6. 1.85. 


mMolterei · Produlte. 
Butter— 


— extra, per Pfund....$ 0.21 

Nr, 1, der Vhund — 4 
Sver Plund —— 0.16 —0.17% 
„Cooieys“, per Pfund............ 0. 1838-6. 9 
Kir. 1. per 5 — 0.1614 

Padwaare, frtj per Piund.... 0.14%E—0.15 


Kiie— 
Rabmkäfe —0.11% 
„Daiſies .12 
—).12 
0,13% 


"Voung 

Säweiser, l 
.094 

.101 


gel 


oemijchte 


9: J 


„Twins“, das Pfund.. 
das Pfund 
Am nerica“, das — 
Drum, das — 
das Pfund 
das Pfund 


wie 


Tin ge er, 


Vri 
Vri 


Eie r— 
Ftiiche Waare, ohne Abzug von 


Verluſt, ver Dutßend Kinen aus 
ılldgeiar a) 


5 —0.18 


Verluſt (Kiſten eingeſchloſſen).. 
Prima, 60 Prozent friſch ........ 
Ertra für den Stadiverfauf vers 


0.16 
0.18 


0.2014 
Geflügel, Siige, Kaldileiia. 
Geflügel (lebenv— 
Hühner, das Pfund ee —* 
„Springs“, das 
..unn00000000% 
Jruthühner, „per ‚Pfur id. 


Gnten, das Bund — 
Geflügel (Kühlſpeicher) 
Hühner, das Pfund........ 
„Springs“, das Pfund. 
Truthühner, das Pfund. 
Enten, das Pfund 
ĩſch e— 
Weibfiſch, Nr. 1, per Pfund.... 
Schwarzer Barſch, per Pfund.... 
Weißer Barſch, ber Pfund 
Pickerel, per Brenn. ons ö.. 
Hehte, per Pfund., 
Rarpfen, ner fund. 
Verch (qugeriätet), ser Pfund. 
Labs, per Pfund... Gets . 
Eaellfiich, per Pfund 
Halibut, per Piund...... 
Iundern, per PBfund...eece.. ... 
lale, per Pfund 
Hering, der Pfund.. * 
Tront, Ar. 1, rer Afund.. 
Maderel, per Pfund 
Summer (gefcht), per Pfund.. 
ülber (deihlantet)— 
5— 85 Nid. Gewicht, i 
60— 75 Nid. Gewicht, das Pfund 0.050.071 
S—110 Bid. Gewicht, das Biund 0.08 —0.08 
Sriſche Fruchte, Gemule. 
AAA— $1.3 —275 
gitronen, Kalifornia, per Fifte —.0 
Orangen, Kalifornia, pe i —5.% 
Bananen, Jumbo, das Aund.. —1,85 
Unanas, tubantiche, per Kifte 3. 00 
Melonen, Gems, die Kiſte........... 1.0) —3.50 
Waſſermelonen, Eatladung — 125. 00300. 00 
Pflaumen, 24 Quarts 4.00 
Pfirſiche, Michigan — .20 
Weintrauben, 8 Rs 2.09) 
Pirnen, per Buibel.... —1.00 
Plaubeeren, 16 Quarts — 
Johannisbeeren, rothe, 16 Quarts.... 
Kirſchen, ſüße 
do., fa | 
Himbeeren, biefiae, fchwarze, 16 Qts. 1.00 
DR:; 0.7 
Prombeeren, 24 Quarts 
Kraut, per Kiſte 
Kopfſalat, per Kübel 
Blattſalat. ver Kiſte 
Sellerie, per Kifte ⏑ —— stein 
Tomaten, per Kifte 
Blumenkohl, 
Rothe Ruben, 
Mohrrüben, hieſige, 100 Bündchen... 
Rettioe, hieſige, per 100 Bündchen.. 
Gurken, das Dutzend. 
Zwiebeln, per Sadc.. 
Spinat, per Kübel... 
Schotenerbien, per Sad 
Rüben, per Sad 
Süßkorn, per S 
I ®obnen— 
Srline Schnittbohnen, die Kifte... 
Trodene Bohnen, auserlejen 
Notbe Nierenbohnen —— 
Limabobnen, Talifornifche, 100 Vf. 5. 281 
Kartoffeln. neue, in CarsLadungen, 
0 RENT ee 


———+.  —— 
Scheidungsflagen 


wurden audgeitelt an: 

Allie gegen James M. Monroe, Verlaſſen; John 

gegen Margaret K. Foley, Trunkſucht; Anna gegen 
Charles Madiſon. Trunkſucht Minnie gegen le: 
ander Schlid, graufame Behandlung; Mary genen 
Walter ©. Powell, Verlafien; Margaret gegen Mis 
hacl N. Garland, Ehebruh: Kohn S. Hegen Res 
becca Helvey, graujame Behandlung; 
Herbert Woodard, Trunkſucht; 
liam L. Lowerd, Trunlſucht: 
Cohn, grauſame Behandlung. 


— — ———— — 


Zefet Die „Bonntagpof«, 


Fi 
** 
0.06 0 


u 


gsezesse® 


das Pfund 


air * 
— 
— 
—I. 
—1.25 
—1.25 
1.00 
—0.50 
—N,30 
—1,75 
—0.50 
ER +00 —D,75 
per Fb 1.0 
—1.00) 
1.09 —2.00 
0.15 
— 


0.5 —0.8 


Ada gegen 
Anna gegen Wil: 
Noiel gegen Nochen 


| 
| 


Apotheker, 1312 N. Weſtern Abe., 
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adendvon. Ghicaao. —— — Auguit 1906, 


Nachfolgend beri öffentlien poir die Namen ber 
eutihen, über Deren Zod dem @elunbheltsamt 
eldung auging: 
Ped, Margarete, 1 Mo.: 5215 * tin Str. 
Bader, I 5 28 ‚Ta Bet u hica x UAve. 
renner, Jong ernon s 
Bea: Kali er 58, we > 

Kubn, i 
Legel, Eva s Kodietl Str. 
Vieifer, Albert, 19 J F Ape. 
Dom Marteto, 33 S,; 199 2. * — 
eters, Ethel, 10 Mo.; 244 119, & 

hante, Frederid, 36 %; 919 Weft ih, Str. 
Eicat3, Adolph, 4 Mo.; 4b Huron Etr. 
Ehmidt, Mildred, 10 Mo.; 74 Mobawf Str, 
Wagner, Emilie, 14 2.; id 3 Place, 
Wild, Emil, 10 Mo,: 3280 ae Ave. 
Wemitz Charles, 38 37 5 Gornell Str. 
Wichle: Garneft, 19 %: 336 Iton Str. 
Zaftrom. Erward, 2 Zoge; 21 R. Alhland Abe, 


— — +9 — 
Bankerstt-Erflärungen. 


— — 


Im Bundes-Diſtriltsgericht wurden Geſuche 
um Banterott-Ertlärung eingereicht von: 
Be⸗ 


Lewis Miller — Verbindlichteiten, 8184; 
ſtände, 8182. 

John M. Mears — Verbindlichkeiten, 31607; Be⸗ 
ftände, $732. 

Charles ©, Berbindfichleiten, $677; 
Reitände, 8357. 

Napoleon Polunger — PBerbindliteiten, $249; 
Beitände, $172, 

Heiraths⸗Lizenſen. 


Im Bundes-Diitriftägerimt wurden Geſuche 
um Banfeuott-Erfläcung eingereigt von: 
Vaivel Pareczat, Maryanna Komwalsta, 23, 8. 
3ay U. Raffiter, Gtace GC. Meikner, 24, 19. 
Zoyn €. Zayler, Sarap Zeffries, 36, 37. 
Joſef, Rax Wolf, Martha Barduhn, 35, 8. 
Rudolph Schuls, Annie Sıymansta, 2, 19. 
Vichael Furgal Tella Baiterny, 27, 24. 
Louis QAmel, Dorothy Nevills, 24, 19. 
Veter Medema, Adriana De Winter, 22, 2. 
San Tobias, Magielena Raczel, 9, 20. 
San Stazyf, Anaftacy — 26. 
Harry Garfield Bap. Leola briftal Moter, 25, 3 
Nohn F. Kennfton, Toffie DO. Scott, 26, 0. 
Yartin Budainsli, Mary SKrzpanet, 24, — 
Jurgis Klivora, Petronelo Klumbajte, 9, 7 
Alekſander Kickie, Meluſie Faraunkutel, 8, 17. 
Frant Eima, Marp Kreisict, 2, 21. 
Be. O’Reillp, Mary Carroll, 31, 21. 
Jan Bon, Marie Son, 3, 20. 
John Mandrella, Mary Cholowinsta 27, 8. 
Otte Rodenberg, Eileen Berin, 21, 
Matenjas Kriftapaites, Katherina Wajiotas, 32, 33 
Albert F. Sherlod, Gharlotte Watjon, 23, 2. 
Frant Melly, Anna Leech, 24, 82. 
Frank D. Price, Alice M. Norman, 29, 80. 
Mom Mhilips, Mary Bisno, 22, 19. 
Louis Wolensty, Minnie Karlinsty, 2, 2%. 
Soionan Kaplan, Roſe Weinfteun, 2%, 20. 
Sanacy Pinos, Tella Ezocit, 24, 21. 
Henry J. Thero, Ethel M. Megullum, 2, 22. 
Vram Gabor, Stefina Veres, 26 
Henry €. Kramer, Olga Derndt, 
Gurfeppe Pinto, Mihaline Garrano, 25, 18. 
Dictor_ Meyer, Bertha Strable, 25, 24. 
Fıeod MW. Meyers, Marn Priedan, 50, 4. 
Guftab Denunit, Ada Gutfe. 21. 18. 
Frank 9. Marie E. Shiffiert, 3, 21. 
Jrant kodric: Zille Doc, Mr 19 
Augie Hanien, Hildegard U. Strand, 7, 29. 
Aron Vromwn, Noje Gitos, 41, 37. 
Charles Echaedler, Mary Mebarry, 21, 18. 
Urel S. Show, Laura Dlfon, 2, W. 
Raip) Carno, Olga Krueger, 33, 23. 
Auguſt Leverin, Lena Dlien, & 3. 
Willieom A. Coles, Margaret &. Sprlfner, 21, 21. 
Harıy Gordon, Sonja Brodiiy, &, 10. 
William Melean, Elizabeth Logan, 29, 18. 
Charles R. Lor, Ida MWeikenftein, 24, 20. 
Hernian 8. Goyfendall, Ellen Spilard, 35, 21. 
Ihomas U. Moore, Mathilde S. Voſt, 9, 2. 
Harıy GE. Knipp, Sadie S. Dundr, 33. 22, 
Charles Larjon, Lillie Dahlfttom, 29, 9. 
GShriftian €. Peterfon, Mary 2. Ready, 25, 29. 
Michael Gorzj, Maryanna Serzepaniaf, 24, 20. 
Kohn Semran, Emma Zeflin, 2, 2. 
Louis F. Hummel, Sabie DO’ Connor, 45, 3. 
ojeph 7. Ulerih, Elizabeth Mary Boynton. 29, 22 
Peter 9. Qudendahl, Mary Pluczpondta, 21, 19. 
Henry W. Kohnjon, Katherine M. Seiler, 46, 33. 
Otto Engbolm, Roje FFisgerald, 33, 9. 
anci3 Duintiliant, Ercaline Vace, B, 8. 
Charles Widegren, Mary Xohnion, 26, 18. 
Dowell Fowler, Herriion Kellogg, 36, 31. 
Dillas Wosdland, Mary Williams, 233, 20. 
Erhardt Halper, NRoje Aipen, 21, 21. 
Freank Ken, Marn PBaczeina, 22, 21. 
Joſceph Bukaskis, Agnieska Vomkaite, 4, 8. 


— — — — — 
Der Grundeigenthumsmarkt. 


Vogler — 


———— 
W, 20. 


22 


Folgende Grundeigenthums- Uebertragungen 
in der Höhe von 81000 und darüber wurden 
amtlih eingetragen: 


Greenlcaf Ape., 150 %. ödftl. von Central Gtr., 
Südfront, 3334 bei 171; George A. Cunning an 
Elizabeth I. Slayton, 85500. 

Sunt WAve., 150 F. öftl. von Perry Gtr., Nordfront, 
50 bei 170; Walter U. Weit an Mary Guntel, 
86500. 

Argyle Str., 367 F. weſtl. von Evanſton Ave., Süd— 
frort, 40 bei 144; W. Ralkenius an John J. 
Gereghty, 87500. 

Gaftwood Ave., 114 F. weſtl. von Hazel Str., Süd⸗ 
front, 54 bei 124; Thriſtian V. Lund an Peter C 
Stoht, 880,500. 

Farragut Ave. A3SF. öſtl. von Clark Str. Siüp: 
front, 25 bei 185; ©. F. Catlion an Martin 
Sarjon, $65 

Sollyiooo», Ane., 448 %. öftl. von Clark Str., Süds 
front, 25 bei 114; Dichael frreres an Henri Krier 
und Gattin, 81650. 

Hood Une., 541.%. mweitl. von Evanfton Upe., Nord: 
front, 40 bei 131; 4. %. Mitchell an Kacob 8. 
Reber u. And., $1500. 

Handley’s Sub,, ftl. 55.6 Fuß von meitl. 144.6 
Lot 6, Blod 2, von Xots 24 bis 8, jütpöftl., 
FR 2. €. MWoodbury an George W. — 
—9000. 

Irving Park Ave., Südoſtede Marſhfield, Nordfront, 
40 bei 125; J. Albrecht an Frederick Schroeder, 


*4300. 
Lakeſide Place, 356 F. öſtl. von Sheridan Road, 
bei 124; Peter E. Stohr an Chris 


Nordfront, 162 
ftian 2. Yund, 815.000. 

von Perry Str., Süds 
. Krand; an Eimer G. 


Necd Place, 336 %. öftl. 
front, 8 bei 121; 8. P 
Spencer, $2800. 

Thome Abe., 206 FF. meftl. von Perry Etr., Nord: 
front, 50 bei 136%; Mathiad Wagner an Kenry 
Krauter, 4000. 

Wayne Ave., 250 %. nördl, von Balmoral, Oftfront, 
30 bei 123; John Lewis Gocdran an George Er: 
metinger u. And., 8130. 

Weftern Ave, 325 F. ſüdl. von Cornelia Str., 
MWeltfront, 25 bei 124; Anna Forfter an Matthäus 
SHofeldt, $1600. 

Rinona Str., 268 %. öftl. von Klart, Südfront, 
— 130; M. T. Lindblad au Knut Severin, 

DU, 

Minthrop Upe., 100 %. nördl. von Leland Ane., 

Weitfront, 50 bei 149: William Deering an Tho: 


mas U. Trimble, $4250. 
Wolfram Str., 238 %. öftl._ don Mildred Upe., 
Etromberg an Xojeph 


Nordfront, 30 bei 195; M. 
O' Meara, 84000. 

öſtl. von Ballou Str., Nord⸗ 
front, 25 bar 125; U. Hamfins au Eugenia Roux, 


Belden — 50 F. 
830 
N. 4). Ave., 301 F. nördl. von Irving Park Bipp., 
Sftfeont, 69 bei 173; U. €. Vrown an Seorge ®. 
Bzingten, $1800. 

Dionticello Ave., 178 %. nördl, pon Marianna Ape., 
Weftiront, 50 bei 135; State Bank of Chicago an 
x. Kosztomwsti, $1025. 

Clybouru Ave., 100 F. ſüdöſtl. von Cooper Str., 
Nordoſtfront, B beĩ 100; C. &. Lug an Anger 
Jadcſon, 8000. 

Eipbourn Ave., 75 F. fſüdöſtl. 

Nordoftfront, 25 bei 100; €. 
felben, 82000, 


von Gooper Str., 
Schmitt an den: 


Larrabee Str., Nordiweitede Elm, Dftfront, 50 bei 
130; Frank Y%. Nindften an Henry Burrell von 
Sreeport, YUs., 825.000. 

Grundttud 10 Aidine Square, R bei 15; ©. 2. 
Schmerborn an Undrew Xobnion, OR. 

Archer Ave., 25 F. weſtl. von Broad Str, Süd: 
front, 27 bei 100; ©. €. Smith u. And, dur 
den M. in Ch, an Bijet D. & 2. Aii’n., $1750. 

Calumet Ave., 174 %. nördl. von 8. Str, Oft: 
— 25 bei 125: ©. S. Blakejlee an Heny €. 
Ingeverien, S50V0. 

Grundfüd 3612 Robey Str., 3 bei 124%; Arthur 
S. Wilbur an Eupbemia Hutainien, 81550. 

88, Str., 157 F. mweltl. von Wibland Ude, Eübd: 
er MO bei 125; U. m. Wilihire u. UInd., an 


Fräutigem, 8400 
Ment — Ave., X0 F. "ut, von 31. Str., Oft: 
R. Sadett an Annie 

Barber, KT. 


Avenue 2., 158%. füdl, von 8. Str, Oftfront, 
25 bei 135; €. €. Taylor an Charles Swanſon 


u. And., 21000, 
Grunditüd 4216 Berkeley Uve., 20 10:12 bei 121: 9. 
> 5 


Bus 5% bei 18; 3. ©. 


Johnjon an Melijfa I. Schermerhorn, $8500. 
Chautplain Ave, 100 $. asehl —* 40. Stt. 
front, 35 bei 130; M. D. Pinger an Jeffie 
Flaberty, 86300 
Euclid Ade. zwiſchen 60. und 70. Str. Weſtfront, 
50 bei 184; State Bant of Chicago an Mary 
Anna Walker, 8920. 
Sadınan Wve., 130 F. 2 bon 79. Etr., Weit: 
front, 25 bei 125; 9. Hamous an Jojepb 


Stedronsty, 1000. 
Kimbart Upe., 238 S- nörbl. von 67. Str, Oft: 
Jacob €. Banuet an Yulius M. 


front, 50 bei 16; 5 
Root, 828,000 
Sangley Wpe., „yrospweltede 61. — Oftfeont, 
bei 120; $._M. Morgan an WM. Collins, — 
111. Place 100 F. öſtl. von Siate rn Südj zont, 
25 bei 124; 9. Ellis an €, N. Ehriftenien, D. 
Parnell Abe., 386 %. füdl. von 19. Str., TER 
front, 25 bei 133; 3. NRosto an RR. Oftrowsti, 


$1500. 
Parnell Upe., 104 %. nördl. von 1%. Str, Welt: 
front, 25 bei 133, M. Sutter an Mary Lemans 


dosti, 81600 
54 %. füpl. Str., DR 


Woodlawn Ane,, bon 73. 
front, 25 bei 120; $. U. Underfon an Guftave 
Hausdorf, $1700. 
Aberdeen Str., 175 %. füdl, von 67. Str., Oft: 
ee 124; &. Buttgereit an Lou Ife Diets 
rich, . 
Gampbell_Wve., zwifchen 40. und 41. Str., Welt: 
front, 200 bei 14; M. €. Balter an Franc E, 
Giinabeih be. 208 ®, FED. Don 80 ie... Mich 
izabe de., bon — 
front, 25 bei 12446; Theodor Lundquiſt an Yatrid 
und ag Manning, $1500. 
47. Str., 50 8. welt. F — Ave. Aut 
front, 8 bei 185; €. W. Lutey an Lonife M. 
tt * Leavitt Str., Nords 
» Janbus an Alinois 
——3 gen, m 
ermitage er 
past. 25 bei 194; 7 bt, mn an ER . Bals 
23 Shanten Uve. sweitöd, Flat, William Holen⸗ 
or 
100 kley Ave. ziweiftöd. Bridsflat, U. Bei: 
ie, h 


8 ee 


‘Der Grunbeigentfumsn.<stt. 


wogigenbe Grundeigentfumd » Nieketiragnnı en 
er Höhe bon $1000 und Darüber ivu 

a ih eingetragen: 2 z 

Maripfield Ave, 74 %. fübl. non 47, Gitr., ⸗ 
— * — Dig. Debn an George 6°. ®. 
un arh Zejier, 

= Bradeland Abe., —2 Frame⸗Flat, M. Qu⸗ 
erty, 

u W. 34. "Place, zweiltöd, Brid-lat, Omen 

8405 Wadinam Abe., zweiſtöd. Frame⸗Flat, Janat 
azarsti, & 

et ‘ron Str., —2 Brick⸗Hinteranbau, Marſh 
Vinobam, bih 

A509 Avenue M 
tbolomaco, 8 

141 Zuftine Str., zweiftöd,. Brid-Wlat, T. B, Leo⸗ 
nard, BAUM. 

6919 GCalumet Ape., einftöd. Brid:Gottage, Frau ©. 
Eonnelliy, 33900. 

1401 Hamlin Ave., zweiſtöd. Privat: Stall, Kenty 
Swadd, $1200. 

18 W. 21. Blacc, zweiitöd, Brid:Flat, Albert Bar 
w, 855 


IR, weißt, SramesLaden, Bior Bar: 


55%. 

2828 * Gt., Weftöd, Brid:Eottage, Simon Kan» 

zief, 82000. 

547 W. 14. Etr., einftöt. Brid:Gottage, 9 Buras 

ftein, 81800. ö 

1287 Hamlin Ane., zweiftöd. Brid⸗Flat, Joſeph 

Kiippner, 4000. 

11415 PBrairie Ave., 1I2ftöd. Brid:Cottage, William 

G. Wood, 8300 

11351 Brairie Ade,, l3sftöd. Brid:Cottage, William 

C. Wood, 8000. 

13409 Ontario Avbe., zweiſtöck. Frame⸗Flat, W. R. 

Linninas, 82500. 

6430 Vernon Ave., zweiſtöck. Brid-Flat, George 

Spilder, 84000. 

6312 Lexington Ave., fünf einſtöck. Brick-LZäden, Leon 

Mandel, 8106,00. 

856 Central Bart Ave., zweiſtöd. Brick⸗Flat, Franz 

R. Hein, EN, 

> 23, Etr., einftöd. Brid:Cottage, Guft Gein, 

3. 

259 N. — Ave., einſtöck. Frame-Anbau, W. 

Zobott, 8250 

4 Foſter Ave. dreiſtöck. Brick-Flat, A. B. Conklin 

& Co., $750. 

— Zubed Sir., ‚weißöd. Brid: Flat, W. Loin, 

300. 

ıl2T W. 57. Ane., einftöd. ramesfylat, Yojeph 

Schlavith, FM. 

593 N. Baulina Str., zmweiftöd. BridsHinterandbau, 

Mar Tauber, 81400. 

505 %. Paulina Str., einftid. Brid-Andou, Mag 

Tauber, 8000. 

TI N. 52. Ude, ziweiftöd, Brid:$lat, €. R. Meier, 

445%. 

217 W. North Upe,, einftöd. Brid-Anbau, Auguſt 

Markowsti, SW. 

2449 N. Troy Str.. JIsftöd. PBrid:Gottage, 8. ©. 

Strausheim, 82000. 

1803 N. Francisco Ave., zweiſtöd. Brick-Flat, Ernſt 

Celker, * 00. 

Grunvditüd 6652 Hartwell Une, 95 bei 15; Unna 

E. Rodway an Yana Zemte, 2850. 

Peoria Str. Nordoftede 66. Str., Weftiront, 33 bei 

124; X. NRofenthal an Lars Olſon, 81100. 

State Str, Südmeitede 45. Blace, Oftfront, 125 

bei 1%; John O’Malley u. And., dur den M. 

in Ch., an Fred E. Trotter und Marf R. Sit 

ball, 823,000. 

Union Uve., NRordoftede 70. Str., Weltfront, 50 bei 

De 2. Haffenberg an George S. Wolie, 

824,000. 

Vale Ave., Nordoſtecke 74. Str., 197 Fuß bis zur 

Nincennes Ave.; Harriet D, Blandhard an Hers 

bert M. Loomis, $15,000. 

19. Str., 125 %. meitl. von Princeton Ape., Süd« 

— 2 bei 125; S. Meter an F. De Jonge, 

X, 

0, ‚Str., 50 $. öftl. von Princeton Ane., Süpfront, 

25 bei 125; U. Wetter an %. De Jonge, 81100. 

Auftin Une, 157 F. mweill. von May Str, Süp: 

front, 25 bei 150; John Kerr an Edward €. 

Cornue, 82000. 

Armitage Ave, 24 F. öftl. don Campbell, Nord: 

front, 25 bei 125; Nofeph FFeinftein an Louis Y. 

Pritzger, 87000. 

California Ave. Sudoſtecke 19. Str., Weſtfront, 

ur &l; Mary T. Wendel an John Naifer, 

2 

Ganalport Ave, Süpmeftede 18. Etr., Oftfront, 96 

bei 95 bei 50, Dreied; Charles 8, Huthinfon an 

George Neiely und Gattin, N 

Central Part Une, 10 #. nördl. von 5. Str, 

Sftfront, 25 bei 124; 8. Nider an George ä. 

Doorak, $4200, 

Ghriftiane Ade., Siüdoftete Huron Str., Weftfront, 

25 bei 125; Joel E. Bullard an Williom E. Die: 
vetg, 81200. 

Cuͤfton Part we Nordiweftede 16. Str., Oftfront, 
48 bei 125; R. %. Collins an Charles F. Lauk, 
8350. 

Touglas Blod., 312 F._füdl. von 13. Str., Welt: 
front, 2% * 200; —— National Vank 
an Mary E, Morep, $1600. 

Edgement Ane., 270 P öftl. von Laflin Str., Sübd- 
front, 30 bei 102 9:10; 3. Diamond an Goldte 
Moses, $6200. 

©. 42. Ape., 78 nördl. von 30. Str., Oftfront, 
25 bei 124: 4. W. Beadles an Gomward Sonnen: 
berg, $3200. 

N. 48. Ave, Süpdmeitele Augufta Str., Oftfront, 
21 bei 195: F. €. Tibbett3 an Humphrey G. 
Tibbetts, 82000. 

North Ave., 75 F. Öftt. von Whipple Str., Süd: 
front, 25 bei 135; Lefter €. Tuttle an Charles 9. 
Lutz, 814,500. 

— Ws8, Blod 30; E. Jennings an Cor⸗ 
nelia J. Mathiſon, 86500. 

Niverfide. Haas & P. Add., Lots 36 bis 40, Plod 
6; U. U. Whiting an Frant ". Karlonsty, 81000. 


urmitage Ave., Nordoitede Kedzie, Südir., 125 bei 
2%, Sam. Delamater u. 9. an Frans G. 
Meyers, 87082. 

Blue Island Ave., 75 F. nordöſtl. Blace, 

u on 


Südoftfe, 3 bei 124, of. 
Jacob 3. Xobias, $5000. 

Campbell Ave., 157 %. füpl. von Pan Buren Str, 
Sitft., 25. Hei 125, Del S. Johnſon an Aohn 
M. Greiens, 83000. 

Gentral Part Ave, 202 5%. füdl, von 29. Strafe, 

Salat an Ludpit Pine 


Sitfr., 80 bei 125, of. 3. 

und Gattin, $2050. 

Emma Str., 441 D: 4 öftl. von Aihland Ave, Süds 
front, 35 bei 124.8, Stan Wroblewsti an Yan 
Wojcrehoweti und Gattin, $2550. 

Ems Str., 174 $. meftl., von Weftern Ase., Notd« 
front, % bei 110%, W. Glowezewsfi an AYulins 
Spanierl, 82500. 

15. Str., 72 5. weftl. von Throop, Nordfr., 72 bei 
124, €. 8. Sampfjon u, 9. an Thomas Guffad, 


81900. 
15. Str, Süpmeltede Throop, Nordfr., 72 bei 194 
Eitd: 


Elias Frend an Thomas Gujad, KW. 

Fulton Eir., 225 $._meltl. von Albany Mve., 
front, 75 bei 148, ©. ©. Date an Rebecca Jonas, 
84500. 

Gitard Str., 12 F. 
Ditfr., 24 bei 121, 
und Gattin, 82775. 

Hadden Ave. Südweſtecke 
101 bei 13, &. ©. 


82500. 
Hamlin Wpe., 40 %. nördl. von Fulton Str,, Of: 
Lewis an Peter 3. Ri: 


front, 25 bei 175, 2. $. 
nördl. don %. Str., Weftfr., 


ley, 00. 
Samfin Ave, 75 FF. 
{ Nada an Charles Florian und 


25 bei 125, Bave 
Gattin, 2550. 
Harrijon Str., Nordweſtecke Francisco Ape.. 
front, 77 bei 154, Frl. Lilien M. 
Michael T. Quirk, $16,500. 
Sermitage Ave, 230 %. füdl. 
front, 20 dei 126, I. M. Mather an Abe Cohn 

EM. 


und Gattin, ) 
Heyn⸗ Ave. 24 F. jüdl. von Greenwich Str., Welt: 
Aulins Nalenste an Etan Rp: 


front, 24 bei 1%, 
bafomiez und Gat tin, RO . 
Joma Str., 30 F. öitl. von S. 50. Ave, Süpdfr,, 

25 bei 125%. U. €. Lueder an Roje GE. Yon, 
nörd:. von Huron Etr., Oftfe,, 
Miller an Martin Meyers, 


von 12. 
Feinberg u, 


füdl. 
Joſ. 


von Bloamingdale Apve., 
Phicinsfi an Anton NcH 


N. 45. Str., Nordfr., 
Date an Rebecca Jonas — 


Süd- 
Barteli an 


von Volt Str., Weit: 


Kedzie Ane., 244 7 F. 


24 bei 185, Andrew €. 
83800. 

Sale Sitr., 175 9. 
front, 59 5. bi3 Nanpolph Str, S. ©. 
an Nebecca None, KIN, 

Laurel Ave. 105 $. füdl,. von Iowa Str., Weftfe., 
34 bei 134, 4. ME. Gordon an Frances 


Ebeling, KBW. 

Lamnpdale pe, 175 9. füdl. von Chio Str., Weit: 
front, 25 bei 125, 9. S. Pradett an Thomas D. 
Curran, 8250. 

413 Marmwell Str., 24 bei 107, Bedie Kaplan au 
Pinkus Shapiro. 83700. 

Montoe Str., 178 F. weſtl. 
—— 45 ber 22% N. ©. Tate an Rebecca Yo: 
na SW. 

‚168 $. nördl. von W. Str, Ofife., 
261 bi TH, J. Vechous an Vaclav Vanomiel, — 


Pl. 36 F. öftl. 
Nordfr., 24 bei 10, 9. €. 
Icsmer, 21m. 

Rodbev Str., 217 $. nördl. von Thomas, 
24 bei 125, Mar Rerik: an 
5, 

ESprirafield Apde., 12 8. 
front, 50 bei 125, 
Gattin, 84525 


bon Albany be., Nord: 
Date 


weſtl. 


von Weſtern Avenue, 


von Weſtern Avenue, 
Skibbi an Julia M. 


Meitir., 
Adalbert Stachowski, 


ai: ai jant 


nördl. non 27 
R. Roda an Narsiha Vitet 8 


. 29 5. weitl. von Roble, Nord 
Freu C. Haad an Jakup Zoladz 


Str., 


* F öſtl. von Cypres, 54 bei 12. 
* ben: ro an Som Motany 2. 

Thomas Str, 120 7. Öftl. don N. 45. Wnenue, 
Südfr., 9 hei 199, John M. Morriſſey an Frank 
und John Andrychowski, 2700 

12. Mace, 106 F. öſtl. von Leapitt, Südfr., 36 bei 
82, 8. Schumader an Nojeph Shuflitowsti — 


BORD, 
, 135 #8. öftl. von Poulina Str., Rordfr., ' 
4 bei 125, x Edaar an Mer Inlcinst, 1. 

2. Str, B F. dl. von Noben, Nordfr., 95 bei 
98 Edward GC. Tolg an Frank Craft, 811,000, 

Walnut EStr., 28 5. met. * Aſbland AÄvenue, 
Südfr., 40 bei 160, Edward M. Willey an Otto 
Kaifer, SON. 

Warren Ave., 30 %. meit!. von Leapitt Str., Rord: 
front, 30 bei 124, I. %. Blanderd u. 9. an R. 
Malter u u Gattin, 85500. 

Calumet Ave., füdl, von 59. Str,, Weltfr., 
25 bei 10, €. IR O’Sulivan an Ebward W 


Manner, EOM. 
Gottage Grop: Une, 35 %. fünl. von 90. Place, 
Glart an Williem ©, 


Oftfr., MB bei 15,8. 2. 
Erwin u. U, EM. 
Gaelefton Ape., 39 5. jünl. von 12. Str., Oftfr., 
271% bei 123. Andrew Wsleien an Marten R. 
von 52. Etr., 


Butterfield, 2500. 
Eiit3 Ave, 80 #. fübdl. Wehfr,, 9 
bei 70, ©. R. Hart an Herman Start, 85000. 
Michigan Ave., Südfr., 28 bei 159, Walter Kroon 

an Kohn MW. 9. Rın Sceltema, 895 

Prairie Ade., 8 5. fünf. von 48. Str., 67 bei 136, 
Sherman %. Cooper an Ada R. Farber, 835,00. 

Überdeen Str., 312 3 nördl. von 3. Str., Oft: 
front, 55 bei 19, %. MeGertby u. M. an Tho⸗ 
mas MeCarthy. 81900. 

Emerald Upe., 241 $. nörbl. von 38. Str, Wet: 
front, 5 bei 194, 8. 3. Schmidt an Wer. SQ. 
Lannon u. 

Stewart Ave. . nördl. don 60 &tr., ab: 
4 bei 91, ©. * pr an John MeMullan, 


CASTORIA fü sSäugingeund Kinder, 
Die Sorte, Die Ihr Immer Gekauft Habt 


— — 


Der Grund genthumomarkt. 


md de —7385 bon 81000 
amtlih eingetragen: 
74. und 75, Gtr., 27 bei 


Sarbatd Une, zwi 
m tederid enberg an Margaret &, Mars 
ſudl. von G. Str. Weſtft., 


Penling Str., 251 F. 
35 bei 123, T. Jenſen an William V. Regan — 


— Str. 78 F. nöordl. von 64. Str fe. 
25 bei 199, Adolf R. Turnauift an &har 8. 


Emwanion und Gattin, 
Sreenleaf Ape., 10 von U ** ai 
u Bihfant an .6 6 


bei 182, Paul 
De Sir,, 25 %. nörbl. dom Restote Usenue, 
Weitfr., 30 bei 114, 8. W. T. Epriftianfen an 
nfton &penue, 


Huch Sen, 87500, 
Hawthorn Pi., 106 5. ökl. ya 8 
8R 9 adby an als 


vi 0 bei 7 

ter Wileo 

Kenmore Übe., GR Leiwrence, Chfr., 50 bei 
150, Rebecea Jonas und Gatte Iſidore an Syd⸗ 
ney S. —8 850,000. 

Lincoln Str., 97 %. nördl. von Melrofe Str., Of: 
ront, 24 bei 124, 3. Dahl an Earl Roh und 
attin, 8250. 

Lincoln Are., NRordoftede Giddings Str, Eüdimeft: 
—* 50 bei 12, Albert J. rd on Bm. F. 


ne ko 
Clive Üne., 391 %. mweitl. von Aihlend, re, 
100 bei 108, Senry Fey an Rob. W. T . Chris 

ftianjen, $2600. 

Warren Ave., 27 %. BHl. dom Lincoln Str., Güd: 
front, 9 bei 4. — G. Woerritt an Dats 

tie M. Baas, 
mn Ave., lo; * von Hamilton, —2* 
72 bei 121, Chas. &. Brethold an John S. 
rt, Rords 


9 
Siverfen Ane., 8 %. Öftl. von Central 
* 30 10, 125, €. X. Bromn an John Lisiaf 


u. 4, 
40. Ave., N Li 75 $. füdl. von Datin, Meftfe., 503% 
bei 147, U. W. MeEldomney an Kitty Reynolds, 


Satondale Ave. 174 %. fübl, von Berteau, Weltir., 
25 bei 1%, William Eohne an Gdward Meper 
und Gattin, 89850. 

Lewis UAve., 146 %. füdl. von Grand. Oft 
bei 124, Daniel Zatzle an Matej Coude 
Gattin, 

Milmwaufee Ave,, m: 
Square, Nordoftfr., 
an Edward Stern = 


* 

A . norbweflid von Logan 
bei 150, AYulia Xolen 
attin, 87000. 


Bau-Erlaubniffcheine 


wurden auägeftellt an: 


Brant Petra, zweiftödiges Qridhaus, 1376 Nord 
Springfield Üde., 
Hohn — einftädiger Grame:Anbau, 1241 4. 


Uve., 214m 
G. — en Bridbaus, 61 N. Humboldt 


Roelter & Sander, e BramesCottage, 2 
N. Springfield U Mh * 


John — — Bridhaus, A Ber⸗ 
nard Ave 
Barney Bauen zweiſtöckiges Framehaus, 2088 
5 * en vrie · aeſi 
ictor amfon, verftd rid:Refidenz, 185 
3* Ehen ern 5.08 — 7545 Sal 
Y eeler, Uſtöckige Frame-Cottage, 7 ⸗ 
ſted Str. 81200. 
son —— dreiſtddiges Framehaus, 116 116. 
Hy 
X. Groth, Yu Bramegebäude, 7150 
Weitern Ape., 
U. Seward, a abdiges Tramegebäude, 45 
105. ., 8250. 
M. Szefezit, einftödige MPrame-Cottage, 8537 Golfag 
Ave., $1000. 
American Malting Company, einftödiger Brid⸗ 
Schornitein, 198. Etr. und Michigan Gentral 
Seleife, 3000. 
South Shore Country Club, — Frame⸗ 
Klubhaus, 601 50 Yale Ave., 880 
South Shore Country Club, —— Frame⸗ 


Rajino, 6801-59 Yale Ade., 315,000 
Campbell, zmweiftödige Brid- Sarrage, 641 47. 


Str., $l 0,000. 
Companp, einftödiger Brid Kef: 


American Maltin > 
elraum ‚1%. Str. und Midigan Gentral Geleife, 


IN. 

Chicago City Railway Company, zweiftödiges Brids 
Officegebäude, 770 Qincennes Road, 50,000. 

South Shore Country Club, zwei einftödige Frames 
Badebhäufer, 6801-59 Dale Ave., 81200. 

Koeſter & agnder, zweiſtöckiges Framehaus, 824 R. 

Springfield Une... 82000. 

Oscar . Anderfon, zmweiftödige® Bridgebäude, 916 
Summerdale Ave., 8 

Oscar E. Anderfon, I4ftödige Frame-Gottage, 2382 
Springfield Ane.. 200. 

Oscar ©. Anderfon, sangen Frame:Cottage, 2336 
Springfield Ape., $% u 

John Proad, ae etiens Pridgebäude, 783 Welt 
Maller Ape., $3500. 

Frant Kirhman, 14ftödige BridsCottage, 1284 Troy 
Str., $1000. 


Die AUltoholfrage bei den Griechen 
und Römern. 

Man kann nicht jagen, daß die Al- 
ten Abftinenten waren oderZemperenz= 
ler, die Altoholfrage beftand bei ihnen 
zunächit in der Bemwerthung der Weine, 
und Vergil und Horaz haben uns in 
poetifcher Form mitgetheilt, melchen 
Sorten von den verfchiedenen: Faler- 
ner, Maffiter, Albaner, Sorrentiner 
oder Vinum raeticum (Tiroler), fie 
ven Vorzug gaben. Terenz fragt jehon 
nach den phufiologifhenWirkungen bes 
Meines, indem er feine wärmerzeugen— 
bestraft bervorhebt: „Ohne Eeres und 
Bachus friert Venus“, jagt er in ei- 
nem feiner Quftfpiele. Alfo auch der 
Genuß geiftiger Getränte, denn deren 


nad der Meinung de3 Terenz zur 
Speife hinzulommen. Etwas fritifcher 
äußern fich aber die Philofophen, bei 
denen zuerjt etwas mie eine Altohol: 
frage zu Tage tritt. Xriftoteles fagt, 
daß die Irinferinnen Kinder gebären, 
die den Müttern ähnlich find und ber 
Stoiter Epiktet hat charfe Worte für 
den übermäßigen Genuß bes Meines. 
Sn der Zeitfchrift „Janus“ zitirt Dr. 
Schäfer Epiktet3 Ausspruch folgender- 
maßen: „Drei Reben trägt der Wein- 
tod; die eine bringt die Quft, die an- 
dere den Raufch, die dritte die Frevel— 
that“, und ebenfo fei noch eine von 
Schäfer zitirte Aeußerung Epittet3 ge- 
nannt: 
Mefen fein, fo laß deine Seele nicht 
heraus, wenn fie beim Gelage vom 

Ihau des Weines benegt ift; denn da 
twürbe fie befcehmutt werben.“ Plato 
rühmt die „Wahrheit“ des Weines, in 
dem Sinne, wie Alcaeus fagt, daß ber 
Wein dem Menfchen ein Spiegel fei. 
Gemeint ift damit jehon die erft neuer- 
dings flarer ausgedrüdte Beobachtung, 
| daß der Altoholgenuß diegemmungen, 
| bie die gefellfichaftliche Moral mancer 
Aeußerung der eigenen Meinung ge- 
fegt hat, megräumt und bie wahre Mei⸗ 
nung hervortreten läßt: in vino veri- 
| om Dann erzählt Plato aber aud 


u nn — — — — —— — — — 
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von der großen Trinkfeſtigkeit des So— 
| der den Agathon und Arifto- 
phane3 unter denTifch tranf und dann 
| ohne Rauſch fortging. Ob Sokrates 
wohl ſo weiſe trank, daß er ſo große 
| Mengen vertilgen fonnte? 
| Immer aber finden wir nur Xeu- 
| Berungen gegen ben übermäßig 
| holgenuß, gegen bie Trunkſucht, die 
zum Rauſch führt, wie denn auch Xe⸗ 
nophon in ſeiner Wirthſchaftslehre 
Kap. 12 ſagt: „Man kann unmöglich 
einen gewohnheitsmäßigen Trinker zu 
einem gewiſſenhaften Menſchen machen, 
denn der Rauſch erzeugt Vergeßlichkeit 
in der Erfüllung der Pflichten.“ Die 
Inturgifche Gefehaedung befchäftigt fich 
mit der Truntfuchtäfrage in einer rhe- 
——* zwar einwandfreien, praktiſch 
aber ganz undurchführbaren Weiſe. 
Von den Aerzten des Alterthums nun 
wandie ſich nach der Mittheilung von 
| Helenius in feinem Wert über die „Ul- 
koholfrage“ beſonders Ariftaeus fharf 
gegen den Genuß bes Weined. Er jagt: 
Der Genuß don Wein erzeugt Bruft- 
beflemmung (angina pectoris),Blut- 
Tuß zum Kopfe, Entzündung ber Ze 
ber, Mahnfinn, Lähmungen, Schlag« 
—-+-0 


A 


Trägt die 
Unterschrift 


| de, bewundernämwerthe 


Gott ift Bachus oder Dyonifos, foll | 





„Willft du ein Harmonifches | 


ſam geſucht oder 


Alko⸗ 


Me ee 


ILLMAN 


. IE Bil, C8 
ẽ 7% a —B DB 


— a: E 
pe) 


Alle 7 Alänner- Anzüge 
— räher $ bis 2I- 


Samllag 


au 9,50 


Ju feinen fancy Worfteds, echtfarbigem blauen Serge und jdhiwar- 
zen Tpibets, die früher zu $15 bis $20 verkauft wurden, herab» 
gelegt für dem 
morgigen Ber- 
fauf auf 9.50. 


Ungefähr die 
Hälfte diefer Ans 
züge find in mitt» 
lerer Schwere, 
tote fie von pielen 
Männern bad 


ganze Jahr Hin- 


dur 


etragen 


werben, die ande- 
re Hälfte leichte 
und pafjend für 
Jedermann für 
den Reft des 


Sommerd. — 
beiden Fällen 


J 


der Ankauf eines 
Anzuges von 
ſolch außeror⸗ 
dentlicher Quali⸗ 
tät zu 9.50 eine 
gute Geldanlage. 


Wenn Shr irgend eine Nummer von 33 biß 38 wünfcht, dann Habt Yhr 
die Auswahl aus $10 und $12 Duting-Anzügen Samftag zu 3.65. 


in allen Farben, dunkel und Hell, einfach- und voppelbrüftig, 
jeder Outing Anzug, der früher zu $12 verfauft wurde wird 
in diefem Affortiment verfauft werben zu 


rend ein Paar Duting Hofen für Männer in 
unjerem Zaben, das früher zu $3 bis $5 verfauft 


wurde, jet marfirt zu 


3.05 
2.00 


— — — — — — — — — — — — —— 


anfall, und er iſt die häufigſte Urſache 
der gewöhnlichen Krankheiten. Hier 
iſt eine ſchon ganz modern anmuthen⸗ 
Umſchreibung 
der durch Alkoholvergiftung hervorge— 
rufenen oder begünſtigten Erkrankun—⸗ 
gen gegeben, wenn natürlich die Be— 
hauptung, daß der „Genuß von Wein“ 

ſchlechthin dieſe Krankheiten ‚verurſa⸗ 
che”, zu mweit gebt. Der berühmte und 
feiner Zeit weit vorangefchrittene Arzi 
Hippofrates hatte auch bereits erfannt, 
daß die fhädigenden Wirkungen be3 
Altobol3 in dem Vorgang der Gärung 
begründet liegen. 3 ijt intereffant zu 


| fehen, mie viele unferer neuern Er=- 


rungenfchaften der Wiſſenſchaft ſchon 
empirifch den Alten befannt geworben 
find, wenn ihnen auch die flare Er- 
fenntniß des urfählichen Zufammen- 
hanges fehlte. Jene empiriihe Er=- 
fenntniß ift offenbar durch die in Rom 
und au wohl ſchon in Athen zutage 


| getretene VBöllerei in Speife und Tran 


ermöglicht morden und mar deshalb 
auch von abjtinentifchen wie auch von 
fozialen Jdeen im Rahmen der Alto- 
bolfrage noch meit entfernt. Gemiß 
laffen fi au3 den alten Schriftftellern 
noch mancherlei Aeußerungen Hierzu 
beibringen, die jedoch mangels einge—⸗ 
henderer Zuſammenſtellung noch müh⸗ 
zufällig gefunden 
werden müſſen. 


Deutſche Verbrauchsziffern. 


Das kürzlich erſchienene „Statiſtiſche 
Jahrbuch für das Deutſche Reich“ ent⸗ 
hält eine Reihe von Verbrauchsberech— 
nungen, bei denen auf Grund der Pro— 
duktions⸗, der Einfuhr⸗- und der Aus— 
fuhrziffern feſtgeſtellt wird, welche 
Mengen der einzelnen wichtigeren 
Waaren zum Verbrauch für menſch⸗ 


liche und thieriſche Ernährung und für 


gewerbliche Zwecke verfügbar bleiben. 
Der Verbrauch von Weizen hat im 
Erntejahr 1904—05 33,4 Kg. auf den 
Kopf betragen gegen 93,2 Kg. im 
Sahre 1903—04 und 90,2 Kg. im 
Durchſchnitt der letzten 12 Jahre. Der 
Roggenverbraud) ift zurüdgegangen, er 
betrug 1904—05 nur 147,0 Ra. auf 
ben Stopf gegen 154,8 i. $. 1903—04 
und 149,9 im zmwölfjährigen Durd- 
fchnitt. Auch der Haferverbraud ift 
mit 112,1 Rg. gegen, 124,9 im Jahre 
1903—04 und 113,1 im zmölfjährigen 
Durhichnitt zurüdgegangen. Ebenfo 
zeigt die Gerfte gegenüber dem Bors 
jahre mit 71,3 gegen 80,8 Ka. einen 
Rüdgang, lag aber nod iiber dem 
zwölfjährigen Durdchnitt (70,6 Kg.). 
Am meiiten gefunten ift der Kartoffel» 
terbrauh mit 502,3 Ra. gegenüber 
614,1 im Xabre 1903—04 ımd 588,7 
im Durchſchnitt der Jahre ſeit 1898 — 
94. Nur einmal in dieſem Zeitraum 
(18906 - 97) ſtanden weniger Kartof⸗ 
feln zum Verbrauch zur Verfügung. 
Der Trinkbranntweinverbrauch iſt im 
Betriebsjahre 1904 0 mit 3,7 Liter 
auf den Koef niedriger geweſen als je 
zuvor. In den beiden voraufgegange⸗ 
nen Jahren hatie er 4,0 Liter betra⸗ 
gen, vorher ſtets 42 bi3 4,5 Liter. 


Auch der. Verbrauch von Branntivein 
gu gewerblichen Ziveden ijt mit 2,3 


Liter etwas geringer ; 


boraufgegangenen a 


eweſen als im 
re (2,4). 


Bierverbraud hat fi im Jahre 1904 


(für 1905 liegen noch feine 


Zahlen 


vor) im beutjchen Zollgebiet auf der 
Höhe de3 boraufgegangenen Jahres 
(117 Liter auf den Kopf) gehalten. 
In Baiern ift er, nachdem 4 Jahre 
— ein Rüdgang ſtattgefunden 
atte, von 232 auf 237 Liter gejtiegen, 
in Württemberg von 169 auf 163 
Xiter, in Baben von 157 auf 156 Li- 
ter zurüdgegangen. Elſaß-Lothringen 
zeigt eine Steigerung von 88 auf 91 
Liter; im Braufteuergebiet ift mit 98 
Litern feine Nenderung eingetreten. 
Der Tabakverbrauß hat im Yahre 
1904 1,6 Kg. auf ben Kopf betragen 
mie im Durdhfchnitt der poraufgegan- 
genen acht Fahre. Der Salzverbraud 
zu Speifezimeden war mit 7,5 Kg. auf 


den Kopf 


ungewöhnlich gering; 


im 


Jahre 1903 Hatte er 7,9 Kg. beiragen, 
im Durdfchnitt der Jegten 30 Jahre 
7,7 Ro. Der gefammte Salzverbraud, 
einſchl. des zu gemerblichen Zmeden, 
betrug 18,7 Kg. gegen 18.9 im Vor⸗ 


jahre. 


Der Zuckerverbrauch, der ſich 


infolge der Aufhebung der Ausfuhr⸗ 
prämien von 1902—03 zu 1903—04 
bon 12,5 auf 17,2 Ra. gehoben hatte, 
ift auf 14,4 Ro. zurüdgegangen. Der 
Verbrauh von Steinlohlen mar im 
Yahre 1904 mit 1847 Ka. größer ala 
je zubor; 1903 Hatte er 1908, 1902 


1687 Kg. betragen. 


Auch der 


Ver: 


braud) von Braunfohlen überftieg mit 
944 Kg. (1903 914) alle Borjahre. 
Ebenfo mar ber Robeifenverbraud 


mit 166,3 fg. (1903 164,2) 
E3 feien no folgende Ber- 


arößte. 


braudsziffern in Kilogramm auf ben 
Kopf für einige im Auslande erzeugte 
MWaaren für 1905 gegeben: Robbaum- 
molle 6,52 (1904 6,41, 1836 bis 1840 


durhfchnitilich 0,34), 


Heringe 2,35 


(3,68 und 1,10), Kaffee 2,96 (3,00 


und 1,01), 
0,01), 


Kafao 0,47 (0,44 und 
Reis 241 (2,61 und 0,18), 


Sübdfrücte 2,54 (2,82 u. 0,06), Thee 


0,095 (0,05 und 0,004), 


Yute 2,00 


(19804 232) und Petroleum 16,79 
(1735) Ka. Die meiften ausländifchen 
Maaren, insbefonbere alle Lebensmii- 


tel bi3 auf Kafao, 


zeigen alfo 


im 


Jahre 1905 keine Erhöhung, vielmehr 
eine zum Theil nicht unmefentliche 


Herabfehung ber 


Verbrauchsziffer. 


Schwindſucht 


behandele ich nach en: 


anz neuen 


iſſen ſchaft⸗ 





der 


u 


Bergnügungs:-Wegweifer. 


. — ‚Bromn of Sarvard.* 
.— „Told in the Hills.“ 
. — „The Banberbilt Cup.” 
era Houfe. — „Roje Valley.” 
. — ‚The Lion and the Mouſe.“ 
er. — „A Strenuouß gife.* 
pera Houie — „The Sand of 


. — Ronzert jeden Abend und Gonntag 


nittag. 
ei) Y tv Bart. Konzert und Attraktionen 


fhiedener Art. 

& ic Houje. — Konzert jeden Ubend und 
onntag Nachmittag. 

i8$ “. rd "6 en, — Konzert jeden Abend 

und Gonnta achmittag. 

Sans So iz Barf. — Kongert und Attrals 
tionen nerjchiedener Art. 4 
bite City. — Konzert und Xttraftionen ver⸗ 
ichiedener Art. 

—.——— 


Sommernadt in Bayern. 
(Bon Hans Mayr, Münden.) 


Und ic fann mir nicht helfen: e& 
gibt fein fchöner Land, jo meit bie 
deutfche Zunge klingt, als Bayerland. 
Es iſt Mittſommer, da ich dies ſchrei— 
be, und alle die Sommer, die ich in an— 
deren deutſchen Ländern verlebte, kom⸗ 
men mir in Erinnerung, ein dumpfer, 
melancholiſcher in der Mark, ein idyl⸗ 
liſcher im Harz, ein verzehrender in 
Niederöſterreich, ein kühler an der >> 
fee und ein noch fühlerer an der Nord» 
jee; Wellenraufchen und Nactigallen- 
jang, Schloßeinfamfeit und mirbelnde 
Großftadtfülle, alle8 fommt mir mie: 
der in ven Sinn, verträumte Tage und 
perwmachte Nächte, männlich-feite, feftli- 
che Zechgelage und ftillever!iebte Gänge 
durh Wälder und Wiefen nun 
ftehe ich aufrechten Fußes wieder in ber 
Heimath, aus der ich mich al3 Junge 
fo oft hinausgefegnt, und nad) ber 
ih mi doc fo oft und tief 
und unbändig zurüdgefehnt, nad 
Raſt endlich und Vehagen und Ruhe, 
mit einem Scherzwort nad, „tüniglich 
bayerifcher Ruhe“, mit ernftem Wort 
nach bayrifcher wahrhaft königlicher 
Ruhe. Sit denn der nicht ein König, 
der hierzulande unter den Leuten mit 
dem weichen zärtlichen Mund und den 
guten fröhlichen Augen und dem war— 
men Herzen Genüge gefunden hat, ei= 
nen ‚friebvollen Plab, umgeben bon 
freundlicher Gefinnung und gemüthli= 
cher Gefelligkeit. 

Und ift nicht ein König auch biefer 
baprifche Bauer, unter dejjen heimeln- 
des Dach ith mich begeben? Auf freier 
Anhöhe liegt fein Hof in dem hügeligen 
MWald- und Wiefengau nördlich) des 
Tegernfees, nicht in Dorfgemeinfchaft, 
fondern abgefondert, in ftolger Ein= 
famfeit. Der Wald, der nörblich gleich 
hinter der Scheune auffteigend, mit jei- 
nem dunflen Fittich den falten Winden 
wehrt, und die faftigen Wiefen davor, 
die bis zum glüdlichen Bach im Thal 
Iangfam und fanft hinabfteigen, alles 
ift des Bauern Bereich, ift fein Reich. 
Der Vater jaß fon hier, und fein 
Großvater und meiß Gott mie viele 
Ahnen vorher — nicht im golbprun- 
enden Rahmen hängen fie an ben 
Mänden, fondern in feinem Blute lebt 
fort ihre Art. Er hat 16 Kühe im 
Stall, und fein Vater Hatte foniel, 
und fein Großvater nit mehr und 
nicht weniger — liegt nicht in folchem 
Beicheiven auch eine Tugend, in jol- 
chem Beharren auch eine Kraft, fo 
frage ich euch, die ihr in unerfättlichem 
Wikingerdrange auf weiten Meeren 
reicheren Gewinn erftrebt!‘“ 

Aber Mittfommernahtf'Ach fige al- 
lein af der Banf an der Südwand 
des weißgetündhten Haufes, die nun bie 
zurücdbehaltene Wärme der Sonne de3 
Tages ausftrahlt. Der Bauer und bie 
Bäuerin, die nicht viel Notiz von dem 
„Stadtmenfchen” nehmen, den fie be- 
herbergen— ich empfinde fie jehr, biefe 
Gleichgiltigkeit, doch freue ich mich ei= 
gentlich über die echt germanifche Art, 
die in folcher Zurüdhaltung liegt — 
alfo, die beiden haben mir längft Gute 
Naht gefagt und Knecht und Dirnen 
fchon früher. Stille rings, felbjt da 
Zirpen der Grillen hat aufgehört. Von 
der Wiefe her fühler, mürziger Geruch 
frifehgemähten Grafes. Biömeilen 
bringt ein feufzender Wind vom nahen 
Walde herüber heißen Tannenodem— 
mie ein leivenfchaftlicher Wunfch it e8, 
der einen Mönch berührt. Dann Ruhe 
ring3 und entfagende Stille. Da, plöß- 
ih fommt drüben im Dften Hinter 
dunklem Walde in aller Einfamteit der 
Mond hervor, auch ein König, ein 
ftiler Herrfcher, ohne Fanfarenklang 
und Böllerjchtehen, aber mit Licht, mit 
filbernem Licht überftreut er alles. Und 
die Sterne, die fich eben herausgemwagt 
auf die Himmelsmeide, erbleichen und 
fcheinen zu fliehen. Nur die Johan 
nisfäfer ganz nahe vor mir behalten 
ihren Glanz und fehwirren ftumm, in 
freifenden Wellen überm Grafe, in bef- 
fen Kühle die Genofjen ruhen, bie 
Meibchen find es, und fie fünnen nicht 
fliegen, nur ruhen und. warten. 

ch wende den Blic zum meftlichen 
' Abendhimmel;jählings Jintt ein Stern, 
in fich verglühend, ungefehen, nur ich 
habe ihn gejchaut. Und vielleicht noch 
die Dirn drüben im Nachbarhof jen» 
feitö des Ihalbedens. WRuhelos liegt 
fie am offenen Fenſter, nun fchon eine 
Stunde lang; aber der Hanjei fommt 
nicht, fommt nicht, o Lieb’, wie bift du 
bitter! ... . Der Hanfei ift meit meg, 
bei einem anderen Mädel, zwei. Stun 
den hat er zu gehen, bis er zu ihr 
fommt, aber das hat dunflere Haare 
und Iuftiger lachen ihre braunen Aus 
gen — o Lieb’, mie bift du füß! 

Nun ift der Mond im Zenit. Gar 
zu fühl ift’3 geworben, und fo gehe ich 
denn hinauf, leife, um ben fchlafenden 
Bauern nicht zu weden, — ober jhläft 
er nicht? — in mein Zimmer unter'm 
Dache. Ich öffne das Yenjter, um bie 
drüdende Quft des Tages, die nod 
drinnen fauert, zu befreien, und ber 
frifche, fühle Nachthauch fluthet her- 
ein, Im GStalle brüllt eine Kub; tie 
Klageſchrei. Erbarmungslos aber 
raufht im Thale drunten der Tachende 
Bad. Mein Blic-Tucht die Weite. Die 
Meite, die in einem hinter Wald blin- 
tenden Stüdchen des Tegernjees Iodt, 
und noch meiter, in filbrigem Duft bie 
WBerge!: er ihren. Gipfeln bin ich 
fchon geftanden, in den legten Wochen 
iwieber, alüdlofer Dumpfbeit zu ver: 
geilen, der Heimathfraft mich gu erin- 
nern, bapyrifhen Himmels Klarheit 
und Tiefe zu faugen — o bu fchünes 


Bapyerland! 
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Nun ift alle Fahıni zu Ende. Still⸗ 
felig und Ieife lächelnd lege ich mid) 
zu Bette. Unermüdlich raufeht drun⸗ 
ten der Bach, laut in der Stille, mie 
wenn ziveie zufammen lachten, eine 
dunfle und eine helle Stimme, Mann 
und Weib. Halb in Träumen laufche 
ic und einfhlummernd höre ich nur 
mehr die helle Stimme... . Mädchenla⸗ 
hen, Mäbchenlacfen. — Nun ift alle 
Yahınig zu Ende Nah ein paar 
Stunden medt mic) die Sonne, die fie: 
ende, fegnende Sonne! D Heimath- 
Fe du füfleft mich mach und rufelt 
mich zu neuer, Hoffnung, zu neuen 
MWonnen, Heimathimonnen! 


Die Seimath der Kotospalme, 


Der bisherigen allgemeinen Annah- 
me, daß die Kofospalme afiatifchen 
Ursprungs fei, tritt ein amerifani- 
fer Profeffor entgegen, indem er fein 
Land ald Heimathland für Diefe 
Pflanze reflamirt. Diefe Anficht 
wird einmal dadurch unterftügt, daß 
alle Gattungen ber Unterfamilie Co- 
caceae in Amerifa heimifh und auf 
dieſen Erbtheil befhräntt find. Wei— 
ter ftüßt fich diefe Anfchauung auf die 
Zeugniffe fpanifcher Chroniften und 
Eroberer, laut denen die Kofospalme 
Thon zu Anfang des 16. Jahrhun- 
bert3 in Zentralamerifa und an mans 
chen Stellen Sübamerifad meit ver- 
breitet mar. Der Name mirb auf 
fpanifhen Urfprung, „coca” für 
Kernnuß, zurückgeführt. Als beſon— 
dere Heimath wird das Andengebirge 
Kolumbiens genannt, wo Alexander 
von Humboldt noch hundert Mei— 
len vom Meere entfernt wieder— 
holt Kofospalmen antraf. Bon 
bier aus foll diefe Pflanze in vorge- 
Tchichtlicher Zeit nach Polynefien und 
den Malaiifhen Infeln gefommen 
fein, und zwar ift Verbreitung burdh 
Menfchen anzunehmen, da die Nuß in 
den Meerezftrömungen bald ihre 
Keimkraft einbüßt. Webrigens geben 
au, deutfche Botaniker al3 Heimath 
der Kofospalme das tropifche und fub- 
tropifche Amerifa an. E3 Klingt alfo 
gar nicht fo unglaublih, mas der 
Amerikaner behauptet. 

— 


— Ein Zeufelsferl.—Unfer Freund 
Mautner hat ja fchon wieder Pleite ge- 
madt. Glaubft Du, daß er fich dies- 
mal ’raushelfen wird? — Ganz gemiß! 
Sch bin überzeugt, geht plöglich "mal 
die Melt unter, fpringt der im letten 
—— noch auf einen anderen Pla— 
neten! 


Kleine Anzeigen. 


Berlangt: Männer und Knaben. 
Nüngeigen unter biefer Rubrif 1 Gent das Wort. 


Perlangt: Ein junger Mann für einen Hardivare: 
Store, muß english fprehen und fchreiben können. 
Kine gute Gelegenheit für ein Gejchäft gründlich gu 
erlernen. Vorzujpredhen nah 6 Uhr. 514 Ogden Xpe. 

Verlangt: Ein Mann für Hausarbeit. 4 Sin: 
coln Avenue. 

Derlangt: Ein guter Schmiedehelfer und ein Bis 
nijher an Wagenarbeit. 296 Yarrabee Str. 


Preſſers an Coats. 850 N. Afhland 
frfa 


Verlangt: 
Ave., unten. 


Verlangt: Ein guter Bartender, Deutfcer, 
ernde Arbeit; guter Lohn. 876 Milmaufee Ave. 


Verlangt: Starker Aunge, der die Väderei gründ: 
lich erlernen will, 3 und Board anfangs., 1134 
Milmautee Avenue. 


dau⸗ 


Verlangt: Erfahrener, reinlicher Porter, 
Dan. Wal Buffet, 10 Dearborn Str. 


Perlangt: Pelznagler. U. m Meil, 302, Ma: 
fonie Temple. friafo 


Verlangt: Ein guter zuverläfiiger Nahtmann für 
Kücenarbeit; muß mpfehlungen aben. Keine 
Sonntagarbeit. Zu erfragen bei Mr. Fyranter, Ma: 
nager Reftaurant, Seard, Roebuck & 6o., 

Ave. und Harvard Str. 


Berlangt: Ein Bartender, muß auch Porterarbeit 
thun. 236 N. Clark Str. 


Verlangt: Galesbäder, Konditor, Vormann, ftetige 
Arbeit. HIT die Woche. 184 31. Straße. 


Berlangt: Erfte Hand PBrotbäder. 1218 N. Sal: 
fted Straße. 


Derlangt: Erfahrener Porter; auter Lohn. Fred. 
Potthaft, State und Ban Buren Str, 

Verlangt: Guter VBladjmith, der auch 
fhhlagen kann. 5847 Süd Afhland Ave. 


Verlangt: Architectural Eifenarbeiter und Helfer. 
734 Blue Asland Abe. 


Derlangt: 


im Saloon. Sam’s Place, 212 Milmaulee Abe. 


Verlangt:_ Unzeigen-Solteitors, auf Kommiffion. 
143 Wells Str. 


Guter Preffer an Röden. 


Pferde bes 
fria 


Berlangt: 146 Berry 
Straße. 

Derlangt: Aunger Mann im Elfenwaarengeichäft. 
J. C. Nendtorff, 296 Elybourn Ude, und 154 ft 
North Une. 


Berlangt: Painter. 1776 R. Hamilton Avenue, 
nahe School Str. und KHoyne Une. 

Verlangt: Ein guter Dann für alle Arbeiten, — 
1352 3. Straße. 


Verlangt: Porter in Saloon, 1917 Madifon Str, 
— — e — — — — — — 
Verlangt: Ein guter Porter. 452 Wells Straße, 


DVerlangt: Porter, $T—$12; Bartender, Waiters, 
Ürbeiter für Einiges, Handwerker — er Art. 
Friſch Eingewanderte gleich untergebracht. Strelow, 
16 La Salle Str. 


Verlangt; Ein Wagenmacher, 26 Mellen von 
Chicago. Nachzufragen bei Auguſt Hacbarth, Pala⸗ 
tine. Coot Co. 


Verlangt: Ein älterer Mann als Saloon⸗Porter. 
27 N. Glart Str. 


Verlangt: Guter Bartender. 142 Wett Randolph 
Straße. 


Verlangt: Pabrifarbeiter, Garpentergebilfen, Por: 
ter8, Bladfmiths. Zım. 3, 159 Wafhington Str. 


Verlangt: Barbiere, 100 Stellen. Shop gu verfaus 
fen und zu vermieten. Krampe, 194 S. Clark Str. 
3ag,friomo, Im 


Eaſt 
dfr 


M. Waffers 
doft 


Verlangt: Plumber mit gutem Charakter. 
Chicago Hardware Co., Eaſt Chicago, Ind. 


Verlangt: Geſchirrwaſcher (Mann). 
man, Moͤnroe und Clark Straßze. 


Verlangt: Kautionsfähiger Yädertreiber außer al 
Chicago. Adr.: U. 169 Abendpoſt. dofr ſa 


Berlangt: Ein lediger Mann als 
Gates. Meft 12. Str. 


Berlangt: 35 Kohlengräber, verheiratbete und Ier 
dDige Männer für Golorado. Freie Bahrt. Großer 
Lohn. J. Lucos, 668 Milwaukee Ave. doft 


Verlangt: Gute BonnazeOperateure an Braiding⸗ 
und Cording Maſchine auherhalb der Stadt, Guter 
eiſegebühren bezahlt. Adr.:! 8. 821 

dofr 


smweite Sand an 
bofr 


Perlangt: Carpenter für Fyabrilarbeit. 
mwautee pe. 


Verlangt: Mann für Reparaturen 
und in Laden erfter Klaffe auszuhelfen. 
fied Str. 


Berlangt: 
cago pe. 


an S 
5 Rule 
dofr 


Junge, in Bäderei. 1192 2 = 
ug. iw 


Verlangt; Guter ſtetiger Mann, der allerhand 
Holzwerk⸗Waſchinen bedienen lann, zur Führung 
eines Stocwerts in Stublfabrit al8 Bormann. — 
160 Welt Erie Straße. dofe 


Verlangt: 500 Eifenbabnarbeiter für Joa, Wiss 
eonfin, Rebrasta und Dakota. Lohn $2 und 
Fahrt. Odelius, 167 E. Ban Buren Str. 


BVerlangt: Erfahrener und anftändiger Sausmann, 
nicht über 35 Jahre alt, muß engliſch ſprechen köns 
—* une 5 und ma —— den * > 

ann, Gmpfehlungen verlan, eu i s 
haft, 61 2a Galle Strabe. nr — bofe 


fofort. 


Ein guter erfahrener Mann als Porter . 


Abeudpoft, Chicaao, Freitag, den 10. 


Berlangt: Männer unb Knaben. 
(Anzeigen unter diefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Berlangt: Starke junge Männer —* Anfertigung 
bon ——— werden angelernt. Freberid 
Kröpſch Co., Wabaſh Avenue. 


Verlangt: Erſter Klaſſe Pianokaſtenmacher, ſofoti. 
Reichardt, 1317 R. Halfted Strake. frſaſo 


Verlangt: Ein erſter Klaſſe Chef für Samſtag 
Abends und Eonntag den ganzen Tag, ftetig. 2047 
Nord Halfted Straße. 


Berlangt: Junger deutfher Barbier. Vorzufpregen 
Sonntag Nadımittag oder Montag Morgen. 36% 
Milmwautee: Apenue. ki 


Verlangt: Erfahrener Bladjmith, 
ihmied. G. Schroeder, Summit, Il. 


Verlangt: Ein guter Porter für Saloon, ber auch 
etwas von der Bar verſteht. Nachzufragen 839 La 
Salle Straße. 


Verlangt: Ein guter — S— — Saloon. 9 Ja 
Salle Straße. 


guter Huf: 
friajo 


Derlangt: PBladimith und Pferdebefchlager 


fürs 
Sand. Kourtie Bros., Niles Genter, I 


Verlangt: Bäder, zweite Hand an Brot und Gates. 
Slein’s Bäderei, 508 Dgden Avenue. 
Verlangt: Tijchler für Banks, Laden und Offices 
Ginrihtungen, aud aufgewedte junge Männer, die 
etiwa8 Kenntnik im Geihäft haben und gern lernen 
wollen, um ji in einer aufblübenden Kleinen Stadt 
mit ungefähr 26,00 Einwohnern niederzulajien; ae: 
legen in Wizconfin, gerade am Michigan:See. Of: 
ene Werkftätte, ftetige Arbeit, wo ein Neder nah 
einem Verdienſt begablt wird. Gute Gelegenheit für 

änner, die Chicago zu verlajien wünſchen, u 
ders für verheirathete Leute mit Familien. ebt 
Nationalität, Erfahrung etc. an. Ade.: M. Winter 
Sumber Go., Sheboygan, Wis. Tag,im&X 


Verlangt: 5000 Erntearbeiter für den Nordmeften; 
Sohn $2 bis $2.50 und. Board; Ernteraten nah al: 
len Buntten. Cifenbahnarbeiter für die „Soo:Xine“ 
in North Dakota, billige Fahrt: 500 Eifenbahnarbei: 
ter für South Dakota und Wisconfin. freie Neiie. 
50 Sarmarbeiter und für andere Arbeit nahe der 
Stadt. Rob Labor Agency, 117 S. Canal Straße. 

5ag,im& 


Verlangt: Starke YJungens zum Lernen. 
Mood Str. 


Derlangt: Einige Mechaniker oder Maichinens 
&bloffer, cuch mehrere — mit etwas Erfahrung 
m Maſchinenfach, ſtetige Arbeit; ſchön und billig 
Grescent Co., Ind. 
il,*% 


su wohnen. Valparaiio, 


Stellungen fuhen: Männer und Knaben. 
Unzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Geſucht: Erſter Klaſſe PBautifhler (Däne) 
Jahre, ausgebildet in Fachſchule Berlin, 
Innen-Aushau gewohnt, wünſcht ſtetige Beſchäfti— 
gem. Apdrejien mit Eintritt und DVerhältniifen er: 
eten, PB. Chriftenjen, GarfieldHoufe, Kenofha, ni 

5 tia 

Geſucht: Ein auter Tinner juht ftetigen Plab. 

E., 23337 Weft Erie Str. frfa 


Gefuht: Deutfcher Barbier, 
Sande, jucht Stelle. 652 Welt 


Geſucht: Barbier iucht Stelle Pr Samftag und 
— Öder einen ftetigen Platz. 111 Burling 
traße. 


Gefuht: Yunger Bartender fucht Stelle, iſt wil⸗ 
lens MWorterarbeit zu verrichten. Adr.: U. 197 
Abendpoft. 


Gefuht: Yunger Mann fuht Stelle für Parten: 
der, thut auch Porterarbeit. Adr.: &. 512 Abenppoft. 


‚„Seiuht: Aunger Mann miünfcht bafiende Stelle, 
ift gelernter Grocerpclerf. Fiicher, 686 Ciybourn Ave. 


Gefuht: Bartender jucht Stellung, hier oder aus: 
wärts; fcheut Feine Sturden; Empfehlungen. 705 
Fulton Straße. 


Sefuht: Guter PWorter fuht Stelle; Tann Bar 
tenden. Adr.: 9. 576 Abendpoft. 


Gefuht: Tüchtiger Putder und Wurftmacer, 3 
oe hier, fuht Stelle. Wolf, 125 Desplaines 
taße, 


Geſucht: Guter Bäder, verheirathet, fucht_ftetige 
_. an Brot und Cafes. Emil Turfee, 272 Gott: 
and Str. 


Gefuht: Starker Mann ſucht 
arbeiten. 922 — 21. Str., 2. 


ſechs Monate im 
15. Str. 


Stelle, im Stall zu 
Floor, Front. 


Deutſcher Sattler und Polſterer ſucht 
88 Fuller⸗ 


Geſucht: 
Stellung; Sattlerei oder Polſtergeſchäft. 
ton Avenue. 


Geſucht: Painter, zwei Monate im Land, ſucht 
Arbeit, ſieht nicht auf hohen Lohn. Adr.: H. 595 
Abendpoft. ieia 


Gefuht: Mechaniker fuht Stelle bei Drebbant 
ws Scraubftod. Stefan Gasparif, 318 W. Chicago 
denue. 


Gejucht: Tüchtiger Kleiverfärber, in Xrodenreint: 
gen, Nabwaihen, fyledenpugen gut verjirt, 21-jäh: 
tige Erfahrung, fucht dauernde Stellung, Country 
bevorzugt. Briefe unter Kleiderfärber, 70 La Sale 
Avenue. frſa 


Geſucht; Friſch eingewanderter junger Mann 
wünſcht Stelle als Klempner, hat gute Kenntniſſe 
in Blecharbeit, oder Lehrſtelle als Plumber. Kloman, 

76 Archer Avenue. frfafo 


j Gefuht: Hunger veuticher Gärtner fuht Stelle 
bei Bergmann, 51 Abbott Court. 

‚Geiucht: Bäder, erft gelandet, 22 Jahre, fucht fte 
tige Arbeit als dritte Sand. WU. PBrikgrill, 590 
Ihroop Straße. 

Geſucht: Porter ſucht ftetigen Platz; nüchtern und 
zupverläffig, kann etiva8 Barrenden, verfteht auch Hals 
lenarbeit. Adr.: 9. 531 Abendpoft. 


Gefuht: Starker junger Mann fucht irgendielde 
Peihäftigung. Stein, 694 Urmitage Ave. miftr 


Geſucht: Friſch eingewanderter Butcher ſucht ſteti— 
gen Platz. Schick, 694 Armitage Ave. mifr 


Geſucht: Ein Porter, welcher ſeine Arbeit ver: 
ſteht und auch am Tiſche aufwarten kann, ſucht ſte— 
tigen Platz. Nordſeite bevorzugt. Adr. A. 148 
Abendpoſt. dofr 


Gefuht: Bartender fuht Stelle, verheiratbet, 29 
abre alt, lange Erfahrung, ftetige Arbeit. 228 
udfon Ave. Store. dofr ſa 


Geſucht: Bartender, abſolut erſter Klaſſe, mit 12⸗ 
jähriger Erfahrung als Manager und erſter Barten— 
der in erſter Klaſſe Häuſer augenblicklich und den 
letzten 2 Jahren beſchäftigt in einem exſter Klaſſe 
Downtown Buffet, wünſcht ſeine jetzige Stellung zu 
wechſeln. Adr.: W. 988 Ubendpoft. Gag, Im 


Berlangt: Frauen und Mäddien. 
(Ungergen unter bdiefer Rubrik 1 Gent das Wort.) 


Läden und Fabrifen. 
Verlangt: Aunges Mädchen, in einem fyärberei- 
Laden fih nüsglih zu mahen: vdeftäntige Wrbeit. 
Aug. Schwarz, 156 und 158 Allinois Str. fria 


Derlangt: Gemwedte Mädchen über 16 Yahre alt, 
mit Hohihulbildung, um Adding-Maſchinen-Ope⸗ 
ratord zu werden; müffen fließend engliih jprecen. 
Lohn während Lebrzeit 8. Nahzufragen Samftag 
Morgen beit Mik Smwanfon, Zimmer 210, Teutmic 
Building, 172 Wafhington Strake. 


Verlangt: Mädden. U. 
Eugenie und Hammond Str. 


Verlannt: Purmaderinnen; nur erfahre mögen 
ih melden bei New York Millinery, 297 Oft North 
venue. 


Verlangt: — an Kunden Son 
28 Fry Str., nabe Genter pe. dofrja 

Verlangt: Mädden an Weiten, 
Ane., SDintergebäude. 


325 Eleveland 
Bag,imX 
Verlangt: Gin Mädchen, um Kafiirer und Buchhal⸗ 
ter in Meat: Marker behilflich zu jein. Muß rich“ 
tung haben. Adr.: &. Abendpoft. dofr 


Verlangt: Gin gutes — für Stores und 
ausarbeit; guter Lohn. 1647 Weit 68. Straße TF 
ſhland Avenue. fr 


Verlangt: Damen, das Wenden von Seinen-Rra« 
gen zu Haufe zu lernen; ftetige Arbeit. Ihe Peas 
body Meßherfon Go., 622 N. Humboldt Er 

mido 


Berlangt: Erfahrene Operator an Bonnaz Braids 
ing & Embroderyg Shirmer Blau und Gornelly Mas 
Chicago Braiding & Emb. Eo., 116-1%0 

larfet Straße. Tagim, 


Verlangt: Lehrmädchen um da8 Aunftblumenmus 
hen zu erlernen, Lohn während der Lehrzeit. Kommt 
Pas ur Arbeit. Oscar Jacobs & Co., 298 Was 

{ib Uvenue, 5. Floor. dag, imX 

Verlangt: 


Hausarbeit. 

Mädchen für Hausarbeit in familie 
ton 3 Perjonen. 1512 Dakin Str., zwiichen Evanfton 
und Rofety, Sheridan Erprek Station, frja 
Scheuerfrau. 171 Randolph Str., Sim: 


Verlangt: 
h midofrja 


mer 27 


Verlangt: Erfte und zweite Köchin und Mädchen 
für allerhand Wrbeit; u. ‚Löhne. Joſ. Kolbs Ber: 
mittlungsbureau, 773 Milwautee Abe. midoft 


Verlangt: Mäaädchen für allgemeine Hausarbeit. 
1841 R. Halſted Str. i 


langt: Köchin und zweites Mädchen 
Pu y Diningroom: Mädchen für Badeor 
Fahrt. Kindermädden oder Frau; $5 bis $7. Meb> 
rere Ehepaare $50 bi3 880. Haushälterinnen, Kit: 
&enmädhen. Strelow, 76 LaSalle Str., oben. 
Deutiches Mädchen, 


Tagät 
weite Ürbeit. walhın 
n Grand Boulevard und 


a t: 
‚für 
face, zmifi 
denue. 


a a ——— N 

langt: Mädchen, für allgemeine Sausarbeit; 

Mn. a 18 Jahren. 5701 Karfh ield —* 
m 


Sag,imf 


Berlangt: Frauen und Mädchen. 
Anzeigen unter diefer Rubrit 1 Gent das Wort.) 


Hausdarbeit. 
Verlangt: Ein gutes Mädchen, das etwas kochen 
kann. Family Relort, 3927 RN. Clart Straße. 
Verlangt: Ein Kindermädchen für einen Jungen 
3 Jahren zu beaufſichtigen. 2045 N. Halſted 


Verlangt: Ein anſtändiges Mädchen oder Frau zur 
Beaufſichtigung eines Kindes. eine Wäſche oder 
ſchwere Hausarbeit. M. Bras nich, 608 Noble Str., 
Store. friafo 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit; guter Lohn. 
303. Ludwig, 1218 Welt 12. Straße. frſa 

Verlangt: Junges Mädchen, am Tiſch aufzuwar⸗ 
ten. 110 Clybourn Avenue. 


Verlangt: Deutſches Mädchen in Hausarbeit zu 
helfen. 372 Weſt Huron Straße. 


Verlangt: Junges Mädchen für allgemeine us⸗ 
arbeit in Familie von zweien; keine Wäſche; Abends 
nach Hauſe gehen. 1203 Sheridan Road. von Am⸗ 
mon, 

‚Verlangt: Mädchen von 15 bis 16 Jahren oder 
ältere Frau für in der Hausarbeit zu helfen. 1516 
Mriaktivord Anenue. 

Verlangt: Starkes deutihes Mädchen für allge: 

meine Sausarbeit. 5134 Wabaſh Ave., unten. 


DVerlangt: Welterer alleinitehender Geſchäftsmann 
fucht ältere rau, um Haushalt zu führen, mit bes 
ften Empfehlungen. Adr.: S. 2. 163 a 

tja 


Verlangt: Haushälterin in mittleren Jahren für 
Heinen Saushalt. Vorzuipreben Morgens 8 bis 12, 
Bergmann, 279 Dayton Etr., hinten. 


Verlangt: Yunges Mädchen für allgemeine Hauts 
arbeit in Heiner Familie. 4218 Galumet Uvenue, 
2. frlat. 

Verlangt: Mädden für Hausarbeit und im Bäder: 
laden mitzuhelfen. Vorzuiprehen 1965 W. Mapdijon 
Straße. 

Verlangt: Eine Goupvernante für zwei größere Kins 
ber. Lohn $7. 586 N. Clark Straße. 


Verlangt: Eine ältere Frau 
Lohn 82. 586 N. Clark Straße. 


als Haushälterin. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. — 
938 Thome Ave., 2. Flat. 
Verlangt: Mädchen zur Beaufſichtigung zweier 
Rinder, dir laufen, umd bei leichter Hausarbeit mit: 
aubelfen; Empfehlungen verlangt; guter Lohn. — 
3337 South Park Avenue. fria 
„Qerlangt: Mädchen für gewöhnliche Hausarbeit. 
130 35. Straße. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
Muß zu Hauſe ſchlafen. 5927 Wentworth Üvbe. 


Verlangt: Mädchen, in der Küche zu helfen und 
am Tiſch aufwarten in kleinem Privat-ſoſthaus; 
muß englifch jprehen; guter Sohn. 681 Fullerton 
Avenue. 

Verlangt: Zweites Mädchen: 
chen. 4714 Grand Blod., 3. Fla 


Verlangt: Waſchfrau für Montags. 150 Cryſtal 
Straße. 


— engliſch ſpre— 


Verlangt: Gutes Mädchen, guter Lohn. 588 N. 
Hoyne Avbe., J. Floor. 


Verlangt: Starkes Mädchen für Hausarbeit. 
451 R. Clart Str. 


Verlangt: Mädchen für Küchenarbeit; Sonntags 
frei. 115 Wels Str. 


Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit, 15 
Sahre alt. 4715 Abland Ype., oben. 


8. 


Verlangt: Nettes Mädchen für ein Kind und für 
leichte Hausarbeit. 543 Gleveland Ape. 


Verlangt: Frau in mittleren Kahren für Haus: 
arbeit aufs Land, 475 Cleveland Ape., 1. Bin. 
tja 


Verlangt: Sofort, tüchtiaes Mädchen; muk zu 
Haufe fchlafen; Feine MWäjche; Flat mit Dampfhei— 
zung; Sonntags frei; Kleine yamilie, 772 Sedawid 
Str., nahe Grant Place. 


Verlangt: Waihfrau für Montags. 
Trumbull Avenue. . 


90 Süd 

frfa 
Mädchen oder Frau für allgemeine 
353 Weft Nortb Avenue. Davis. 


PVerlangt: 
Hausarbeit. 


Verlangt: Yunges ordentlihes Mädchen für alle 
emeine Hausarbeit. Nachzufragen Samftag ziwiichen 
und 12 Uhr Morgens, 3931 Dearborn Str. 


Perlangt: Ein gutes Mädchen für allgemeineHaus: 
arbeit in einer deutjchen Familie in Highland Part. 
Unzufragen bei Ed. 3. Koch, 40 State Str., 2. Floor, 

frſaſo 

Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 156 Wells 
Str., Lunchroom. 


Verlangt: Williges Mädchen in der Küche zu bel: 
en. S—.50; keine Wäjche; Meine Familie. 1426 
race Straße. 


Verlangt: Gin deutihes Mädchen oder, Frau für 
gewöhnliche Arbeit, kann zubauje fohlafen. Kleines 
Reftaurart, 112 Sherman Etr. 

Mädchen für allgemeine Hausarbeit. 
381 Que Island Ave. 


Verlangt: Gutes Mädchen für allgemeine Haus: 
arbeit auf dem Lande. Guter Lohn. Adr.: U. 196 
Abendpoft. fria 


Verlangt: 


Verlangt: Cine Frau, um Mäfche na aufe zu 
nehmen . 751 N. Bart Ave. 

Verlangt: Ein erfter Klaife Mädchen für allge- 
meine Hausarbeit; 4 in Familie, Norftadt, Gute 
Köhin; eriter Klaife Heim, guter Lohn für das rich- 
tige Mädchen. Nachzufragen 267 Lincoln Ape., Top 
Flat. fria 


Verlangt: Ein erfahrenes ziweites Mädchen im 
Privatfamilie. Nahzufragen 4531 Drexel Slod. 
dofr 


Verlangt: Gine Kinderfrau oder Kindermädchen 
zur Beauffichtigung eines sweijäbrigen Kindes. | 
zahle guten Lohn. 5325 Andiana Xpe., 1. 


Verlangt: Ein 
932 Weft 0. Str 


Verlanat: Zwei Mädchen für Klichenarbeit. 
Morgan Straße. 


deutjches Mädchen für Hausarbeit, 
b dofria 


utes 
äſche. 


Verlangt: Ein 


deutſches Mädchen für 
Hausarbeit; keine 


1200 W. 18. Straße. 
midoft 


Verlangt: Ein älteres Mädchen für leichte Haus— 
arbeit in einer kleinen Familie, guter Lohn. 1006 
Oakdale Ade., nahe dem Lale, 2. Flat. 

bag, momifrſonmo 

Verlangt: Mädchen für allgemeine Hausarbeit in 
tleiner Familie. B1 Lawrence Ave., zwiſchen Robey 
Str. und Lincoln Ave. mifrſa 


Verlangt: Mädchen für Hausarbeit. 1456 New— 
port Abe., 1. Flat. midofrſa 


Der einzige Platz. wo Mädchen und Frauen gute 
Stellungen für einige Arbeit, in Privat- Geſchäfts— 
uſern, Fabriken, crhalten, iſt die alte Strelow'⸗ 
che Siellenvermittelung, 760 LaSalle Str., oben. 
Bute Haushälterinnen immer auf der Lifte. — 
Phone Main 2717. 18jl,Imo 


W. ae größtes deutſch⸗amerilaniſches Vermitt⸗ 
fungs=Anftitut, 586 N. Clark Stt. Sonntags offen. 
Gute Plaͤze und Mädchen promdt beſorgi. ute 
Gausbälterinnen immer an Sand. Tei. Roͤrth * 

od 


Stellungen ſuchen: Fräuen und Mädchen. 
(Unzeigen unter diejer Mubrit 1 Gent das Wort.) 


Gejuht: Ein deutihes Mädchen fuht Stelle in 
Privpatfamilie. Bitte jelber vorzufprehen in 2111 
Purpie Straße. 


Geſucht: Friſch eingewandertes deutſches Mädchen, 
Köchin, ſucht Stelle. Zu erfragen beim Janitor, 1006 
Nord Clark Straße. fria 


Gefucht: Deutfhe Frau fucht Pla zum mafchen 
Montag und Dienftag. 300 Larrabee Str. 


Sejucht‘ Zwei deutihe Mädchen fuhen Hausar: 
beit. Bitte jelber vorzufprechen, 318 Larrabee Str. 


Geſucht: Junge Frau ſucht Wafch: und Reinmad: 
pläge. 42 Rees Str, 


Gejuht: Dentiches Mädchen jucht gute Stelle für 
Hausarbeit: gutes Heim; nicht unter $5. 1280 Rord 
Salfted Str., Bajement. 


Sefudht‘ 


Deutihe junge Frau fuht Pläge zum 
mwajchen und bügeln. 


renfeldt, 745 N. Halſted Str. 
Geſucht: Kleidermacherin ſucht Stelle. 
Arteſian Adenue. 


1352 Nord 


Gejuht: Alleinftebende deutiche Frau in mittleren 
Nabren jucht Stelle in Haus oder Saloon, fcheut 
feine Wrbeit. 2100 Burpie Str., 2. Flat. 


Gefuht: Deutfi t B ti 
Bladhawt Str., — 38 —— 

Geſucht: 14jähriges deutſches Mädchen ſucht Haus— 
arbeit. 166 Ferdinand Str. 


Geſucht: Deutſches Mädchen ſucht Stelle für Haus: 
arbeit. 8 Meyers Court. 


Geſucht: Deutſch-ungar iſche Frau ſucht Stelle in 
Reſtaurant, für allgemeine Arbeit. Bitte, ſelbſt 
vorzuſprechen. Adr.? 920 Elybourn Üpe., 2. — 

midofr 


Unterricht. 
(Unzeigen umter diefer Rubril 2 Gents das MWort.i 
— — —— 


Grünbficher Unterricht auf Piano, Violine, Bi: 
tiber, Mandoline, Guitarre. 765 Elybourn AÄbenue. 
Sag, fomifr, Im 


mn nn —ñw nn m —ñ— — —— 

ridlaying — Bernt Ziegelmansrn der Ghi 
Sheet bins ing. Dion den 
Ave. —WR 


Auguſt 1906. 


Kaufs- und Verkaufs⸗Angebote 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort. 


Adolf Bender, 

217—219 Milwaufee Avenue. 
196—18 N. Halfted Str., nahe Milwaukee Avenue. 

—Store und Office Firtured.— 
Wegen zu eu Lagers aller Eorten Store fig: 
tures, als Grocery, Delilatejien, Millinery, Bäderei 
und Meat Markets, verkaufe diejelben jegt_zu dem 
ipottbilligen Preije von 5% am Dollar. Che Yhr 
einkauft, jpreht bei mir dor und überzeugt Euch 
davon. Berkaufe auh auf Theilzaplung. 2jl,3mX 


Zu verlaufen: BädereisEinrihtung, 3 Schautäften, 
1 Wallcaje 12 Fub lang, Euer Preis. Adr.: A 
139 Abenbpoft. frja 


Zu kaufen gefuht: 4 Rudjäde, ein photogr. Films 
Apparat, eldflaichen, ein gutes Jagdaewehr und 
ein zerlegbares Zelt. WAlolf Steinmes, 174 Na Salle 
Avenue. midoft 
—— 0ô ôö— — — — — — — — — 


BPianss, muſikaliſche Inſtrumente. 
(Unzeigen unter diejse Nubrit 2 Gent3 das Wort, 
GStard’3. — Keine Anzahlung — Stard’s. 

Bedingungen: 8, 54, $5 und $6 monatlich. 
wei Upright Knabe Pianos, $155 und 
Hazelton Koncert Grand 
Dalet E Dans des 
stimball, faft neu, Upright 
Fiiher Upright, Cabinest Grand..ooosoossescce» 125 
Steinway Upright, gebraucht............. vun. IM 
Bauer, tleines Upright 
25 Square Pianos: $1V, $l5, $18 und 825 das Stüd, 

P. X. Stard Piano Co., 24-2 Wabajh Ave. 
4aug,tk* 


8110 faufen faft neues Kimball Upright Piano; 
$5 Laufen fleines Upright Wiano; $110 Zaufen 
Emerfon Upright; $145 taufen Steinway Upright, 
faft neues Piano. Bedinqaungen: 8, 4, PB und % 
monaslih. 157 Weit Dladijon Str. Wbends offen. 

4aug,tX* 
$35 faufen ein feines Yoardman Piano mit drei 
Pedalen. 629 Zarrabee Str., nahe Center. 

Wegen Ubreiie muß ein hübjches neues Upright 
Mabogany Piano jofort jpottbillig vericpleudert wers 
den. 715%. Robey Str, Wider Part. ldag,ImX 
‚gu verfaufen: $700 Upright echtes Gabler Piano 
für 880; guter Ton. dl Lincoln Ave. Sag,im 

gu verlaufen: 
Roſenholz-Piano. 


Nur 820 für ein hübſches kleines 
317 Sedgwid Str. 7ag, Iw 


Prachtvolles neues Piano, wegen 
1811 N. Aſhland Ave., nahe Bel— 
d, mi,do,fr,ia 


Muß verkaufen: 
Stadiverlajjens, 
mont Uve. 


Nur KI0 für jchöned Vofe Upright Piano. 8. 
monatl. ug. Groß, 592 Wells, nahe North Ave. 
vag,liv 

Konzertina, gebraudt, in gutem Zuftande, bıliy 
su verlaufen. 437 Dliilwautee Uve, nahe Ghicago. 
ödez*X 

— — — rn Sn A — — — — — 


Möbel, Hausgeräthe u. ſ. w. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrit 2 Cents das Wort.) 


Großer Auguſt Räumungsverkauf von Möbeln, 
Eiſenbetten, Kinderwagen und Kochöfen zu 35 bis 
50 Proz. am Dollar. Eichenholz Sideboards, ſehr 
gut gemacht, mit ſchöner Handſchnitzerei verziert, 
wurden zu $27 und 32 verfauft, dieie Woche werden 
diejelben zu $19. 





e chlagen. Eichenholz Dreſſers 
mit geſchliffenem Spiegel, von 87.75 aufiw. Eichen= 
holz Ausziehtiſche von 84.75 aufm. Eine Partie 
ſchön und ſtark gemachter Eiſenbetten, alle Farben 
und Größen, welche immer zu $9.75 und $ll ver: 
kauft wurden, gehen jetzt zu 85.50 und 86.50; gute 
Cotton Top Matratzen von 531. aufwärts. 3-Stück 
Polſter-Möobel, Mahagoni-Finiſh, mit Damaſt oder 
Velour über * werth 818. 00; ſchöne große 
Kochöfen, Nickel ert, garantirt qute Badöfen, 
von $14.75 aufmwärt Ulle Kinderwagen und Go 
Gart3 werden für die Hülfte des regulären Preiſes 
verfauft. Daar oder Abzahlung. Liberale Bedin— 
enungen. Botjchen, 194 Oit North Ave dffſo 


Zu verlaufen: Gasofen, 4 Brenner, 8.0; Trefier 
für 83.00. 445 Weit Chicago Ave., 1. Ylat. 


Zu verfaufen: Ein gut erhaltenes Grtenjion Baby 
QTuaoy, billig. 37 Roscoe Blod., 2. Flat. 

MWegen Abreife eleaanter neuer Hausftand zum 
Schleuderpreiie zu verkaufen. 8 Zimmer, ftüdwerie 
oder zujammen. Mab. Parlor Set, Teppiche, Piano, 
Couch, Sideboard, Schlafzimmer:, Ehzimmerz, 
bliothefzjimmer-Einrichtung. 715 N. WRobey Straße. 

ldag,ImX 

4 Zimmer:Hauseinrihtung, Megen 
21 Willow Str. 1. 
fria 


Zu verlaufen: 4_ t 
Abreije. Arthur Sutterheite, 
floor, Front. 


Zu verkaufen: Varlor Set. billig, wegen Reife nad 
Europa. 1158 Milwaufee Uve., 1. lat. 


Zu verfaufen: billig, Möbel von 4 Zimmern, 
auch ftiidweife. 764 Welt North Ave, 2. Floor, 
binten. dofrja 


8. Vleier, 365 Larrabee Str. 
Tag.iw 


Kaufe alte Möbel, 
Tel. White 4305. 


Nähmaidinen, Bicyeles etc. 
(Anzeigen unter diejer Nubrit 2 CentS das Wort.) 


gu _verfaufen: Monarh-Nähmajchine B. 
3702 Cottage Grove Une, 





für 


Kferde, Wagen, Hunde, Vögel u. f. w. 
(Ungeigen unter biejer Rusrit 2 Cents das Wort.) 


Zu verkaufen: Geipyann Pferde, 2500 Piund, bil: 
fig. Stall, 474 La Salle Ave, nabe Goethe Straße. 
Zu fehen Sonntag oder Montag, 392 Wells Sir. 

frja 

860 tlaufen 1090 Bir. fchweres gejundes Abliefe- 
rungspferd (Stute); auf Probe gegeben. 950 Grand 
Avenue. 
tn, 

Zu kaufen geſucht: Ein ftarfes 
ſchirr und Wagen. 93 Townſend 
bagen. 


Perd, gutes Ge: 
Str. U. Borten: 


Stuten aller Art 
$20 das Stüd 
15 Cornelia Str., nahe Milwaufee Abe. 
fefa 


Mub verkaufen: 150 Bferde, 
bon 900 bis 1600 Pfund und bon 
aufwärts. 


‚gu verfaufen: Echte fran zöſiſche Seidenpudel Pub⸗ 
pies. 433 Milwaukee Avenue. ſaſomo 


Zu verkaufen, billig: Habe ein Automobil, keinen 
Gebrauch dafür: ſchönes, leichtes Cut-under Fami— 
lien-Surrey und Leder Tod Geſchäfts-Buggh; auch 
Runabout und Geſchirr; alle mit Gummireifrädern; 
wurden ſehr wenig gebraucht. Zu erfragen in mei— 


nem Hauſe, 3636 Prairie Ave, mift 


Perſonliches. 


Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das YRort.ı 


Der Anzeiger wünſcht eine zuverläſſige Perſon zu 
treffen, uia als Schatzzmeiſter in einer Trensaktion 
zu fungiren, die in ungefähr 15 Tagen abgeſchloſſen 
wird; muß zeitweilig über die Benußzung von 83000 
in Baar verfügen können; kann abſolut 820,000 ver— 
dienen, che das Geſchäft zum Wbichlus kommt. 
Werde mündlich beweiſen, daß nicht das geringite 
Riſiko eines Verluſtes vorhanden iſt. Die betreffende 
Perſon behält das Kapital und die Profite in ihrer 
Kontrolle. bis das Geſchäft zum Abſchluß gelangt, 
dann werden die Profite getheilt. Wegen vertrau— 
licher Unterredung ſchreibt unter Adr: A. 109 
kibendpoft. Tag,im 


Marne Keden, meiner frau etivad zu borgen, da 
ih für nichts verantwortlihd bin. Hans Withaler, 
338 Glvhourn Xpe. 

Verkaufe halbe Lot (Vlod NR, Lot Nr. 364) auf 
Waldheim Friedhof. Greiner, 439 Nootery Wide. 

friafo 

Große Dfferte! Während den Monaten 
Juli und Kuzuf, 15 unjerer 8 und $4 Photogra= 
pbien, mit Auswahl von großem Porträt oder 
Handipiegel, für $1.9. Alle Arbeit garantirt. — 
Quymarfet Studio, Madijon Str., nahe Halfted. 

13jl, frjodi, Im 


Alerander Detektive = Agentur, 171 Drum 
Etr., Zimmer 206, fammelt Beweismaterial für ges 
rihtlihe Klagen. Diebftahl und Schwindel entdedt; 
auh unangenehme Ebeftandsfälle unteriuht. Wenn 
in Trubel, tommen Sie zu uns. Ratb frei. 6ip* 


— —— — — — — — — 


Heirathsgeſuche. 


—“ unter diefer Rubrit 3 Gents das Wort. 
aber eine Anzeige unter einem Dollar.) 


Heiratbsgefuh: Gin alleinftebender junger Mann 
bon angenehmer Eriheinung, 36 Nabre alt, Eigen: 
t&itmer einer 160 Ucres Farm und $1000 in der 
Pant, ſucht die Belanntichait einer jungen Dame 
cder Mittme von 25 bis 35 Jahren, nicht größer 
wie 5 Fuß 3 Zoll, zweds SHeirath. Ade.: U. 111 
Abdenppoft. 


Seiratbageiuh: Gebildeter Deutfher, 383 Aabre, 
von angenchmem Aeußeren und ihönem Eigenthum, 
{ußt Mädchen oder Tinderlofe Wittwe mit etwas 
ermögen, zwecks Heirath. Adr.: A. 182 Abendpoft. 


Gefunden und Verloren. 
(Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Wort.) 
SS ————— 
Wie⸗ 


363 Humboldt Abe. 
frja 


Verloren: Tov-Hündin, „Wlaf and Tan“. 
derbringer erhält Belohnung. 


Brillen, Augengläjer. 
(Anzeigen unter diejer Rubrit 2 Gent das Merk.) 


Brillen, Augengläfer, —Unterfuhung frei.— Fü 
lie Augen. —Gtablirt 1868.—8, 3 as fie 2 
siter, & Mapdilon Etraße. mz,1iä 


Aerztliches. 
(Anzeigen unter bieier Wubrit 2 Gents das Mart.ı 


Dr. Roeffel (beuti t), Spezialift für 
Blut:, Nervenz, Magens, Rn un Bäche 
und Privat » Krankheiten. Kür eine fnelle un» 
sründliche Heilung verjäume man richt, fofort bei 
wir —— Behandlung diäfret. Dr. Roejiel, 
91—193 Süd Clark Str, zwiihen Monroe und 
dams. Officeftunden: 10 UHr Morgens bis 8 lhr 
Ubends. Sonntags von 10—12 Uhr, 5fb*2 


Frau Yergler, 546 Wafhingten Blpd., deutih-uns 
arif n Bub — te 
angiäbrige Prazis. Eriheilt Kat um an 


lulanten brauchen vorzuſprechen. 


140 Larrabee Straße. 


Bis | 


"95 Dearborn Etr., 


Gefchäftsgelegenheiten. 

(Ungeigen unter dieier Kubrit 2 Gents das Bart. 
Bu verlaufen: Saloon mit PBujineb-Lund, —* 
Fabrik; tägliche Einnahme 3800. Adr: H. 534 = 
ie 


Zu vertaufchen: Bäderei, werth $7000, Südſeite. 
Mdr.: 8. 599 Abendpoft. frja 


Zu verkaufen: Gute Väderei mit Pferd_und Was 
gen, Rorpweitjeite. Näheres bei Hugo E. 
2043 Otto Straße. 


Yu verfaufen oder gu vermiethen: Gin Meats 
Market, Weit 35. Str. Zu erfragen: 15 MW. 8. Str. 
fria 


gu verkaufen: Erfter Klafie Deltkatejienftore und 
Heine Grocery, etablirt 10 Yabre, ein Geichäft, das 
sth gut bezahlt für die richtigen Leute. Zu erfra- 
gen" 737. Sheffield Ave, Ede Wolfram Str. ftir 


Verlaufe billig Abendpoftroute. 681 Union Str., 
nahe 19. Straße. feia 


Wer ſchnell qute Grocerv, Delitkateſſen, Zigarren, 
Täderei, gute Saloons taufen oder verkauſen will, 
tomme 657 NR. Halited Str. 


Mildgeihäft; alles vollftändig. — 


Sir. 


Zu verlaufen: 
18433 N. NRoben 


Zu_verfaufen: NReftaurant, billig wegen Krankheit. 
365 Dit North Ave. 


Zu verfaufen: Ofen-Reparir:Shop, billig; guter 
Blag. 531 Oft Pelmont Ap., nabe Lincoln. 


Bu verfaufen: 3:Stühle Varbierftube, wegen ans 
derem Geihäft. 84 Lincoln Ave. 


gu verkaufen: Bäderei, wegen Verlaffen der Stadt. 
2153 Ahland Avenue. 


Zu verkaufen: Offizielle Morgen: und Ubendsei: 
tung-Route. 5228 Union Abe. ft ſa 


Zu verfaufen: Saloon mit Sommergarten, % 
Meilen von Chicago; Lizens bezahlt. Auskunft bei 
B. Jaeger, 173 N. Clart Str. fria 

Zu verlaufen: Gutzablende Grocery, gutes zeis 
nes Waarenlager, gute Gelegenbeit für die richtige 
Verjon. Mub wegen Krankheit verlaufen. Keine Spe: 
50 Howe Straße. 

friafo 


_Eriter Klaffe Grocery zu berfaufen, madt gute 
Beihäfte, wegen Krankheit. .R Rosioe Blod. diria 


Su verfaufen: Grocery, Butter und Mild Depot. 
1704 N. Ilaremort Upvenue. dofr 
Zu berfaufen: Gute Grocerp und Wagen. Muß 
jogleich verkauft werden, billig, wegen Fortzugs.— 
32 RN. PRaulina Str. dofr 
erfaufen: Guter Saloon in VBorftadt, an der 

euze; 00 Lizens. Adr.: 8. 503 Abend: 
midofr 

Zu verfaufen: Gutgebendes Reftaurant an Lincoln 
Une. Nahzufragen 1940 Urder Ave. midofr 
gu verlaufen: Meat Martet, muß in einer oder 
zwei Wochen verkaufen. 3318 Archer Ave. dmdir 


Gefchäftstheilhaber. 


(Unzeigen unter diejer Rubrif 2 Gent das Wert.) 





Berlangt: Ein tühtiger Prot:Bormann, Xagar- 
beit, für eine Baling Eo.; muß für 400-500 Un: 
theilicheine nehmen; guter Lohn. Wdr.: U. 19 
AUbentpoit . friajo 


Zu vermiethen. 
(Unzetgen unter diefer Kubrif 2 Cents das Bart. 
Zu _vermiethen: 4 Helle Zinmer, Gas und Glojet. 
irja 
Zu vermietben: Schöner Laden mit Wohnung, au: 
ter Geichäftsplag. $20. 955 71. Str. frja 


m — il. 
Zimmer und Board, 

(Enzgeigen unter diefer Nubrit 2 Cents das Mort.ı 

Sam Hurg®, 195 
friajo 


und 


Verlangt: Männer für Voard. 
19. Straße. 


Schön 


Sheffield 


Zu vermiethen: 


möblirter Parlor 
Bettzimmer. 


Ave., hinten. 


— — 


237 


235 Orhard Str., oben. 

doft 

Zu vermiethen: Sevarates neu moͤblirtes Frontzi⸗ 

mer bei Wittwe. 488 Wells Str. dofrjaio 

Zu vermiethen: Möblirte Zimmer, 

großen Anfprücen entiprehend, billig. 
fin Straße, nabe Lincoln Part. 


Kinder finden Board. 


einen oder 
18 Wiscon: 
6ag,iwX 


Deutihes Hotel, billige Zimmer, gutes Koftbaus. 
2—34 Weft Yale Str. 4au, Iw 


Sinanzielles. 
(Anzeigen unter dieier Rubrif 3 Cents das Wart.i 


frolgende erfte Hppothefen zu verfaufen: 
83000 — 5 Jahre, 54%, Eigenthumswerth $6500. 
N — 2 Jahre, EG, ‚Eigentbumswertb HM. 
820 — 3 Jahre, 5 „, Figentbumswertb 4500. 
880 — 3 Jahre, 6 9, Eigenthumswerthb 1900. 
Mir berehnen feine Kommirjion. 10aa.*X% 
Richard A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 


Beter Dan Blifjfingen, 172 Waihington 
Str., Ecke Fifth Ave., macht Darlehen auf bebautes 
Stadt-Grundeigenthum von 81500 bis 86000 zu 114% 
und 5 Prozent. 4a0,*X 


Zu verkaufen; Erſte Hybpotheken, 5 bis 6 Prozent, 
auf bebautem Chicagoer Grundeigenthum. Richard 
A. Koch K Co., 95 Waſhington Str. 24ap*X 


Zu verleihen auf Nordfeite Grundeigentfpum — 
$24W. Zu erfragen: H9 Ordard Straße. 

Privat: Geld zu verleihen zu 4, 5 und 544 Progent 
Sinfen. Schreibt. Adr.: 3. 945 Abenppoft, alex 


€ G. Bauling. 12 La Galle Str. — Gre 
Ovpothelen zu —— Geld zu verleihen zum 
niebrigften Zinsfuß. Telephon Main 30. G6mi,liX 


Greenebaum Sons, Banfers, 
i Geld auf Grumdeigentbum und 
Bauen. Niedriger Zinsfuß. e 
Eihere Gifte Mortgages in beliebigen Summen 
euf bebautes Chicago Zrundeigenthum zu verfaufen. 
83 und 85 Dearborn Gtraße. Ane * 


Darlehen auf zweite Hypotheken auf Grundeigen⸗ 

thum prompt — ® der regulären Raten. 

Henry & Robinfon, 112 ©. Glart Str, Zimmer 504, 
2jep*z 


le Perfonen, melde Gel» auf Ghicago Grunde 
eigenthum zu niedrigften Raten borgen wollen, jolls 
ten vorfprechen bei Greencbaum Sons, 8 und 
Dearborn Etrabe. Zayp*Z 


Geld auf Möbel n. f. w. 
(Anzeigen unter diefer Rusrit 2 Gents das Wortu 


®eld „u verleihen 
—an— 

Chrlihe UrbetitsTente 
euf Eure Möbel, Pianos, Bierde, Wagen oder ir 
gendiwelde Gicperheit oder Werth zu den allernies 
drigften Raten. Wir leihen Euch das Geld nur 

injen wegen, nidpt um Gure u zu erhalten. 
= lajien wir die Waaren in Eurem Bejig. 
Darlehen von $%0 bis 8200 unjerz 

seien 

8 werden feine Erfundigungen eingezogen Bet 
on Nohbarn. Ahr lönnt das Darlehen % Eu 
paffenten — bezahlen, oder auf einme 
juiammen zu beliebiger Zeit und aufhören, Zinien 
su bezahlen. 

Wenn Zhr eine Anleihe gu madhen mwünfdt und 
ehrlih und reeM bedient fein mollt, fprecht vor Hei 


u. end, 
—— 45. Bbone Zentral * 


Beld! ®eld! ®eld! 
Chicago Mortgage Soan Eompany, 
175 Gesıtorn Str., Zimmer 216 und 217. 
bicago Mortgage Coan Company, 
180 W. Madiſon Str., Zimmer 20. 
Süudoſt-Ede Halſted Str. 


Mir leihen Euch Geld in großen und kleinen Be— 
teögen auf Pianos, Möbel, Rferde, Wagen oder Ir» 
gend melde gute Sicherheit zu den de Des 
dingungen. Darlehen fünnen zu jeder Sei 
werden. — Theilzahlungen werden zu jeder Zeit ans 
genommen, wodurd die Koften der Anleihe berrins 
ert werben. u 
o Mortgage Loan Eompany, 


bica 
earborn Etr., Zimmer 216 und 217. 
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— Gehrauden Sie Geld — 
Unleiden auf Möbel und Pianos ohne de entfernen 
au den Br billigen monatlihen Raten, lange 
etablirt und reell. Zahlungen nah Wunjd, 
0 ne 81.00; 850 nur 81.75; 
nur $1.25; nur $2.00; ‚13; 
nur $1.50; 970 nur 92.25; $ 33.00. 
— Das einzige deutiche Geihäft in Chicago, — 
we * — ee en 
tt0o6.Boe er, 70 Zafalle ., Zimmer 4, 
Ge fentlidger Notar. Keil. Main 4758. Nine n 


NRechtsanwãlte. 
Anzeigen unter dieſer Rubrik 2 Cents das Marks 


Albert A. Kraft, vdeutiher Advotat. 
Beneie in allen Gericht3höfen geführt. Alle Rechtss 
geihäfte beftens bejorgt. ebihaften eingezogen. mt 
ausgeftattetes KolieftirungssDept. Unjprüce überall 
durchgeiegt. Löhne jchnell follektirt. Wbftrafte eramia 
nirt. Befte Empfehlungen. 134 Monroe Str., Zimmer 
506. Wohnung: 2497 Nord 43, Une, 6jn® 

Richard A. Koch, 
95 Waibington Str., erfter Flur; deutſcher Anwalt 
und Notar, praßtizirt in allen Gerichten. Epred: 
ftunden täglih don 9 bi8 5, Sonntags 10 bis 2, 
3ap*X 


Ta DBIotke, deutiher Rechtsanwalt, 
Ule Rehtsfahen prompt u Braftizirt in allen 
Gerigten. Rath frei. 79 Dearborn GStr., Zimmer 
1044. Ubends: 1614 Briar Place, nabe R. liter. 

ede 


Batentanwälte. 
(Unzeigen unter diefer Aubrit 2 Cents das Wort.) 
——— 


Batente! — 5 & ü t € b 3 ⸗ 
tent, keine — Bun ie 
Il —* ae Bonfelt tio ME irt „ —* 
a E 
"rend & Car 168 Monbaieh Ere eee 
7 ® 


t® 2 


‚tan Sodbahnftation. 
" monatlid). 


Giablirt , 


Orundeigenthum und Hänfer. 
(Anzeigen unter diefer Nubrit 2 Gents das MBort.i 
——— —— — —ñ — 

Farmlãnderelen. 
Ein ‚Snap. 

N Ader Obf:, Gemüje- und Hütmerlend im 
Mittelpunkt von Michigan; eine Meile dom Gouns 
ty-Sig und Eijenbahnftation; nahe feinem See; IM 
Apfelbäume, 10) Bfirfihbaume, 7 Kleinobft» 
Sträuder; 400 Quihel Kartoffeln können auf eis 
nem WUder gezogen werden. Guter Boden. Klarer 
Beiigtitel. Nur 240. FW Anzablung, 810 per Mo: 
nat. Ohne Zinien; oder $%4 Rabatt für Baarzahs 
lung. Muß veriauft mwe.sen. Eine Ruh oder 4 
Hübner rei. Eigenthüme, 48, 115 Dearborn 
Straße, Gbicaao. dag, ImX 

Su verlaufen: Dilig, 5 AUder Gemüfes und Süd 
nerfarm, mit gutem Wohnhaus, Stellung und 
Waſſer, an ber gg Chicago, nur U 
Minuten von Straßenbahn, 7 Minuten vom Rortds 
MWeitern Depot. Beiter Plag um 
—— Leben zu machen. Zu kaufen für 
8450. Anzahlung nur . erth 6500. Ries 
Hard U, Koh & Go., 5 Waihington Str. ner 


mit 7: 
utes 


ein gutes und 


gu verkaufen: Gute 10 Ader Fruchtfarm 
Zimmer Haus, S Hühner und Huühnerſtall, 
Mierd, Geihirr, Magen, Parmgerätbihaften, Etal- 
lung, Wagenihuppen, Scheune, Korntrippe, alles 
neu, gutes Wajier, 2 Ader Wein, rothe Himbeeren, 
Erdbeeren, 247 Fruhtbäume, Kartoffeln uw, in 
Berrien County, Michigan, 75 Meilen von Chicago. 
Gute Eijenbahn- und Boot: fyazilitäten. Krantpeits- 
balder zu verfaufen, mit oder ohne Gente. Wpr.: 
U. 119 Abendpoft. frion 


Eine Fruchtfarm 
Etr. 
fria 


Zu verfaufen oder vertaufdhen: 
gegen Chicagoer Orundeigentbum. 2414 W. 38. 


* Rordreite. 

Zu verkaufen: Unterm Hammer, Lot an BDiveriey 
Qiod., nahe Racine Upe., 1100, mwertb $1600; Lot 
an Webfter Ave., nahe Racine, 1100, werth $1400. 
2 Lot3 an Southport Ave., nahe Cornelia 50x121, 
EI. Not an School Str., mabe Robey, $675; 
Xot an Melroje Str., $700; Bargains, labt jie nicht 
unbeachtet vorübergeben, da Gub nie wieder jolde 
Gelegenheit geboten wird. John Bobel, 797 South⸗ 
port Uve., Ede Belmont. dofria 


Zu vertaufchen für eine gute Farm, Ed:Tot, zwei 
Qadftein Ladengebäude, mit lat3, Grocerpftore und 
Mear: Market, Bierd, Wagen, das ganze Geihäft 
für $12,000. Was babt Shr zu offeriren? John 
Zobel, 797 Soutpport Avenue. dofrja 
eisen er 

Zu verlaufen: Das LEefte Ladengebäude auf der 
Rordjeite, Store, 4 Hintergimmer, 4 und 6 Sim: 
mer jFlat3 über dem Laden: auter Geidäftsplag; 
nabe SHodbahn. Anzufragen: John Mobel, 797 
Southport Avenue, dofrja 

gu faufen geſucht: Grundeigenthum, laßt es in 
unſere Liſte eintragen, wir haben Käufer dafür, 
—J Verkäufe bewerkſtelligt. Geld ju verleiben. 
Sohn Bobel & Eo., 797 Southport Uve., Ede Bel: 
mont Ave. dofrja 

Pargain in 2-ftödigen modernen Flatgebduden — 

Maridfield Ave. nabe Addijon, .....: 23V 

Wlorence Ave. nahe Wrightimood 00 

Se. Y. Schmidt & Son, 22 Lincoln Ave, 

und 79 Dearborn Str., Zimmer 4, 
ee nn 5 
„Hu verlaufen: Bargain, auf Teichte Zahlungen, 
7 Summerdale Ave. Große neue Cottage, Dat 
Irim und Fußböden, hoher „Floored« Dachboden, 
Priddajement, Zementfloocr und Laundey; Tot 8x 
125. Offen Samftag und Sonntag von 1 bi3 6 
Sjoftrom, 91 Dearborn Str. 

— — — — — — 

Zu verlaufen:— 

Cpottbillig, 2-ftödiges Geichäftspaus an Belmont 
Ave., nahe Soutbport Upe.; Preis nur KW. — 
Aug. Torpe, 147 Dit North Upe. frjajo 


mer 
er 


Zu verkaufen: Innerhalb 8 Tagen — 2:ftödiges 
Pridgebäude mit zwei modernen OsBimmer Woh: 
nungen at OSgood Straße. 

— Preis nur MO. — 
Auguft Torpe, 147 Oft North Üpenue. 
10dag, 10% 


iii ensure 
Zu verfaufen: Ravenswood, 6 Simmer Haus, mos 
dern und neu, alle Verbejierungen eingelegt und 
dafür bezahlt. 2 Blods don KHochbahnverlängerung. 
800 Caſh, Neit jo wie Rente. 22 Lawrence Xpe. 
fria 
Zu verkaufen: Neue 5:Zimmer Cottage, InRavens: 
wood, mit beißem und altem Mailer, Bad und 
Gas; KI0O Anzahlung, Reft $IO monatlih und Zins 
fen. William Buetel, 401, 145 La Sulle Str. 
frja 
Zu verfaufen: Ravenswood, prächtige nene und 
moderne Cottages, 22600, $100 Caib, KO monatlich. 
Modernes zweiftöfiges Bridgebäude, Bad in jedem 
Flat, 82750: $IW Eaib,’$10 monatlich, Nebmt Sins 
coln Ave. Car bi3 Folter Ave. I. D. Engelbredt, 
Ede Folter und Dalley Ave. 


Qu verlaufen: Ader-Lotten don $50 aufwärts, 50c 
die Woche. 5. Ruedel, 392 Zarrabee Str. 
9ag,iw,X 
— — — — — — 
Nordweſtſeite. 
Zu verkaufen; — — Eine Lot 183x300 Fuß, 
(glei 12 Stadt Lotten) 
—— Grade in der Stadt Chicago 

Der pafiende Play für ein Heim, wo Ahr alle 
notdiwendigen Gemüje ziehen, Kuh und Pferd halten 
oder Hühner züchten Fönnt. 

— Nõ Caſh 
Keine Zinſen 
Preiſe — 860 bis Noo. 

Dies ſind die größten Lots, die von Jemand of⸗ 
ferirt werden in Chicago, und auf leichte Bedin— 
gungen. Bedentt doch, fait 40,00 Fuß im Diefer 
xet. Nehmt Milmautee Ane. Car bis Arpirg -Rarf 
Dvd. und 48. Upe,, lauft jüdlih an 48. Wpenue. 

(Nur wenige Minuten gu k 
bi Addiion Str. Scht unfer Schild „8650. — 
Glaubt Niemanden, fondern gebt jelbit und „ieht“. 
Bringt aub Cure Frau irgend einen Nachmittag 
von 1 bis 3 Uhr, oder Sonntag den ganzen Tag— 
oder irgend einen Vormittag bi 12 Uhr, in der 
Stadt-Dffice, 

drederid &. Bartlett & Co., 

t, 100 Waihington Str 
frjajo 
Binningen einge 
Bu verfaufen:— 
De — Großer Bargain— 
Smeiftöliges Pottery:-Geihäfthbaus an 
458 460 Lundale Avenue; 
Preis nur $I800 

Auguft Torpe, 147 Oft North Ude. 

frſaſon (Alleiniger Agent). 


2. Floo 


Zu verlaufen: Neue moderne Cottages, 29 Fuß 
Lot, Zement:Seitenwege, an Harding Ape., nabe 
North Ave. und Grand Me. Cars und Metropofir 
nftat . 800 Unzahlung, Weit $15 
W. 9. Giejede & Bro, B03 Milwans 
fee Ave.—Bweigoffice, 23 Wabanfia pe. 
25jl,ım 
eee —— 
Zu verlaufen: Franklin Blod., nahe Homan Ave., 
zweiftödiges Pridgebäude, Steinfront, Vorch und 
Zreppen: 6 und 7 Zimmer fylat3, eichene Fußböden 
und Trim; Zements Fußboden im Bajement. Nur 
85000, HL00 baar nöthig. E3 gibt nichts Befieres. 
Sohn B. Foerfter & Co., 145 La Salle Str. frja 


Zu verlaufen: 910 Nord Whirple Str, 2:Flat 
Pramegebäude, 5 und 6-Zimmer; Preis $2500. Of- 
ferte erwünicht. John BP. Hoerfter & Eo., 145 La 
Ealle Straße. frja 


2 verfaufen: NE-ftödices Framehaus, Lot Bx 
177, zwei 6-3immer Flat3. 1049 Hancod Ave., nahe 
Armitage Avenue. 

— om — 


Weſt ſeite. 


u berfaufen: 2 Lots3 an Third Ave, Wuftin, 
nabe Thomas Str., 00 das Stüd, auf leichte Ab- 
zahlungen. Deutſche u an der Ede. 5c ——— 
nach der Stadt. B. R. De Young & Eo.107 
Dearborn Str. dofr 


Sũd ſeite. 


Zu verkaufen: 3931 und 3033 Fifth Ave. Zwei⸗ 
ftödiges und Baſement Flatgebäude; alle modernen 
Verbeiferungen; Preis $5000, werth 86500. John 
P. Foerſter & Co., 145 La Salle Str. 


Sũdweſt ſe ite. 


Zu verkaufen: Cottage, 3280 Süd Leavitt Straße, 
SW. Anzufragen bei H. Summerfield, N9 Nori 
Ridgeway Aven, nahe Chicago Abe. frie 

Zu verlaufen: Taylor Str, nabe Robey, eins 
fehr mwünfcdenswerthe Ede mit breiftödigem Bridges 
bäude, wertb $20,000. Preis, wenn innerhalb 10 
Tagen genommen, $17,000. Nur 85000 baar nöthig. 
John PB. Woerfter & Eo., 145 La Salle Str. frıa 
— — — — — — 


Vorſtãdte. 

Zu verkaufen: Nur noh 32 übrig von 30, 1 Ader 
Ziods, beftehend aus 10 Bauftellen, nahe Gage Bart, 
55. und Weftern Une. Diejes Eigenthbum liegt zii: 
ihen 55. und 59. und Rodiwel und California Abe., 
und ift zu erreichen mittels der Weftern Ape.=@lets 
trifhen und Kreuzungs:Linien und der Chicago Ter—⸗ 
minal Bahn, mit Bahnhöfen an 55. und 59. Str, 
5c Yabrgelo. Breis $1000 per Ader und aufwärts; 
Vedingungen: Viertel Baar, Reft 5 Proz. Nachzu—⸗ 
—— zu ſchreiben oder zu telephoniren für Karte: 

. D. Kerfoot & Co., 85 Waſhington Str. 

4au, Iw 


Dampfer - Linien. 


—— — Pillig, fiher, Beguem.— 
Wer Hreilarten Freunden u. Verwandten im * 
land, Defterreih-Ungarn und Rubland beiorgen will, 
oder eine Quftreife diefes Frübiehr oder & 
unternehmen gedentt, der verfehle nicht, 

neuer YAustunft an den bevollmägtigten nerals 
agenten der Canadian Pacific Utlantiſcher Linien 
u I —6. €. Ben j? mim, Generalagent, 
ka lart &tr., Ehicago, IN. lmy—lr; 


BGoodri$ Dampfern 
81.00 nah Milmaufer, 9.30 Borm. u. 9.00 Abends 
töglig und 2:00 Nam. Samftag. 1.50 na$ Grand 
den und Mustegon, $2.0 nad Grand Rapidg, 
2 Abends tägli. Rah "eiwaunee, Sturgeon Bay 
und Menominee, Mittwoh u. Samftag 8 Abs. 
und Dienttag Ragm. 2:0. Dods am Zub von 


Midigan Une. Bhone Kentral 76 
ar 


—— ——————————— 

Dambpfer. 8 Udr Abends taglich 

Be BE N eig 
det: ice 218 E ar £ 

1.25. Etadt Tide ea — 


Eir. Bbone , 
imairg 


ende Michigan 


Daddeder n. f. m. 
(Enzeigen unter diejer Aubrit 2 Genis das Marti 
— —ñ —ñ —ñ—e —ñr ús - — e Ú 
In Euer Dag beſchadigt: Idr Lännt aim Befieres 


end billigeres befommen, als 
Gravel, von ber 


a A eebieiter lien" g Smz. 
ne RSEhh 





Inhaber von 


die von der 
MILWAUKEE AVENUE STATE BANK 


PAUL O. STENSLAND, Trustee, 


gefauft haben, fönnen das Kapital und die Zinfen 
follektirt und alle Papiere unterfucht befommen 
von unferem Advokaten, und zwar 


koſtenfrei — 


Golonial Trust & Savines Bank 


205 La Salle Str., 
an der Wordofterke von Adanıs tr, 


3 Prosent Binfen bezahlt auf Spar-Einlagen. 


Eifenbahn- Fahrpläne, 

RMilelsPBlare— Tem Port, Chicago & St.Rouis 

 R.— La Salle Station, Yan Buren und LaSalle. 
Tidet⸗Offices 10 Adams Err. u. Auditorium iunneg 
Phone Central 2057. Alle Züge tägl. Abi. Ant. 

eo Vor? und Poiton Erpreb..10.35 Om 9.15 Nm 
Men Dort Gipreh..nucecnernnen. 2 
New Vork und Bofton Erpreb.. 


m 


Weit Shore Gifenbahn. 

Vier Limited Schnellzüge täglich zwifchen Ghicage 
und &t. Youi3 nah New Dorf und Bofton, via Wa 
bafh Eifenbahn und Nidel Plate Bahır, mit elegan. 
ten Eß- und Wuffet-Schlajwagen durch, ohne Wa⸗ 
genwechſel. 

Züge gehen ab von Chicago wie folgt: 

i abaf 


a 5 
Abfahrt 11.00 Vorm., Ankunft in New PYork. .3. 
Antunft in Bofton..5.%0 
Ubfaprt 11.00 Ubends, Antunft in New York 7.50 
Antunit in Bofton..10.20 
VBiaNRide! Plate. 
Abfahrt 10.35 Vorm., Ankunft in New York 3 
Ankunft in Bofton.. 4 
Abfahrt 10.15 Abends, Ankunft in New York 
Ankunft in Boften..1O, 
Hüge geben ab_von St, Rouis wie folgt: 
Dia Wabafh, 
Abfahrt 9.10 Abends, Ankunft in Rem Port 8. R 
Ankunft in Bofton.. 5.590 R 
Ubfabrt 8.40 Abends, Antunft in New York 7.50 3 
Ankunft in Boiton..10.20 3 
Legen weiterer Einzelbeiten, Maten, Schlafivagen, 
Niog u. f. mw. fpredht vor oder jchreibt an 
General: Bafiagier- Agent, 
5 PVanderbilt Ade., Nem Vort, 
Gen. Weiteren Raffagier: Agent, 
%5 6, Glarf Str., Chicago, % 
Tidet:Agent, 205 6. Clark Gtr., Chicago, YA. 


SEI 8389 


JUlnsis Zentral⸗Eiſenbahn. 
Alle durchgehenden Züge fahren ad vom Zeutral⸗ 
Bahnhof, i2. Strt. und Part Row. Stadi-Ticet⸗ 
Office, 9 Upams Str., Phone Lentral 6270. 
Abfahrt. +Uusgen. mpeg} Antunft, 
.940B N. Orleans: Memphis Epieial * 9:IOR, 
gimited, Memphis, New Ors 
. leans, Kot Springs, Xrl.... 
Et. Rouis und Epringfield— 
Daylight Special . 
Diamond Special 
. Kairo Local....u.00. 
Eouthern Falt Mail 
. GEvanspille (Semitag, 9:5 R. 
Evanspille, NRaibpille, Bd... 
Ghampsign, Decatur, PBane.. 
Bloomington und Chats worth 
Bloomington und Ghatdworth * 
Gairo (Evanspilie, nur Samfi) 
Kartatee und Mattvon..euoe 
Minneapolis-St, Paul Ltd... 
Dmaba, EouncilsBluffs Std. 
Dubugue, ©. City, ©. 2 
Dubuane & Ft. Dodge _Erpr. 
aft Mail Dubuguen. Weiten 
inneapolis und St. PBoul.. 
Rodford Paffenger 
Rodised, reeport, Dubuque, ** 
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Rate Ehore und Midigan Southern Bahn. 
N. D. C. & H. R. und B. & U. Bahıen. 


Bahnhof: La Salle Str.-Station, Van Buren 
und La Salle Str., und 31. Str. Stadt⸗Ticdet⸗ 


Office: 180 S. Clark Str. 
Abfahrt: 
s Grprek “7:08 


xa :00 ®. 
—3— Albany & New Port *8:0 2. 
Buffalo und Chicago Special,. 

New Dort & Bolton Srerial..*10:30 8. 
Twentieth Century Qimited.... *2:30R. 
Buffalo & Pittsburgh Expreß 

New England Expre 

Buffalo und der Diten 

Rate Shore Limited 

Elthart Altomodation 

Toledo, Gleveland und dem 


en 
Zoleno, Gleveland, Columbus, 
Charleston W. ® New 


3a., 

or 
Buffalo und Borton 008. 
Fiolih. **Täclih, außgensunten Gountags, 


Ankunft: 
TON, 


Ehicago & AUlton ‚„Der einzige Weg‘. 
Stadt:Tidet:Office, Nector Building, Glart und 
Monroe Etr., Zelephon: Harrifon 4470. Untons 
Dafienger-Etation, zwiihen Adams und Madijon 
Gtr. Telephon: Main 2128, 
St. Louis:Sp’afield Züge. .Abf. yo Ant, vo. 
Prairie State Erprebarennee. “0 Bm *8.15 Nm 
Alton Limited *11.25 Um 
9,00 Nm 
“11.43 Am 


Malace Erpreß 

Midniehbt Special 

Bloomington,Sp’gfield Kocal. *3.30 Nm 
Streator-Peoria Bü 

Neoria Limited **11,25 Bm 

Neoria Chicago Limited.....*3,30 Nm. 

Deoria Midnight Special. ........*11.48 
Jackſonville-Kanſas City Züge, 

Ranjas City Hummer 6.0 Nm. 

Midnight Special *11.43 Rm 

» %adionvile und Merito 0,00 Um 


Monon Noute—Dearborn Station. 


TidetsChticed: 232 Clark Str, und 1. Klafie Hotels. 
Telepbon Hart. 1%7. Abfahrt. Ankunft. 
lorida Limited 29. “7.2 
ndianapolis und Gincinnatt.. 
afayette und Louisville .8 
Indianapolis, Cincinnati und 
Fapton ug 
Indianapolis, Gincinnatt und 
Dayton 
Safayette Arcomodatisn 
Safayette und Louispille 
Andianavelis, Cincinnati und 
Dapton 92 NR * 
‚Lid u. W. Baden Gprings * 8.309 * 
r. Lid u. W. Paden Springs *9.MW RN * 
“Tiolih,. **Täglih, audgenommen Gennt 


Baltimore & Ohle. 


Babnhof: Grand Gentral PafjagiersStation; Xidets 
Offiees: 4 Glart Str. und Auditorium. Keine 
Grirasehrpreife verlangt auf Limited Shen. 

n n 
4 


Abfahrt unft. 

Cotal vi “7.158 458 
New Dorf & Waibington Weftts 

bule Limited : *10.40 8 
New VYort Waſhington & Pittss 

burg Veſtibuled Limited 
Eolumbus & Wheeling Erpreß.. ä 
Elevelond & Pittsburg Expred.. *8. 7. 

* Figlih. ** Täalıh. ausgınnmıren Sonntags. 


.. 


Schiffskarten 


$26.50 nad) England; $30 nad Holland 

und Belgien; $31.50 nad) Deutihland; 

$33 nah Defterreih-Ungarn; $37 nad 
Rußland. 


Extra billig nad allen anderen Pläßen. 


Union Ticket Office 
Anton Boenert, Generalagent, 
e1B Sud Olark Str. 


> er Boitoffice. 
gegenüber der P 20il.frmemi,imo 


Tel. North 1325, Etablirt 1884 


GEO. A. KYLE, 
Schindel-Dach- 


Kontraktor. 
Meine rothe Bederfchindein, mit Kupfer un 
galvanijirten Nägeln, tritt bodfeine Mıbeit, 


SO HUDSON AVE; 


North Chicago Roofing Co., 


Tahdeker, 
—— 128 und 180 Dit zth — 
ee Mein 
eifert. „Brepared ng“ zu 
Vededen vonScindeldädern. ıle Sorten Le 
19a9,6mo, 


Ave. 


| 


Taa,7Tt 


FOREMAN BROS. 
BANKING 60, 


ham ln Eüdoft-Ede La Salle und Madijon Str. 


CHICAGO. 


Rapital ..... —E 8500, 


Heberfduß.......... 
ZA{nveriheilte Profite $100,00 


Edwin G. Foreman, Präfident. 
Dfcor G. Yoreman, Vizepräfident. 
George N. Neiie, Kalfirer. 


Allgemeines Bank-Geldzäft 


Kontos mit Firmen und 
Brivatperfonen erwünfdt. 


Geld auf Grundeigenthum 
au verleihen, 


mifrfon* 


FRED. MILLER, 


186-188 Madison Strasse, 


Geld auf GrundeigentHum zu verleihen. 


Erfte Sppothefen zu verkaufen. 
6mai,momifr* 


Freie Zahnarbeit! 


Wenn Eure WBlatte nicht richtig babt, oder 
in den Mund fält, fo last uns eine unferer 
Batent Double Suction wiates maden, welche 
wir garantiren als bofitib vaffend, 

„Das bolle obere und untere Webik, welche 1 
bei der Unien Dental ko. machen ließ, paßt 
tadellos.“ Mrs. M. Bedet, 2245 gawleh Abe, 
Bitalifirte 
Lirtt ange» 
rt, wendet für 
Fe \ dneräloies 


NPPNTE # Hahnziehen. 
69 Bolles Gebit Zähne 3 


Garantirt. 

228. Goldkrenen (Materialloſten ungef.)..81.60 

Goldfüllung (Materialloſten ungefähr) 50c 

Brüdenarbeit (Marerialtoiten ungefähr)...E1.00 
Ulle Arbeit 10 Jahre yarantirt. 


Un’ on Dental Co. 


289 Wabafh Aue., zweiter Floer. 


Eüdmeftede Ban Yuren Str. und Wabafh Abe, 
Stunden—Tägl. bi3 9 Abd3. Eonntags 10— 


Es wird deutſch geſprochen. 
Hin, miteme® 


SOVEREIGN 
—* DIN 50 
BROS. 


Etablirt in Chicago jeit 30 Jahren. 
Abjolnt das beite Zahngebii in Chicago 
— für — 


5 Dollar. 
Alle Arbeit garantirt. 


Beite Südweſt⸗Ecke Arbeit 


Washington und Clark Str. 
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eil-Bruchband. 
nd iſt d08 u. 
2 erſte, bequemſte 
DB 8 und bauerhafteite, tgels 
9 ches Tag und Nacht obne 
Ehmerz getragen wer: 
en und ie has 
„te Heilung erzielt. Eine 
jährige fchriftliche Onrantie 
totrd mit diefem Band aeacben. 

Alle VBertrümmungen des Nücgratd, der Beine 
and Füße werden mit meinen neuelten Apparas 
ten pofitiv_gebeilt, Bruhsänder in allen bers 
Idiedenen Corten von $1 aufwärts. Xeibdinden 
ür, bor und nad Operationen, Gebärmutter 
enfung, Nabelbrüde und feite Leute — bon 
82 aufw. Gummiiträms- 
pfe von B13% aufm. — 

eradebaiter, fünitliche 5 
Beine und Urme fm. 

abe da3 größte deut» 

Ge Brudband u. Ban 

anengefchäft fowie Za- 
brif in Amerila. 


Dr. Robert Wolfert, 
50 Filth Aue. nabe Randolph Str. — Spezstalift 
Hr Brüche und eg des Körpers. — 
Nu Sonntags offen bis 12 Uhr. — Damenbe 


sienu..g für Damen. 


Haffenllein: Kur, 


(Craemers Calculus Cure), 


xnſehlbar gegen Gallen⸗, Nieren⸗ und Blafen⸗ 
ſtein, Bilioſität und alle von Biliofität ſtam⸗ 
menden Magenleiden. Schreibt um Zirlulare; 
Wuin. Craemer, 4400 R. Grand Abe. St. Louis. 


Tav,eod&,6mo,ebd 
WORLD’S MEDICAL 


INSTITUTE, 


84 Adams Strasse, Zimmer 60, 
negenüber ber iyair, Dexter Building. 
Die Aerzte tiefer Anftalt find erfabrene dents 
Ihe Epesinliften und betsadter e3 als cine 
Ehre, ihre leidenden Mitmeniden jo fhnell als 
möglich bon ihren Sebreden zu beilen. Eie beis 
len aründlid unter Basuntie alle geheimen 
Krankheiten der Männer, 
Menitruationgttörungen unne Operation, Haute 
traniheiten, Tolgen von Sefhitbeiledung, ver- 
Iorene Danndarleit etc. Operationen von eriter 
Klaffe Operntexren, fur vad.lale Beilung bon 
Prien. Krebd, Tumoren, Warıcocele etc. Kon 
fultirt uns bevor Ahr b>iratyn, 
laziren wir Patienten .n unfe: Wivaiboſpual. 
wrauen werben vom struneruczt (Dame) 
dendelt. Behandlung int. Medisinen 
Nur drei Dollars 
per Monat. — Shneidet ?ies cus. — Stunden: 


9 Uhr Morgens bis 7 Uhr Ubends; Eonntagt 
bon U bis = Ahr wormirtage, — — 


Feauenleiden und 


Wenn nmötbin. ! 
bes 


— Abendvott. Chieaas. Freitaa, den 10. Auguit 10906. 


Unfere Boreltern auf Reifen, 
(Ton Dr. DO. Döring.) 


i „Werben bie Herrfchaften am Diner 
theilnehmen?“ fragt ter elegante 
Speifemagentellneet des D-Zugeb. 
Mehrere der Mitreifenden melden fi. 
—* ſind unſer drei aus unſerem Ab— 

eil. 

„Wann geht's los?“ „Punkt ein 
Uhr mein Herr. Darf ich beſtimmte 
Plätze belegen? Ich habe noch ein 
a ehr Ichöne auf der Ausfichts- 
eite,“ 

Eine Stunde fpäter figen wir drei 
Reifegenofjen, die wir ung heute zum 
eriten und mahrfjcheinlih auch zum 
legten Male im Leben fehen, einträch- 
tig beifemmen, laffen ung das gute 
Diner behagen und plaudern. 

Die Yahrt zieht fich eine Zeitlang 
neben ber Landftraße hin, von oben 
bliden wir auf fie herunter. Ein flei= 
nes Kutfchwägelein rollt auf ihr das 
bin, ein paar Lajtfuhrmerte, mit vielen 
Säden beladen, begegnen ung, ab und 
zu bleibt ein einjamer Fußgänger 
jtehen und blidt dem Zuge nad). 

„Bott fei Dank,“ fagt der eine 
meiner Tifchgenofjen, „daß mir nicht 
nötbig haben, bei der Hite da unten zu 
ſchmoren. Was find wir dody famos 
dran gegen unfere Altvordern mit ihrer 
elendiglichen Reiterei!“ 

„Und dabei gibt’3 immer nod 
romantiſche Leute, die da meinen, das 
Reifen in den alten Zeiten wäre fchöner 
gemwejen als unferes.“ 

„Dante fchön! Die fönnen’3 ja 
meinetwegen au heute noch aus= 
probiren; ich venfe, wir Jaflen ung 
dermeile noch ne Flafche fommen.“ 

„Profit, ihr Männer!” 

Und mir ftoßen mit einander an. 
| Dann fommt der Kaffee und der 
| Benediktiner. Nachher jtehen die bei- 
den andern auf und gehen nach dem 
| Abtheil zurüd zum Mittagsichläfhen. 
| Sch bleibe und tele mir eine Zigarre 
' an. Dabei läßt fi fo fehön über 
| alferlei nachdenfen; bie reizlos gemor= 
i dene Gegend Ientt mich von meinen 
Betrachtungen ab. 

Der Tifchgenoffe fagte vorhin, daß 
| Reifen in alter Zeit wäre elendigiich 

gemejen. So ganz unrecht fann man 

ihm eigentlich garnicht geben. Ctmas 
hatten fie |[hon vorweg nicht, was ich 
gerade jeßi habe. ch bin heute Abend 
am Rhein, mir jteben herrliche Tage 
bevor, Tage des Entzücdens über die 
freie, jchöne Natur, des Hinjchwär= 
mens von einer Herrlichkeit der Gottes= 
welt zur andern. Lernen und eriwerben 
will ich nicht8 — daS beforge ich beides 
daheim Thon genug — erholen will ich 
mi. Und eine Reife zu jolchen fröh- 
lichen Zmeden haben unfere Vorfahren 
nicht gefannt. Wie lange ift’S über- 
haupt ber, daß es dergleichen aibt? 
E35 hat zu den Begleiterfcheinungen 
einer allgemeinen Ummandlung der 

| MWeltanfhauungen gehört, als Rouſ— 
feau anfing, dem Zouriftenfport zu 

| huldigen. Unentwidelt war das Ber- 
ftändniß der Vorfahren für das Leben 
ber leblofen, für die Seele der unbe- 
feelten Natur. Die großen nieberländi- 
Then Zandihaftsmaler waren tief in 
jeneg Verjtändniß eingedrungen, auch 
unfer Mldreht Dürer mar ed. Aber 
hätten fie ale wohl das Verhältniß 
bewundernder Hingabe zu verftehen 
vermocht, das jedes halbwegs empfäng= 
liche Gemüth heute zur Natur hat und 
behauptet? 

Das Reifen in der alten Zeit galt 
nicht dem Vergnügen, e8 diente dem 
Ernfte des Lebens? — abaefehen vom 

| Ermwerbe. Wer nicht ala Kaufmann, 

| fondern zur Erreichung idealer Zmede 
teilte, ging auf das Studium von 
Land und Bol, Verfaffung, Kunft 
und Sitte aud. Noch von meinem 
Großvater weiß ich’3, daß er fich feier- 
lichft in Begleitung eine Erzieherd 
auf den Weg maden mußte, um 
Deutfhland, England, Franfreidh, die 
Niederlande, die Schweiz und Stalien 
zu ftudiren. Lebteres hatte ihn — wie 
ja au natürlid — von allen am 
höchften intereffirt. Noch in feinen 
älteiten Tagen erzählte er gern von den 
| Künftlern, mit denen er in Nom ber 
fehrt hatte zum Verdruß des ängſt— 
lihen Erziehers, der allerlei DVerberb- 
niß für den Zögling mitterte. Und viel 
wußte mein Örofpater zu berichten von 
den Frommen aus aller Herren Län 
dern, die nah Rom gewallfahrtet wa= 
ren, um an geheiligter Stätte zu beten. 

Sn meiner Familie eriftirt auch noch 
ein ganz altes Reifetagebug. Die 
Unruhe muß uns immer fchon im Ge— 
blüt gelegen Haben. Das Ding 
ftammt von einem Vorfahren im An— 
fange des 17. Yahrhundert3 — Fein 
Tchlechter Bei! Wir hüten e3 natür= 
lich mit ängftliher Sorgfalt. ener 
alter Herr Kat alles, was er auf feinen 
Reifen geſehen, gewiſſenhaft aufge— 
ſchrieben — in nettem, flüſſigem Stil 
und mit der ausdrücklichen Bemerkung, 
daß ſolches Buch „nicht etwa zum 

Druck und zum Amüſement für diverſe 
fremde Perſonen, ſondern einzig als 
| Lektüre und Eremplum für feine Kin— 
| der und fpäteren Nachfommen von 
ihm der Wahrheit gemäß bedacht und 
| Horis nocturnis niedergefchrieben fei. 
| Der forgjame alte Herr hat damit 
| nichts Unerhörtes getban — berlei 
Neifetagebücher gibt e8 aus alten Tas 
' gen viele. Goethes Ytalienifche Reife 
ift ihrer aller Vollendung. frei= 
ih hat da3 gebuldige Papier auch oft 
ı genug da3 unglaublichite Zeug aufneh- 
ı men müffen, mas fich al3 Reifebefchrei- 
bung ausgab — ben greulichiten 
Schwindel. Er mar fehr verbreitet 
| und in geredhtem Verruf, „Vor allem 
ı find e3 die Reifenben, melche die mei» 
| ften gebrudten Lügen in Umlauf 
; fegen“, fagt Voltaire einmal. Seine 
ı Tieben Landsleute find e8 natürlich, die 
| er borzugämeife meinen muß, meil fte 
nad Rouffeaus Verficheruing bie —* 
luſtigſten Leute Europas waren. Alles 
natürlich mit richtiger Auffaſſung zu 
nehmen. 

Mein Zug fährt durch waldige 

Berglandſchaft, oft verengert ſich der 
Weg, Felswände ſtarren rechis und 
links. .Kellner noch einen Kaffee!“ 


f 


1 


| 


| 


FE l —— 
TER 


D, du lieber Himmel, wenn ich jebt 
bor breihundert Jahren hier hätte 
durchreifen follen! Nein, lieber ewig 
zu u. bleiben als fo wad, Bon 
diefer Gegend hier mei ich zufällig 
etwa3. Hier hat einmal ein bejonbers 
nichtsnugiger Räuberhauptmann mit 
feinen KRumpanen fein Wefen getrieben. 
Die Gefchichte ift lange her, aber das 
Volt erzählt jeht noch davon. Eigent- 
lich war der Kerl ein Ritter — richtig, 
da oben, hinten am Waldrande, fteht 
ja noch der alte, halb zerfallene Thurm 
feiner Burg. Schade, wir biegen jchon 
um bie Ede, ich hätte das Gemäuer 
gern noch ein bischen gefehen. ch 
möchte wohl mwiffen, was fie zu Haufe 
machten, wenn die Nacht nicht füme, 
ich faße jet oben bei dem Bufchklepper 
im Burgverließ mit der freundlichen 
Erlaubniß, mich von den lebendigen 
Ratten zu fättigen, die das Lokal mit: 
bemohnen. ch glaube, fogar meine 
Schwiegermutter entjegte fih! Und 
mein Junge würde ein gräßliches Ge- 
Ihrei anftimmen, und mein armes, 
feines Frauchen würde die Hände rin- 
gen und dann nad) der Polizei laufen. 
Uch ja, den Angehörigen jener armen 
Kerle, deren Schädel dort oben in der 
Burgmwirthfchaft noch jet im Glas- 
faften den Gaft angrinfen, ihnen hat 
fein Weinen und feine Polizei gehols 
fen. Sie haben einfach nicht Geld ge- 
nug gehabt, die Jhrigen auszulöfen. 

Und dann die Megeverhältniffe! 
Sch mohne auf einem Vororte und 
Ihimpfe jeden Tag über den Schmuß. 
E3 ift auch wirklich nicht fchön. Be: 
fonber3, wenn ich im Winter oder gar 
im Frühjahr nad) der Stadt fomme, 
muß ich immer erft zum Gtiefelpuger. 
Sch habe fchon oft bedauert, daß mir 
nicht mehr folche Schuhe mit GStelzen 
darunter tragen wie unfere Bor= 
fahren, oder wie man fie im Drient 
jeßt noch hat. DO, was find mir un- 
dankbar! Wir willen blos nicht, wie 
gut wir ed haben. Wir verdienten im 
Ernft, mal irgendwo richtig fteden zu 
bleiben und uns ausfchaufeln und 
heraushaden zu laffen. est läuft da 
unten wieder fo eine herrliche meiße 
Chauffe. Wie hätten uns unfere 
Vorfahren fchon um fie beneidet. In 
Preußen gibt e8 fo mas Schönes erit 
jeit 1787. Den Anfang damit hat 
dad Sachjfenland gemadt. Na, bie 
Sadfen find Helle! 

Seht will ih nur mal annehmen, 
ic) müßte al® mein eigener Ururur- 
großvater irgendwo weit hinreiſen. 
Monatlange Abwejenheit vom Haufe 
felbjtverftändlih. Monate vorher 
hätte ich bedenten müffen, welches bie 
beiten und ficherften Straßen, mas 
alles mitzunehmen, melde Empfeh— 
lungd- und Beglaubigungsbriefe er: 
forderlih. ch wäre zur Kirche ge= 
laufen, um Meffe für glüdliche Reife 
und MWieberfehr lefen zu laffen, ich 
hätte mich, trüber Erwartung voll, 
ftil Hingefegt und mein Teftament ge- 
madt. Dann hätte ich für den nächiten 
Pofttag einen Plat in der Kutſche für 
mich bejtelt und wäre Heilfroh gewejen, 
mwenn ich irgendwo aus dem Saften 
hätte entrinnen und ein GStüd zu 
MWaffer Hätte fahren fünnen. Das tft 
allemal noch beffer geivefen, obgleich 
der Aufenthalt zmifchen allerlei gräß: 
lihen Sciffögenoffen bei Tage und — 
ach, ach, in der Kajüte beit Nacht gewiß 
ſcheußlich war! 

Oder ich hätte mich ſtolz aufs Roß 
geſchwungen. Dieſe Thiere waren in 
alter Zeit abſonderlich dick und ſtark. 
Heute ſpannt man die Raſſeroſſe jener 
Roſſeraſſe vor die unendlich langen 
Wagen des Allgemeinen Spediteur— 
und Umziehmännervereins. Damals 
ritt man auf ihnen. Dafür hatte man 
den Vortheil, daß man ſeine Dame be— 
quem mit hinaufnehmen konnte. Ich 
kenne dergleichen Bilder — genug. 
Die Dame ſaß hinter dem Herrn. 
Wenn ich heut mit meiner Erbtante 
dort die Chauſſee entlang ſprengte! 
Ich ſetzte ſie aber vor mich, damit, ſie 
nicht etwa hinten runterrutſchte. 

Das Fahren war freilich in der 
alten Zeit recht ſelten, denn ſonſt 
hätten wir vielleicht auch ein Verbot, 
uns in irgend eine Kutſche zu ſetzen, 
wie es Philipp der Schöne von Frank— 
reich 1294 oder die Kurfürſtin von 
Brandenburg um die Mitte des 16. 
Jahrhunderts oder der Herzog von 
Braunſchweig 1588 zu erlaſſen geruh— 
ten. Für das Volk, verſteht ſich. Nur 
die Fürſten wußten eine Spazierfahrt 
oder auch eine Reiſe per Achſe recht 
wohl zu würdigen. Die Hochmeiſter 
in Preußen gingen feit dem 15. Yahr- 
hundert hiermit mit trefflichkem Bei- 
fpiel voran, die andern eiferten ihnen 
nad. Ws in Ruppin 1509 ein 
Jurnier ftattfand, erregten bie hHerr- 
lichen mit Karmefintuch oder purpur= 
nem Samt überzogenen Kutfchen, per 
allem aber die über und über vergol- 
dete Karoſſe 


der Kurfürftin von 


Aur für Herren! 


[SEN EAN ER TER 


Ber, 


Wenn in Ehicngo, befucdden Ste die 


Gallerie der Wiſſenſchaſlen, 


844 S, State Str., Chicago, IN. 
Eintritt frei? 


Eie die Zunder des Knochenbaues! 
m St die Wunder ded menihlihen Orga 


u 
en Gie die Wunder ded Nerbenfhitemsi 
en Sie die Wunder der menſchlichen Sebrechen 


Kernen Sie die Geſchichte des Menſ. 
See lee A u 


n 
ee 
Se 


Ungeheuerlicleiten u. Mikbildungen der Naturt 

Geöffnet täglid bon 9 Udr Morgens Bis 12 

Ar. S. State &tr., EEE ı | 7% 

Beten a et ie ee ne 
“lles freit . 

Roumen Ste Beute? 


Uns 
‚ C ⸗ 
Vorm 10 


Brandenburg die allgemeine Beivundes 
rung. In Frankreich trieb Franz I. 
mit folhen Dingen unerhörten Qurus. 
Bedeutend befcheidener mar König 
Heinrich IV., der eines Tages höchit 
eigenhändig fehrieb: „Ich kann Sie 
nicht befuchen, mweil meine Gemahlin 
fich meiner Kutfche bedient!“ Und be— 
Tcheiden mie das Staatsoberhaupt wa 
ren auch die Parifer. 
| gar aeın zu Kaufe, aus dem fchlichten 
Grunde allerdings, meil die Wege 


außerhalb der Stadt zu fheußlid | 


waren. Nur nıcd Verfailles hin, wo 


ber Hof refidirte, mar e3 erträglich und | 

daher der Verkehr auf der Strede aud) | 
Erſt als Turgot ſeine J 
Verkehrreformen durchgeführt Hatte, | | 


am jtärfiten. 


wurde e8 befler. 


Wie wird einem mollig zumutde 5 
über die Zuftände unferer Zeit, wenn | R 
man hier im fehönen, eleganten Zuge ı 
hinfliegt, von allen Bequemlichkeiten 


umgeben. Um das hier verzichte ich 
mit Vergnügen auf das Rumpeln in 


Sie blieben jo: | 


Kurirt in 5 Tagen 


Krampfaderbrud, 
Waſſ — 
and zwar nach heltis 


Kein Schneiden oder Schmergen. 
Ich nehme jeden Mann in Behandlung, der an 
J Krampfaderbruch, Slutvereiftung. Nervenſchwäche, Waſſerbruch. Blalen ⸗ und 
Nierenkrankheiten leidet. 


Alle, die an Athemnoth, 

Bronchitis oder Schwind⸗ 

ſucht leiden, werden mit⸗ 

telſt meiner neueſten Me— 

thode geheilt durch Ein⸗ 

zum bon Orhgen 
a 


8. 
Brivat » Krankheiten 
ber Männer 
heile ich ſchnell, nachhal⸗ 
tig und vertraulich. 
Nat und Unterſuchung 
frei! 


Männer- und Frauen- 
Krankheiten. 


Dr. L.. E. ZINS, Spezial-Arzt 


247 W. Madison Str., Ecke Sangamon Str., Ohloago. 


Bezahlt für keine Fehlſchläge, ſondern für eine Hellung. 
Zungen. 358 


Franen » Krankheiten, 
Vorfall, Srsuglümeneen, 
AT 
an neuefte M 

Blutvergiftung 


und Hautfcanfheiten, tie 
Pickel, Geſchwüre. Aus⸗ 
fallen der Haare. 


3 heile Euch nachhaltig. 


Es wird deutſch ge 
ſprochen. 


Spreditunden: 8 Vor. bis 9 Abends. Sonntags, 9 Borm. bid 7 Ube Abende, 


den vergoldeten Kutfchen, Oder, wenn | 
ih im Winter mit den Meinigen bei | 


ihönem Schneewetter ins Gebirge hin— | 
| ausfahre, frage ich den Teufel danad), 


dak unfer Schlitten feine Schnigereien 
hat, daß fein Triton, fein Zentaur vor 


! mir fit und fein gefchnigter Hirih 
oder Schwan mir die Ausficht ver= | 


fperrt. > 
Sch bin auch froh, daß, wenn ich 
Abends irgendwo hin will, ich mit dem 


Iarameter ober mit ber "Elektrifchen H 
fahren fann. ch weiß ficher, daß ich, 
nicht das geringfte daran entbehre, daß | 


man mich nicht in einer Sänfte trägt, 
in der ich womöglich fnien muß, meil 
der Kaften für mich langen Menfchen 
zu niedrig ift. 
ftechend fehen diefe Sänften und Trag- 


ftühle aus mit all ihrem Schmud von 5. 


foftbare Schnitereien, Bronzebeſchlä— 
gen und Malereien! E38 gibt ja nod 
eine große Menge davon in ben 
Sammlungen. Uber mas nübt alle 
Schönheit, wenn das Praftifche zu 
furz fommt! Und hiermit mwar’3 bei 
ſolchen Sachen ſchwach beitellt. Ein 
ſolcher Tragſtuhl war doch nur eine 
Ausnahme, wie Kaiſer Karl der fünfte 
ihn ſich machen ließ, den das Zipper— 
lein am Reiten hinderte. 
ſteht noch im Muſeum in Madrid, es 
ift eine Nüdlehne daran, und man 
fann mit dem Gtuhle allerlei für den 
Körper bequeme Berftellungen borneh- 
men. &3 war aber aud ein kaifer- 
licher Luxusſtuhl. 

Wie man auf alles mögliche kommt, 
wenn man ſo vor ſich hinträumt! Jetzt 
haben wir eben einen Augenblick ge— 
halten; in der Vorſtadt, durch die wir 
hinausfahren, ſehe ich ein Wirthshaus— 
ſchild „Zum braunen Hirſch“. 
unwillkürlich fällt mir Scheffels 
Rodenſteiner ein. Der hat bekanntlich 
mit ſeinem Reiſen in kurzer Zeit alles 
durchgebracht. Das lag an dem feucht⸗ 


fröhlichen Heidelberg, wohin er immer 


ſtrebte; vor allem aber an dem Ritter 
ſelbſt. Denn von Anfang hat er's da— 
zu gehabt. Scheffel ſagt es, folglich 
muß es wahr ſein. 

„Wer reit't mit 1wanzia Knappen ein 

Zu Seidelberg im SHirichen?“ 

Ein erträglicher Wohlſtand immer— 
hin, ſehr viel ja freilich nicht. Um ſo 
ſparſamer hätte der Herr von Roden— 
ſtein ſein ſollen. Da konnte der Kur— 


fürſt Johann Sigismund von Bran- 


denburg anders dreinſchauen, als er 


1594 mit 36 Kutſchen in Warſchau 


einzog, daß alle Leute ob ſolchen 


Luxus die Hände über bem SKKopfe zu= | 
Auh der Herzog 


ſammenſchlugen. 
von Liegnitz ließ ſich nicht lumpen, als 


er mit ſeinem getreuen Ritter Hans 
von Schweinichen umherzog. Er hatte 


ſich für das neue, vom deutſchen Or—⸗ 


den erfundene Verkehrsmittel der Poſt 
entſchieden; was die Geſchichte koſiete, 
Es war 


ſpielte für ihn keine Rolle. 
innerhalb zweieinhalb Wochen, in de— 
nen 290 Meilen gemacht wurden, für 
die damals ſchrecklich hohe Summe 
von 1500 Thalern: jedes Poſtpferd 
koſtete auf zwei Meilen eine Krone. 
Die Fahrt machte dem Herzog Kopf⸗ 
weh. aber nur wegen ihrer Unbequem⸗ 
lichkeit, nicht wegen der Gelder. Denn 
er beſaß ſolche überhaupt nicht und 
lebte in der ſchönen Seelenruhe eines 
wahren Weiſen lediglich vom ſyſtema⸗ 
tiſchen Pump. 

Wer unſeren Voreltern erzäblt 
hätte, man würde von früh um acht 


Und dabei — mie bes | 


Das Ding | 


Und | 


| bis Abends acht von ber Spree bis an 
den Rhein kommen, gegen den hätten 


mifzien. 


flärtem Gmpfinden, fo recht aus ber 
Tiefe eines an föftlichen Keimen über- 


fie zur Austreibung des Teufels aus | reichen Gemüthes, fangen fie ihre fro- 


feinem befejjenen Verftande draftifche 
Mittel ergriffen. Wer von ihnen da= 
mals gezwungen war. 3. ®. von Ber: 
in nad) Eleve mit der Poft zu reifen, 
brauchte dazu noch im 18. Jahrhundert 
elf Tage und elf- Nächte. Ule 14 Tage 
einmal fuhr ein Poftmagen von Dres— 
den nah Berlin. Wer „einen Pofttag 
zu jpät“ fam, blieb hübfch daheim. 
| Eilwagenfurfe für jedermanns Ge- 
' brauch hat es erjt feit 1824 gegeben. 
| Denn vordem mußte man fchon 
| menigftend al3 Baron oder Marquis 
am einfahiten ala Mil- 
auf die Melt gelom- 
fein, wenn man  fchnell 
| meiterfommen wollte. Dann durfte 
| man fich unterwegs auch benehmen 
wie neulich jener ruffiiche Fürft in 
| Dresden und nicht blos gegen Die Be- 
| dienfteten. Man hatte höhere Stan- 
desporrechte, auf die man hielt. Man 
warf die anderen Gäjfte auß den Zim= 
| mern, ihre Pferde aus den Ställen, 
| und — warte, Kerl, wenn du dich be> 
fchweren wilft. Der Gaftwirth leiftete 
dem vornehmen Gafte felbjtverjtänd- 
| lich Beiftand; mit vereinten Kräften 
i feßte man die mißliebigen Gäfte ge> 
ringeren Standes auf die Straße. 
Mocten fie fehen, mo fie blieben. 
ı Was denn oft nicht fo einfach mar, 
| meil e8 nur den einen Gafthof am 
| Orte gab. In den Städten war es 
' manchmal beffer, freilich jehr theuer, 
| aber auf dem Lande! ebe Unbes 
| quemlichfeit von heute wäre noch ein 
ı Ubglanz eleganten Wefend dagegen. 
| Man muß nur einmal die entfeglichen 
Klagen ehemaliger Neifenden leſen. 
Abdgefchaltes Bier und hartes, trodnes 
| Brot als Nahrung, als Lager eine 
Schütte von rohem Flachs, den man 
gerade auf dem Felde abgehauen hatte, 
oder im beſten Falle von Stroh. Da— 
zu hohe Zahlung und noch höfliche Be— 
dankung, daß man überhaupt hatte die 
Ehre haben dürfen. Gräßliche Schil— 
derungen entwirft Erasmus von Rot— 
terdam, der berühmte Humaniſt. Oder 
man ſehe die netten intereſſantenZeich— 
nungen von Chodowieckis Reiſe nach 
Danzig 1773, etwa das Gaſtzimmer 
in Wutzlow mit ſeinem ganz rohen 
Tiſch, zwei Bänken und ein paar 
Stühlen. 
i Gott fei Danf, ich gehe heute Abend 
in Mainz in ein manierliches Hotel. 
Ch ich fo ma3 mitmadhte, mie jene 
' Alten, blikbe _ ich lieber bei Mutter 
Grün, ähe von den Obftbäumen am 
Meae und ließe meinen Gaul — mas 
ih ja alles aedurft hätte — auf ber 
nächiten beiten MWiefe arafen. Ober 
wenn's regnete, lüde ich mich bei ir- 
aend einem Buraherrn oder in bem 
‚ bübichen celten Klofter da drüben zu 
| Gafte. Da mab e3 ficher einen ordent⸗ 
 Tihen Tropfen. Denn die alten 
Schlemmer mußten aud, mas gut 
| Tehmedtt. 
| Ya, und troß aller trübfeligen Zu- 
; fände behielten die Voreltern denftonf 


Die MWanderluft mu ihnen doch ala 
altgermanifches Erbtbeil in den GTie- 
bern aeftect haben. Wir fehen das an 
uns Nochfommen heute wieder ganz 
Mar. Aber jene Alten waren fich bef- 
fen nicht bewußt, und mit unaufaes 


5 und berforen den Humor nicht. 


ben und mehmüthigen Wanberlieber, 
„wie der Vogel fingt, der in den Zmei- 
gen wohnet“. Die tiefe Poefie, die fich 
durh den näheren Anflug an bi: 
Natur bei „ihnen ausbildete, möchte 
bon uns fein empfindender Menſch 
mifjen. Sie bildet einen der edeliten 
Theile unfer3 eigenen modernften Em- 
pfinden3, 

Sp, nun wäre ich auf dem beiten 
Wege, ein bischen fentimental zu wer- 
ten. Was hindert mich denn aber, in 
den nächſten Zeiten, wo ich mein freier 
Herr bin, mich ganz dem Genuffe ber 
Natur hinzugeben und dem reblichen 
Bemühen, fie zu verjtehen? Und zwar 
befreit von Sorge und Mühe und 
Noth Les Lebens, die unferen Vorel- 
tern das Reifen verleideten. Romans 
tif ift gewiß fchön, aber ihre Konfe- 
quenzen durchweg am eigenen Leibe 
auszuprobiren — hole der Kudud! 
Heute ift’3 Doch am beiten. Das mwür- 
den und unfere Vorfahren mit Stau: 
nen und Neid, aber ohne einen Augen= 
blid des Zögerns zugeftehen. 

„Kellner, bitte meine Rechnung.” 


Bicdhtig für Männer. 


Benn Uerzte oder Arzneien Euch nicht helfen, 
berfuht sınfere fideren, erprobten Heilmittel, 
tele niemals fehlihlagen in folgenden gebei- - 
men Stranfkheiten: Formulare Nr. 1 und 2 us 
tiren jeden nod jo tnädigen Yall_ ten 

ebeimen Aranfbeiten und Urin-Leiden. Preis 

1.00 per Sta .— Doktor Inder'd 
eifie Furirt_ PBlutver jung allen 
Preis $2,00 p. Flafde.— Prof. Dedol 
Bigoratenr Deilen Männerihmäde, 
Nächte, Nerböfität, Sag im Urin, Melandolie 
und nicht zufriedenfiellender Ehbeleben. eis 
$1.00 die Ehadtel, 3 für $2.50. — Die obigen 

Heilmittel_ find nur i uns ge baben. — 
Schite's Dentihe_Apstbele, Mi Eid State 
Etraße, Ehicago, YU. ı13maFil 


Dr. J. VOUNG, 
Spezial-Arzt für Augen, 
Thren-, Rafen- und Haldleiden. Der 
Jendelt biefelben gründlig und 
Iänell bei müß. Preilen u. fchmerzlos, 
Hartnädiger Nafenlatarıh, Ghwer- 
pörigfeit und Kropf oder 3 nad 
ncuelter Methode furirt.—Fünftlide Au 
zen “reifen angepaßt. Unterfuhung u. 
ntb frei, Office: 1 Lincoln Ape, — 
Stunden: 9—11 RBorm., 24 Kedm, 
6—8 Abends. Sonntags 8—12 va. 


‚ Dr, Lewis’ Sellmittel, 

: 25 Jahre gebraudt beifrauen- 

a Kyanibeiten 1. rege mähiz- 
ww teten. Hartmädige, Sronſſche 
Alle «rwünfdt. Heilung in als 

‚en anaenomm. Faällen garan ⸗ 
tirt, Brivatjeim I enten. 
Erfahrener Spesialift anmelend. 


NL * 
Lewis Chemical Co. 
167 Dearborn Str., 
Ede Monroe tr., Zimmer 608, 
Konfultation und Rath frei. Etunden: 9 bis 6 
täglich. 10 Bis 12 Eonntags. sjl.1ta.2 


Damen: 3500 Belohnung, falls * Relief 
Aegulator berſaat. auſaehalten⸗ 
monatliche Perioden, ganñz aleich. 
wie lange ya — 

je einzige Haushbe ng, a 
Pr jae. Zaufenbe der hart» 
nädigften *älle murben in einem. 
Tage gelindert. Willen, $2.0, 
fig, $3.00. Cprecht bor oder 
N chreibt um freien 
Dffictunden don 9-5. Sonntags don 10—1. 
PRIVATE MEDICAL INSTITUTE, 
Bimmer 005, 185 Sbeardorn Sir, Ehicane. 


Sianen-Kränler-Thee 


Etiet, regu und bejeitigt u) 
Sach, Be —— 7— 
Dr B. OZARA. 
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Bargains im Bajement 


— rn — 


Samſtag Baſement-Bargains 


in Vaiſts und Suils 


Eine weitere große Partie von weißen 
Sommr-Waiſts und Shirtwaiſt-Suits 
ſoeben angekommen von unſerem großen 
Ankauf des 315,000 Ueberſchußlagers 
von M. Haber & Co., 240 Market Str., 
Philadephia. Unſere Verkäufe von die— 
fer großen Sammlung haben unjere eige: 
nen Schätungen bedeutend übertroffen, 
deshalb ift e$ für fparfame Käufer rath: 
jam, morgen zu fommen und ihre Aus= 


wahl zu treffen, jo lange der DVorrath 


frifh und rein ift. 


$1.50 feine weiße Laton "Shirtwaifts, 
sdie neueften Faconz, ' gefhmadvoll gar: 
nirt mit 
Spiten, 
Embroidery 
und Tuds, 
feine un: 
moderne in 
der Rartie, 
jede ein= 
zelne ift 
eine Schön= 
ı heit, mor= 
gen zu 


69c 


$2 fühle 
Lawn⸗ 
Shirt⸗ 
Waiſts, 
prachtvoll 
garnirt mit 
Spitzen, Embroidery und Tucks, kurze 
Aermel, Knöpfe hinten; die Auswahl der 
Facons in dieſer Partie iſt zu zahlreich, 
um ſie näher zu beſchreiben, 98e 


morgen zu 

$4 elegante weiße Lawn Shirtwaiſt⸗ 
Euit3. NYeder einzelnefift attraktiv gar: 
nirt mit Valencienes Spite,Embroidery 
Ginjag und Tuds in jeder denkbaren 
Weife, alles neuefte Ideen der Saifon. 
Die Stirts find forreft gemacht und”paf- 
fen und hängen perfeft und find ähnlich 


ggrnirt wie die Waiſts, mor— 
gen zu 1 98 
Samſtag Bajement - Bargains 


in Alnlerzeug 


DamenLeibehen, niedriger Hals und 
ärmellos, Tape in Bald und Ar— 8 
men, Richelieu egrippt, guter Werth c 
54 für 


Pe Union = Suits 
Damen, niedrig. Hals 
und feine Uermel, — 
reinfeide Taped, extra 
große Tlaps, Hand: 
finifhbed, — Umbrella 
Style od. engpafjende 


Knie, gut 29€ 


pajjend, 

PVercale Wrappers, 
in blaw, und grau 
Tuded, — gut Meite 


Sfirt und 69€ 


Bi Aermel, 
Schwarze Sateen Unterröde, leicht mit 


tiefer fhirred Flounce, volle 2 
Ruffle, —* 69€ 


Kimonos, in hübjchen Muftern von + 


Latrond, mittleren und dunflen 29 

Schattirungen, with. 50c, fpez., c 
Cambric Unterröcke, mit tiefer Flounce, 
beſetzt mit zwei Bands von Cluny Spi— 
ken -⸗Einſotz und Tucks, werth 19€ 


$1.00, für 
Nainjoot Korſet-Bezüge, beſetzt mit 
Spitzen-Einſatz und 


Reihen von Val. 

——— und Beading, —RX 
Samſtag Baſement ⸗ Baranins 

in Männer-Socken 


Sn allen fanch Tyarben, Streifen, 
Ched3 und Punkten, requläre 1õe⸗Wer⸗ 
the, nahtlos. Hunderte von DE. 1 
zur Auswahl. Waar, 1e 


Sanijtag Bafement - Bargaind 


in fangen ſeid. Handſchuhen 


Lange, Seide = Handfchuhe, wirkliche 
75c-Qualitöt, reinexSeide, ertra fchiver, 
alle Größen, jehtvarz, Iohgelb, grau, weiß 
und Gream, cin fpezicher Ankauf von 


100 Digend zum Verkauf am 
Samftag zu, Paar, 48c 


Samitag Bafement - Bargains 


in Bändern 


Ombre oder fchattirte Taffeta, Nr. 
100, reine Seide, in guten Kom-= 14 
binationen, per Yard, c 


Scoth Tlaid Band, Nr. 40, reine Sei: 
de, in allen guten Kombinatio: 14c 


'nen, per Yard, 
Taffeta a feine reine 
Seide, in weiß, ſchwarz, roja u. 
blau, per Yard, 12e 
Schlichtes Taffeta-Band, Nr. 40, reine 
Seide,“ in weiß, fchiwarz und Far: 9 
ben, die Yard zu * c 


Schlichtes Taffeta Band, Nr. 22, 
reine Seide, in ſchwarz, Yard, 
Samſtag Baſement-Bargains 
in Damen-Strümpfen 
Weihe Epiken: u. fehlicht weiße baum: 
mo,ene Strümpfe für —— das, 


was Ihr dieſen Monat braucht, 15€ 


in unferen Bafement, zu 


t 


Suitcafes und Roffer—Ipssiell 


Bajement, per Paar, 


Samftag Baſement-Bargains 


in Schufen 


Velour Calf und Pic Kid Männer: 
Schuhe, Schnür- und Blucher-Effette, 
begehrenswerthe Yacons, Grtenjio = Soh: 
len. Dieje Schuhe find bis zu 2.50 per 
Paar werth — Samſtag, per Ä 
Naar zu 1.69 

Nat. Colt niedrige Männer-Schuhe, 
Blucher- und Knöpf-Effekte, modiiche und 
bequem paſſende Facons, genähte Soh— 
len, mwth. $3, 3.50 und $4 per 1 99 
Paar. Morgen, per Paar, e 

Batenrleder Knaben Schuhe und Or: 
fords, Schnitr- und Wlucher-Styles, hüb- 
iche und bequente Yaconz — Ertenſion— 


Sohlen. Samitag, per 1 49 
+ 


Naar zu 
Chocolate Kid u. Sa: 
tin Galf Knaben Schuhe, 
CSchnür = Styles, breite 
bequeme Zehen, Grten- 
fion = Sohlen. Morgen 


per Paar 
zu 99€ 
Patentleder niedrige 
Mifies: und Kinderfchu: 


m be, Blucher:Effekt, bieg- 
 jame Sohlen. Samftag, 


en 


Baby = Schuhe, weiche 

Sohlen, Schnür - Style, 

fancy farbige Tops, re: 

guläre 50c-Sorte. Morgen, per 19€ 

Paar zu 

Feine Vic Kid und Patentleder Tas 

men-Schuhe, Schnür-, Blucher- und 

Knöpf-Effette, hübſche und bequeme Fa— 
cons, militärjſche Abſätze, leichte und E 


(Sr: 
tenfion = Sohlen. Bargain: 
1.49 
Samitag Bajement - Bargains 


in Männer:Ausflatlungen 


450 für Negligee = Hemden für Mänz 
ner, dunkle oder helle Farben, angenähte 
oder feparate Manjchetten, gut gemacht, 
voll und groß gejchnitten, feine 45 
Corte Tuch, alle Größen, Dt 

48c für Hemden mit m 
angenähtem NKrggen, es 
Mohair und Madras, 
ferner mit 48 IE 
Seidefront, i c } 

48c für  fchivarze 
Sateen = Hemden, der 
Kragen kann abge: 
nommen ‚werden, jo  _ 
daß Ihr weiße Stra: K#} 


gen tragen Adc RR 


fönnt, 


24 für Balbriggan EN — 
Unterhemden u. -Ho— 
ſen für Männer, in Eeru, wlau 24 
und roſa, zu c 

38c für egyptiſche Balbriggan Unter— 
hemden und -Hoſen für Männer, ferner 
eine Partie von gebleichten Un— 38 
terhemden u. Hoſen, alle Größen, © c 

9e für waſchbare Four-in-Hands für 
Männer, eine Partie leicht beſchmutzter 
vom Haupt-Floor, herabgeſetzt 9 
von 25c auf c 


Samitag Baiement - Bargains 


in Regenfhirmen 


26zöllige Damen = NRegenjchirme, feine 
merzerijirte Covers, Stahl Paragon: 
Nahmen und Stayge, hitbjche 79 
natürliche Holsgriffe, zu c 

283öllige Männer-Regenſchirme, feine 
Twill Covers, Stahl Paragon-Rahmen 


und Stange, hübſche natürliche 49c 


Holzgriffe, zu 
Samſtag Baſement-Bargains 
« Pfa: 

in Kleidern 


2:Stüde Männer:Anzüge, leichte und 
mittlere Schattirungen, Doppelte und 
einfahbrüftige Styles, in den neueften 
Facons Ddiejer Zaijon, wur Heine Sor: 
ten, 33 bis 38%. Stoffe fancy jchottijche 
Shepiots und Homeipuns. Kin eleganter 
Merth. Samftag, in unjerem 3 85 
Bargain = Bajement für 9:0) 
Morfted u. (he: 
bist Männer - Une — 
züge zu Fabrikan— 
ten = Koftenpreis,— 
fleine Nummern, — 
mir 33 kis 37, in 
hübſchen begehrens— 
werthen Muftern dv. E 
Streifen, Cheds und Wer 
Plaids, Hand, Felled 
Kragen, Venetian 
und Serge gefüttert. 
Für Samſtag-Ver— 
tauf — der vollftän: 
dige Anzug (Mod, 
Wefte u. 6 75 
Hofen) + eo 
Männer = Hoien, 
gemacht von Caſſi— 
meres in dunklen 
Muſtern, in hüb— 
ſchen Streifen, wel— 
che den Schmutz 
nicht zeigen. Jedes 
Paar von dem Fa— 
britlanten garantirt 
in Bezug auf Dauer—⸗ — 
haftigkeit und Stoff. Spez. 1 15 
markirt für Sanftag, Paar, 19 
Star Knaben-Blouſes, die 81-Qualität 
für 390. Helle und dunkle Muſter, ha— 
ben befeſtigte Manſchetten. — 39 
Samſtag-Perkauf, c 
Balbriggan Knaben- Untexzeug, Gr. 
24 bis 34, Hemd und Unterho— 17 
ſen. Spez. Samſtag, das Stück c 
Echtfarbige ſchwarze Knaben ⸗Strüm⸗ 
pfe, ſchwer gerippt, mit extra doppelten 
Ferſen und Zehen. Samſtag, 9 c 


per Paar, 


Zweiter 
Floor. 


Matting Suitcafe, wie Bild, fehr ftark gemacht, Teicht zu 


tragen, gute Schlo&, Xederariff, Auswahl von - 
24: oder 26zÖlligen, 


1.90 


Koffer, vierediger Dedel, Canvas überzogen, gutes Schloß, 


überzögene Tray, ein guter Ferien = 


Zoll lang, 


Orford Yacon Satchels, von jchiverem Leder, — 
lebergefüttert, Wuswahl dom 15=, 16: u. 173Öll., 


‘Suitcafe, hat Stahl:Ges 


Keif, überzog. mit emallirt. | Duafität Xe 


Summituh, 24 Zoll fang, | und Grain = Mufter, 16° 


gutes Schloß, — 
morgen zu 


Idea 


Elub —* 
er, 


—— 
4.85 


Schiffs = Koffer, mit 
Canvas überzogen, 36 
Zoll Tang, gutes Schloß, 


extra gut ge: 3 75 


macht, 


bon guter 
Alligator: 


90€ 


Tchungsergebniffen, 
| den prähiftorifchen yunden gewonnen | 


we." 5 3 
D ) —— 
ee 7 2 —* De z 
pe = 2 — 
— * 
—— —— —— — —— — ——— — ———— —————— FT STETS — 
- ů———— ————— — EEE EEE — — —— EEE VOTEN — — — 


— 


————————— ——— — —— r— ——— —— ——— ——— —— — — — — — — — — ——— — ——— — —— ——— — — — 


Abendpoſt, Chicago, Freitag, den 10. Auguſt 1906. 


Sind die Germanen Ureingeſeſſene 
oder Eroberer Germaniens 
geweſen? 


Neuerdings ſind wieder beachtens⸗ 
werthe Stimmen dafür laut gewor— 
ben, daß die Germanen al3 Ureinmwoh- 
ner in ihrem Lohde aufzufalfen feien, 
ja, daß befonders unſer norddeutſches 
Ziefland zugleich die Urheimath des 
ganzen indogermanifchen Sprach und 
Völkerftammes fei. Bei diefer An— 
nahme geht man von nvicien aus 
dem prähiftorifchen Jundmnaterial aus 
und unterfuht aud de Fauna und 
"lora von damalz, die aber erft Durch 
Spradpergleihung refonftruirt mer: 
den. Will man jedoch) das prähiftori= 
fhe Fundmaterial für die Forfehung 
| über die indogermanifchen Völker rich- 
| tig verwerthen, fo muß vorher bie 
| Kulturftufe des indogermanifchen Ur= 
; bolf3 genau beftimmt werden, ſoweit 
| fie fich überhaupt dureh Sprachperglei- 
| dung und gejchichtliche Forjchung er= 

fchließen läßt. So lange tas nicht be- 

friedigend gefchieht, wird man For— 
die einfeitig aus 


find, Zmeifel entgegenbringen müjfen. 


Solden Verſuchen nun deae ‚net ein | 
und befonnener FForfcher | 
einem andersartigen Verſuche, 
nämlich aus den hiftorifchen Quellen | 
ben Beweis zu führen, daß (mie über- | 
| haupt die einzelnen indogermanifchen | 


nambafter 
mit 


Völker) fpeziell die Germanen nad) und 
auf der Banderung aus der entlege= 
nen Urheimath ihre neuen Wohnfige in 


| En Gruppen genommen has | 
en. 
| bortrefflichen Auffab über 
mwanderung der Germanen in Deutfch- | 
land und die Urfige der Jndogermas | 
nen“ in Seeliger3 SHiltorifcher Bier= ı 
teljahrichrift (8,4; 1905). Nah Er: | 
hardt gewinnen mir aus Tacitus’ | 
Germania, jenem michtigften Büchlein | 


Wir meinen Loui$ Erhardt 


über unfere Urgefchichte, das erfte fiche- 


der Ausbreitung der Germanen im 
alten Germanien. Aus ber dort ges 
fhilderten Art der Ausbreitung unfe= 


gegen ihre Nachbarn geht die Erobe- 
rung des Landes herbor. 

Ehedem, jagt Tacitusg (Germ. 28) 
mit Berufung auf den* „Summu3 


©al. VI. 24), hätten die damal3 imäd- 
tigeren Gallier aud) in Germanien Be- 
fiß gehabt, die Helvetier hätten auf 
dem rechten Rheinufer im füinmeftlichen 
Deutfchland gefeifen und öftlih im 
Böhmen, das noch den Namen der ehe- 
maligen gallifhen Befiter trage, bie 
Bojer. Doc das find jchon für Cä- 
far längftvergangene Zeiten gemefen. 
Wie viel mehr für Tacitus! Und doch 
mohnte jogar noch zu Tacitus’ Zeiten 
menigjtens eine einzige feltifche Völfer- 
Thaft im germanischen Grenzgebiet 
meit im Dften an den Karpathen, die 
Eotini, melde Eifenaruben befaßen 
und troß der Unterjohung durch die 
Germanen ihre feltifche Sprache treu 
bewahrt hatten (Germ. 43). Ein an 
derc3, ebenfo bemeisfräftiges Zeugniß 
bei Eälar (te bello Gall. 1. 5). hat Er: 
hardt übergangen. Da erzählt Cäfar, 
wie die SHelvetier einen böfifchen 
Stamm, der jenfeits des Rheins gefej- 
fen, der fogar einmal einen Sturm auf 


richten bemweifen, mas mir auch fonft- 
woher, nicht zum menigften durch er= 
gebnißreichhte Funde, miffen, daß die 
Kelten im ganzen gebirgigen Mittel- 
und Eiüidgermanien bis an die Karpa= 
then gejeffen haben. Erjt in einer Zeit, 
aus der allerdings vermorrene Nadı- 
richten zu den römischen Mutoren ge- 
langt find, find fie dort vertrieben 
worden, mit Ausnahme jenes merf- 
würdigen abgeiprengten Reftes der un- 
terthänigen Cotini. a, bald find die 
Germanen fogar über den Rhein bor- 
gedrungen, und die Völferfchaften der 
Pangiones, Tribori und Nemetes ha 
ben große Gebictätheile in Elfaß-Lo- 
thringen beieht, weiter nördlich haben 
fich angeliebelt die Ubier und Iongern 
und die beiden großen Gtämme der 
Iteverer und Nerpier, die immer auf 
ihre germanifche Abftammung fo ftolz 
gemwefen find (Tac. Germ. 28). Und 
mie gewaltig gebietet der Held Artovift, 
ber mädti,: Suebenfürft und ebenbür- 
tige Gegner eine3 Cäfar, weit in da3 
Innere Galliens hinein, fo daß Cäſar 
ihn völlig vernichten mußte, wenn nicht 


Germanen merden Jollte! 


Nah allen diefen Nachrichten aus 
Gaefar und Tacitus find tie Germas 
nen erobernd in Germanien eingefallen 
und haben die Kelter überwunden. Die 
Nachricht über die Cotini fpricht aufs 
deutlichite dafür, daß die Kelten ala 
eine geichlofjene, befondere Gruppe der 
Indogermanen aufzufaffen find. 
Sonjt wäre e3 unbegreiflic, mie fo 
ein Reft, jo weit entfernt von feinen 
Stammesgenofjen, nad einer Tren- 
nung, die Jahrhunderte gedauert hat, 
zudem unterworfen den rücdfichtslofen 
Germanen, noch feine gallifche Sprache 
behaupten fonnie. Wa3 aber für die 
Kelten anerfannt wird, dak muß aud 
für die Germanen zugeftanden werben: 
MWie überhaupt die einzelnen indoger- 
manijchen Völter, fo haben auch die 
Germanen ihre neuen Mohnfige in or= 
ganifirten Gruppen al$ Groberer in 
Befig genommen. 


Moher aber find die Germanen und 
ebenjo die anderen Zeige bes großen 
ariſchen Sprach- und Völkerſtammes 
in ihre neue Heimath eingedrungen? 
Aus welchen Urſachen und in welcher 
Zeit und auf welchem Wege? E3 ver- 
ſteht ſich, daß Erhardt auch auf dieſe 
Nebenfragen eine Antwort zu geben 
verſucht. Aber ebenſo natürlich iſt es 
—bei der Natur diefer Ausführungen 
—baß ber bis dahin ſo vorſichtige 
Forſcher Kombinationen und Hypothe⸗ 
ſen Raum gibt, die nicht jedermanns 
Billigung finden mögen. Ueber den 
Werth eines ſolchen „Gedankenauf— 
baues“, ohne den man aber gerade auf 
dieſem Geoiete der hiſtoriſchen For⸗ 
ſchung nicht auskommen kann, hat ſich 


Hellenen, Italer) ergoſſen. 
„die Eins | 


re und relativ vollftändige Bild von | 


rer Altoordern und der Abarerzung | 


| Verwaltung erwachfen find, 


Erharbt felbft am trefflichiten ausge- 
Iprcdhen. Er nimmt alfo an, ba 
etwa um 10,000 vor Chr. infolge des 
Einbruchs der legten fhlimmften Käl- 
teperiode auf der nördlichen Hemi— 
ſphäre da3 indogermanifche Urpolf ge- 
zwungen worden ſei, in Scharen aus 
den nörblisyen Ländern weit ram Gü- 
den zurüdzumeichen und fih an ben 
Südabhängen de3 Kaufafus, im 
Stromgebiete de3 Kur nieberzulaffen, 
Gebirgswall rrefflichen 
Hier, auf verhält— 


wo der hohe 
Schutz gewährte. 


neue Volk ſeine Kindheit und fügte 
ſeine Sprache und die Grundlagen ſei— 
ner Kultur ſo feſt, daß beides noch 
heute bei allen Zweigen der Indoger— 
manen ſo wohl und freudig erkannt 
wird; auch die ſemitiſchen Kulturvöl— 


nißmäßig engem Raume, verlebte das 
| 


‚ fer, von*denen e3 nicht allzusern ſaß, 


ı haben e3 unter ihren fürdernden Ein- 
‚ fluß genommen und ihm namentlich 


den Gebrauch der Metalle und die Zeitz | 
ihm | 


| rechnung vermittelt. Als es 
| danm nach vielleicht 6000—8000 ah: 
| ren zu enge wurde in diefer tranzfau= 


aufgemacht und nad Often und Nor: 
den und Weften weithin die Welt über- 
aogen und erobert. Nur ein geringer 
Theil ift in den Urfiten geblieben, bie 
Armenier. 
auch nicht allzuweit von der Urheimath 
‚entfernt. Die andern Stämme aber 


haben fi} nach Often (Inder, Sranier) | 
oder nach Welten (Kelten, Germanen, | 
Etwa um | 


bie Mitte des 2. Jahrtaufends mögen 
diefe großen Völferwanderungen ihr 


Ende erreicht haben. Die erften Wohn= | 


zwischen | 
Meichlel und Rhein in der norbbeuts | 


fite der Germanen jind 


chen Tiefebene gemejen. Sehr bald 
aber müffen fie von dort aus über 
Jütland und die Anfeln auch nad) 


Norden vorgesrungen fein und die | 
haben. | 


Verhältnigmäßig fpät dagegen, wohl | 


telgebirges bis an die Donau und der | 
' fruchtbaren Landitriche 


ſtandinaviſchen Länder beſetzt 


erſt in den letzten Jahrhunderten vor 
unſerer Zeitrechnung haben ſie ſich auf 
Koſten der Kelten des deutſchen Mit— 


am 
Rheinufer bemächtigt: Eroberungen, 


auctor divus Julius (Caeſar de bello deren Erinnerung uns, wie wir oben 


geſehen, bei Cãſar und Tacitus erhal— 
ten iſt. 
—17-+1 — 


ie Urſache der Nilüberſchwem— 
mungen. 


Zu den Vortheilen — faſt möchte 


man von Segnungen ſprechen — wel—⸗ 


ſche dem Nillande und dem Sudan in— 
folge der britiſchen Beſitznahme un 
gehört 
unſtreitig die wiſſenſchaftliche Durch— 


forſchung dieſes uralten Kulturlandes 


durch berufene europäiſche Gelehrte. 
Einen werthvollen Beitrag zu unſerer 
Kenntniß des Nilgebietes hat dieſer 
Tage Hauptmann H. Lyons mit ſei— 
nem Buch „The Phyſiography of the 
River Nil and its Baſin“ geliefert, das 


in Kairo von der Nationalen Drud- 


preffe veröffentlicht worden ift. Frei— 
th fann e3 fich Hier nicht um eine 
abjchließende miffenfchaftliche Arbeit 





| handeln, da die Erbfunde des bon 2y- 


i : | b ieb Gebietes zur 
Noreja in Steiermarf gemacht, bei ich | — — 
aufgenommen hätten. Alle dieſe Nach- 


Zeit 
noch nicht völlig feſtſteht. Die Geologie 
des Nilbeckens iſt noch lange nicht ge— 
nügend erforſcht. Immerhin hat die 


Wiſſenſchaft das geheimnißvolle Dun— 


kel, das ſeit Jahrtauſenden auf dem 
Nilgebiet laſtet, ſoweit zerſtört, daß 
wir jetzt eine klare Löſung für das 
Jahrhunderte alte Räthſel haben, über 
das viele Gelehrte ſich den Kopf zer— 
brachen. Die Wahrheit, die in dem 


| porliegenden Bande über die Urfachen 


der jährlichen Ueberfchwemmungen des 


I Nil und die dadurch verurfachte Frucht: 





barkeit Aegypten geboten wird, tft 


| nicht weniger wunderbar al3 die Em- 


pfindungen der Alten, die diefe Er- 
| Ichefhungen auf ihre Weife zu erklären 
| juchten. Die von der britifchen Ver: 
| waltung eingefegte Wbtheilung für 
| Landvermeffung hat die von Reifenden 
im Laufe von Jahrzehnten gemachten 
Beobachtungen mit den neueren Ergeb- 
niffen der mit der Vermeffung des 
| Landes betrauten Beamten zufammen- 
| OR und zu einem MWerf über bie 
Hndrographie und Metesrologie des 
gefammten Nilbedens von der Waffer- 
ſcheide des Viktoriaſees bis zum Mit— 


telländiſchen Meere vereinigt. 
ganz Gallien eine begehrte Beute der 


Der Bequemlichkeit wegen iſt dieſes 
über 30 Breitegrade umfaſſende Ge— 
biet in abgeſonderte Becken eingetheilt 
worden. Im fernen Süden liegt das 
Hochlandbecken mit den gewaltigen Ae— 
quatorialſeen. Weiter nach Norden 

vermiſchen das Baſr el Ghazal-Be— 

ckep weſtlich und das Sobaitbecken öſt— 
lie ihre Wafler im Weißen Nil. Bon 
dem hoben Tafelland Abeffinienz flie- 
ben die MWaffer des Blauen Nil3 und 
des Atbarafluffes in die Ebene und 
vereinigen fih mit dem Meißen Nil 
zum Nilftrom, der Aegypten befruchtet. 
| Von demPeremigungspunft diefer brei 
 Tlüffe wird das vom Niljtrom durchs 
ı laufene Gebiet mieberum in drei Theile 
zerlegt und abgefondert behandelt. Von 
; Chartum bi3 Affuan, von Affuan bis 
; Kairo und von Kairo zum Mittellän- 
| bifchen Meere. Diefe verfchiedenen 
‚ Gebiete meifen auffallende Elimatifche 
Gegenfäge auf. Auf ber einen Geite 
haben mir heiße, regenlofe Ebenen, auf 
ber anderen Seite fühle, feuchte, von 
‚ eisbededten Bergen umrinnte Tafellän- 
ber. Von ganz befonderer Bedeutung 
für den Wafferftand be3 Nilftroms ift 
die Vertheilung des NRegenfalld. Schon 
Herodot und Seneca haben über bie 
Urſachen der jährlichen Rilüberſchwem⸗ 
mungen verſchiedene Anſichten aufge— 
ſtellt und mit Heftigkeit vertheidigt: 
denn ſchon vor Jahrtauſenden wurde 
behauptot, daß die Schneeſchmelze in 
Aethiopien das jährliche Austreten des 
Nilſtroms verurſache. Jetzt weiß man 
beſtimmt, daß die jährlichen Ueber⸗ 
ſchwemmungen durch die gewaltigen 
Regen, die in verſchiedenen Theilen des 
Nilbeckens niedergehen, herbeigeführt 
werden. In Aegypten ſelbſt und im 


größeren Theil des Sudan kommt der 


kaſiſchen Heimath, da hat es ſich, 
ſchwellend von hoher geiſtiger und phy⸗ 
ſiſcher Kraft, in kühnem Wagemuthe 


Die Slaven haben ſich 


linken 


m— — — — — — — — — — — — —— — — — — — — — — — —— —— — ———— — — 


Wir ſchließen am 
Samſtag um 
9 Uhr Abends. 


Wir ſchließen am 
Samſtag um 
9 Uhr Abends. 


Schluß-Räumung sr Vorbereitung ""Seplember 


He einer neuen Saifon in greifbarer Nähe läßt fi) Ihe Hub durch feine Rüdficht auf Profit 


abhalten, eine fhnelle und gründliche Räumung zu erzielen. 


Wir können Alles für einen 


meit billigeren Preis verfaufen, al3 der anerfannte WertH beträgt. The Hub war nie müßtg 
in der Herabfegung der Preife, wenn die Zeit der Reduzirung des LZager3 heranfommt und ift in den 
Herabfegungen nicht etwa unmwillig oder farg. Deshalb find die Bargainz ftet3 erftaunliche. 


biot3 und Cafjimeres und blauen GSerges, anaefertigt von den beiten 


—jeßt alle marfirt zu 


. 


Unfer allerfeinjten regulären und 2-Piece Touriften-Anzüge, gemacht aus fanch MWorfteds, Ches 


amerifani- 


Then Schneidern und während der ganzen Saifon zu $18, F20 und $22 verfauft 


Zahlreihe Hochfeine Partien ven Touriften- und regulären Anzügen in Yrühjahrs- und Soms> 


mer-Qualitäten und gemacht in eleganten Mujtern, Stoffe, welche während der gan- 


Derfauf markirt zu 


zen Saifon gewöhnlich für bis zu $15 verfauft wurden, werden für den morgigen 


Großer Räumungs-Verfauf von Hofen — die hier offerirten Partien bejtehen aus den pradt-> 
bolliten Muftern der Saifon in Touriften- und Gefhäfts-Anzügen; nicht ein einzi- 
ges Paar in der Partie wurde für tveniger al3 $5 verfauft, vie 


| Irefft Eure Auswahl für 
| , Bir lenfen Eure Aufmerffamfeit auf die Thatjache, daß umfere neuen Herbit-Partien bon 
Männer = Anzügen und sleberziehern jeßt täalich eintreffen. 
Anficht ausgeitellt und andere fommen fo rajch, wie die Züge fie zu bringen vermögen. 


Du 


Einige davon find bereit zur 
Sie re— 


: räfentiren die bejte Schneiderarbeit und die neuejten und eleganteiten Sorten von Männers 
Reidern, welche die beiten Schneider dieje3 Landes anfertigen, und e3 wirdEuc interejiiren,die Kleider zu jehen. 


Große Räumung in dem Rnaben-Beparlement 


Viele Partien in Anzügen für Knaben—Wlter 8 bi3 
folf Facon3, mit regulären oder Knider Hofen. Die repräfentiren bie 


7—in 2>Piece doppelbrüftigen und Nors 


allerfeiniten 


ganzmwollenen Chepists, Gaffimeres und Homefpung, und wurden während der gan: 
zen Saifon zu $5 und $6 verfauft. Trefft Eure Auswahl morgen für nur 


Ahr habt die unbeichränfte Auswahl von allen fan 
4 mwajchbaren Anzügen im Haufe für Knaben von 2 
bi3 12 Nahren, darunter moderne Rutlians, Eton=-Vlu= 
fen und Kilts in Oalatea3, Chambrays und Linnen= 
&rajhes, den ganzen Sommer zu $4 und 
ft. Sudt fie aus zu 
Feine Nünglingshofen in regulären und Tourijten- 
Facons, früher gu $4 und $5 verfauft, 


$4.50 verfau 


morgen offerirt für nur 


> 
durchweg 

1.90 
8 + gemacht werden. 
| Knaben = 


52.50 


Große Räumung von Nünglingsanzügen, Alter 15 
bi3 20. Feinite blaue Serges und fchwarze Ihibets, 
handgemacht. 
gangen Saiſon zu $15 und $16.50 verkauft und ſind 
die beſten Kleider zu dieſem Preis, die 
Holt jie Euch für.. 
Sniehojen, regul. $1 u. $1.2: 


| Sinaben - Kniehoſen, regul. 75c Werthe, morgen, 39e 


Cie wurden mährend der 


812.50 


> Werthe, 69€ 


Knaben: und Kinder:Ausflallungen und Hüle 


unten herum. 


Hub“. 
werden. 
hr habt die unbejchränfte | 


feinen und fchön geformten 
$7, $8 und $10 Banamahüs- 
ten in irgend einer gewünjd)- 
ten Facon, morgen zu $5. 


fegt auf 9r. 


ſätzen. 


jährliche feuchte Niederſchlag nicht in 
Betracht. Im abeſſiniſchen Hochland 
dagegen beträgt der Niederſchlag wahr⸗ 
ſcheinlich nicht weniger als 60 bis 70 
Zoll jährlich. Im Gebiet der Aequa— 
torialfeen ift der Regenfall verfchieden 
und beträgt an einzelnen Stellen 30 
300, an andern fteigt er auf 90 Zoll 
und höher. Der Regengürtel hat jeine 
mittlere Lage etwa einen Grab nörb- 
lich von der Linie, mo faft fortwährend 
Regen fällt. Da der Gürtel fich mit 
dem Sommer in nördlicher Richtung 
bewegt, trägt er feine Yeuchtigfeit in 
den füblihen Sudan, in das DBeden 
de3 Meihen Nil und bverurfaht bie 
reichlichen Niederſchläge in Abeſſinien. 
Als hauptſächliches Ergebniß der For— 
ſchungen der legten Jahre muß die 
Entdeckung über den bezüglichen Bei— 
trag des Weißen und des Blauen Nil 
zum Waſſerſtand des Nilſtromes an— 
geſehen werden. Der Abfluß aus den 
ungeheuren Seebecken unterm Aequa— 
tor bieibt ſich das ganze Jahr hindurch 
faſt gleich, ſo daß der Weiße Nil ober⸗ 
halb ſeiner Vereinigung mit dem So— 
batfluß denſelben Waſſerſtand auf— 
weiſt. Der Weiße Nil ſpielt bei den 
jährlichen Ueberſchwemmungen des 
Nilſtroms eine nur untergeordnete 
Rolle; höchſtens ein Zwanzigſtel der 
Fluth kommt auf ſeine Rechnung. Den 
wichtigſten Beitrag liefert noch der So⸗ 
batfluß, der von den Regengüſſen des 
abeſſiniſchen Hochlandes angeſchwellt 
und von der Hochfluth des Blauen Nil 
zurückgedämmt den Umfang des Wei— 
hen Nil in der Mitte des Winters ver— 
mehrt. 

Es iſt in der That der Blaue Nil, 
der aus Abeſſinien Aeghpten ſeine Ue— 
berſchwemmungen und damit ſeine 
Fruchtbarkeit zuführt. Vom Juni bis 

| September find die Schluchten Abef- 
ſiniens mit ſchmutzigem Waſſer ange— 
füllt, die ihren erdhaltigen Abfluß dem 
Albarafluß und dem Blauen Nil zu— 
führen und dem Land der Pharaonen 
die jährlichen Ueberſchwemmungen und 
| damit das befruchtende Erdreich ver— 
ſchaffen. Die Fruchtbarkeit Aegyptens 
geſchieht auf Koſten des abeſſiniſchen 
Hochlandes. Ueber die Menge des im 
Flußwaſſer mitgeführten Erdreichs 
gibt Hauptmann Lyons folgende Aus—⸗ 
kunft: Bei Chartum führte der Nil 
im Jahre 1902 bei ausnahmsweiſe 
niedriger Fluth im Dezember 36 Thei⸗ 
le Erde in einer Million, im Auguſt 
958 Theile in der Million mit ſich. 
Die Ergebniſſe der chemiſchen Unterſu⸗ 
chung dieſer Erde ſind in Tabellen aus⸗ 


32.50 reinwollene Badeanzüge für Knaben und 
Jünglinge, mit fanch Streifen um die Aermel und 
Samjtag zu $1.75. 

Ertra feine Qualität farbiges Balbriggan Unters | 
zeug für Küngjinge und Knaben, $1 Sorte, in Tobgelb, | 
hellblau un) rofa, alle Größen, Samftag zu 69c. | 


Große Räumung von feinen Btrohhüten. 


- Ein aubergewöhnlicher und durchgreifender Räumungsverfauf von feinen Strohbüten morgen in „The 
Seid einer von denen, welche die zahllofen VBargamı einheimjen, die in diefem Departement offerirt 

Beachtet bejonder3 die folgenden Artikel: 
hr habt die unbefchränfte Auswahl von un= 
Auswahl von allen unferen | jerem ganzen Lager von feinen Strohhüten für 
Männer, in allen Geflecdhten und formen, die 
regulär den ganzen Sommer zu $3.50, $4.00 
und $5.00 verfauft wurden, abfolut nicht3 von 
diefen Partien zurüdbehalten, $1.50. 


Hohfommer-Räumung von Ausflattungs-Waaren 


„Irifh Linnen“ Hemden, unübertrefflich in Bezug auf Gute und Kühle und Bequemlichkeit, 
Effekte, mif Bor- und Sinife plaited und einfachen Negligee-Bufen. Mit lofen oder angenähten Manfchetten. 
Dies find unfraglich feine $1.50 Qualitäten, aber um jchnell mit ihnen aufzräumen, haben wir fie herabges 


Und eine weitere Partie von Männer = 


Großer Räumungs-Perkauf von feinen Männer-Schuhen zu 


Preifen bedeutend unter den wirklihen Herfiellungskoflen 


Feine Hand-mwelt Orfords und hohe Schuhe für Männer, welche 52 25 
zu $3.50 verfauft merden jollten und welche zu $4, morgen. + e) 


Ein riefiged Sortiment von Schuhen und Orfords wurde fürzlich von The Hub angefauft von einem erft- 
Haffigen Fabrifanten, der jie für ein populäres Retail-Hau3 in einer entfernten 
fpäte Ablieferung verurfachte ihre Zurüdweifung, und wir fauften fie unter dem Werth. 
atent Colt, Gunmetal und Bici Kid, in allen modernen Formen und mit Militarh oder Common Senfe Ab- 


Partien von unferen eigenen feinen $3, $3.50 un 


Ihrer 


Mädchen = 
Natoleons, 


Wir offeriren dieje $3.50 und $4 und rg: $4.50 Schuße, ferner unvollitändige 
$4 Schuhen und Orfords zu 


gegeben. 


feit dem Anfang der Ueberfchwenmun- 
gen verfloffene Zeit berechnen läßt. 


Jährlich läßt der Fluß zmijchen 31% u. 
8 Zoll Bodenfaß zurüd, wie aus den 


darin eingefunfenen Baudenkmälern 
berporgeht. Doch ift der Zumach3 nicht 
überall derjelbe. Ohne Zmeifel nimmt 
die Flußebene an Höhe und Breite zu 
mährend fich zu gleicher Zeit basFluß- 
bett hebt. 

— ho. 

Eine Bunderfur, 


Bon einer wunderbaren Babefur er- 
zählt Erneft Blum in feinem leßten 
„Journal d’un Baudenillifte” ein amü- 
fantes Gefchichtchen, das ihm ein von 
Zabiche mitgetheilt worden ift. „Ein 
junger Schaufpieler, der die Liebha- 
berrollen bdarjtellte, hatte häufig ein 
Halsleiden. Labiche gab ihm alfo ei- 
ne3 Tages die Abdreffe feines Arztes, 


ber damals einen großen Auf genof | 
und infolgebefjen ftark befchäftigt war. | 


Der berühmte Arzt unterfuchte ben 
Kranken genau, und das Refultat mar, 
daß er ihm eine Kur in dem Babe 
Eaur:Bonne3 verordnete. Der junge 
Schaufpieler reifte daher mit einem 
Empfehlung3fchreiben an den Babe 


Ym Laufe der Jahrtaufende 
hat der Nilftrom in ſeinem Thalgebiet 
einen Sat von 30—80 Fuß in Dide 
zurüdgelaffen, fodaß fi ungefähr die 


Große Reduftionen in allen unferen feinen Rnaben: u, 
Milan Stroh und Novelty=hüten, 
Colonials, QTurbans und jchott. Müken. 
Werth bis zu $3.98. 
Alle unfere Nacht Brim und weichen Strohhüte für 
Knaben u. Jünglinge, waren $1.50 u. $2, zu 98c. 


mie 


Räumungspreis, $1.50. 


Außerdem habt Ahr die 
Auswahl von Hunderten von 
Strohbüten, in allen Yacons, 
die requlär zu $2 verkauft 
wurden; wir verkaufen ſie 
jetzt zu 98c. 


eigenartige 


50c reinjeidene Foursin-Hand Ties für Männer, in einer großen Auswahl von prachtvollen Muſtern, paſ⸗ 
fend für den Sommer — in der Partie find alle unjere befte Qualität Youlards — jest herabgejeßt auf 2öc. 
Ausitattungswaaren herabgefeßt über 25 Prozent vom regul. Preis, 


Stadt gemacht hat. Zu 
Die Lederarten find 


52.25 


tranf den verordnneten. Brunnen und 
nahm genau nach Vorfchrift die Bä- 
| der; und als fein Urlaub zu Ente 
| ging, befuchte er den Arzt aufs neue, 
| um fich zu verabfchieden und ihm fein 
! Honorar zu zahlen. Wieder jah ihn 
| der Arzt fehr erftaunt an und warf 
; einen prüfenden Blid auf feine Klei- 
| dung. „Sie haben aber augenjein- 
| Tich eine große Vorliebe für ein folches 
Koftüm, wie Sie e8 da tragen?” — 
„Aber natürlich!” — „Hat Ihnen nun 


fcheint mir in der That, daß es mir 
bejjer geht!" — „Das freut mich fehr, 


| 
| die Kur geholfen?“ — „Ach hoffe. E3 
| 
| 


| gnädige Frau!” Der junge Schaufpie- 


| ler fah erftaunt auf. Aber der Ar t 
| fuhr fort: „Sch erwarte, verehrte gnä- 
dige Frau, daß Sie nach Ihrer Rück— 
| fehr nach Paris meinem berühmten 
' Kollegen mittheilen werben, daf er das 
| Richtige getroffen hat, als er Sie hiers 
| ber fhickte, und daß meine Bemühuns 
gen bei Xhnen nicht ohne Erfolg ges 
blieben find.” — „Aber warum nen+ 
| nen Sie mich immer gnädige Frau?“ 
fragte jegt der Schaufpieler, ala er 
endlic; zum Worte fam. „Weil id 
| meiß, daß ich die Ehre habe, mit einer 
' Dame zu fprechen.“ — „Und das fol 
ı ich fein?" — „Zmeifello®, mein bes 


| rühmter Kollege, der Sie mir em« 
| pfohlen bat, hat mir auch geichrieben, 


woran Sie leiden: an einer Krankheit, 


arzt nach dem bezeichneten Orte ab umd | pie fich nach der Geburt Ahres Kindes 


beeilte fich, gleich nach feiner Ankunft 


dem Arzt, an den er gemwiefen war, eis | 


nen Befuh abzuftatten. Der Arzt 
nahm den Brief und las ihn und jah 


dann augenscheinlich verwundert auf 


den jungen Künftler, der wie alle feine 
Berufsgenoffen feinen Bart trug. Mit 
einem Blide auf feine Kleidung fragte 
er dann: „IragenSie gewc\;nlich, wenn 
Sie im Babe find, diefes Koftüm?’— 
„Aber natürlich“, antwortete der junge 
Schaufpieler, der feinerfeits über diefe 
Frage ganz verdugt war. — „YR Yh- 
nen denn da3 bequemer?“ — „Ganz 
ficder.” — „Und leiden Sie fehr unter 
Krankheit?" — „Niht allzu 
fehr, aber eö genirt mich Doch.” — „Ach 
brauche Sie’ gar nicht zu unterfuchen, 
mein berühmter Parifer Kollege Dr. 
&. gibt mir ja die genaueften Einzel- 
heiten über $hre Krankheit; ich werde 
darauf dringen, daß Sie fie aufs 
ftrengfte befolgen.“ Unb damit jehte 
fich der Arzt Hin, dem Schaufpieler 
genaue Anmweifungen über feine Kur 
aufzufchreiben.. Einundzmanzig Tage 


fang that ber —*8 gewiſſen⸗ 
Baft alles, wa? i orbnet war; er 


' eingeftellt hat; wenn Sie nicht rechtzei- 
tig behandelt worden wären, fo Hätten 
Sie jevenfall3 in Zufunft feine Kin- 
der mehr haben fönnen.“ Und nun 
ftellte e3 fich heraus: Der berühmte 
Arzt, der jo fehr überlaufen war, hatt: 
fich einfach in feinem Cmpfehlungs- 
| jchreiben in der Krankheit oder biel- 

mehr in dem Kranfen geirrt... Was 

aber da3 Merfmürdigite war, bie Ba- 
' delur, die der junge Schaufpieler forg- 
 fältig für fein — Frauenleiden befolgt 
| hatte, mar trogbem gelungen ..nd Yatte 
| ihn vollftändig von feinem Hal3leiden 
| befreit. Einige Zeit darauf, fügte La= 
| Hiche lachend Hinzu, verheirathete fich 
| der Schaufbieler, und „da feine Krant- 


| heit glüdflicherweife rehtzeitig behan- 


delt worden imar“, hatte er die Freude, 
noch mehrmals „Mutter“ werben zu 


fönnen.” 
— 10° —o 


— Harmlos. — Kellner (den Gaft 
auf der Straße einholend): „Sie ha= 
ben zu bezahlen vergefjen, mein Herr!“ 
— Gaft (erftaunt thuend): „So, habe 
* * gezahlt? Gerufen habe ich 
aber!“ 





